
Acerca de este libro

Esta es una copia digital de un libro que, durante generaciones, se ha conservado en las estanterías de una biblioteca, hasta que Google ha decidido
escanearlo como parte de un proyecto que pretende que sea posible descubrir en línea libros de todo el mundo.

Ha sobrevivido tantos años como para que los derechos de autor hayan expirado y el libro pase a ser de dominio público. El que un libro sea de
dominio público significa que nunca ha estado protegido por derechos de autor, o bien que el período legal de estos derechos ya ha expirado. Es
posible que una misma obra sea de dominio público en unos países y, sin embargo, no lo sea en otros. Los libros de dominio público son nuestras
puertas hacia el pasado, suponen un patrimonio histórico, cultural y de conocimientos que, a menudo, resulta difícil de descubrir.

Todas las anotaciones, marcas y otras señales en los márgenes que estén presentes en el volumen original aparecerán también en este archivo como
testimonio del largo viaje que el libro ha recorrido desde el editor hasta la biblioteca y, finalmente, hasta usted.

Normas de uso

Google se enorgullece de poder colaborar con distintas bibliotecas para digitalizar los materiales de dominio público a fin de hacerlos accesibles
a todo el mundo. Los libros de dominio público son patrimonio de todos, nosotros somos sus humildes guardianes. No obstante, se trata de un
trabajo caro. Por este motivo, y para poder ofrecer este recurso, hemos tomado medidas para evitar que se produzca un abuso por parte de terceros
con fines comerciales, y hemos incluido restricciones técnicas sobre las solicitudes automatizadas.

Asimismo, le pedimos que:

+ Haga un uso exclusivamente no comercial de estos archivosHemos diseñado la Búsqueda de libros de Google para el uso de particulares;
como tal, le pedimos que utilice estos archivos con fines personales, y no comerciales.

+ No envíe solicitudes automatizadasPor favor, no envíe solicitudes automatizadas de ningún tipo al sistema de Google. Si está llevando a
cabo una investigación sobre traducción automática, reconocimiento óptico de caracteres u otros campos para los que resulte útil disfrutar
de acceso a una gran cantidad de texto, por favor, envíenos un mensaje. Fomentamos el uso de materiales de dominio público con estos
propósitos y seguro que podremos ayudarle.

+ Conserve la atribuciónLa filigrana de Google que verá en todos los archivos es fundamental para informar a los usuarios sobre este proyecto
y ayudarles a encontrar materiales adicionales en la Búsqueda de libros de Google. Por favor, no la elimine.

+ Manténgase siempre dentro de la legalidadSea cual sea el uso que haga de estos materiales, recuerde que es responsable de asegurarse de
que todo lo que hace es legal. No dé por sentado que, por el hecho de que una obra se considere de dominio público para los usuarios de
los Estados Unidos, lo será también para los usuarios de otros países. La legislación sobre derechos de autor varía de un país a otro, y no
podemos facilitar información sobre si está permitido un uso específico de algún libro. Por favor, no suponga que la aparición de un libro en
nuestro programa significa que se puede utilizar de igual manera en todo el mundo. La responsabilidad ante la infracción de los derechos de
autor puede ser muy grave.

Acerca de la Búsqueda de libros de Google

El objetivo de Google consiste en organizar información procedente de todo el mundo y hacerla accesible y útil de forma universal. El programa de
Búsqueda de libros de Google ayuda a los lectores a descubrir los libros de todo el mundo a la vez que ayuda a autores y editores a llegar a nuevas
audiencias. Podrá realizar búsquedas en el texto completo de este libro en la web, en la páginahttp://books.google.com
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Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.
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er winter i| norbey- und dieieni

über des coccsu iurirprudm

tiam put-[imm. und lnstitutia

nc: Iustinianear gewiedmet habe,

mnß ich nun wiederum zu deinem

nuzen anwenden- damit du er

kennest, daß ich bereit (eye, mei

nein ne>|en auf alle nur erfinnliehe weiſe zu die

nen. I> bin aber lange mit mir felb|en zu ra

the gegangen, was ich dir Vor diefes mal vorlefen

folle; abfonderlich du dich die berùhmteste und ge

  

lehrtefte männer mit heilfame'n und nuzlicben lebe -

ren verſehen, und dich zur weisheit and andern

guten künfien hauffenweife anführen. End

ichen ist mie nad) reiffer überlegung der HOBBE

 

sxvs da due zurheil worden; welcher ſeitheco, als *

(03111101, Unmerclf.) ' A Hufen

/ \

ge stunden, ſo ich den collcgìis _
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a _I. Ero‘ſimng

‘ Duf‘enborf darüber zu leſen-auſſfgehztet, unter

der band gelegen, und als eine verachcete mance,

die dereies aus der mode gekommen , angeſeſgew

worden Ich muß geſi-ehen, daß ich aufnags ei

nigen zweiffel bei) mir gefùhler, ob ich denfelbek

wieder berfxìrſuchen folte, da fcbon der name diefes

.aucìoris ben denen, die tick) durch das anfeſgen an'
dererſiſſ menſcben führen laffen, und ihren geſchmacf

nach fremden kochen richten, verßqßt ist, undmit

taufe-nid anathemaeibus Qin" und wieder beleget

fund niedergefchlagen worden. Vieltnchr dachte
ich ben mir ſelbstenſi, will ich des 6110111i1üebe1: '

de iure belli et paci: meinen zuhörern erklären;

oder des PVFENDORFH eraéìat dc officia Homie-em

ct dui! voefiellig machen, welche bereits en vogue
ſnd, und mic notis, commentarnsfflb‘fcrffàuoeſſ

nibus‘ vieler beeüßmter n'rén1‘1er das tagesliebt ge- '

fehen; auch biſibero nicht:ohne nuzen- iungenleä

teu; die in der welfzil xidljcj'feben Nair-ndeemnhlz =

- ein| gexogen werden, ſiny vorgetragen worden“;

Allein merde, daß ich hierbei) gleichfalls “einige ”

zweiffel fiber!om1nen,'11nd dieiemge nungen-e,.

fo ich bei) dem 11031313310 _g'efehen, in gleicher an
’ .- zahl angetroffen. Délm 1vſſe111e ist dncb unbe

kannt-„ daß GROTIVS als ein gefährlicher manù

von der c_ſ’eriſey der meisten teiigivnen i|' beſcbr‘ie‘.‘

ben worden? oder Wer weiß nicht, daß ihn Lex—'

'vuvs als einen atheiflen ausgefcholcen; andere

11111 e inen Arminianer, Sbeimaner, Papifte'n-Ju
den, LiBeR-einer, Lat cudinzriſſum, [nchkkerénci

‘ lien dngeſejen.’ dergeſſsta‘!'t, daß wann man fidi nacb

dem" gei31re17 diefer lente richten woſte, alle ſeiné

bneléer in eine ewige WW“? verstedſſck, med _

. , init
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mit eiiiein *fcdwarzen zeichen nach art den Spani

ſchen und Papistiſchen inquiſixionen mi'xsten be

mer'cfet, und: vertiſget werden. Der auétor de

i' ejpriz de Monſ. ARNAVD will es alfohabeu;

- IOANNES a’FELDEN ericifiret- ihn durch und durch;

OSlANDER hat einen ziemlich dicken band tyiedec

eine hcterodoxìe verfertiget; anderer zu ge

!ebweigen- die ihn entweder heimlich oder öffent

[ich vertezecc, und ihn fo wohl bey lebzeitenx als

nad) ſeinen tod; zu einem ftein des anfioffens ma- :

ehen wollen. Dem feeligen Dufenòorf ist es ge

wiß nicht beffer ergangen, ohneraehtet er von der

gelehrten; welt ein gelinderes urtheil verhoffet

und fich deSwegen fo viel möglich in den [ihrem

ckenzgehalteig damit er [einen feinden keine gele

genheit zu läftern geben möchte- oder in einige

theologifcbe -|reitigi'.eicen könnte verwickelt wer

dem [von welchen- er wohl wuste, daß fie zu keinem

ende kommen, und wenig nuzen- ſiue uincas,

_ſiue nino-iris, nach fich ziehen. Lider Vergebens;

ein xost' SCHWARZIVS, zu Sunden- ein VALEer

'st Velthem zu Jena/ein VALENTlNVS ALBERT!

in Leipzig, ein johann Adam Scherza, dee"

dureh feine collegia polemica und metaphyfifche

‘distinfliones fich groffen ruhm zu wege gebracht,

hatten kräffte genug ihn“ auf zwölf iahre mit ih

?ren heißershelffernh'erum zu ziehen/ und durch

heimliche und öffentliche unfälle es dahin zu brin

' gem daß er fich bey den wenigfien bis auf den hen

tigen tag wegen [einer orthodoxie legitimiren kön

uen. _ - ( , .

ſi Was istes denn wander, wenn THOMAS exogen

sws, deffen ius‘qacuraefnfànglichſſſehr paradox

3,25.- !* ſſ 2 ' " Meinec
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fcbeiuet, ein gleiches erfahren, und m den mei-'

sten, die ſeine bücher nicht einmahl gelefeu, .odee

fchon von andern mit baumstarckeu-‘praciudicins

etngenommen worden, auf eine-gleicheart ifi hand

thieret worden, elfo daß der ſſaudor, welcher [ein

leben .mit grofferſiſnrgfàlxigfeit' beſchrieben , die

,verſe des POLlTlANl auf ihn applicireu mfiffen : '

] " [qui nos damnant, histkiones ſunc-m'axumi,

" nam Curios ſimulgn't, uiuunt'Bacchanalia. ?
' Hi ſunt praecſiipue quidam, clamoſi, leucs Î

cucullac—ì, ligniped‘cs, ſicinfli Funibus,

ſupercilìofi, incurui > ccruicum padus,

qui,ql10ä ab aliis babieſ: ec cultu diffentihnt,

, ‘tristesque uult'u ue'nd—unt ſandimonias; ‘

cenſuram ſibi quamdam', et tvrannìdemſi oc
ſiÎ ſſſſſſcùpant, _ ſ ' ſſ" _

ſi pauidamque plebem terreni: minaciis

Nun bin ich zwar nicht geſinnet, “vorſiihnſi eine

'apologie zu fcbreiben- wekbes \LAMBERTÉ'S VELT

HVYSEN gethan hat, ode‘i: alle deffen meinungen

zu defendiren, welche et in ſeinem Leuiarlmn nach

der in Holland gefundenen freyheit, eröffnet hat;

indeme ich nicht gewvhnec bin vor fremde, und au- ‘

dere lehren" meine-[feder zu brauchen, oder," zur un”;

zeit einen ieden aus dem PERSXOſiju fragen:_

heus age reſponde, minimum clk, quod ſcire

«> < - ., ' laboro,

dc Iana quid ſentisìz x- ’ _ > ,

'Das Wii) do' due iſf mein zweck; in welchem ich

nach meinem wenigen verftand niehts atheistiſòes
ſſ .ſſangetroffeìt, ob er gleich einen ganz andern weg

gegangen ist, als GROTIVS und Dufendorf; gig

, Î - ' ‘ _ \ ie
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-‘die thcoiogî und ſcholastici. dit ſid) eneweder

mit dem lege zetema befriediget, oder die allge

meine liebe und freundſchaffldes menſdylicben ge

ſmledytes zu ihrem grand geſezet haben. Was

HOBBESlVM am meisteu verhafit und verdàcbeig ge

macbet hat, ist die lebre EPlCVRl, den er [ich in der

morale zu vertheodigen ffirgeſezec , gleicbwie

GASSENDVS in phyficisvornemlzd) ſid) dabin bear

beitec Hat. Epicvnvs aber ware unter den phi

' loſophis fo angenebm, als eine ſpinnebcy deliraeen

[enten- Jcb werde nicht unredn chua, mann id)

ibn mit dem Jſmael vergleiche, -deffen band

_wieder alle, und iedermans band wieder ibn

ware. Watches fonderlid) dalger gekommer,wei

len er auf die gemeine checoriquc nichts bielte,

die din-eme, wie ſie damabls eracriret wurde,

verwarffe, nichts citirte, und dann endlich ein fol

dzes ſummum bonum auffsrapetbrachſe, melcbes

der Stolder ihrem ganz encgegen zu ſeyn ferime

und von des CHRYSLPP! lehrart, der ſich einer

menge allegatiouen bedienet, ganz und gar abgienz

ge. Dabero biengen fico feine feinde an das

work uolupcas: iederman bielte ihn vor einen

garstigen und fauiſchen weltweiſen: und bildereu

ſicb ein. EPlCVRVS batte des SARDANAPALI philo

ſophie imitiret; und dem ganzen menſcblicben ge

ftblecbt zu einem liederlicben leben anlaé gegeben;

obneracbret man an feiner conduite nichts zu ea

delu gefunden hat, er and) von DlOGENE mamo

und andern alten fcribenten als ein honnéte hom

me ist beſchrieben worden. Dasblue urtbeilaber

ware eininabl uber ibn bestimmer, die Stolder,

welche wir billig mit den pbariſàern vergleichen,

, A 3 belgielcen
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behielten die oberhaud: ihre ſecte wurdeburckiden

arm mächtiger leute und potentaten unterstſxzet.

Die kirchen-vater waren theils felbftenißrerleß

rezugetham theils von EPlCVRO abgefchreel'ec,

weilen die menigste, fodeffen meinung folgten,
den cbriftlicben glauben annabmer‘i, und das ge-ſi

'dàchtnifi cem und chmm, wieder welcbe ſie

. manchmabl nicht aflzugrfindlichdiſputirten, in ein

kohlfcbwarzes register eingeſcbtieben stunde. Wer.

wolte nun aber den heiligen väternwiederfiehen?

oder wer folte fidi wohl entblödet haben, bei)-der

nachmahls eingeriffenen papifiifcben finfterniß dem

EPlcVRO das wort zu reden, da die rentner-Wwe

re bann-fiiicbe gemein wurden, und das mundos.

weſen fich viel bcffer mit der Stoifeben gravitäk,

und strengen worten vereinigen lieffe- als mit des.

EPlCVRI wollust, fo die meinfie nad) den äuferli

ebe-n klang àstimirten, und deffen innhalc, weil ſie

wegen der ihnen anllebenden übereilung- und. mit

der mutter mild; eingefogenen liebe zu ihren leh

rern und meistern, nicht im stande waren, deqfeln

ben eecbtſchaffcn zu unterſuchen, nicht faßten noch

begriffen. Alfo bliebe feine philoſophie im dun

ckelen, und in dem |an der über ihn einmahl be

ſchloffenen unehre verdedet; biß die wolcken dev

unwiffenbeit ficli verlieffen, und bey dem durch-“

bruch der [o lang verborgenen wahrheit und) die

fes mannes verdienfte beffer belantwurden. Denn

nach dieſer zeit redeten PHILELPHVS, ALEXANDER

ab ALEXANDRO, COELIVS RHODlGlNVS, VOLA—\

TERRANVS, IOANNES FRANCÌSCVS PlCVS, LAVRENſi'

TlVS VALLA' etwas höfticber von EPlCVRO, und er

kannten“ gar deutlich, daß man bishero fiehdie-mü-j

. > ( .
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he ni>t“*genommen ,… dcffen lehr-fäze zu unter-fu

chen, weilen man |> mit den Stoifcden-und Ari-.

stoteliſchen frùchten gefättiget. MARCVS ANTO

vas BÒNCIARIVS ſchriebe' deswegen ein fondo,:

darinnen er bewiefenx daß EPLCVRVS der beste mw

ter den alten weltweifen gewefe'n: ob ich gleich dafür-"

halte, daß er die courage nicht gehabt,-(in' den da-ſi ‘

mahligen nod) duucflen zeiten ſolchesſiin öffenen-

chen druck zu befördern/ davero es niet-)e zu finden

ist. ' ANDREAS ARNAVD aber erdachte eine andere

invention und defendirte befugten EPICVRVM- in ei- .

nem bud), fa unter dem titul: Iori. zu Auìgnon

heraus gekommen und fehr rar ist; damit, menu‘

er deswegen folte angefochten werden- [agen fön-*

te, daß er dergleichen nicht aus ernfi- ſondernſi

ſchet‘zweiſe'geſdwiebeu. DON FRANClSCO (Lua-'

VEDO, ein berühmter Spanifeber poet bezeigte (ich

etwas herzhaffter- und fcbriebe in (einer mutter

fpracbe anno clabcxxx. eine apologie vor-ihn;

und ied weiß zuin wenigften nicht, daß er deSwe- »

gen folte verkezertx oder der in feinem vaterlande

. im ſchefiange gehenden inquiſition unterworfen

worden feyne bis endlichen fiel) in Franakreicb der

hochgelehrte PETRVS GASSENDVS regte, und erfi

kidſ-nue in" privat-difeurfen nnter feinen guten

freundenF hex-nach in brieffen an LVDOVLCVM, den

, leztenheezog von Valois, dieſem philoſopho viel,

gutes zuleget'e- ehe er feinen tracìac de nim et mo

xte-„ 'EPlCVRl, item ſeinen‘commcntarium über
ſidas X 511511310612.le LAERTll verfeetiget, und

ſſ eine ganz andetegeftalt in feinem ffimtagmate

yet/Wem- Epicurtac dieſer ſſſo lang verachteten

'; fecce durch feine gelehrte feder zu wegenxgebracbt

,' ’“. - A 4 ſi > hat.
"[
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hat. HOBBESlVS nun, der ein grofer un-d-defiän-

diger freund 01155an1 geweſen, gienge etwas wei

ter: und poußirte die morale des EPICVR! zu ei

ner [olcben zeit, da Engelland in harnifiin nnd die

alda überhand nehmende quackerifche danaille ein-

verwirrtes und democratifches regiment einfüh

ſi ren wolte, und mit denen allen-monareben [Meidli

chen principiis anffgezogen fame, weldjes dann

dem in Francke-eich erulirenden prinzen von Wal

lis, hernach könig Carl dem lI. in Engelland fehr

bequem und gelegen dimette die Englifibe doguen

an diefen baren, wie er zu reden pflegte, etwas

abzumatten. Jedermann kan wohl leichtlied be

greiffen, daß wie es noch heut zu tage ergehct,

aucb dazumahl unterfibiedliede iudicìa von feinem

buch dc cine-, davon nur etliche wenige exempla

rien "zu Parißxerfcdienem von denen damahls ge

lehrt fenn wollenden leuten gefallen find. CAR

' ſi *in-11810 stunde es nicht an, weilen er ohne. dem mit

1' ihme im streitlage, und des nenn/111 ſystema, fo

GASSENDVS, den er gleichfalls nicht vertragen kun

te, bishero erhoben (gatte, allenthalben veracbtete.

Die monarchomachi in Engelland fielen ihn mit

groffer furie auf allen feiten an, und weilen ih

nen die principia, ſo er in guter und mathemati

fider ordnung gefelzet, zn attaquiren etwas fcdwehr

ſiſchiene, fo rennten ſie nacb art aller zäncker und

ealumnianten *auff die concluſioncs; und gedach

ten, es wäre fcbon genug, wann fie ihme eine kene-„

rey an den hals wfirffen, und fo wahl bel) der Engli

' fchen, als prcsbnterianifiden kirche verhaft mach

ten. Andere, die die fache obenhin anfahen- tur-1 «

biete fein ius omnium in _omnia, _und vermeinten

’ . _ ' alſobalden, .

/
‘

.
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alfobalden- ſe würden aus ihren hänfetn/ die fie

mit greifen lofien angeftbaffet, und meubliret, hm

ausgeiaget werden, wann dergleichen lrieg,_den er"

zum fundamcnc feines rechts der natur gefezet,

unter dem menfiblichen gefchlecbt folte aufgeblafen,

und erreget werden: uneingedencf, daß er felbsten

dieſe unruhe als etwas febädiicbes angefehen,

und durch die den menfeben fo theuer anbefohlne

felbfi-liebe fie in eineſicbere, und von allem tumulc

und auffruhr weit entfernete bürgerliche gefell- ‘

cbafft habe verbinden und verlnüpffen wollen.

er [ruft in politifwen dingen erfahrne herr

Touring hat in ſeinem buch de ciuili prudentia,

weie fibon Dufenòorf angèmerefet, einen ganz

hrten concept von HOBBESlI philofophie gr

ha t, und ficb fefiiglieb beredet, er wolte allen

frieden und einigkeit aus der welt vertilgen, und

diefelbige in eine ewige und unveränderliche zwie

trader verwickeln; welches dow im grunde falfcb,

. und ein ,zeichen einer 'von ihme nieht erwarteten

übereilnng ifi. _

Run ware N!COLAVS MACHlAVELLVS noch üb

* rig, mit dem ihn feine wiederſager vergleichen kun

ten; weilen er den fürfien eine ungemeffene gti—::”

walt eingeräumet. und ihnen„ wieifie fagen, zu al-'

len "nur erdencklicben exeeffen anlaß ſi —

Welches etliche [einem wieder die En

  

tion verbittertem gemüthe ſchuld geben, find-affi)

durch dieſe blame zu behaupten fueben: es wàrî‘ſif—îf’'

110335310 nicht viel zu trauen-“ weilen er aus affe

cten gefcbriebenz [eine principia wären viel zu ge

fährlich als daß fie könten in dem gemeinenlebeu

appliciret werden, man mtîste, wann man ge

' A ſ linde
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lindefimit—Îibm verfahren molte} ſeſbigen’inikſeîſſ

nen eßimären alleinekaffen; und feine lehre aus

den gemütßrrn aller menfchen verbannenſſ- :
> Worauf aber-mwcefoQ-wohl zu feiner-völligen

vrrtheidigung-als vie—[niche aus liebe zur wahr

heit ’.d'ieſes. wenige-fem- bzmercfet werden-; - daß

zwifärenWaMlnx/nhco,„wann anderst ["elbiger aus

crnſt [einen fùrsten dermaffen infor-miret- und

nicht vielmehr par railierie die arcana dominatio

nis, die-auqrfehon im ARlSTOTELE fraßen-hakenf

decken .wollen, ein groffer .nnd mercki—icher unter

ſ<eid fene. Dann tener (ehre-t feinen ,prtnzen

graufam ..fenn, weil er ein prinz me“-diefer: hinge"

gen zeiger nur, wie er [einer macht brauchen kön

ne. wann.-ee) feine unterthanen durch ihr eigenes

Verfahren alfo haben wollen; und ruhe und frie

de nicht ander-| kan erhalten werden."->Ich will

dir, daßdu folches-beffer faffest, eine paſſage-òus

den Sarberàanit, deren urheber ein aufrichtige-r

freund GASSENDI und ,nonansmvgemeſenist, hießen

ſeizeu: Il ya difference, heißt es, entre la poli

tique de Machiavel; et celle de Monſieur Hob

bes,‘ comme entre du ſucre pile dans un mor

' tier. de mai-bre, quevl’ on a frotte d’ail, et oe

luy-que ſil’ on a pilè dans un autre, ou ]” on a

_pilé de [' ambre. Les raiſonnemens du pre

, mier ſorccnc d’unesprit ſauvage etinhumain;

ceux de l’ autre d’ une ame cendre, bonne ec

bienf'a‘iſante; Ce derniersſent tousjours dans *

fa plus grande rigueur ſon honètce homme,

quì fait du mal e'] regret, ſon habile chirurgien,

qui coupe à regret dans la chair vive, pour en

déſecher la mauvaiſe [autre _ſenc ſon ban— \

ſſ ’< dit, '

I

\
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[Iii-,' qui égorg'e les paſſàns, cl: [cn Vindi'carìſ";

qui courrier l’— epée dans la plaie, qu’ il a faire.

Was von ſeinem paſſionirten grmüthe gemeldet

wird, fcheinet vielmehr aus demienigen affeéì her

gefloffen zu ſenn', den man HOBBESLO zueignen will.

Dann ich laffe es gefehehen , daß er von dem ver-'

wirrten znstand, der damahls in Engelland gewe

fen ist; anlaß genommen ſein buch eie ciue- zu der

fertigen; aber deswegen folget noch lange nicht-,

ergo iſkni'hme nicht zu trauen; ergo hat er aus

affecten geſchrieben; welche von einem philoſopho

folien entfernee feyn. CARTESlVS hat ſeine Medi-

tazione-ſ wegen der in Franckreich überhand neh-e

menden atheifierenx und überall fich regenden forcs- ſi

cſprics gefchrieben,* und niemand ifi doch deswe

gen i'd alber und einfältig daß er fie aus diefer rtr-„

foche verwerffen folte? die centuriatore: Magda-_.

burgmſh: haben aus enffer wider das Pabfithunr

ihre hifiorie .zufammen gebrachti und wer ifi doch,

der fie deswegen anfeindet? Alle menfchen haben

eine urfa'chexwarum fie diefes oder ienes verachten

oder vrrtheidigen/ und niemand, der fich nicht mit»

vorfaz übereilen will, ſpricht ihnen ungehört den

, hals abifondern refteetiret zuerst auf das, was fie

— vorbringen. Alle prediger auf der eanzel haben

ihre heimliche und gewiffe abfichtemwarnm fie-un

terfchiedenes reden , und einflieffen \affen; und

dannach bleibet ihnen ihr rcſpeéì. Alle streitz

'ſcbrifften werden zn einem gewiffen endzweck in die

welt geſehid-‘et, und man opffert fie nicht gleich dem

feuer auf. Ja die feinde- Ho'szsu ſelbsten haben

von ſeinen principiis, die ihnen nicht anfiunden.

gelegenheit genommenx einen ganz andern weg in

. GY?
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erliefen, und du lieſest fie doch, und apprebireft fic

inngeſamt. HOBRESlVS aber fehreibet nach deinem

bedüncl'en aus affecten, weilen er die gefalbte häu

pter auf einen offentlichen echaſauc nicbt unver

autwortlieb maffaeriren làffet, und dem erhizten

pobel, der unter dem namen einer frechen und ein
» gebildeten freyheit gerne tumultuiren will, ein ge-ſſ

*bißund zaum in fem gefreffiges und unbändiges

maul anzulegen bedacht ist. -

Was du aber"im übrigen von denen mconuc-ſi

[nennen, die fich bey praetieirung feiner politiſchen,

lehrfäze hervor thun wiirden, unbedachtſam [china-;

zest, wird dir, wie ich dafür halte, und du endlich-.

feibst feheu wir|,wenig oder nichts helffen. Dann,-.

baue dir nach deiner caprice eine republique, wie

du wilst; verletze ſe in Vcopiam MORl, bringerfie

zu der republica ſolis des CAMPANELLAE: arbeite

fie aus nad) den ideen des PLATONIS , du wirst

endlichdoch begreiffen, daß alle deine conceptc

' cancepte bleiben, und chimacren, die ben der fo

groffcn verderbniß und boßheit der welt nimmer

mehr können zu stande gebraeht werden; wenn

man gleich die hiftorie der Scueramber gerne lie.

fer, und die pia deſideria eiii-ber aufrichtigen män

ner mit gedult anhöret. Diele leute ermahnen

mich nicht andere, als die mathematicì , welche

auf dem papier mit ihren puueten und linien die

verwunderns-würdigfte dinge auffeiìen; und von

der natur des circuls, von der unendlichen thei

lung eines ganzen, auf das fubtilfte difputiren,* i

ob gleich alle diefe gedancken in der materie feld: ‘

[len, welcbe auffer unfern veestand ist, fo wenig j

angeben, als das i'd-herrlich zubereitete luſtſdiiffſi’

.… des\
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des here]-(enten, und andere ; erfindimgen des

weltberühmten. käoferlieben raths- johann joa

chim Berbers, oder die nod) niemahl erhörte for

tificacion des herrn Rimplers: worüber viel

"leicht noch-mancher ingenicurden L'opf zerbrechen

wird. Wir wollen fehent was bey (dem bueb HOB

BESll dc eine zu thun ift; und wie weit; fich feine

hypocheſes defendiren oder brauchen (affen: ab

fonderlich “da in Franekrei> und anderwerts der

Hobhfſianiſmus im fcbwange gehet; ob leich vie

le den namen HOBBESll baffen, und ſeine ehren in

abstraéìo verwerffenn Ja) werde mich an keines

menfcbenauetorität binden (affen; und wenig aeb

ten, was, GROTlVS , Dufcndorf, Cumberland,

und andere gefaget haben; [andern-was der |

theuren wahrheit, welche zwar offt gefuebet, aber

fetten-gefunden wird, mag gemäß ſeyn. ; Jeb fa

ge nicbe, daß ich alles und iedes, was HOBBESlVS

geſ<ricben=hat1 vertheidigen wolle: du follef't bey

dem ende eines ieden haupt-Mikes erkennen- wo

ich mit-befagten auaorc einig bin, und wo ich von

_ ihme abgehe. - Dann-ttb werde feine principi:

|

f »;

auf das genaue|e unterfucbem und feine con

cluſiones nicht eher anpacfien; bifi du erfahren.

ob ſeine grund-fäze richtig find , oder nicht , wel

ches die wenigfie in acht nehmen; in worinnen

anch der *fonftxgelehrte Ftießländifebe Juri| vr…

mcvs HVBER‘VS ſo wohl in'feinen Digrefflonibm,

als autb'in ſeinem buch de.:‘urc eintrat-“x ange

|effen hat. : >" I> werde dir, damit du nicht aus

unbedachtfamkeit demienigen fremde meinungen …

apdiebten fanst, der wegen derfelben ein märtyrer

zu werden nngefehickt ist, wöchentlich etwas di

- reiten

":r. ] *
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einen [affen- und in der that) erweifenx-daßz man

aud) aus 110335510 dani-1118 oacaöae'z- eine wahre

politic, und das iLIS'principis circa ſacra ler

nen könne) wo man'anders nicht mit einem erbit

tertem gemüthe fmlechteediags alles, was .er be

hauptet.-de-twerffen„ fondern auch hier in der

furtdt Gottes denienigen fprueb appliciren wille

- omnia probate, quod bonum-est, tenete.

, Und folwergeftalthoffe ich, daß mein vorfaz auch

denen-.die fonft' gerne mit-'chicanen zu thun ha

ben} nicht mißfallen könne) noch vielweniger 116;

thi'g ſeye, mich mit dem exempel des ſdnst hoch

berühmten herrn johann Chrifiaph Bec.

m‘anne zu fchüzen, der wider Dufenòorfen in

feinen Meditatianibm politici: die lehre, des HQB.

mz'su vertheidiget hat; indeme ich (adige nicht

weinen.? annehmen und verthedigen will), als fie

mit-den'vernunft und täglicher erfahrung über!

einkommen. Denen Ju'rifteeg aber, die den HOB

' 11511111111 'auf vielen blättern läfiern und widerlegen.

will ich inzwifchenzu'r nachricht fagenx- daß ihr —

PAVLLVS und VLPmſſst ſelbsten eine gleiehe lehre

geführet; welches ich vielleicht in einer fonderdah

ren Biffi-rtarian, 11 den. ricul: Habbeſiamſmur

ante Habbeſium haben-folle, auszuführen willens

bin*-* ' :; " ſi" ; ' *)

-Das andere collegiium , .fo ichſſzuèerdffnen gé

fonnen bin, wird fey'n über die' fo genannte Pande- _

den. "Mir gilt es-gleich, ob duſidas Tamy-u,.

diam Laurerbacbianum‘; die Synopſin des herrn

Schäpffers , oder' die Pqſitioner des- herrn

Beyersemehlen wilſk. [Von dem text-felbfi :

will ich dir niehts verfugen, weilen ich wohl wei? ,

11-41)» da
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daß die die methode des herrn Noobs hier" in

Teucfehland nicht anfiehet; der in feinen 6011":

g:lis zu Lenden die Römifche geleze ſelbsten erklä

ret, und mit allen ‘ſystema'cibus nicht das gering

fie will zu thun haben,=“'f1indern dielelbe als eine

verderbniß der rechtsgelehrfamkeit auSgiebet ,

oder als eine ſchàdlichef erfindung anfiehet, 1woi ]

durch lunge l'ente von der wahren gelehrfamkeié

abgezogen würden“ Nun kan ich zwar nicht leug

nen, d'àſiétpenn man die fcheifften on,-111111111, 311- ‘

tu'/1111,- nonöneankt, cìrìAcìr und anderer dureh

gehet, die meinung befahren herrnWaodo einen

nicht geringen naehdrueb übeiloniinet, indeme die-S

fe manner [onder allen zweiffei fur gute und grof

ſe Jnuſrîenmnffengehaltenwerden welcbecheils'

die tial-ia nam-1111011" und h_iftorie, theils die

philoſophie mit ihrer iurifierehi ’verfnùpffet;

und dasjenige, was in dem ganzen (duda-e-iun-ìn

fibwehr“ und verwirret, nothwendig und nüzlith

durch ihre reine und geläuffige ſchteib arc erleich

tert und erklärit haben Ich weiß auch Wohl,

due die- 'meîſfe compendiaj-ſſdìſpendia find; find

daß man verwegen die decades L1v11 nina niehr

fo fteifig' iieſet, weilen ein ANNAEVs ÈPL’Okvs [ek

bige zufammen gezogen;; daß “man den mom-M

'CASSLVM liegen làffet, weilen ein' )en-1111111113 feſ»
bigen kürzer- gemaſichet; Und daß Pommvs'ſſiìnb— —

TROGVS TGMPEIVS' guten Shells verldhren gegan

ge1i,1veilen andeteletite' daraus "excel-"pia veri

fertiger, "und durch einen nach ihrer nieinnng' wohl

. eingerichteten aue-zug 111131151 den gelehrten a

den händen geſpielet haben." Worzu endliibe

das nnzeitige Marianen,-1111111», eder-„1111; _1

1101114

l'. "

i * * g

. .
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> nomnm von dem herrn mood gerechnet wird,

der mit ſeiner quelle-fung der Pandeden, und mit

ſeinen abgeffirzr‘en lnltitucionibus den PAPlNlA

NVM felbften PAVLLVM, V.LPMNVM, CAIVM,

faſi in eine .ng vergeffenheit geſezet, und hier

durch. es endlich dubin gebracht. daß man den von

verfertigten centonem nicht einmahl verliehen

konnen, hifi man die gleichfam ans einem ſchiffz

bruch gerettete und zerbrochene ſii'icfe LlClNll RV

FIN.-l, uri-1.111], rnit-1.1.1, CAll und den Codieem

Tbcodq/z‘anum ſelbsten , ſo viel es. moglich ware,

wieder hervor gebracht. und der auf ſolche weiſe

vetfinfierten rechtsgelehrſnmkeit einen neuen

ſehein und glanz angezogen hat. Wein ich weiß

nicht. ob dieſe angefuhrte gründe kraftigaſnd a\

len ‘ſync'agmacibus iuris den lezten druck zu ge

ben.. Denn wer ſoſte doch fo unbedaektfam ſ_eyn,

und“ [ich vermeffentlitb einbilden, daß er deswe.

gen ein vollkommener jurist wäre. weilen er (ei.

.. nen Beraterin-S zwenmahl gehoret, das eam-nere

HOP—Pil oder eines andern extra-St aus den Irstini

{ionibuew lverftandené. oder wer falke [ich wohl

traumen la en, daß er die eon/Zitierten“ princi

pum», _die nella: und Digesta gar- nicht anſehm

; dbrſfte, Wellen er ſein hand-burh und uade me;

  

e bißßero eingeführte lehr-art bey weiten

_ ,- _ ſehen nicht. welches man ſieh aus anzei

"r.-} übereilnng ſo gar verhalt vorsteflig macher.

Dielenlge, welche ihre compendia und ſystema

tn recommdndirec, zielen nur da hinans, daß

[lum vernxöge derſelhen erſilieb einem— begriff von

. den grund-regeln. nnd Ennſi-wbrcern, der Zariften

„.; _... „ ', nber

,
.

A".

. einen nagel herz'ufagen wüfte % Es hat *

--

_"

_..
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überkomme , welehe don der natürlicheninnd gemei- ,

'nen bedeutung;- nach "art anderer ìviffeſſiifflyaften ge,

ineiniglich abgehen; ohne-welcher-erkenntiß aber die
. anden ſig-e-ſeſſzen‘ verfiech'e fälle) und exempel- , "und

die auf das fubrilfie “verborgenerechts-fragin nimh

mermehr'können ‘ò'e‘r‘fianden werden. ' Werdiei'u- -

gend gleich auf'das aueh-maen- fiihren “will i der

"kommet mir nichcſſanderstzlalè diejenige léhiiiieifier

für , "die ihre fchüler--al[o'ba;ldenéi>eroiirén_ ſilàffen',

ehe fie der éateinifchen-fprach_e“mi1chtig'find._' Wel

eher Mairien-würdenichtansgekachet'werdennßenn

fer'ſein‘en zuhbn'ernnichks-anders'z' als den nix-yl);

'CRATEM und ernennen-'*' erklären w'olteſſi? ' kein-vek

SASSENPÙM , ene-Wien z'u :e'rfi aii. ſſ : (Wiimote!) (iſie

"[> den ”Wifiéfiî'ftìù eiiie-Sor ,“? fcfcekſſéflèſſffi &" _orntore

zum anfang- niema'tid' findiree bei) feinem“ cm;-'n

"antritt *z‘ur geographie im 'PTonoÌuAL‘jju‘nABONE';

_ niemand durchfiäneferi *die leejytoeeo rerum Ger
,manîcàrumjſzſianeîòàiuìn , Anglicaru'ſim ,Hiſpaniſi

, enünfti'ge'r? geeiffer den 'hnléfro-TELEM , "‘ linfomi-fſ, .

rerum-{cheereinen’l'ùrzen'begriff'von der'ganzeiſii *

*hifioriä'g'efaffet, nnd'zuv'or) wo Franckreich ,. Spa}

nien“ umd-"EnZiellandz [tegie-“gewertet hat. “' Und du

trifft?-daß "man die" rechts-gefahrtheit ben e‘inemſq

groffen (ind), oder Ben dem Corpore'iurixjwoffir

lunge-rind 'wolliifiige'lente gleieh erfchreiéenianfanx

>“ gerifolle'. ' ZT'adl-efiidn nun“ hierinnen die Jurifien;

. ſo tadlefi; du'- alle 'Gdttesg'elehreeyalle weltweife-alle

“inder arzeneh-erfahrn'ez alle in der littera'tur'ge- '.

lahîfte männer“. ; ; Wirbiiligen zwar nicht„ daß wnr
ſi'BONtm—ivs‘die btîihe'r? dei alten Jurificnnnterdrüi

' del'; unk-lo.vieklmifl'lzTernblemntn in die gde};

der’fanfer-nndxîin’ die" rein“-"[o] aus" dem ÙCAEVQLA,’

(Stendi. Unmercf.) JB me

ſiſiſi_L
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manus-nuo, [ander-neo und anderngenommen find, .

eingefii'det: ob wir gleitd dasienige nimmermehe

derwerffen konnen , daßer aus fo vielen taufend

büchern einen auszug gemachet, da bereits wegen

vielheit der gefeze eine unglaubliche, unordnung

fin) hervor thate, wann er nurvorifcd fo viel ver

|and gehabt hätte , als zu einem ſolchen wiwtigen

merde, erfordert wird. Alleine deme fen wie ihm

molle,* wir haben zum wenig|en nichts beffers,

dae-nacb man |> richten konte-= age-nne in poſſu

mud… , quando ut uolnnms non licet. Dieitnige,

welche eine andere methode ergreiffen , und nicht

pad) der ordnung der Pandeeten , als wie,110-1113].

Lvs, CONNA'NVS, ALT-Hvsws, vvvrnivs gegangen]

* find, geben uns neue febwürigl'eiteu, und veenri'a

eden, daß]mnge leute in ihrem Corpore iuriſ nim

mermehe anffedlagen [_ernen; zugefchweigen, daß

ihre lehr-art ebenfalls nicht ohne allen mangel.und

einer zu we1tläuffcig, der andere zu kurz,diefer zu

ſ_erupulos, und iener zu Rami|ifcb i| Diema- _

nier der alten,wodurcb fie die rechthelahrtheitge

lehrer, ware vor dieſem fehr wohl eingerichtet, der

man noch keinen beffern und kürzerer weg wuste,*
da die ſhſildioſi'11ur1s noch plumbeum podicem hat:

Fen, strreùm caput, und auream crumenam : da

die Juri|en noch herum zogen, und gleichwie die '

herrn eifiliede an frembden oerteru ga| predig

ten, al o and) aufandern Univerfitäten gufi-,debbo

nee uber“ gewiffe leges hielten, welche Zaren in fei

nem Dreibein-mfr- Critique mit denen facli ! puffern

verglei>et, weilen fie forche mei|en1heils bei) f>

trngeii , manchmahlen auch, wann ſe dieſelbige rer

geffcn,w'1e esſi dem vv.-iamo za Hendelbergergan

** (

\

x
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gen , vom catheder unoerriditeter ſaeben wieder

[get-ab gehen muſien. Inigo fan ein iunger und

fleiffiger menſeb viel eher zu einer and) ſolidcn

wiffenſchaſt gelangen, wann er von stufſen zu stnfo

fen immer weiter gebet , und lid) niede alſobalden

in die ſcbwereste controverſien . welches and) gute

kzpffe aus einer dei) ibnen meistentheils befindli

chen pràcipitanz gerne tbnn , einfleebten làſſet;

ſondetn zu erſi die in dieſer diſciplin vorkommende

terminos , definitiones und diuiſiones begreeffet,

welches ben erklàrung des textes ‘nlmmermehr ſo

beqnem geſchehen fan , alo in einem nur kleinen

compendio, oder ſystemate,von weldzen die alten

noch nichts wuſien. Daheroes auch oftmahien

geſdvehen , daé [ente, die wohl dreo iabrlang die

Inſhitutionee und Pandecten , wie ſie vor dieſen ge

lehret worden, durcbgehoret; nidns destoweniger

in den leichteſien principiìs angestoſſen; wie der

geleſgrte profeſſor Lu Zenden johann Sriedrich

Bòdîelmann in der oorrede ſeines eompendii

fiber die lnstìtutiones von ſecb ſelbſien belennetmnd

deswegen eine beffere methode ſeiuen diſcipuln an

befoblen hat. Die ſehrifcen HOTOMANl, cvucn

und anderer ſind gut zum nadzſcblagen; oder viel

mehr denienigen héchstm‘leidi, melebe die funda

menra bereits gefaſſet, und ſid) in denen contro

uerſiis , in der critique und andern einem recbt

ſchaffenen Iuristen wohl anstàndigen dingen leben

wollen. Wo man aber eher darzu that, und ſid)

vorder zeit aus allzugroſſer bize mit dergleichen

weitlàuftigen commentariis beladet und einlàſſet,

' oder and) dieſelben der noch unerfadrnen iugend

uuzeitig recommandiret , ſo lan ich nicht anders

V :. urtdei
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urtheilen ,— als was der ho'chveruünftige Jurist

Bernhard Surboldmn welehem auchZìachov,

ob er gleich diefes manneS‘praeceptor ware, nach

feiner eigenen'gefiändniß viel gelernethatz irgend

wo mit groffem nachdruek gefehrieben hat :* quid

enim,ſagt er, stolìdius est, quam ſpinoſas quas

que iuris nostri quaestiones, et nodoſas contro

-uerfiſias Zumer-(5451; ain-eigen;- congerere , atque inibì

in utramque pat-cem diſputare,et diſcurrere. ubi

ſſ prima iuris principia er rudimenta eram [ironi

bus proponenda ? (Did ineptius, quam difficilli

ma quaeque iuris nostri capita, quorum ſenſus in'

,abdito mer, et dofliffimum ſaepe quemqu‘e fugit,

è medìis Digestis aut Codice enorm-a eos dor—ere
nelle, quiſſadeo ſpeciem- ſeu caſumzlegis ire-11181111]:

peruidere, uc tim-li , e quo lex»adducitur',’ne ru

" bricam quidem feu inſcrìptionem (afin capi‘anr.

Huic Pcolidìtati nulla altera efi magis gemina,
'quam ſiſſquis religionis Chi-ifìîanae catecheiìn ex

plicaturua_,perin e ac‘ſi epopea" fieri Pdſſet ,- qui ,
neque yar-31:13, neque 'initiatus [aer-ne doEZL-ſſi'nàé

„ fuiſſet , yrotinus diſputareſſ aduerſus'ſeE’cai-ios tt"

beiter-01101168 incipia’: , et implicatiffima‘ qua nete-'

ris, qua rioni restamenti loca aceruarim adducere;

inque iis interpretandis multum- aefluarè. Es

mag alfo die 'fyfteniatifide- lehr- art 1115611111113

Hori-1211179 , oder MATTHAEVS wssmgmsch aùfge- —

braedt'haben; genug daß diefelbige' bequem-*ifixder

lehebegierigen iugend einen-guten begriff von der

reehts-gelahrcheit benzubringen , woman nur hier

beu nicht einzig und allein [ichen bleibet, fondern

fich gleichfam per aiiuuionem - ie länger ie'mehr

durch lefung der gefezex wie auch guter und trieb

» — ' \ tigerx
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tiger feribenten, fie mögen hernach reaiificn, oder

humanifien, crieiei oder dogmacici, iheorecici oder

praſhci feyn , zuwaebfen läffek. 21111 allermeiften

muß man fiel) nach der beſchaffenheit der auf einer

Univerfirät lebenden zuhörer richten , und fender-'

lid) znfehen, damit fo wohl dieienige , die [ich ad

forum applieiren , als auch die übrige , die etwas

mehr zeit haben , ihre (Lucile fortzufezen,einen recht

ſchnffenen 11115111 11113 unſemcollegìishabenmògem,

In weicher abficht ich dir dann 3. bücher vorgele

gee habe, welche du nach deinem belieben ausfu- *

ehen kanji , alidieweilen ich festiglich perfuadiret

bin ,daß ich , du greiffeft zu welchen du verlangeft,

zu den mir vorgefezten zweak gelangen könne. Das,

compendìum Lauterbaehianum hat feine mängel,

aber and) daben feinen unlaugbaren nnzen. Als

einen mangel kanfiu anfehen die methode, welche:

fich der auéìor nach der Ramifiifehen philoſophie, -

welche durch die Jurifien und theologos mehr in

Teutfcblandmls in Franckreicb, wo fie entfprune ſi gen,bekannt worden,bedienet hat. Dann obich

zwar'gernezugebe, daß etliche materien in iure

fim auch “per cauſſam efficientem , materìam , For

mam,effe&us-, contraria und ſimilia erklären laf

[111,111 ist doch inzwiſchee mehr als zugewiß , dafi

eine ziemliche anzahl derfeiben übrig bleibe welche

durch dergleichen gezwungene worte fich nimmer

“ mehr vertragen [affen , wo man anders nicht beym

haaren dasjenige was man erpliciren will, herben,

zerret, und durch vielfältige wiederhoiung denen

* *auimeroienden einen edel erwecken wil-Die quamor

<cauſſarumgenera find viel tüchtigendie natürliche

dinge zu erklären,- als die fo genannten emia mo

—ſi B ]3 talia,

L,

x,*

\
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talia , welche eher durch eine ungezwungene, als

künftliche erfindung gelernet werden; und"- ſîcb

leichter durch gewiſſe fäze , als durchſchelustiſme

und metaphyfifcbe lònos vorstellig machen kiffen.

Ich bin aber docbuitht ſo harte,daß id) mich,wanu

dee geſdimad der meiften dahin gehen folte , zu

opiniatriren lufthätte. Zeh will wir dir, wann

du es haben wil| , das ſubieéìum u&iuum und

paffiuum,princjpìum qudd , und principium quo,

ſinem cuius und finem cui fa leichte hcrſagen , als

die circumstantias quis, quid , ubi cet. wann du *

nur die darinnen eingefrbloffene gute concepte fai"

fe|,u11d mir bereit hifi. dieſe hüllen ,. welcbe wir

nllezeit an leute, die daran ihre luſi haben,verhan

deln können, wieder hinweg zulegen ; damit du

hierdurch deinen magen nicht alſo verderbeſi, daß

du durch das wiederkanen ſolcher barbariſcheu

worte , den richtern in deinen libellen, und deinen

guten freunden in täglicher eonuerſarion be

ſehwehrlid) fàlleſi. = - - “

Der andere mangel,denick1 dariunen angetrof- '

] fen, befiehet in dieſem, daß er wenig principia und ,

viel concluſiones hat; welches ein merck vor eine

|ar>e memorie ift , dle [ich an denen weitläufti

gen limitationibus, exteuſionibus, und doch wie

, derum dadey vorfallenden exceprioeiibus genugſam

zu exertiren hat ; wo fie anders dari'nnen feſke

hängen bleiben,11nd mit denen übrigen 'fäzen , ſo

man zu behaupten gedenelet, nicht allzuweitläuftig

zuſammen hengen [ollen , welches aus denen titelte

da ca , quod certa loco, di: con/litiga pecunia , d'a

atſìimatoria cet. mit vielen erempeln könte darge

than werden. Dahero es denn kein wunder il? .

- , da ’

[
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das man dieſem aufloremzwemdreo biévier mahl

durebgehet; und ded) von denen dubin: , die hin

und wieder vorfommen nicht befreyet wird; wei

len die principio iuris naturae und gentium mano

gel]! , und die hifioria iuris und iiaius Romani

entweder gar ausgelaſſen, oder docb ſehr ſparſam

geſezet worden ; ohne welche viele daraus geiogene

conſequentien nicht fénnen noch mégen verstanden

werden ; da man doch durch dieſes mitrel leicht

lid) von dem uſu hodierno urtheilen ko'nte , wo

man den staat der Ròmiſchen republique , und den

zustand unſers Teutſdilandes fleiffiger ziiſammen

hielte, und derſelben unterſchiediederzeit etwas ge

naues unterfucbte. Lliein in welcbem ſystemare

finden wir dieſe tugenden ? der allermeisten ihr

ius naturae bestehrt in legibus Romania , und in

denen Canoniſchen retbteu ; ihre historie in den

erfindungen der gloſſatomm, weil ihnen die un.

VARDl , GOTHOPREDX , WlSSî-NBACH" , HVBERl,

LABlTTl verhafitmnd die gebràucbe ihres eigenen

vaterlandes ſo unbeîanntmlé-die worte der legum

Xll. tabularum find : ob [ie ſicb gleid; hln und wie

der auf die praxin beziehen , und nebst der unwiſ

fenhtit aller urſatbemdie namen MEVll,CARPZOVll,

nnnmcun herſezen,

Der dritte mangel,den id) nitdt dorbeo gehen

kan , ſind die vielfàltigen obstac. Jcb habe ſelbſt

erliche fieiffige lente gerennet, die ſieb dari‘iber den

kopf zerbrochen und die Evan-mcbeal”? dei! non,

BRONCHORSTH , Rcſhlutioner anandia ſdzriſren

des BAcHovn mit unausſpredolidier mt‘ihe und ar

beit aufgeſchlagen ; da ſie docbſſwannſie ciſilieb

ihre axiomata and prìncipia zuſammen geràumet

V 4 hatten,

. \
\
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’. hàttenſileichſit begreſſiffen E6nne‘11,do€ eS-entweder ſſ

flare nntinomien , _oder weltgefnate argumenta

legum wc‘iren, welche a bac—nio ad angulum ſſblieſa "

ſen, und…mehr verdrieslie‘n zu lei'en und dure!) zii-_

gehen, «le 1111 Firb Felbsten fehwehr ſind. 1, ,. _

Hierinnen aber ist Lauter-bad) 511 loben _und' .ſiſi . hoch zu F<cîzen,dnfi er 511111 wenigsten gelegenh'eitſif

gegeben, das ius antiquum , medium, nouum und

Germanicum zu unterſnchen , .. die receptas und

communes opiniones dcr rechto - lehrer angezei

.get, worcîber man genng zu diſcuriren findemmd

endlich die dabeh vorfallende màngel aus den natia

des horireflichen herrn Strhcfens, aus den ob

jèruationiburlTlTu, SicilimmtirARNbLm Dageny

steehers , .und dtn exercitationibur SCHILTERÌ ſi

leichtlich Fuppliren l'an. Die ſynopſis des herrn

Schìpffers iſk wegen derverdrieslichen mezhode _ _

Beſſsten c.c.mpendii Mutfi-bachiani- 111111111 worn.

den, als in welchen maceria,_fiois, forma,hinweg .

geblleben; und noch vielianderes unm'tzee gezeug

, auSgemerzet worden ; oh ſſſich gleith der andere

mangel, den wir ben dem vorigen— ’aueorebemercfet

haben, ben ihme gleichfnlls ſindet; und es hiqwei

len ohne conſuſion nicht abgehet. So'viel aber

muſi ihme zum ruhm nachg‘efchrieben werden,dafi

er ſeleéìas leges und caſus,und die in groffen un!

ſehen bishero gewefene auEiores ſſangezogen ob ’ſſieb.

' gleich wùnſrben wolteſſdafi er-dieſelbigen nicht gnr

zu geſchwinde fahren laffen , ſondern quo iure, ? '

_ quaue iniuria dieſes oder ienes afſirmiret oder ne

giret worden, dabey gefezet hàtte. 'Dann wer ist

doch Fo unerfahren , dal} er ſich. nicht auf gleiche

weiſe der collectioncn des SVAREZII , ku , GA

- — BMI-11.18,

[\
.‘
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BRIEUS, TVRZANI , GRASSlſſ, VlLLALOBlÎ , BONA

cosTAE, HlERONYMI de CAEVALLOS , Feel-enni,

FACHlNEl,TREVTLBRl, HARPRECHTl bedienen fonte,

wenn er ſonsten nidit'anders, ais ein register d'er

nominum , auEizorum , und opinionum commu

nìum wiſſen wolte? Die poſitionee herrn croa

Gu nami zn éeipzig , weldoe vor weniger zeit

complet erſebienen,haben mir, damit ich die wahr

heic detenne nicht ùbel angestanden. Du ſindest

bet) ihme , wenn du ſeine Initieuriones-dazu brau

chest, principio iuris naturae, eine furbe und dabct)

mohleingerichtete hiſtorie aller nothwendigen RS

miſcben antiqnitàten, excerpm aus denen bewàhr

testen prafflcis , und nidpt nur eine reihe der ge

meinen , ſondern der beſken und gegrt‘tndesten niro

mxngen—z wiewohl es and) an ſolchen leuten nicht

ermangelt , die ihn als einen noname-imeem anſe

hen ', und die ſpaîſamleit der von ihme wenig ala

‘ legirten Rémiſdp n geſeze tadeln. Woranf aber

meines eracbtens. nicht zu reflectiren ist. Dann

denen in allen irrthi‘tmern ſkecfenden ſcheinet alles

neu , was mit dem vorrath ihrer locorum com

munium nicht àbereinstimmet; ia ſie erſdzreden,

wann ſie ſehen ,daſi nach dieſem projet der meiſie

theil der ſpandecten keinen 'nnzen haben ſolle,welche

ſie both in ihrer iugend mit ungemeiner mùhſeee

ligfeit in Eopf getrieben , und nnſere Teutſcbe ge

hràncbe und gefeze dari'iber gànzlieh vergeſſen ha

ben. Herr Beier wird unterdeffen , wie ied eine

gleiehe penſée in einem epigrammate mcom LB

CTI! geleſeu , mit dem titel eines nouaturientis

nod) eher , als mit dem nomen eines ueeeratoris ‘

.vergnuget ſeyn , und fi» erinnern , dafi niemnnd

‘ V ; die.

:A'ſſ
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die larve der unwiffenheit abzuziehen gefchiekt feve

der nicht etliche fchlä e von derfelden fchuz-göttern

aushalten könne, ;?)en mangel der gefeze kan in

ein ieder leicht erfezenz der nebst dem principiisſi

legum fich an derfelben kräftigen und nachdrück

lichen-worten erlustigen, und nicht gerne ſine lucera

legis,oder wie man fonften zu ſagenofleget, ohne gu

te ]uristiſcbe brocken reden will.“ Mir fichet das

iudicium des zuvor gerühmten herrn Böckel

manno an:- neque enim qui omnes leges cc con;

stitutiones memoria tener , iurisperiti nomen ma

gis mereri putem, quam mer-nere olim uererum

Romanorum pueri, qui leges XII tabularum, to.

tum illudCorpus iuris, quo populus tune quidem

utebatur, ceu neceſſarium carmen exad‘e tenebant,

et quoridie cantabant , rationis autem et principio

. rum illius. iuris prorſus ingnari.

- * * Und diefes ift es , was ich dir von diefen drehen

vorgefchlagenen auaoeibus ſagen wollen. Bey

dir geehrter lefer ifi die wahl. , Ich will dich in fun

- damentis iuris unterrichten: du ſollestdieracionem

name Romani in einem ieden titul ohne einigen

eekel-begreiffenx und dabey erkennen.daß du nebst

der alt—en uocatìone in ius, den gebrauch unferer ci- -

tationen, und nebfi der befchaffenheic der Römi

fche-n gerichte auch die gefialt der unferigen erlernen

kénaestſi— Daseſenatus conſuicum Orphidanum,

und Tertyllianum ; das dominìum quiricarium

und bonitarium , lex Glicia und Treboniana [ollen

dich jedoch nicht verunruhigen- alldieweilen ich wohl
weifi, daß Fumus an den Juristcu ARlſiSTONEM nicht —

unbillig gefchrieben : quotus quisque erit tum-Pa

tiens , ut uelit Meere , quod in n(n, non fic habi

turns.
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* mms. Jeb habe den vorfaz deutlich zu feyn. Bin

ich deutlich , fo wirft du erfehen, daß ich auch getreu

bin; und bin ich getreu , fo wirft du deſio mehr ur

faehe haben aufmerckfam und fleißig 'zu feyn , damit

du dasienigex was ich dir in guter ordnung vorsteli ,

lig warben willmichtſelbsten aus eigener ſchuld un

ordentlicb einfammleft.

Das dritte colicgium , fo id) dir'zum migen Halo

ten will, wird in etlichen-alten und neuen obſerua

tionibus über den 5.3. [MB. de iuſh. et iur. iuris

‘praecepta ſunt haec : honeste uiuere, alterum non

laeder'e, ſuum cuique tribuere ‘ , bestehen. Jcb

werde hierzu weder die ìustitiam commutatiuam

noch distributiuam, weder proportiònem arichme

tic… noch geometricam brauchen. Die Spani

arden und andere , welche über den ticul de iusticia

et iure gefchrieben , "und lange genug mit ihren

folianten befcbwerlieb gefaflen, (ellen dir nicht die

ſſ geringfie belufiigung zu wege bringen. Bringe

nur einen aufgeweckten verftand und guten willen

mit ;* ſo folle der nuzenxden ich daraus verſpreqe,

dir allein verbleiben.
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Ss iſf ein abrifimicht ein gebäude, den ich ,

zu einer Teuti'cben reichs-hiftorie entwor

' fen habe. Du fieheft aber leichtiichdaß

ein gebäudedaraus erwaebfen könne, wann ich den

hammer und die art branchenſiund den l'aleh mit
ſi “ den ſie‘inen vermengen, und verbinden wollte, Es

' mangelt mir nur die zeit,nnd ſo lange mir falene

,fehlet , wird diefer abriß ein, abriß bleiben, und nicht

ſowohl in ſchriſten: als mündlichen unterredungen

würeklieh in die höhe geführet werden. chwill

fagen, meine zuhörer ', denen zuliebe ich felbigen ‘

abgeſchildert , werden [ehen wie-ich connectire;

andere aber , welche bereit diefrxkunfi verliehen,

können und ſollen ohne" mühefaffen,was vor gänge

und. zimmer fitb bey dieſem bau herfe'tr thun wer-.

den-. Ich habe gehen eintheilungen gemamet , "

damit die veränderungen unfers Teutfchen staats

desto beſſer möchten bekandt werden ; worauf die

I ': ſi wenigste
;!
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weniglle hifiorien-fchreiber:gefehen , indenne fie

fich bemühetnur eine ordnung-unter denen kanfern

zuhalten „ und ohngefehrihre lebens und [fern _

bens-iahre , ihre kriege „ und andere,geringe \

dinge abzubilden. Exempla ſunt odioſa : mi:

' verhaßten dingen aber will ich nicht gerne »er

was zu thun haben. Vielmehr habe ich mich

befiiffen-„ erfilich unfere.Teutfche„ wie ich fiegefun

demnaclend und bios, und in der ersten ſieinfalt ſſ

darſizuiielleu, biß „fie unter den röntgen der Frau

cken theils etwas ,beffer bekieidetwnrdenethrils eine

gröffere- fignrmachten ; und fonderlich- unter Carl)

demGr-oſſen durch das band einer gemeinen regie

ſſrfiîtg genauer zuſammen gehalten wurden» Die

ſer. prinz ist um fo viÌl mehr zuheobachten, weilen

er das Fränelifche reich-auf den höchfiengipfelge

bracht„ die Sachfen bezwungen; die iongobarden

bezähmet ; 'die Hunnen gedemüthiget ; die

Wenden gebändiget; den pabfi unter feiner bot

mäffigleitgehalten ; die Saraeenen gefchrecket;

kirchen , stiffterſſ , biſtht‘tmerin Sachfen ange- ,

richtet ; die groffe herzogeahgeſthaffetſiund zu

einer förmlichen-manarchie'alles dermaffen veran- >

ſiaitet, daßes- nicht wohl möglich gemrſ'en, dieſem

mächtigen eörper einemegefährlichen floß :beyzu

ſſ bringen,-: wenn "Ludwig der Fromme mehr ver

stand und? tapferleit ,ſi‘ als-aberglanben in feinem

eegimentgrwi'efenhättee Aber das ware eben

der - fehieri, daß, er- ben.-feinem ehoral„ und pfalmeit

eine zwar, andächtige mine gemachet ;ſein parer

nost‘ei-‘adſiunguem hergehetet, und inzwifchen zu

hanſ-.:.gehiiehen, fchlechtelente beférdert, die pfeifen

denen Meilen-gleich: gemarhet, feinen Mamés?“

* , > “ S!

“&,
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königreiche eingeräumet , welche dann den tod ihres

vaters nicht fo wohl erwarten,als vielmehr die ein

mahl gefchmectte gewalt würctlich. zugebraucben

fich gelüftenliefen." Obnunwohl hierdurch deffen

[shut fich eine ewige fchaude zugezogen,fo ist doch

der unver|and diefes herrn nach fo vielen ſaecu lis

fast ,in allen büchern bemercl’et worden, und wird

vielleicht den aller nachwelt inskünftige bemercket

werden. Dann daß ich iezund nicht fage, wie ihm

feine eigene kinder mißhandelt, und feine andere ]

gemahlin judith aus dem Welphifchen hauß mit

ihren garuen be|riefetz fo ist doch diefes ftbon

genug, daß der fo lebhafte eörper des Fränttifchen

reichs nnter ihmzu wan cken angefangen ; dieWen

den ihres refpeets vergeffen]; die Rormänner in

die eingeweidevon Teutfchland eingedrungen; zwie

tracht, haß, und feindfchafft fich unter feinen nacb

kommen enfponnen; auch denen grafen bereits ge

legenheit zugewachfen , fich nach höhern dingen um

zufehen, wie THEGANVS der chor-bifchof zu Trier,

mit nachdencklichen “worten folches aufgezeichnet.

Was i| es dann wunder, daß nach feinem töd

lichen hintrittdiefer leib. 'nicht nur allein getheilet,

foadern auch durch die unter den zwifiigen brüderu.

erregte unruhe, und fatale ſcblaehtſiîbe’y Fontenu)

fast gänzlich entkräftet worden; aus einem reich

wurden drey ,- aus einem haupt erwuchfen viele,

und dieienigenvelche wegen ihrer äufferlichen feinde

eine gleichförmige abficht führen foilten, “ wurden

.felbfi, dermaffen eifferfüchtig, daß-fie aufeinander

. zwar genau ach‘t gaben , aber mehr fich felb| zn

verderben , als den gemeinen nuzen der Fräncti

[chen unterthanen zu befördern fuchteux, Es wird

- , mir

\
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mir bange, wann ich nach dem tod coe-einen in die

gefcbicdte- felbiger zei-ten f>aue,da aucb diefe por

tion von- Auftrafien in unterfcbiedliebe- ſii'icfe‘ge

gangen; das.anfehenLudwig des älternin-Jta

lien abgenommen; die“ Griechen ihme den tay
ferfetliwrn ritel diſputirt, LoTHAmvsſſmit der VAL

mmm ſein ehe-beter befledèt ; Carl ohne erben

gefiorben; der-haß zwifeben den O|- und Weft

Francien noch mehr 'zugenommen ; abſonderlicl)

als CAvasînad) dem kaaferlicben titel gefire'bet,

und des mmm verlaffenfthaft alleine zu erben

und zu befizen getratbtet-hat. Nun weißich zwar,

daß die kinder des LVDOVIC! CERM/mici nicht zu

gelaffen, daß der iüngere bruder ihres vaters fie

alſo vervor‘tbeilen,und fie in die granzendes Rheins

und der Donau einftdlieffen follte ; ich weis aber

aucb _wohlzdaß der Fränckifche und Teutſche adeſ

hierdurch noch mehr aufgerieben , undden-“Wen

den, Saracenen, Normannern thür und "ther er-.

öfnet worden, neue blutfturz'ungen zuerregen2 neue

ravagm und plünderungen fürzunehmemdergefialt

und alfo, daß man den Generalen und m'arei'gra

fen durch die finger fehen- und |> dureh derfelbi

gen auctorität und anfehen zuerhalten trachten

muffe. Dann hatte gleich" endlich annum-e cms

svs die iänder feines ur-großvaters durch,-eine

wunderwlxrdige gileekfeeligfeit wiederum Lzufam

men gebraeht- fo ware doeh-die elende conflit-mica

dieſes herrn alfo beſtbaffen, daß er den Norman

mern,warum auch die Weft-Francken'auf ihn re- '

flexion'gemach‘et ,- ſchlecbten wiederftand' thun

kunnte , foi-dern vielmehr diefe wilde und unver

fwamee gäfte inFranckreieb felbste'n , oder Zirn
ſi - , * UM

)
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firien einnehmen mafie-:; Bey lol-her (befchaff'en

heit aber kannte er? fafinicht anderst ſeyn, als daß

ein allgemeiner auffbgnd in dem-ganzen Fräncki

fchen reich fich erhubm .die Bayern , Sachſ-m,

Allernannier , Stendete ,- iotheinger den una-chern

prinzeu- agndromnww1,nnn7rknraa aufden thron

,che)“ 511, Aachen [ez-ten; Bohſoſi in dem. könig

reich Arlas. fich mehr befefiigte ; Rudolph ein

Burgundien ma.-enon und feepter griffe ; „(Liedes

in_Franckreich mithindanfezung-der nachkommen -

PART-L ener/1 fich zum herr-n au-flvurffe 51131511151»:

ffalſo _fast ein iedes volekfich einen. eigenen'iherrn er

' kiefie. ; „Nun fafie zwar» ARNVLPHVSÎdaB herzemnd

{dil—"igt, die [Normann-ran ,der-Diele; fchreekte den

, Lndesnctaqante Rudolf-hen ; gierige auf 1111

Bzueznimſiloe: enz-blieben aber die abgerſſiffene

königreiche nor fiche-' ,ob gleich nach dem zeiigniß

nquſinpſſdicxegemenſſ derfelben fich als- lrhens

[enten-1111711111 außgaben. — Er felbfien aber be

giengeinzwifchen-nicht, geringe [kante-fehlenDa-nn

erfilich-machte er den-,.Slavifchen Zwend'ebold, -,

treffen; rorfahren ernor1aa5nrn1anmoa bereits

vie-[Tzu fchajfen gemachtF wider alleſipolizique un

mäffig große _und untergq-be ihm Melitone—Még

ren , fordern-anch Bßhmenxund Schlefien-worauf

“er ihme felbfien zu kopffe wuchfe , =und=er| durch

,der-„Hungarn hülffe Lunch eröfnung der-elanfen

innfiexgedemüthiget werden. ' Diefe -ränderifche

- rélckſier friegſifeſſnfi dadurch felder-] lufix inTrntfchle-nd

‘ einzubrechen , und fande fich lange ie-irrvider- ihre

wach und graufamkrir-keine- zulängliche hülffe.

In Cochringen fegte =_er„-feinen nnächten fahn
,., ',».- ' _ l ‘ ‘ ] Twen-'

ſſ 1 ‘ \ . Î .. 1

\. _ſſ, ſſ , - *.*

 

1311111115 in der Lombarde]; den meifier fpielte: und -.
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Zwendebdld zwar als einen könig ein, der unter

der Teutfthen fcbuz liehen ſollte : man hatte aber

auch nach diejem genug zuthunidießn hochmüthi
gen prinzen wiederum herunter zu werffenz wozu ſſ '

non) diefes ung[i*ick fame, daß ARNVLPHVS zur uu

zeit in Italien franck wurde ;, [einen geist in

'Teutfebland aufgabe . und ſeinen ganz unmi'indi

'gen prinzen Ludwig in dergleichen bedrängten

zeiten zum reicbs- nachfolger hinterlieffe. Es ifk .

kein wunder-daß die in Teutfebland mächtige gra

fen und herren erftlicb deliberireti ob fie ihm cron

und feepter zueignen wollten , weilen der bereits

krande cörper eines gefcbidten arzres vonnöthen -

hatte. Die liebe zu den nachkommen CARou M

behielte endlich die oberhandz es wurde Ludwig

das Rind ein könig der Oft- Francken undTent.

feben: der erzbifchoff HATTO von Maynz , und

OTTO vou Samſen hatten die vormundfibaft. Ein

ieder fahe auf[eine wege. Die Bayerifebe greifen,

welche die krieges-last wider die Ungarn neceſſair

machte, stiegen in die höhe : die Fränci'ifebe wa

ren theils felbften unter einander uneinig , theils

groffen [ändern. zu regierenx fürgefezet; in eothrini

gen wuchſe der fohn mavmsnu nach dem tod

Zwenòebolds heran: die Schwaben wolken auch

nicht geringer als andere völci'er ſeyn: die ſàbel \

der Ungarn blincfcen hier und da, und lezten ganz

Teutfcbland in ungemeinen fcbrru'en. LVDOVlcvs

starbe. Was ware nun den einem folcbenelende'n

zufiande zu thun ?" Es ist kein zweiffel, die grafen,

welche man wegen ihrer auf fich habenden kriegs

«Bundlznmerdfò C ämter
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ämter auch herzoge hieffe , hatten gute lust die

ihnen anvertraute provinzen en loan-ernie. zube

herrfchen ; aber die geistlime und bifthöffe filmm

ten nicht darein; die geringere grafen und herren

waren niòt damit zu frieden : den Slaviſchen

vélcfern, welche ſonſken stattlichen tribut zahlen

musten , wolte man nicht ihre eigene freyheit gön

nen ; ein prinz aber mißgönnte dem andern über

ſîe’die oberherrfehaft : man hatte ein aug auf I

talien; die Ungarn,we[ehe die kirchen beraubten,

und die fehäze von Teutfthlaud mit ſîch in ihre.

berge fehleppten , konnten durch die zerriffene

kräfte-von Oft-Francken nicht gedemüthiget wer

den. Darum kame OTTO von Sachfen in confi

deration: und als diefer nieht wolte,weil er ſcbcn

betaget ware, fielen die stimmen auf-Conrad : auſ

Conrad fage kinder ein mächtiger und tapferer

prinz ware , und von mütterlicher ſeite aus dem

blut CARON mem abstammte. Diefer wurde.

könig von Teutfchland ; die Saehfen refpectirten

ihn fo lange on-To !LLvs'rRrs lebte: die Bayern,

, die Schwaben„ die Cathringer hatten das herze

. nicht wider ihn' zu muthfen ; aber als er nach der

,art nndweiſe der Carolinger herrfehen wolltenmd

fia),derienigen maeht , welche man ihm durch keine

*. > * "gefeze'refleingiret , rechtmäßig wider écinrid)

dm Vogler nach dem tod OTToms gebrauchen

wollte, riffe fich das band aller einigl’eit entzwei).

Es thaten ſithin Bauern , Lothringen,Schwaben,

Saehfen graffe cabalen herſfir , woben er anfangs

glücklich ware, als er annere-uro- durch behhülfe

» . der
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der bifchöffe und anderer Bayrifchen herren nach

Ungarn geiaget. Den Alemannifchetf greifen ‘

Berchrhold und Breininger die lbpffe vor die

füffe legen laffen ; Gifelberr in lothringen zur

raifon gebracht ; nur mit denen Sachfen wollte es

nicht fort.- Dieſe hielten bey ihrem inngen und

muthigen Heinrich : des lbniges bruder Eber

hard wurde in die flncht gefchlagen, und ob fich

.gleieh Conrad wiederum faste, daß er den herzog

in Grana einſchloſſe , ſo ware doch inzwifchrn in

Bayern feine gegenwart mehr donnbthen-„ allwo

die Hungarn unter der anführnng annuo… ihre

fchwerdter fo lange einfezren , bißfie wiederum ,

durch den mächtigen arm Conrads nach ihren

_gränzen nebfi dem vervätheriftben ARNVLPHO zu

rr'icfe gefcblagen worden. Jeb zweifle nicht , daß

wann er in der lezten fchlacht keine tbdlicheblellnr

überkommen „ und ſein leben noch höher gebracht

hätte , fich auch vielleicht (Demi-td) bequemen,

(Biſelbert den ſchiiz (:e-not.! siMPucxs anf-"r*mdi

gen„ und Italien feinen ſcepter erkennen *wüffen

ſſEs gefiele aber dem himmehwelcher die-reiche der

weit nach feinem wohlgefallen“ austheilet , diefes

mahl nicht-i daß diefer herr das zerrütteteTeutfch

land in ruhe bringen follte. Heinrich foilte-es

thun „ den er feibfien feinem leiblichen bruder dem

Eberhard ſùrzoge, weilen tener mehr verstand, *

als diefer hatte. Zenem wurdedas nepter , die

eran, das fchwerde (:e-not.! M. eingehändigenund

ob er fich zwar nicht falben oder ordnen lieffgfon

dern mit dem beofall der mächtigfien bifchöffeund

C 2 herren
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herren zufrieden ware,fo glückte es ſiìhme doch der

maffcn , daß er Burckhardt in Schwaben ge

fchwinde über einen haufen wurfe ; Arnulphen

durch gute worte zur raiſon brachte ; (Biſelberc

durch die vermählung mit feiner tochterGerbert an

feine incereſſe verlm‘ipfte;die8ranzoſen wieder nach

ihren alten gränzen wieſe; und alsdann erst wider

andere auSwärtige feinde, und deren helffers helffer

kräftige an|alt machte. Id) weiß nicht,was den

verkapten manum/mo angefochten,daß er fich

von den aufgetragenen lehen der Teutfchen herzog:

fo viel ungereimte dinge träumen laſſen; da doch alle

feribenten davon fiille fchweigen, und der ausgang

ein viel anders bel'ekräftiget hat. Man läugnet

nicht, daß éeinridy 2lrnnlpl7en unterfchiedliche

königliche rechte anvertrauet , damit er ihn

defio eher ohne groffe blutftürzung auf feine fette

' lencken möchte. Es falget aber deßwegen noch

lange niche, daß diefen herzog die Bayern als

tonnen-1111 angefehen, und ein fo groffes land def

fen hoheit follte rrkennet haben , ob er gleich vor

mahls als ein könig zu herrfchen fich unterfangen,

und in diefem anſehen auch von wmaxmno con.

- 115111191 diefen titel davon getragen hat. Viele

mehr wiffen wir ,daß éeinricl) nach feiner ange.

bohrnen klugheit mit den‘sjnngarn friede gema

chetdamit er“ fich unterdeffen wider diefe abgefagte

feinde der Christen in verfaffung fegen könnte;

.daß er die Slaven gezüchtiget , Brennaburg

erobert,felbige zu bändigen feinen verwandten den

grafen von Ringelheim zum martl'graf ernennet;

\

 

_ die



iii

«

[

.\l\eicbs-histoſſrie. 37

die thnrniertwieder angeordnet; stàdte und feſiun

gen erbauet, damit ſid), dieſe wilde nationen daſe‘er

\auf die naſe laufen, und die lirchen, cloſiee , und

stifter nicht wie zuvor nach geſallen ausplt‘mdern

lénnten. Die niederlage der Dungarn ben Mer

ſeburg ware eine l’ràſtige wt‘trcknng oon einer gu

. ten anstalt,auf melche noch viel gréſſerc progreſſen

folgten, indem er auch denen mitternàchtigen voi

efern den Daneu und Normànnern einen ring an

die naſe legte , die marefgraſſchaft Schlefiwig er

baitte; von dem fonig von Vnrgund das ſpzr er

zwunge; ihn ſeines reſpects erinnerte; und wohl

ſelbsten nach Rom ſeine macht und anſehen weirde

ausgebreitet haben,wann ihme nicht der todt zuvor

"gefommen, und Otto ſein ſohn dieſes alles hatte

verrichten ſollen. Dieſer herr begehrte billig eben

die neuer-anomalo ſein vater. Die ſéhne ARNVLPH!

wcen nicht befugc ohne ſein vorwiſſen das Gene

l'ala! , und regiment in Bayern zu behalten, und

noch biel weniger im ſiande, den léniglchen titel,

welcher ſchon lange zeit erloſtben ware, wieder-zu

erneuern. Da ſie nun hartnàdig geweſen haben

ſie ihren ſchaden ſich ſelbſien am meisten zu zuſchrei

ben gehabt , indeme ſie die wt'trde ihr-es vaters

verlohren, und ihren vetter Berchtolden das

amc eines herzogen l‘iberlaffen mùffen. Eberhardr

in Frand'enmnd Giſ‘elberr in iothringen fònnen

nicht anderst, als untreue prinzen angei'ehen werden,

wellen ſie in der Ioniglichen familie ſelbſken nichts

als meaeereo angerichtet; mit Feanckceich corre;

ſpondiret , ſîch nn ihren ober- herrn,welchem-ſîe

, C 3 geſchwo
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gefchworen , ohne genugfame urfache verfündiget ,

und nach einer crone, welcher fie fich begeben hatten

gegriffen , welche (zu—Tom kraft feiner falbung und

huldigung zufiunde. Lberhardn eigene vertern

nto und Conrad erkandten die unbilligkéeit, als

fie vor ihren könig den degen aus der fcheidr gezo

gen . und nebfi Germann von Villingen folche

unbändige herzoge aus diefer welt in die andere

gefchicket. Es mögen etliche neue feribenten viel

von der commenda-Toms ſagen,genug daß dieienige.

welche zur felbigen zeitgelebetzund den damahli

gen ftaat beffer- als wir heutiges tages innen hat

ten inichts davon wiffen wollen ; auch andere-welche

die politic viel beffer studirt , nichts unrechtmäffiges

in der confluite arr-roms finden können.Dielmehr

wollte ich ſagen, OTTO habe einen nicht geringen

Mats-fehler begangen, daß er nicht wie Carlder

groffe die herzoge ihrer alten pflicht erinnert,

mw- ihre macht in kleinere theile zerfchnittenlwie

fol-des der fultan der Saraeenen dem :mmm:

nem von Görz , der als ein abgefandter an*-ro

ms mit ihm. tractiret, deutlich in die augen gefa

ger.2lllein ich weißwohh wie OTTO dazumahl ge

dachtzund raifonnirethat. Er dachte zweiffels ohne

daß er feine auctorität durch bluts-frenndfchnfe

und alienten unterfiüzen wollte- Conrad herzog

* von Lothringen'und Francken hatte die Lungen-de

.deffen tochter zur gemahlin'; Luidolph feinem

' fohn übergabe er mit der Ida, Hamm—1111 tochter,

Schwaben; éeinrich ſeinem bruder theilte er:

nach dem tod Berchtold-redete die muhme orro

N15
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ſſ ms, oder tochter des (Biſelberts geheyrathtt,

Bayern zu ; (Dermatiti von Billingen ,der

here von Stubeskorn ſiein getrcuer fòniglicher

General wurde administrator von Sachſen dis=und

ienſeit der Elbemarcfgraf Gero fochte wieder die

Wenden ,der ihme ebenfals nahe vermandt ware;

éermannen von Bayern wurde etwas non del!

Umdern Eberhards am Rhein zugewotffen;die

biſchoffehatten vonihme ſiattliche gine: uvetta…

men, und ſchiene es frenlich dem Zinſſerlichen ſchein

nach, die ſo nahe anverwandte , und mitſo herrli

chen wohlthaten ùberſchi‘itteteclienten wurden leib

und leben vor ihren fdnig laſſen, und nicmahlen

wider ihn die wnffen ergreiffeanerweitgcfehlet.

Riemand thate ihme mehr torr, als ſein eigener

ſohn !Ludolff, und eidam Conrad. Eine geringe

joloufie brachte ſie wider den fonig in harniſch ;

dal} ſie gar dle Hun-gem zu hàlfe rufften, und

in Teutſchland groſſen iammer anrichteten. Der

lezte anſchlag OTTOle ware weit klùger,als er

ſeinen brnder Bruno,welcher geistlich, und alſo

unbecrbt ware , nicht nur das bisthum Crilin,

ſondern auch lothringen annettranet ; ſeinen na

tt‘erlichen prinzen zum biſchof vonMannzetPiaret,

und alſo ſeine conqueten in/Italien verfolget;dem

pabst geſeze vorgeſchrieben ; das Paaſerrhum er,

neuert; und ſelbſi denen Griechen eine unange

nehme viſite in Calabrien gegeben. Die nach

kommen OTTONlS waren zwar iapfere prinzen,

auch ſehlte es ihnen nicht an verstand, die von ih

ren vàtern befochtene gewalt zu behaupten; allein

C 4 dle
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die päbfte machten ihnen vieles zu ſchaffen : lhre _

eigene vettern in Bayern wollten lieber das ruder

des regiments führen ; in eothriugenſiware nad)
dem tod BRVſſNONlS eine unruhige regierung der

grafen: welcher fich die könige in Franclreich bei

diener , und ihre vermeinte praerenſion aufdiefes

land von neuem herfürgefuchet : die Wenden re

bellirten zum öftern , iedoch “kamen diefe friedens

fibrer übel von der fthule zurück. Es ware da

" zumahl noch kein anderer herr inTeutfchland und

Italien, als der kanfer : die wahl und inuesticu:

der biſcho'ffe dependirten von ihme ; er regierte

nach gefallen; er befahlez weder die herzogthü

mer nach graffchaften waren'erblich; man neunte

diefe nicht fo wohl von dem [und, ala von denen per.

ſonen , welche das oberriehterliche amt hatten;

alles was fich “widerfezte, muſie fich neigen , hifi ſſ

endlich O'ÌTO der lll. unbeerbet starbe , und die

faùjones der Sächfilchen prinzen und vettern eine

neue unruhe anrichteten. Nichts deftoweniger

behielte éeinrid) der éeilige , der aus dem stamm

HENRICI AVCVPlS in gerader linie abgeftammet,

unter fo vielen prätendenten den preiß und vor

zug." Die bifchbffe erhielten ihn vornehmlich bey

dem regiment, weilen fie fahen , daß von dieſem

herrn , der mit melancholifchen und hypochondrt.

fchen gefichtern fich ängfiigtewiele beutezu _m'achen »

wäre. Dieſer tapfer kan mit'retht als ein filef

vater des Teutfchen reiches angefehen werden,-'

weilen er die einkünfte und güter deffelbigen durch

unterhandlung feiner dem äufferlithen fchein nacb.

, * teufchen
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keufchen Runegundä verfchwendet, guten theils

an die pfaffen verfchenelet-„neue fiifter und elbfier

haufenweis angerichtet„ die alten aber dermaffen

vermehret „ daß nach der zeit„fonderlich in Sach

fen wenig mehr übrig ware, deffen fich die ldi-ige

eigentlich anmaffen konnten. Jcb halte deswegen

und vielleicht nicht unbillig dafür „ Conrad „ der

Saliquer , ein gebohrner herzog von Franden,

habe fo gefialten fachen nach die pfalz -grafen in

provinzien eingeführet„felbige denen bifchöffen und

fürfien an die feite gefezet, damit fie nicht die resti

rende königl. domaineu gänzlich verfchlurken , und-

deffen nachkommen zu bettel-königen machen möch-'

ten; wiewohl ich beobachtet „ daß auch diefer herr

gegen die Sächfifchen herren und geifiliche fich fehr“

ferngebig erzeiget„damitfie der Francle'n regiment

nichthaffen , und vielleicht wiederum nach einem

. Sächfifchen käofer trachten möchten. Diefen ab

gang zu erfezen fcheinetes , daß er die rechte in

Böhmen und Pohlen wiederum herfür geſuehet,

und den damahligen herzog des leztern landes alfo

in die enge getrieben , daßallda die Teutfche bi

fchöffe und marekgrafen bekandt worden ; dieſem

aber von einem fo-weitläuftigem difiriet nichts als

der dritte theil übrig geblieben. Was in dem

Burguadifiben reich fügegangen„i| belandt; ia es

weis ein ieder, daß nach dem tod Rudolph des

faulen auch diefe crane auf dem haupt derer Teut

[chen kayfer geglänzet„ obwohl Odo von Cham

pagne fich folcher reichen erbfchaft angemaffet„und

die mächtige grafen felbiger lande die hoheit und

, C 5 ‘ anfe- -
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anſehen dererTeutfchen gefürchtet haben. Boden

nicht zu vergeffen,was deffen eigener eaplan WIPPO ,

aufgezeichnet,wie nemlich Conrad die denen her

zogen und grafen gegebene lehen nicht leichtlieb -

denen föhnen entzogen; fordern wann diefelbige

genugfame treue und tauferteit vor- ihr vaterland

gewiefen , in dem befiz folcher anfehnlichen ämter

gelaffen habe, welches zu den zeiten éeinricl) des

lI. noch etwas ungemeines ware, wie ich folches

mit dem erempel der-Billingifchen Sachfen aus

dem auEl-ore , der das-leben des Paderbornifchen

bifchofs Weinwerdîe befehrieben,augenfcheinlich

be|ärrten könnte. Deffen fohn éeinrid) , wel

… chem er das Burgundifche reich bey feinen lebzei

ten abgetreten, damit die Teutfche für|en ihme die

» ſi— \ ſneeeffion am reichnicht difputiren möchten,crhielte ſſ

' durch diefe politiſche finte den thron Carls, des

groffen ; züchtigte die Böhmen, welche ihren tri

but nicht bezahlen wollten, mifchte fich in die Qun

garifche händel, welche ihme bequem fchienen, die-.

fer nation eine fazung , wie der Polnifchen und

Böhmifchen aufzulegen; theilte das mächtige land

: ‘ der Lothringer , welches fein herr vater aus einem

begangenem |aats-fehler vermahls vereiniget hat

te; verfolgte den unruhigen G01cfrted,derihme =

durch die hevrath der mächtigen gräfin von Thu

fcien BEATRIX in Italien händel machen wollte;

übergabe Bayern nach dem tod Seim-ichs von

Zurenburg, und Conrad aus Pfalz anfeinem nn

mündigen fohn éeinricb , welcher nachdem unter

dem namen Heinrich der vier-deen bekandtwar

“],“ ‘ den
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den. In Schwaben hatte er folthe herrennvelche“

die gefangenfchaft ERNEST! fein-es fiief e bruders

zurä>en unterlaffen muften. In Sachſen aber,

allwo man die königli>e auetorität wegen der do-ſi

mainen leichtlich gar vertilgen können , hielte er

felbften vielfältig hof ; brachte die liabe Goßlarin

die höhe ; fezte in denen màchtigstm |ädten des

reichs feine burggrafen, welche theils die gerichte

verwaltet, theils ihme thür und chor eröfnen mu

sten, wann die ho>müthige bürger, welche dazu

mahl durch-handel und gewerb in die höhe stiegenſi

|> etmn follten gelüfien [affen feine kayferliebe

- maieftät auSzufihlieffem Er beküuimerte fich aueh

nicht viel datum, wann die Slaven zutumultuiren

anfiengen- und fo wol denen Sachfen-als marckgra

fenzuthuu machten , damit fie ihme und feiner

auctorität nicht zu nahe treten kannten. Zn denen

Rheinlanden ware er verfichert- daß fein pfalz-graf

nicht leiden würde , daß die fiädte und andere

reichs - gütee in fremde hände gerathen follten.

Kurz zu feigen : die auetorität diefes herrn trare

in Italien , Burgund, und Teuf>iand fo gros,daß

fich niemand leichtlich unterfianden zu inneren,.

weilen die wiederfpenfiige übel-anliefen , und er “

felbften fo mäihtig ware, auch denen ausländern, .

welche fich wiederum in die Teutfchen unruhen

mengten, den kopf zu bieten. Eines ware zu be-,

dauern, daß er gelitten,daß die päbfiiiche diuneü»

» fleißiger als zuvor die Teutftbelande befuchetxdera.

felbigen fchwäche und fiärcke ausfpioniret,eabalen,

gemauert , welcheetst unter der regierung [einen . —

„i ſi min-x

Q/
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minderjährigen prinzen/den er ben feinen lebzeiteu

noch zum könig [alben und krönen lieſe, in liebte

flammen ausgebrochen. Dann unter deffen regi

ment kriegte erftlicb die königliche gewalt eine

tòdtliche wunde. So mohl die Sachſen, welche

die Fränckifcbe layfer nicht gerne in ihren landen

fahen , als auch die pfaffen,wel<e nicht mehr viel

von ihnen wegen verringerung der reichs-domainen

zu gewarten batten-waren ſamt ihrem haupt dem

pabfi zu Rom überdrüffig , unter der weltlichen

herren aufſicht und commando zustehen, deswegen

fie fich der minderiährigleit des iungen Heinrichs

bedienet, ihn widerrechtlich aus denen händen [einer

mutter , welche die vormnndſchaft nach Tentſchem

gebrauch verwaltet, geraubet; übel erzogen ; einen

pfaffen triumuirat ahgefangen; zolle, herrſchaften,

gt‘tter, königliche gefälle an ficb gebracht-und her

nach, als der erwachſene könig darüber nicht unbil

, lig reflectirt, [ermen gemachet. Es wird mir zu

weitläuftig, fonst wollte ich genau fpeeifieiren/wie

fo wohl die weltliche als geistliche herren fia) bey

ſolcher favorablen gelegenheit bereichert, undin

zwifeben mit dem bekandten Silòebrand, welcher

feiner andaebt-halber in Tentſchland herum zu rei

fen vergabe, die gefährlicbfteu intriguen wider ih?

res zukünftigen königes hoheit angeſponnen. Der

einige Albrecht zu Bremen , welcher als er fick)

aus dem reichthum des königes vollgeſogen, miß

gönnte fo wohl denen Säcbfilcben prinzen, als an

dern pfaffen ihre beuten , und erinnerte den nun

mehro regierenden éeinrid) ',ffeiner ſchnnze war

' zu
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zunehmen. Daher fie wider befagten ALBERTVM

auf der zuſammenfunfk zu Tribur zu tumultuiren

anfieagen, und auf deffen abfezung eifrig andrun

gen/auen diefelbige erhielten. Waben es noch nicht

verblieben nſondern als Heinrich auf dem Harz

' unterſwiedliche festungen angeieget,au< Albrech

ren reſiituiret, um ſeiner väter anetorität allda zu

mainteniren ,fiengen fie erst rechi an zu raſen, be

dienten ſicb des noch tungen königes leichrfinniger

eondnite] blamirten ihn zu Rom und in der gan

zen welt, abſonderlich als éeinricb das OTTQNI

aus Sachſen von der Wathiiòis anvertraute

herzogthum Bayern weggenommen, und an die

Guelphen gegeben; auch damit der erz-bifcbofvon

Maynz zufrieden fern möchte-diefen] den zehenden

ſſin Thüringen verſehrieben, Dahero es dann zu

‘ einen allgemeinen auſſtand in Sachſen, und Thü

ringen auSgeftdlagen ,die ſtadt Goßlar angefallen,

und die feftung Hartesburg-allwo éeinrich ware-,

' belagert worden. Nun kan man fich leichtlieb ein-,

bilden, der könig werde dergleichen verwegene an

fchlàgeſi auf alle weife zu hintertreiben getrawtet

haben; wiewohl id) nicht läugnen will/daß auch die

ſer etwas "zuweit gegangenx und auf etliche extre

' mitäteni durcb gefangennehmnng herzogs mem.

und fiſcaliſche einziehung des Billingifcven allodial

ſti‘iafs éàueburg, gefallen , welches die erben und

intereffenteu nicbt weniggefchmerzet. Es wird

aber vielleicht niemand in abrede fenn , wie die

Sachfen gleichfalls über die ſehnur gehauen-indem

fie Hartesbnrg demolirt und geplündert, die wgſ

,- M

"l

.l ‘
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.fen ergriffen; den pabſt , weleher hierein nichts zu

fagen gehabt, unzeitig angelauffenz unbefugte ci

" carioues ausgebracht , und alles dermaſſen veran

ſtaltet, daß das band der einigteit nicht mehr be

fiehen können. Ich zweifle iedoeh nicht,e9' wür

de éeinrich wider diefe feine .feinde endlich obſîe

get haben , wann er nicht wider alle fiaats amari.

men und politic den ſchlauen étldebrand, oder

GREGORWM Vll. aufdem päbfklicbe'n fluhl be

flättiget, der ihn als einen ſimoniacum in den bann

der kirchen gethan; die unterthanen von dem cid der

treue loß gezehlet; ſich an die verhnrte , und dabey

mächtige martlgräfin von Thufcien Mathilde};

gehänget; unter welcher fchuz er ſeinen bann-flächen

kraft geben , und nad) vielen erregten meuterenen iu

Teutfehland die ober-hand gewinnen können. Es

iſi zu beiarnmern , wie der gute könig von einemum

glü> in das andere gefallen,und feiner ſchimpſliiben

ausföhnung ungeachtet , einen gegen - käyfer an

Rudolphen von Rheinfelden überkommen , wel

chen er endlich durch hülerriederichs vonHohen

ftanffen , und des von Bouillon zu baden geleget, itt-

zwiſchen aber ben feiner abwefenheit ithalien,allwo

auch Sildebranò entweichen müffen, fo wohl-5er“

mann von lnxenburg als anch Velbertvon Saib

femin eben diefer würde ſìeh müffen entgegen fenen ‘

laffenMit welehen ob es zwar nicht viel zu bedeuten

gehabt; fo waren do'ch ſeine eigene kinder durch die

verhängniß GOttes dasinstrumenc, wodurch die

kanferl. hoheitfolltebefchnittentverdeu. DieBän-x

ern und Sachſcn rottirten ſich willig zu Sungirl)

em
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\

demV. welcher doch dem vater gefchworen , ſich hen

deſſen leb-zeiten des reichs nicht zu unterziehen. Die

fe brachten ihn durch viele räncle dahin , die käu

ferliche würde „ wovon ihn weder fein erfigebohrner

prinz Conrad„ noch die päbfiliche attcncata, noch

die erregte gegeu- känfer lunnten herunterfiürzem

nieder zu legen„ biß er endlich in der gröffefien

noth„ und in dem bann der kirchen |arbe. Hier

mit gehet nun der periodus an, in welchem die

herzogthümer und etliche marclgraffchafften nicht

nur allein erblich wurden „ fondern auch ein groffer

theilder königlichen anetorität zu fchanden gienge.

Die Guelphen behielten Bädern ; [Lethal-ius

ein herr von Overfurt wurde nach dem tod MA

GNI herzogvon Sachſen, erbte mit feiner gemahlin

Richfa die fette alludialia des lezten herzogs an

der Wefer ; die von Hohenfiauffen erhielten

mit ausfchlieffung Berchtolds von Zähringen

Schwaben,-in Meiſen wurden die Wettinifchen

herren„welche unter der regierung éeinricbs des

vierdten-dem Uratiolao in Bbhmen- und Pohlen ' *

weichen muſien, nach vieler unruhe erblich wiede

rum eingefezetz die Marek Brandenburg fiele an

OTTO grafen zu Anhalt und Ballenfiädt„ deffen

fohn Albrecht der Bär ersznr ruhiger befizung

gekommen ; die grafeu von Flandern und Holland,

weilen fie ohne dem abgelegen„ paffeten nicht viel

auf die befehle derer kayfer; die grafen von ihren

erhielten und behielten Rieder-lothringen; das

Obere bliebe bey der Elfaßifchen famile„ allwo- es

noch bis auf den heutigen tag ifi; das fo wich-Yo

mu *

\

.

***



,
.

43 II.“ dot-redest] der * - ;

ſſ inuestìiur- recht erloſche fo wohl in Italien. als

Teutfchland, obgleich Seim-iel) der V. anfänglich

fest hielee;na'ch der von denen Sachfen empfangenen

niederlage aber bey Gerbftädt in dem, Weinher

holznachgeben mnfie. Dadurch ware es dann kein

wunder , daß die bifchöffe auch ihre advoeaten

abgePauffet; die weltliche iurisdifflon erhalten;

die königliche auctorität bey der wahl der prälaten

'und bifchöffe abgefchaffet ; die grafen und geifiliche

"*in dem königreich Arelat hochmüthig worden, daß

bis auf die zeiteu mezmcx BARBAROSSAE man

von dem känferlichen reſpect allda nichtvielgehöret -

hat. Von Pohleu und Ungarn will ich. nichts

fagen, welche nunmehro ihres tributs vergafen ,

und dieTeutfche mit fchlägen zuruck wiefen. Zn

deffen als éeinrid) der V. todes verfahren ,hat

ten fich zwar die Schwaben gerü|et wegen ihrer

mutter Agnes welche “eine tochter Sein

ricbs des vierdten ware , nichtnur Frauchen,

fondern auch felb| die kanferliche dignität an ihr

haus zuverknüpfenz es |unde ihnen aber fo wohl

der pabfi, als auch fonderlich der bifchofAlbrecht

von Mannz,welcher ein abgefagter feind HEchr

,gewefen,imweg. LOTHARIVS von Qverfurt be-\

hielte durch viele intriguen die oberhand , weilen

er ohne dem in Sachfen faſi tonne-rain herrfchte.

Er zoge deswegen éeinrich den hoff'ärtigen >

durch die vermählung feiner tochter Gertraud

an fein intereſſe ; undbelümmerte fich viel darum,

dafi Conrad in der;!ombardey, fich zum könig krö

nen lieffe. Durch die fafflon INNOCENTII II.

wel

 



Îſilìeiciwzbistorieſſ , 49

> welchener auf dem pii-bfilichen (iuhl wider Hono

ſil mea, II., befestiget ,und ihme das inueflicur- recht

Pl gelaffen , erhielte er was er wollte. Conrad und

ii . Friederich in Schwaben wurden in den bann ge

iti than; durch interpoiìtion aber des heiligen Berne - '

ili hard , welchen wirin Tentſchland als eine fiüze

m - des pabfithums billig anzufehen haben, mit ihme

uc endlich verglichen. Die Pohlen mu|en fich wie

[ii - derum zum tribut' bequemen; die Dähnen führten

11 fich als vafallen aufe die Guelphen überkamen

in neb| ihren groffen ländern auch das Säebfifthe

111 herzogthum = der graf von Holistein bliebe ihr

iu lehens-manne *der fcbwieger-fohn LOTHARll Lud

in wig wurde zum landgrafen in Thüringen gema
Ìi chetzdie in Sachſeſinînnd Thüringen befindliche gra

il fen , welcheſiſonst mehr denen königen, als dem her

in zog parirten,wurdenan..ihre fürfien meifientheils'

lei ' angewiefen,und f>iene es faft dem äufferlichen an

n fehen nach unmöglich zu feyn , daß die königliche

ii hoheit von dem Wein ifchen haus aufdas Schwä

ni bifehefolite .gelangeni nnen. Allein der päbfiliwe

ii Noticias marode-naue fez'te feinem principalen ei

ne ſſ ne fo herrliche idee von comuna, welcher bereits

ei auf einrathen S." antenne-nor die rreuz-züge ver

ili fproc'hen , in den kopf, daß er des von den HENRICÌS

iſf vermeintlich erlittenen unrecbts vergeſſen, und fein »

111 nen beyfail zur wahl eines Waiblingiſchen prinzen

{,i leichtlich gegeben hat. Die Teutfche herren lieffen

,, |> auch gefwwind dahin bewegen , weilen ihnen

fi Heinrich viel zu hoffärtig fchiene , und diefe die

[1 here-its erworbene" jut-a unter einem fo mächtigen \

n“- (Gnudi, Anm-trek.) D könig
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könig zu behaupten fich nicht getrauet'e'n. Viel"

mehr ware ein ieder begierig éeinrichen die flt't

gel zubeſchneiden, welches dann einiger maffen be

werckftelliget wurde; ob er fich gleich in Sachfen

mächtig gewehret, und wenigstensdieſeprovinz zu

behanpten, fich eifrig angelegen fennlaffen. Es

ware des königes glùcf, daß éeinrid) der beffar

tige frühzeitig ans dieſer welt hingegangen, und

einen noch ganz unmündigen printen hinterlaffen:

fonfien hätte es vielleicht eine weit gröffere Oppo

linen geſezet , abſonderlich da die Bayern und

Sachſen feste hielten , und die von con—1111130 gc
ſſſi machte exception ,als wann niemand zwen herzog

\

, brachte er es doch endlich dahin , daß der kayfer

thnmer zugleich befizen könnte , nicht annehmen

wollten. Die guten worte und fineffen des [Snia

geo; die heorath der mutter Generic-t) des löwen

mit Heinrich von Oefierreich ; der von dem pabst

befohlene ereuziug hemmten‘ eine zeitlang die er

regte unruhenxbiß endlich der iunge löw die toch
ter des herzogs von Bìhriag‘en Clementi,:ſſgehey.

rathet, und nach dem unglücklichen verlauf des

wieder die Saraeenen fürgenommenen zugs, wie
derum einen verfuch aufBanern gethan hat. Wie- ſſſi

wohl deffen unternehmen - keinen nachdruolE ge

habt, weiien Albrecht der bär ein wachfames aua *

ge auf Sachſcn hatte, und in tri‘ib'en waffern zu

fifchen fich iederzeit beflieffe. Ob nnn gleich alfa

Öeinrici) ben lebzeiten Conrads zum ruhigen be“

fiz von Bayern nicht wieder gelangen können , fi)

_ nicht
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nicht mehr in Seedfen kame „fonderu ſieh inFrany

cken und Schwaben meiftentheils aufhalten muste,

wodureh ihm dann gelegenheit-gegeben worden-die

pfalz Sawſen mitdein herzogthnmzu verknüpfen. ,

nnd allda nach feinem willen zu herrſeben. Wes

wegen Friedrich der rochbarc, der feinem vet

ter Conrad durcb einstimmige wahl der ſtànde

fuecediret , eine ganz andere form einzuführen ge

tracntet , weilen es ihme verächtlich geſwienen,

daß feine auctoritäc nur in dem halben theil von

Teutfchland gelten follte. Auf einmahl kunnte

nicht alles bewerckfielliget werden : er überliefe in;

zwifcben die graffevaft Winzeburg an Seine-id)

von Sachfen , und ware vergnüget-daß die Afra

niet, welche gleicbfals anſpruch daraufgemachet, in

befiändigeri ialouſie wider die Guelphen i'unnten

erhalten werden. Die Böhmen wurden denen

Sachſen opponiret; LADlSLAVS zum könig gema

wet; die rewte auf Italien fürgef-ucbet; die Longo-“

bardifebe und Römifebe krone erhalten; die hoheit

der Teutſdpenſi in Burgund durch die vermähiung

der priazeffm mmm: nannten; wieder empor

gebracht; die Pahlen gezächtiget; nndendlieb

zwar Heinrich in, Bayern refiituiret , aber

Oesterreid; davon abgeriſſen, damit noeh allda ie

mand fenn möchte. der die Bayrifcbe und Säch

Mede macht im fall der noth unterbrechen könnte.

Der gute Friederich fahewohiidaß die tayferlicbe

maieftätdadurcb in abnehmen gerathen , weilen

die bifchöffe mehr auf den—pabst‘mlSihre kénigeſſſi

-ſſ , ſi_ } D n- refieetir
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reftectirten,und die inuestìtur vielmehr aus den

händen eines fremden bifthofes , als ihres eiu

heimiſchen oberherrn empfiengen. Derowegen

“ trachtete er es wiederum anf den fits canon neuster

Zu fezen,welchen er apotheofiren ſilieſe, unddeſſen

gedächtniß denen Tentſcben fiändenwidernm-ange

nehm zu machen fich befiieffe. Dazu ſchiene am

heqnemfien ein ſchìſma 'in der Römifchen kirche

zu feyn: welches er deswegen kräftig unterhielte,

und vielleicht zu feinem zweck geſchwind würde ge

langet fenn , wann nicht die Gnelphendiefes

zu hintertreihen gefuehrt, und der anwaehfenden

macht des kayfers entgegen gegangen wären.

*Eine parthen mufie umfallen , die Waiblinger ,

oder die Euelphen. _Diefe hätten nicht können

unterliegen , wann Grim-id) der löwe die bi
fchöffe in Sachiſien fund Weſiphalen beſſer mena

giret ; die neben ihme stehende für-[len und herren

glimpflicher tractiret , und nth mit dem Fopf

überall hätte durwdringen wollen. Aber in dem

er das wiederfpiel thate, und noih viel hohmüthi

ger feinen mitstandenmls der kayſer ſelbstſſhegeg

netezals ware es Sriederick) ein leichtes,di'eſen

prinzen, welcher ihn ohne dem in Italien in [ita

gelaffen , daß er fich mit dem pabst ALEXANDER

ſchimpflich verföhnen mnfie , hernnterzn werfen,-.

Die wieder .ihn einmahl in harniſch gebrachte für-**

sten , graſen , und bifchöffe ftimmten bald dahin,

daß deſſen länder auf dem reichstagzu Geln

haufen getheilet , und die zu, Würzburg ausge

ſprochene acht beftätiget wurde : ob ihme gleieh

- ' unter- ,

!
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.unterdeſſen Sriederich zu einer völligen restinirion

iederzeit- gute hofnung gematbet : damit er nicht

mit force dastenige'fuchen mrîchte, was er durch

_ gute worte nimmermehr erhalten funnte. Der

-tag der erniedrignng ware einmahl vor die Wel

phen beſiimmet. Heinrich verlohre land und

leute. Bayern überkame graf OTTO von Wie

telsbach , der aus denen nachkommen ARNVLPH:

ai… ware ; Càrndten, Steyer, Crain, Tyrol

fiele an beſondere herren;Regensburg wurde vor

eine reichsikadt erklären damit der kayferiederzeit

ein Bayern kommen könnte; ein graffes Mick von

Weſiphalen wurde an den kriegerifchen bifchof

philipp von Cbllngegeben ; der tiberrest ſamt

dem herzogthum Sachſen ſolIte Bernhard von

».‘liſeanien zu theil werden;graf Adolph von Holl

-.|ein machte fich von feinem uafallagio [os ; die

herzoge von Pommern wurden dem Teutſchen

zreich einverleibet '; die fltrsten von Mecklenburg

qurden gleiehfals ihres-an Sachſenſigethanes le- -

. henseides erlediget ; der land-graf von Thüringen

bliebe vor ſicb; dell'en hruder écrmannerlangte

, ſidieſipfalz Sachſen; die biſchrîffe zu Magdeburg-Hal

, berftadt, Minden ,‘ Bremen , Oſnabrug, Mùnſier,

… Hildesheim vergriffen ihrer keinesweges; die meiste

égrafen bezeugten gegen Bernhard wenig reſpect, _

__;wie folches Niemeier/8." LVBECENSXS weitläuftig

…»heſchriehen; der fn des herzogtbnmes Sachfen wnr

ſſde Wittenbea ;réi'thecf bliebe Sriederichen zur

7. reichsftadt audgeſezet, nathderne er Brauufchweig

, welches unf einen), place. d' arme; viel ' bequemer

]D-e ' ",ware,

\ ,
'

*

ſ |
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ware, nicht behaupten 'kunnte. Heinrich der löw

entwiche nach Engelland, und ob er fchonnachdem

wieder nach Teutfchland gekommen , _fo wollte er

doch lieber von neuem ins elend dahin wandern,

als dem ereuzzug F‘RiDERICl benwohnen'; allwoer

feinen tod wahrfcheinlich muthmaffen kannte." Zu

\

verwundern iſi es, daß Zriederitl) der rotbbart ì

diefes alles in unverrüelter glüttfeeligkeit ausge,

führer, und noch dazu pab| CLEMENS den dritten

dahin difponiret ,_ daß fein fohn éeinrich durch

die heyrath “der CONSTANTlAE Neapel und Si

eilien, famt der reichen verfaffenfchaft Mathildio î

an den Waiblingifchen |amm verknüpfen ; und

die ianſerliche rrone nach dem tod feines vaters in

Afien mit groffem ſplendeur tragen können. Die

fer herr fcheinet dahin am meisten bedacht gewe

fan zu feyn , wie er die königliche und kayferlich'e

würde an das Dohenstanffiſche haufi erblich brin

gen möchte,nicht minder als das königreich Neapel

und Sicilien : und zweifle ich auch nicht, daß folches

kräftig feynwürde bewerckfielligetwordtnnaü die

fer ehrgeizige prinz fein leben höher gebracht hätte.

Wenigfiens überfiiege er die in Sicilian vom pabſk

erregte troublen mit groffer |andhaftigkeit. Der

lange Welf vermachte ihme mit ausfchlieffung fei

ner agnaten feine-güter in Bayern undSchwaben;

Heinrich der löw mufie fich aller unternehmun

’ gen ungeachtet mit ihme zu Datenfeld eim Pader

bornifchen ausföhnen , und" mit Braunfchweig und

lüneburg vergnüget feyn, wiewohl er endlich vor

feinem tod noch diefen merefli'chen trofi tmpfundeié,

' ' t- * *“ ’ — -da

'!

_]

_ !
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daß feinfahn' éeinrid) ſſdurch eine glückliche ver

mählung mit des CONRADl von Hohenfiauffen

- prinzeffin Gertraud die pfalz-graffchaft bei) Rhein

zu groffem verdrus des iahfers an fich gebtacht.

Alfa quälten die Guelbhen und Gibelliner einan- -

.der um die wette; ſiob ſchonſſ fo lange éeinrid) ge

lebet , dieleztere dieoberhand behalten,und die "noch

übrige l'auſerliſſche r'egalien in denen ländern der"

gfkände und fürften mächtig maintenirt. Aber nach

deffen hintritt, welchen feine eigene gemablincoN. —

Materia f>einet befördert zu haben, vet-fiele die ,

Schwàbiſche familie in fehr gefährliche coniunctue

ren. Deffen unmündiger Friederich wurde in '

Europa vor einen bastard , und untergefcbobenen

müllers fohnauSgegeben; 'pabfk INNOCENTIVS der

.In. donnerte und blizte mit fiinem bann wider Dhi

ſſ .lipp,des berftorbenen kaufers bruder, mächtiglos,
ſi ſſder vormablſisſi in Thufcien geherrfchet , und von

xonrantnd in" die acht'd'er kirchen erkläret wor

;den. Dkſi-Teutſche 'fürften begeugten ftlbfien

eine fehlethte'lufi zumWaiblingifcbem haufawei- ,

len ihnen die_*defpotifche regierungs=art trennte!

chi. noch vor, augen fchwebte. Alleskam aufdie \

.ſi'perſon krete-wet an , welcher ein verſchi‘ùiztet here

ware , und der fehäze des Sihwäbifcben haufes' fichzu feinemvortheil trefiiehgubedienenwulle-„Wie- - ſſ

_wohl er nicht'verwehrenkunnte , daß nicht auf

„den angefezten wahltag zu;“ Andernach bera);

.Îtold von Zähringenfollte zur." tragenen-waere *

', bſſenennet fehn wordemals der ohne dem eine alte ja"

ſſlouſiewledſſeeſidie Oohcnfiauffifwefamilieim herzen ,

D 4 _ hatte.
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hatte Das'gröfie glück vor philipp ware, due i

, Berchtold mehr geldgeiz , als courage blicken

lieſe, und alſo viell der eine gute fumme geldeà‘ſi, ,

famt etlichen lehen , als den königlichen titel [elle-. i

, lien verlangte. Worauf der yabft auf eine neue

“erfindung dacbte, und nachdem er die Philippiſdze

rrönung zu Mainz unkräftig erklärte-einen neuen

candidaten an dard von Braunfchweig vorſchlugtſſ

Er wufie wohl , daß die Welphen widerdieſſWaibî

, linger einen unauslöfchlichen hafi iederzeitgeheget,

und noch hegten, er fahr daß'ie-ne'durch die Engli

ſche macht _ RlCl—IARDI würden unterttüzet werden,,

welchen Heinrich der VI. voi-mahle in arrefi nah;

"‘me, und. erli nacb erlegungeinerwichtigenranzion

. losliefe, Lſſliihier "fande lNNOC—ENTIVB feine red;"

nnng; ono nahme die offerten ante-r fuchte den

Mächtigen herzog von - Brad-mdr durch die ver-.
'màhlnng mit deffenſitochter MAmAſiſſ'anſiſe—in hans

zu, verknüpft-ne ' der erz ? biſchof ſſv‘enſi Cöiln hielte,

lle-lf und. feli bey ihm‘e; ,die'anderiibifchöffe kunn

te“ mnooenrws mit verweigernng des pallii im

zaum halten; landgraf Hermann in Thüringen

[wurde von der Schwàhiſchen parchen abgezogene

Petar-nein Böhmen-welchen doeh philippzuſh.

könig gemeckert, trateauf die fette.-onoms; und

„toilet-. es viel müdee tbtß 131,11in diefe tunen

- wiederum zu feinem vertbeil umfiimmen nnntg,’

Yin.-hrs destoweniger überfiiege diefer theils durch

tapferteit, theils durch ſineſfen alle dièſe‘iſſhmetnt

*ge'gen gefezte hindcrniffe. ?‘ Hermann von TW

ringen puede gehindigete .der könig in Böbmén

. .* \.» , * mu ‘
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nf "*?niufkennt gnade-"bittenzder erz-bifehofvdn Collu

in "Philippe tod-feind wurde durch die intriguen graf

ia U;)iihelms von Jülich von OTTONE abwendig ge- '

ili “macher ; Winrich-von der pſalz, OTTONLS bruder,

in liefe'fieb durch die bedrohung der acht ſchreden;

ii ‘dieſſ stadt Cölln fnbmittirte fich erro verkroebe

:ua Tidy naeh Braunſhweig, und hatte keine weitere

uz “hdi-fe, als von-den heiligen vater lNNOCENTlv-s *

aii€ ‘
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Fü" hoffen und'zzu erwarten-' Diefer aber fienge

ſi-eic‘dlichîjaucb an zuxwanetenz als man,-Richard fei

'ne‘mſi'f'n‘epoten,‘ der ein neu gebackener graf ware,

die“ kauferlieh'e priſinz'eſſin ſammt denen ländern de'r'

machudis' zu'm—brautſîbaz verſpra'we.‘ 'Der

ſi‘yànstiiihe-Nuncìusîſizehlte desweg‘en philippvom

wenn (last orto aber legte fich zum-Firn und ver

langte fich zu ver-gleiehen»; es wurde vielmehr-ihn

me'desj'kayfers tochter zugeſaget; der pabſt fahr

*ficb-betrogenf naehdeme Wichard" fein-Getrer-Lmit

einer langen"- naſe- und ſchimpfliehenſi lſio‘rbeſi‘abziehſſeu

%mnsteſiſi ' Alfa-"brachte fich zwarspbilipp aller

'pabfiiithenknachfiellungen ungeachtet leifiig. durch;

aber" 'die" kanf'erliwen-dontainen werden erfchöpfer;

das- [lift-Cölln ſizoàſie den besten vorth‘eil, wei-len ſq

*wohl OTTO; ais philipp ſpen‘diren-musten; der

>re'iebthum des -W'aiblin*gifcden gefcbleebtes-nahme ,

"abz- in' Franeke'rtnnd- Schwaben wurden die her

‘zoglidieafcammerigtîte'u vor geld-veräußert; viele

Ziehenwurden zu ;ällxode gemaeder; ein ieder ſùrſi,

>???on graſ, undherr bar-e fia- freyheiten und prì

n' gia aus-_, bis- endlich philipp feibfien durch

"di? vettötherifibe-hand ano-von Wittelsbm

“<a.
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wegen eines beſondern misvergnùgens nmgebram ſſ

worden. Hier ware es nun ein leichtes,daß orro ,

von Braunfchweig die kayferliche würde erhielte. .

philipp. hatte keine mànnlieheerben; er vollzoge

gefcbwind mit der princeſſin Beatrix ſein eheli

chesgelübde-z bifchof Conrad von Speyer hän

digte ihme die reichs-infignia aus , und ſchiene ec

ſſnunmehro, als wollte dem Teutfchen reich eine be

,fiändige ruhe angedeyen, Allein als OTTO naeh

Italien gegangen „ und nach erhaltener erönung

nach denen von dem pabft eingezogenen [ändern der

Mathildis fragte, gienge der lernten von neuem

an- Man befchuldigte *0r1'0' öffentlich eines mein

-eides ; der erz-bifehof Siegfried von Mannz] er

klärte ihn auf befehl INNOCENTI] in bann 5 viele

-prinzen;und. pfaffen-fürften reflectirten aufden be

-reite]'erwachfenen Friederich ,_.]inn1eici VI. ſohn,

nveleber denreft der Sdiwàbiſîen und Francki

feben länder nebft dem königreich Weapons und

_Biciſſlien heſaſſe. Diefer fäumte [ich nicht nach
‘Tentſchland znfomnſſten , und zu feinen wichtigen

,deſſein durch" verkauffung vieler güter in Francken

amd Schwaben , und in der Schweiz anstalt zu

. , machen. „Jebézweifte aber doch , ob Sriederid)

cin ſeinem vorhaben würde glücklich gewefenfene),

-wann OTTO nicht einen unnöthigen krieg mit phi

Lipp aus Franckreich angefangen, und ben Boni.

.nes zu groffem ſchimpſ der Teutſchen aufdashaupt

wäre gefebiagen worden. Dann hierauf gienge

;erft Zriederirh feinem gegner zu , lelbe. “ Der

herzog von Brabant , deffen tochter orro (nach

.. -, - -- . > dem
\\
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dem tödtlicben hintritt BEATles geheyrathet—mue

-ſſſie den ersteu anfall erdulten ; graſ Wilhelm

von Jülich ,welcher feine parthey genommen-ware

zu fchwach ;ſſdie stadt'CBlln traute der macht or,

Toms wenig; er muſie geſchehen laffen,da38riez,

derte!) der 1]. zu Aachen gekrönet wurde. éeim

”rich der pfalz-graf bey Rhein hielte dieſesmahl

'bey feinem bruder ſeste; aber auch deswegen fühlte

er einen tödtlichen ſiré, nachdem er in die acht er

klàret,ſeiae land und lente in denen händen Lud

wig aus Bayern fehen muste, mitwelebem leztern

”er fich nach“ verflieſſung etlicher iahre felbfken fezte,

und feine towter-fAGNES, LVDOVlCl ſohn, das ist *

orrom LLLvsm—antrauen lieſe. Die land-gra

fen von Thüringen stunden bey Zriedericbiweilen

er ihnen die pfalzgraffchaft Sachfen erblich ver

cſiliehe, und noch andere vortheile zuwarſe.’ Die

Sächfileben herzogeſſhielteu fich neutral .— wellen

ihnenſidie Yranufchweiger fa nahe aufdem hals

* waren, biß endlich OTTO aus dieferwelt ahgienge,

*von deffen kad und fchimpflicher buffe der lügende

CANTAPRATANVS viele fabeln auSgefprenget-Bey

aller diefer glüekfeeligkeit mnstr doch Sriederich

denen pfaffen in die hände ſehen , und fast allen

hergebrachten kayferlicllen rechten in ihren bis

thàmern und stàdten abſagen : wo anderſi dem

diplomati glauben beyiumeffen, welches AEGlDlVS

GELENlVS in noti: ad causznm «ita»: 8. ME!-.c

imm heranégegehen hat. Jedoch möchte auch

*dieſes hingegangen feyn, wenn nur Friederich

ſſſeine reiche erb lande behaupten-und die denen :an

, ern

1

.

l



Ce ſſ il. Vorrede zu der

fern entriſſene rechte in Italien wiederum“ an fich

bringen können. Allein dawieder hatte pabst Ho

nomvs lll. vielfältige erfindungen im fchnbfack.

* Denn erfilich hienge er ihme des,.im elend leben

den kbniges Johannis von Jeruſalem prinzeffin

zur gemahlin an; veranlaste von neuem die alle-n

Christen hòchst fchädliche ereus-züge; welche der

gute kapier , wollte er anderſk den wider ihn zu

bereiteten bann-fluch vermeiden, ungefäumt vee

fprechen' muste. Der nachfolger Hoe-101111, GRE

“Gomvs .Vllll. ware fo unhöflich, daß als iener

nur gezandert, und dem päbfilichen fiuhl Sardi

nien nicht [affen wollen, ein neues anathema auf

ihn loògeſch'offen, wohl wiſſend, daß der kayfer

fin Sachfen öffentliche und heimliche feinde hätte,

weilen er durch eine mit denen töchtern HENRlCI PA

LATIN! erſonnene intrigue Braunfchweig an fich

kaufen wollen. .Sriedrid) wollte, oder wollte

ſinicht, er muste nach dem gelobtenland; ob er

ſchon wohl begriffeſſ dei} nicht fo wohl der religions

:eiſet, als vielmehr ein leichtfertiges und gottlo

.„-.fes intereffe feine pàbstliche heiligfeit zu einer

*‘ſolchen wieder ihn gebrauchten fehärfe angereizet.

Dann kaum ware er im orient, als er erfuhre

.wie ſein eigener fehwiager-vater johannes fich

7Sicilien zu bemächtigen trachtete ; wie der pabst

" dem Sultan FRLDERlCt portrait fiberſehidet, da

*mit er deſio. * eher-könnte tod geſchlagen werden.

xEr hérteſiw‘ie- mein nnrdarum— ihn in Teutfch

,land tod geſagetſiſiſſſſdamit ſeinnnruhiger ſohn

Heinrich fich- .desſſſiſſ‘èeutſehen . reichesſſ aum-affen

.' ,1‘ mochte.
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möchte.Weswegen er dann nach einem mit denen

Saracenen nicht unnüzlich gemaeht-jn vertrag _

wiederum zurücke kame, um fein land und lente,:

ſeine ehre und reſpect eiligst zu retten und fette

zu fezen. Es ist aberleicht zu vermuthen, daß

der unruhige GREGORLVS fich auch wider ihn be

waffnet, und eine neue finte werde ausgefonnen

haben. Gefchwind alſo ware 'der geifiliche fluch

wiederum bevhanden. Man fagte, der kahfer

hätte einen der ganzen Chrifienheit fehädiiehen

nnd fchimpflichen vergleich mit denen ungläubigen

gefehloffenz man feuerte nieht deffen eigenen

fohn éeinrid) aufzuwiegeln; und aller von fei

nem vater bezahlten gelo/buffe ungeachtet ihme“

1

den titel ſhmper augustur zugeben Selbft OTTO '

]LLVSTRlS , welcher doch diefem feinem herrn alles

zu dancken hatte, begunnte zu wand-“en; und

Sriedrich von Oefierreieh, weleher feine meifte

fvorreehte allein von diefemkahfer erhalten, lieffe

fich zu einiger meutereh bewegen; wiewohl beſag

te bende prinzeu fich endlich eines beffeen befon

nen, und zur abfezung éeinricha, und erweh

lung rann-ii)], des andern fohnes FRlDERlCl, et

was bengettagen. Da es nun in Teutfchland'

nach dem verlangen des pabfies nicht ausfehlagen

wollte ,- reizte man die fiände in Italien zu einer

gefährliehen rebelIi-on an. Es wurde das rreug?

wider den armen kanfer ſelbst geprediget , und

ob fehon onrsomvs zu feinen vätern verfammlet

wurde, auch der neu erwehlte COELESTINVS llll. _ _

plözlich |arbe; fo fügte es fich doch, daß ein neu-".

. er _.
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_er tyrann in' der perſon [Modan-rn lll]. auftra

te, welcher nach vielen verstellnngen nach Franck

reieh geflohen, ein concilium zu lion ausge

ſchrieben, denen Franzofen das reich angeboten ;

und als dieſes nicht verfangen wollen , trennten-iu

RASPONEM,den land-grafen von Thüringen, durch

feine helfers-helfer die bifehöffe zu einem pfaffen

könig gemarhet. Diefer RASPO ware der urheber

einer leichtfertigen und falfchen legende; gleich

als mann Friederich Mahomet, Thrill-um, und

Moſen vor die drey gröften betrüger ausgegeben,

welches der pabfi hoch zu ahnten wufie, obſchon

ſolche unwahrheit der kayfer mit gutem grund

von fich abgelehnet hatte. Zu verwundemifi es,

daß die Schwaben an ihrem herrn felbfien mein

eidig worden; und in der von 'coNRAoo mitdem

landgrafen gehaltenem fchlacht am ersten davon-.

gelauffen; wodurch des kayfers fache gänzlich

verfahren gegangen wäre, wann nicht die finde

Reutlingen eine tapfere gegenwehr gethan; und *

der RASPO felbflen nach empfang einer gefährlichen

ſibleffur , und dazu gekommenen durchlauf feinen
ſſ ' geist aufgegeben hätte. Bey welchen umftänden '

dann wiederum ein neuer gegen-kayfer zu vermu
then'ware, welchen der pabft fast in c«‘.îeſſntfchland

nicht finden können, hifi der lunge graf-Wilhelm

von Holland fich dazu gebrauchen, und nach ein

nehmung der [XM Aachen fich allda wircklich

krönen liefe. Nun hatte zwar diefer herr an,

fänglirh niemand, als die erh-bifohöffe von Cölln

und Mayen, wie auch den hei-zog von Brabant,

ſi weleher
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welcher ihn dem pabfi fürgefchlageni auf feiner

fette: er fezte fich aber bald durch eine getroffene

heyrath mit orro dem neuem herzog von Braun

fehweig und li‘tneburg, der feine länder dem reich

zu lehen auſgetragen, und den titel herzog von

Sachfen erft vor kurzem fahrenlaffen. Er fpen

direte und verfpraehe allen malcontenten , waSer

nur innate; er depenſirte ſelbsten ungemein; ver

fezte die einkünfte des iönigreiehs Arclat; da

mit er-ſid) ben etlichen hungerigen fiänden in and

ſehen fezen möchte : welches iedoch nicht lange

daurete; weilen fich hierdurch die kammer erfehöpfte,

und alfo die durch unbefonnene mittelerworbene

anctorität ins flecken geriethe. Eines ſchiene Wil

helm nod) vortheilhaftig zu [enn-daß er den iun

gen Conrad, weleher fich wiederum in Teutfeh

land aufzurichten begunnte, nach Italien geiaget;

und Friederich ſelbsten, nadzdeme er fich in der

lombardey tapfer herumgetummelt, von feinem

’ unrichtigen fohn Wannſred ums leben gebracht

[

worden; deme Conrad, FRIDERIC] ſohn, durch eine—

gleiche fatalitat bald gefolget. Es fchiene aber

Wilhelm diefes glück nur eine zeit etwas helle,

weilen ihn ſelbsten kurz hernach eine finfierniß be

decketzund die untreneihmeben Medemleck feinen

verdienten lohn gegeben. Aniezo kame es daran

an , daß der pabfi den lezten zweig der Hohenfiauf

fifcden ſamilie, welche er auszurotten beſcbloſſen

gute , von der kanferlieben wiirde herunter ftürzte.

efcbwind alſo fedriebe Alexander der vierdte

an die fürnehmfie Teutfehe fürften , daß fie bey

ur
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vermeidung feines hannes CONRADINVMpCQNR-ADL

… iungcn prinzen nicht erwehlen,noch znihrem

herren annehmen ſollten. Er felbften bote das

reich fame denen fieben ehurfürften auswärtigen

puiſſancen a_n.- Der erz-biftbof vonMaynz fannt

dem churfürften vvn Colin und pfalz-grafenbey

Rheimwie auch dem könig von Böhmen wehlte

Richard den herzoge von Cornwal,welehex-,be

fagten Mannzifcben erzbifebof vom der gefangen

ſchaft Albrechts von Vraunſchwei g durch einegute

ranzion befrenet hatte- Trier„ Brandenburg.

und Sachſen hingegen warffen ihre gnnft auf

genauerem-[Fönig von Cafiiliennvelwe aber bendec

feits bedentken trugen nach Teuefehland zu kommen-,

weilen feit der zeit emmm svnvr kein kayfer na.

türlichen todes verfahren. Und ob zwar endlich

mcmnnvs,ſich an dem Rhein in etlichen reichs

fiädten fehen lieffe , ſo dauerte doch diefes alles

nicht lange. Dann fo bald'er fich durch ungemeine

verfehenelungen, und prächtige aufführung aus

gebeutelt , gienge er unverrichteter fache wieder

nach Engelland ; und mnfie noch dazu von fich

fagen laffen , er hätte in feinem vaterland keinen

reſpect, allwo man ihn nur als einen herzog von

Carnwal,nicht aber als einen Römifehen könig re.

fpertirte. Der pabfl VRBANVS III. eitirte end

lich die benden herren, den Spanier,und Engel

lünder vor fein gericht , und erkühnte fich unter

ihnen einen ausfpruch zu thun , da fie zuvor ein.

ander ſchriftlich label traetirt hatten ; wiewohl

bende iönige ausgeblieben , und zu groffem [chimpf

' des
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des Teutfehen reichs durch bloffc briefe die ihnen

angetragene hoheit zu behaupten ſuchten: biß end

lich nìcunnvs gestorhen, und ſeinem abwefenden

gegner die direeìionelnes‘ganz ſchmàchtigen, und

unförmlichen cörpers allein überlaffen. Dann

alle glieder deſſelhen thaten nunmehro was fie

wollten. Die Pohlen vergaffen ihres tribute ;

die Dänen dachten nichtmehr an den vormahls ge

fchwornen lehens-eyd ; die Jtaiiäner trachteten

nach völliger freyheit ; der pabst nahm Neapel

und Sieilien dem unächten Wannſredmnd gabe

diefe königreiche an LVDOVtm des heile“ en bruder

Carl von Aniou ; come-immer aus (bwaben,

Sriedericl) von Baden muſien auf den echaffeut

zu Neapel unter der hand des henckers sterben.

\ In Teutfchland wurde ein greulicher lermen. Die

Bayern, die Hahshurger, die grafen von Wür

tenberg-die marckgrafen von Baden nahmen theils

mit recht theils mit unrecht die ihnen wohlgelege

ne länder und herrfchaften hinweg. OTTOCAR in

Böhmen griffe wegen feiner verstoſſenen gemahlin

ffiargarecha nach Oeſierreich ; Steyermarck,

CîirnthemKrain, und Frianlmafte er fich aus dem

teſiament des lezten herzogs [liriche an ; und fegte

fich vermeffentlicher weife in den kopf , ein neues .

königreich anzurichten, welches von dem Belt hifi

an die mittel-fee fich erfirecken follte : dainzwifchen

die grafen von Tyrol/und marckgrafen von Meif

fen nach dem tod FRlnERlcl wegen ihrer gemahlin

nen gleichfalls nicht feyerten ihre praetenſlones

auf dieſe herrſchaſten hei-ftir zu fachen. Jm übri

(Gundl. Unmerck.) * E gen

",
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"gen Teutfchland lage fich falk alles in den haaren."

Jn Thüringen zancfte die Brabantifche Sophia

' mit (peine-id) dem erleuchteten : die Bayrifche

herzoge, die grafen von Orlami'mde, die burggra

fen von Nürnberg-die bifchöffe von Bamberg und

Wurzburgdie herren von Chalon,die grafen vou

Görz , undTirol/ wie auch die republic Venedig

biffen fich um die reiche Meranifcheverlaf'fenfchaft.

Alles griffe bey verbergung und abwefenheit eines

- oberhaupts felbfieu zu den waffen. Es entfiunde

das allen republiquen höchfifchädliche fauft-recht:

die edelleute bravirten die herzoge .: die herzoge.

fielen aufden adel , und fuchten felbigen zu bän

digen. Die durch handlung bereicherte ſiàdte

traten in bi‘cndniſſe zuſammen, und ſcht‘izten [in; fa

- gut fie l'unnten. Diefchwächern fiäude trugen“

ihre lande denen mächtigen zu [ehen auf; und ver

bargen fich guten theils hinter dem krumftahwelj

chen der aberglaube daznmahl vor den beleidigun

gen der bewafncten eine zeitlang ſcbi'izte. Die

bauren lieffen denen herren häufigwegfund hielten

fich bey den wachthc'irmen, und in den vorfiädteu'

auf ; aflditweilen fie fich hofnung machten , fie

könnten auf lolche weife fich eher in die ſiàdte, all.

wo es fchencken und wirths-häufer gabenmd mehr

zu verdienen ware, endlich mit guter manier ein

fchleichen. Die königlichen rechte giengen inzwi

ſchen meistenthcils verlohren ; die noch übrigen

zölle erwucbſen an die landes-herren; ein ieder

lebte ianrael nach ſeinen gefallen. Die geistliche

- güter ſelbsten , welche fehr fett und anfehnlich

ſi * waren,

&."
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waren , flachen den weltlichen in die augtn, und

die verwirrte" zeiten gaben zur erlangung derſel

ben gute hofnung. Was ware nun hier zu thun?

Der pabst GREGORlvs x. fiabe nunmehro , daß er

aus dem regen'in die trau

künfte aus Teutſchland blieben ans : die geistliche

präbenden [kunden in gefahr von den weltlichen

herren verfcblueket zu werden. Darum ſchriebe

er an die ehurft'irften , und ſchlugc ihnen fin-,wie

derum einen könig ſſans ihrem mittel zu wehlen.

Die etzebiſchzffe waren die erſie,welche dieſes be

, herzigt'en- und den rach des kneebts Ruptechtszn

Rom annahmen. Es wurde Octocar von Böh

men zum könig votgeſchlagen , aber er wollte nicht,

* und brachte fich alſo nm das ihn anſcheinendeglt‘id

ganz unbeſonnen. Die übrige mächtige prinzen

waren mit beſeſtigung ihrer hoheit beſchàſeiget,

und, belümmerten- ſicb wenig um den leeren titel,

welcher iedennoch mit ſo vielen dornen umgeben

ware. Alfa kame Rudolph von Habsburg zum

votſchein. Rudolph, welcher den eri-bifcbof von

Mannz durch unterſchiedene begebenheiten wohl

bel'andr worden-und ſeine brauour wider die Un.

garn nnd in der Schweiz durch vielfältige graffe

thaten iedtrmänniglichgezeigethatte. Der burg

graf Srieòerid) von Nürnberg. welcher ein naher

verwandter oberwehnten grafens warnunterfti'izte

durch ſeine auctoritat und anfehen deffen wahl mit

allem eifer, und intimirte denen wahl-fürften ihr

eigenes dabey habendes iutexeſſe mit ſolcher be

tedſamleit, daß endlich dieEmeisten ſlimmen , dies

2 tv e
\

e gekommen ; die eine .
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wiederfprechens der gefandten OTTÒCARL , und

Heinrichs. aus Bayern ungeachtet,die königliche

würde nvooreno zutheilten. Die nachwelt wür

de fich ewig wundern , dah ein dem äufferlichen

anfehen nach, und in betrachtung anderer mächti

ſſ gen häufer, fchwacher graf fich zu einen fo wichti

gen were? gebrauchen laffen , wann uns nicht aus

den büchern , und feribenten felbiger zeit bekandt

wäre dah er fo gleich nach feiner erönung "zu

Aachen durch verheyrathung feiner töchter mit

Bayern, Sachfen , Brandenburg > fich mächtig

gefiärcket und mit der hofnung Schwaben und

Oefierreich an feine familie zuverknüpfen fich da

zumal geſchmeichelt hätte. Genug ift es, dah er

\ Teutfchland ,welches in fich felbfi verwirretware,

, einiger waffen zur ruhe gebracht; unterfchiedlicbe

raubfchlöffer in Schwaben und Francken zerfl-ö

free; die reicho-domainen, welche ſonst die pfalz

grafen bewahrten, herfür gefucbet ;und beh groffen

zulauf des voleks wiederum nach gewohnheit der

alten kanfer gericht gehalten. Die noch übrige

unbändige fürfien'uad herren mufien wider aller

menfchen vermuthen endlich doch zum ereuz krie

' , chen; auch felbfk der hochmüthige könig aus Vöh

men von feinem ehemahligen general - feld- mar

,fchall feine reichs-[ehen empfangenzund noch dazu

gefchehen [affen , dah ihme etliche fahnen entzo

gen, und weggenommen worden. Dann ob zwar

diefer folchen ihme vermeintlich angethanen fchimpf

zu rächen getrachtet; fo hat er doch darüber eher

in dem marckfeld fein leben verlohren , als das

« ‘ was
\
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was ihme auf deranlaſſung des ganzen reichs ge

nommen worden-wieder erhalten. Deffen einiger

ſohnſiwencesmvs muste zu frieden leon, daß ihme

or-ro von Brandenburg fein königreicb Böhmen

erhalten, und des kanfers tochter fiipuliret und zu

wege gebracht. Die differentien mit Bayern hat

das henrath-gnt Catharinà, welche nvnnLPm '

prinzeffin ware, und OTTO, Seinrichs ſr—hn bey

geleget wurde , gestillet. Graf iliainard von

Tirol aber, der feine land und leute ; fein haab

und gut ; ſein leib und leben vor den tapfer ge

waget und aufgefezet/wnrde mit dem heriogthum

Cärnthen bolohnetxnnd deffen tochter jLlifadeth

dem erfigebohrnen prinzen Rudolphi _angetranet.

Jeb meine—Albrechten, welcher fame feinem bru

der mi'c einhelligem conſens aller fi'irsten Orff-.r

reich zu ichen erhalten, und noch dazu die mitbe

lehnfchaft auf Càrnthen, und Steyermarck über

kommen. Vel) lolchen glücklichen progreffen ware

es dann kein wunder, daß auch die Burgundifche

grafe'n und herren ihre lehcn empſicngrn, und den

erz-bifchof von Trier , als erz-canzler durch das

königreich Arelat erlandtenmnd annahmen. Nur

in Italien getrauete fich Rudolph nicht , allwo

die pàbste mit den vorigen kanfern fo wunderfelt

fame tragödien gefpielet ; und die meifien darin

nen ihr grab, oder unglück gefunden. Vielmehr

vergnügte er ſicb damit, daß ihn. NiCOLAvs lll.

als Römifchen königferkennet; und feine uicarìi in

Italien die kauferliche rechte vindiciret „welche er

durchaus nicht verlauffet, wie sxGONivs verwege

ſi , E 3 ner
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ſſ ner weife gefehrieben ,fondern vielmehr nacb'mög

lichkeit gerettet und erhalten hat. Was liu

dolphen am meiſken vorgeworffen werden können,

möchte wohl diefes fenn , daß er ſeine ſchwi'eger

föhne und kinder vor allen bedacht; ſeinen ſohu

Rudolph mit dem herzogthnm Schwaben verfe

hen; denen mard'grafenvon Meiſſen die pfalzgraf

ſchaſt Saehfen, worauf fie doch eine enthebt-nn;

hatten, abgefprochen, und an ALBERTVM ASCANI

vm gegeben ; deme er auch das burggrafthum

Magdeburg nach dem abfierben des herren von

Swrapelau zugeeignet, und wie aus ein, und am

dern doenmenten erhellet, um ein metcfliches er

weitere; welches er auch zuvor ben dem burggraf

thum Nürnberg nach ausweifung des darüber aus

gefertigten briefes gethan hat. Eines ſchlnge

ihm fehl. Er kunnte ſeinen ſohn Albrecht die

königliche erone , ohnerachtet er folches feht]

lich verlangte, mit aller feiner auctoritat und be

' redfamkeitnichtzu wege bringen. Die [enen und

'pfaff-en fürften furchten deffen nnerfättlichen geiz,"

und firenge regierungs-art,* wiewohl ich nicht

in abrede fenn will, daß die damahligeehnr-fürften

wiederum lieber einen nicht allzumacbtigen grafen,

als anſehnlidpen herzog von Oeſierreicb haben

wollen Adolph von Waffen obtinirte nach den

tod RvnOLPHx wieder diefen formidablen prinzen

das ſtepter von Tentfchland. Gerhard von Mannz

ware deffen vetter; dem erz-bifwof von Crilin hatte

felbiger als General gedienet; von Trier ware

er ein lehens mann; die übrige churſſfc‘xrſl'en mein

teu,
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ten , daß ihnen ein fo armer und ohnmächtiger herr

an ihren rechten und hoheiten wenig ſchaden zu

fügen könnte. Udolph {Fame darumzum kayfer

rhum; ohnerachtet er nicht einmahl die wahl

kofien den Franckfurthern bezahlen [tinte, fondern

, mie conſcns des Maynzifchen erz-bifchofs unter

fchiedliche domainen um felbige abzutragenxver

pfänden mufic. Ob nun alfa zwar die groffe

herzogeund fürfien nicht können verdacht werden,

daß fie einen fo fchwachen prinzen zu ihrem ober

.herrn erkieſet,ſo ist doch deswegen Adolph von

Naffau nicht zu entſchuldigen, daß er feine kräfte

nicht genau überleget , und oh er einer ſolchen

last genugſam gewachfen , ſich nicht zuvor wohl

geprüfet. Dann dieienige eoniuneturen , welche

fich unter der regierung Iludolphe von Habsburg

ereignet, ereigneten fich iezund nicht, auch waren

dergleichen reiche und mächtige herzogthlimer nicht

mehr vacant,welche ihme die kalten und einläuf

ten zur regierung , und wiederaufrichtung eines

bereits baufälligen eörpers zinfen bunten. Da

rum dependirte er anfänglich ganz einzig und a\

4lein von den pfaffen , ſouderlich aber von dem

chur-fürfien zu Maynz; und als auch diefe nicht

mittel genug anzufchaffen wusten,deſſen hoheitund

wiirde aufrecht zu erhalten, fo verfiele er auf die

fene des königes Eduard von Engelland, welcher

ihme starcfe ſuhſidien auSzahlen lieffe, damit er “

in faueur von Britannien, Francke-eich eine di

uerſion machen , und die Franzöfifche familie in

Prouence wiederum depoffediren , oder wenigftens

’ 4. verun
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verunruhigen möchte.! Welche aufführung aber wie

leicht zu erachten , verurfachet , daß dtffen wie

derwärtige ihn einen gemeinen foldaten von En

gelland nenntentund fonderlich die Meißner auf

ihn grimmig eiferten, weilen“ er fich gelüfien laf

ſen ,vor das aus Engelland erhaltene geld Thürin

gen und Meiſſen an fich zu kauffen ,. und die recht

, mäffige. erben von iezt benandten [andere durch al

- lerhand böfe und einem könig unanftändige mittel

auszufchlieffen. Jcb ſage nicht, daß die Tentſche

wahl-fürfien deswegen fattfame-.urfache gehabt,

denſelbigen auf einrathen des erz-bifchofs Gers

hard, welcher feinen vetter , weilen er ihn nicht

allein veneriret,feind worden,abzuſezen ; ſondern ich

erzehle nur die gelegenheitzwelcher fich diefer und

iener bedienet-Adolphen ie mehr und mehr anzu- .

ſchwàrzen,nnd die von feinen landvögten in Elfaß

verübte ereeffen auf eine ihrem könig nachtheilige

weife zu eraggeriren. Die that und der königs.

mord bleibet fo lange boſe und unverantwortlich,

bis man gründlich erweifeniund behaupten wird,

man könne könige einiger oder anderer irrung we

gen vom thron [kürzen,uud ihnen cron und [cep

ter nach geſallen entwenden. Vor Allem-hren ,

in Oefierreich ware diefes inzwiſchen ein gewon

nenes fpiel , welcher ohne dergleichen zerrüt

tung in reich die würde feines vaters nicht wür

de erlanget haben. Selbfi .der pabfi nome-x

cws VII]. ware mit diefen proceduren wider

Adalphen nicht zu frieden, ob ich fchon nicht

läugne- daß auch die alliance des neuen iöniges

,.. … /‘ ' mit
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mit philip dem ſchénen vieles contribuiret, deſ.

\ſen unwillen zu vergrbffern. Wenigstend haben

* die Teutfcbe herren und fiände nunmehro tit-der

thatferfahren, was fit vormahls von Albrecht

gemuthmaffet , als fie ihn wegen feines] ehr- und

_geldgeizigrn gemüthes zur königlichen hoheit den

weg verfperret.- Dann wann ich die weit aus

ſehende eoncepten dieſes herrn betrachte,ſo finde

ich, daß er von der Süderfee biß an die Alpen;

von den Alpen bis nach Oesterteich „von Oefterreieb '

durcb Böhmeni von Böhmen in Meiffen und

Thüringen ſeine conqneten erweitern , und zu

fammenhängen wollen. _ Der erste gewinst ſollte

Holland ſeon, welches er dem eechtmàſſigen erben

johann von Dennegau, deffen mutter Adelheid

könig Wilhelms ſchwefier geweſen,entreiſſen,und

zur königlichen cammer ziehen wollen. Die an

dere abficht giengc auf die Olheiniſche zblle,welche

die geistliche biſchéfe an dem Rheinfirohm wieder

herausgeben , und blos mit der pſaffen-mi‘tze vorlieb

nehmen _follten. Dabevzugleiw der pfalzgrafden

gtöffeften sturm über ſich zeige-als er die parthen

ſeiner collegen nahme, und fici) aus furcht eines

gleichen ccaàamcnts auf derſelbigen leite lendſite.

Der dritte anlanf ſollte die Schweizer zu boden

werfen-mit welchen er deswegen durch ſeine land

vögte fo granſam mishandtln lieſe;damit fie nacb

ergreiſfung der waffen als rebellen könnten geznchti

get, und unter das Oesterreichiſtbe ioch gezogen

werden. Das vierdte beginnen bratbe in Böh

men,-ans , allwo der kayſeèdas bergwetcks-regal

; herfi‘tr
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herfür ,fuchte, unddie einträgliche gold i' und fil

vergraben zu-Cuttenberg zu feinen camme-ein

künftenbringen wollen, fo gar dah er auch-,als

könig Wenzel-todes verfahren, deffen prinzcn

* ‘ gleicheffinamens -.—in Schlefienermorden (affen,

und durch vermählung feines erfienprinzen Veu

dolphnmit diefer erfchlagenen wittib em deffen

landen - fo wohl gelegenes tönigreich zu gewinnen

gefüchet. Von Meiffen will ich nichts melden,

allwo er die gerechtfame des Adolphe verfolget,

und durch feinen ftadthalter philipp von Raffan

einen meuchelmörder dingenlaffen , welcher marek

;grafDicemann , Friedrich der? freudigen bru

der in der dom-kirche zu leipzig erfkochrn, Bey

fo bewandten umfiänden nun kunnte die rache-des

allerhöchfiennichtlänger auffenbleiben; 'Sein ei- .

gener better johannes, herzog aus Schwaben,

welchem er fein väterlicher; erbtheil vorenthalten,

mufie das 'werekzeug feyn , wodurch ein harter und

geiziger regent,welchen' die ehur-„fürfien von we

gen feiner macht nicht abzufezen ,getraueten, follce

aus dem weggeräumet werden. Dieſer fall abc,; '

ware vor das haus Oefierreich desto fataler und

empfindlicher, weilen dadurch .nichtnur allein dec

einige ast Rudolpbs aus Schwaben unfrucht

bar und unbrauchbar werden; fondern auch der her

zoglichen. Schwäbifche titel weggefallen , dec

* - Schweizerifche adel verhaffet,und von den föhnen

Albrechts fo zu fagen den bauern preisgegeben

worden, welche leztere auch endlich über “die land

vögte hergefallen,und nach unterfchiedlich-gemach

_ ', .* _ ’ len(
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ten bi'indniffen den gröften theil der Habsburgi

ſcben länder *rerfchlungen. Unter folchen troublen

feuerte philipp der fchone könig in Franakreich

nicht, ſeinen bruder Carl fo wohl den Teutfcheu

ft'irsten, als auch dem pabft-welcher zu Avignon

lebtegum'kayferthum zu recommendieen. Worüber

Clemens der W. das herz klopfen fühlte ; und des

wegen eiligſi den cardinal von Oftia an die thur

fürfien ſcbid’te, damit felbige die wahl beſeîſi ieuni

gen, und einen andern aus ihrer nationzum Cent

fcben reich beföidern möchten. Welches dann auch

fchleunigft zu groffen verdrns Dbilipps gefede

hen; welcher ſonsten in diefes pabst compagnie die

tempel-herrn braten nnd fchmauchen laſſen, damit

derſelbigen einträgliche eommenden zur Franzöfi

fchen und päbfilichen cammer könnten gefchleppet

werden. *éeinrich der VII. ein graf von euren

burg ware derienige , welcher durch benhülfe des

__pabfis und feines bruders des erz - bifchofs BAL

DVlNl vonTrier den königlichen titel erlangte. Je

dermann vermeinte , der könig von Franckreicb

würde fich fperren ,' éeinrid) als „einen könig zu

erkennen: allein die brauour dieſes herrn brachte

. demſelbigen ganz andere gedaneken ben. Deffen

fohn philipp , welcher die Franche Comté mit

Johanna der gräfin von Chalon erhenrathet, nah- ,

me folche fo gleich durch feine gefandte zu lehen,

.und bezeigte fich wieder alles vermnthen fehr höf

lich“ und leutfeelig. Heinrich aber , deſſen ſohn

johannes , canon lIIl. vater die Lliſa
ſi beth, WENCBSLAl aus Böhmen tochterzu Speyer

nach

\
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nach auSziehnng ihrer bertel-kleider fich antrauen

[affen , und zu folwem königreiw mit ausfehiieffung

HENRICI canin-ritt] ſid) einen weg gebahnet z-nah

me an, auf dem reichs-- tag zu Augsburg für die

reichs - rechte in Italien hervorzufuchenx Der

. march gienge "durch die Schweiz über Bern und

Butch durch Savoyen nach der iombardeo , auf

welcher die Schweizer die befiättigung ihrer frei)

heit, und der graf von Savoyen die marckgraf

[th-ift Afri auf eine befondere art zu [ehen erhiel

ten. Die cardinälezu Rom mufien ihm in abwe

fenheit Clemenris die Römifcbe erone auffezen,

\und ſalben: die Jtaliänifche [lädte musten die kan

feriicbe paläfte, welche fie niedergeriffen , wieder

bauen _; der könig von Neapel, welcher feines re

fpects gegen das Teutfche reichvergeffen wolte,zit

terte vor diefem fürfien,und wer weis, was derfel

bige noch vor graffe dinge würde verrichtet haben,

wann nicht ein dominicaner-mönth ihn in dem a

bendmahl vergiftet bätke : wiewohl ALBERTlNVS

Jeroen-rue ein anders beybriugen, und STEPHANVS

BALVZLVS aus einem von mmm; in Böhmen den

dominicaner-möncben gegebenen zeugniß das wie

derfpiel behaupten wollen. Es ware ewig fibade,

daß ein fo muaterer könig in der bellen blüthe fei

nes alters dahin fierben mufte , von welchem

Teutfehland gute früchte einerndten können ; da

hingegen felbiges nunmehro zwey gegen-kaufer er

» hielte,welche unfetm vaterland einen fast unerfez

lichen fcbaden zufügten , und zuwege brachten,

Friederich der fchöne aus Oefierreia) 32und

' ! ] ud
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Ludwig aus Bayern zanckten fich um die höchfie

würde der christcnhcit. Die fiädte und fiände

von nieder-Teutfchland hielten es guten theils mit

dieſem: die andern in ober-Teutfchland hieltenes

mit ienem. Weswegen die grafen von Grünin

gen ihre fiurm-fahne„ und die grafen von Wald

burg ihr erb-truchfes amt verlohren haben , als

Ludwig bey Mühldorf in Bayern feinen gegner

gefangen- und die Oefierreichifche armee auf das

haupt gefchlagen hatte. Deffen eigener bruder

Rudolph, der es mit Sriedericl) ans einer un

befonnenen aemularion hielte„kame hiebeytrefiich

zu kurz ; obgleich durch den Pavifchen vertrag„

von welchem MARQYARDVS FREHERVS nichts wif

fen wollen , deſſen kindern etwas wieder reſiituirer,

und ein neuer titel der ober - Pfalz bekandt wor

den. Das chur-rechtfollte wenigfiens wechfeln„

welches doch fonſien auf den Pfalzifchen haus al

lein gehaftet hatte. Jedoch dieienige , welche

Ludwigen anfänglich beygefprungen , wurden

nach dieſem ſeine fcinde. Der liſiige könig in

Böhmen johannes machte mit Oeſierreich he

ſondere traetaten,conſpirirte mit dem pabfi imm—13

XXIl. welcher den kayfer muthwillig in den bann

thate; und es fehlete nicht viel, daß die Oefierrei

chifche parthey fich mächtig wiederum unterftüzet;

wann nicht die loslaffung Sriedericbs geſchwinde

erfolget, und die Oefierreichifche herren durch an

dere gute verſprechungen einiger maſſen wären

befänftiget worden. Wann den cvsrmmm aus

dem Wieneriſchen archiv herfürgefuchten diplo

. ' mau
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ſſ ' * ehatibus zutrauen wäre ; ſo könnte man ſagen,

Sriede‘rid) hätte den kayferlichen titel famtLud

, wigen aus Bayern zugleich geführet ; ia daraus

…. … wurde man auch die wunderfame tractatenftbelcde

.? Friederich folle eingegangen haben, auf einmahl

zu wiederlegen im flande ſeyn; als die ſonſien viele

\ … \ 'unbedachtſame ſcribentenin ihre bücher gefchmiéret
»“ ſ _ - undeingetragen haben.- Der königin Franckreic‘bſi

" … ware einer von den gröffefien feinden Ludwigs : ſi

i ' diefer verbote auch nach dem todloANms deffen nach

* , folger BENEDICTO fich mit dem kayfer zu vergleichen.

- ; Er verhezteo-rrousm den luftigen aus Oefterreich

: von neuem wider feinen herrn; wiewohlfelbiger

. . ,- zu Hagenau einen fehr reputirlichen frieden ge

ſiſſ machet, und die |adt Brifach , famt andern an

fehnlichen fiütken pfands-weife fibertommen hat.

anwifchen muffe doch _der tapfer ein kezer ſeyn,

obgleich die dominitaner-mönche und andere graffe

ſchul lehrer, welche wegen einer lächerlichen ecm-' ‘

Mum mitden franciſcanern vor des pabfis ge

richt unten l'agen, ſelbigcn mit macht vertheidiget;

und die conflitution der churſîtrsten zu Rheinſee,

auch die bekänntnis des kayfers felbfien ein ganz

anderes bezeuget und auSweifet. Deswegen

griffe dieferfwiewohlungern-zu den waffenztrate

mit Eduard dem könig in Engellandchtr wider den

könig philipp von Valois ganz Franckreich we

geaſiſeiner mucter begehrte,in ein bündniß; beehr

, ”te den grafen von Geldern wegen feiner treugelei

fieten dienfie mit dem herzoglichen titel ; machte den

grafen von Jülich zum marekgrafen ; declarirtkeden

. > onig
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könig von Engelland zu des reichs liabe-halter in

den Niederlanden ;und veranftaltetealles dermaf

«fen, daß er ſich weder vor dem pabstmoch könig

in Franckreien fürchten durfte. Nur die unbe

ftändigkeit Ludwigs ware an deffen fall und er

niedrigungſchuidig. Er verlieffe den könig lLdu

ard, wegen ſeiner gemahlin getechtſame anf Hola

,- land, ſchloſſe mit Francfreich, und beſanne ficli nicht,

daß er einen todfeind an dem könig johannes in -

ſſ Böhmen hätte, Dann dieſer hatte bereits in ſt'tſ

ſet hofnung das herzogthum Cärnthen verſchlucfet,

welches aber an die Oeſierreicher fiele. Er hatte

ein wachſames aug auf Tyrol, welches er durch

die heorath ſeines ſohns Johannis mit der be

kandtem lfiaultaſche an den lurenbutgiſchen

stamm verbinden wolte. Er muste aber nicht

ohne gram etfahren,dafi der kapier ſolche ehe aus

angemaſier héchster macht und vollkommenhelt

zertrennecmnd beſagte erbin ſothaner mächtigen

länderenen an "feinen fohn Ludwig von Branden

burg vermählet hätte. Dcrowegen machte er mit

dem pabst CLEMENS dem Vl. einen neuen anſchlag;

hienge fiel)» an den könig in Frantkreichifotbte in

der ſchlacht bey Croiſſy als ein verzweiflender

und starbe : nachdem er ſeinen ſoh‘n Carl als

einen gegen-kapier Ludwigs hinterlaſſen ; Schle

fien von Pohlen getrennet; die |adt Eger von

Teutſchland abgeriffen; und den inxenburgifcben

namen in Europa verherrlichet hatte. Teutſch

land felbsten hingegen hatte bey dieſen zwistigfel

ten das gto‘ffeſie nachtheil. Dann leidiges wuride

. w ‘O
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"wiederum gleichfanl in zwey theile _gefondert , nach

deme die fiände in den ,oberlanden Ludwigeſi; die

andere aber Carlo partheo guten theils ergriffen

und genommen haben. Diehändel in der marek

graffchaft Brandenburg mitdem verkaptem Wal

demar haben von diefen irrungen ihren urfprung

empfangen,wozu fich die Afeanier ,Pfälzer,Pom

mern und Mecklenburger willig gefellet, damit fie

des kayfers föhne kränckemund ihnen auf alle

weis und wege fchaden zufügen möchten. Welcher

unter beyden gegen kayfern am meifien verfpracbe

und fchenckte, derfelbige ware der angenehmste.

Jedoch kunnte Carl, fo lange Ludwig lebte, nicht

erhalten, dah ihn die mächtige fiädte in ober

Teutfchland follten vor ihren rechtmäffigen herrn

erkennet haben. Wie es dann auch nach deffen

tod, welchen eine Desterreichiſche dame'folle be

fördert haben , deswegen noch groffe fchwt‘triga

keiten gegeben hat Dann viele unter den ch…-.

fürfien fezten Carlen dem könig Eduard aus

Engelland entgegen; welcher aber das ihme ange

bottene reich vernünftig abfchluge,wohl wiffe’nd,

was königRicharden vormahls der fchattediefes

zerrütteten eörpers gefchadet habe. Burggraf

Friederich von Meiffen machte es eben alſo; deſ

fen füffe ohne dem nicht mehr fort wollten,zehen

taufend marek aber fchienen und waren ihme bef

fer , als eine mit vielen dornen umgebene hofnung.

Meines erachtens hätte auch Günther von

Schwarzenburg , der zwar fonflen ein tapferer

held ware, differ gethanſiwann _ctſſdievon dh…

wa [
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wahl- fürfiengethane offerten anagefchlagen hatte.

Vielleicht würde er nicht durch den ihme zuberei

teten gift feine gefundheit und leben verlohren;

ia vielleicht würde er feinen kindern mehr reich

thnm hinterlaſſen, und die ihme befiättigte pfand

fchafften des reichs ohne die gefahr van einen mäch

tigern auSgefchloffen zu werden ,erhalten haben.

Die Nürnbergifche parricii waren hierinnen klü

gerundgli'icklicher. Sie erklärten fich wider den

pöbel vor Carlnx und erhielten an ihm einen gar

genadigen herrn; abfonderlich als fie dicohnmacht

des Banrifchen haufes fahenzund leichtvermuthen

kunnten , daß Ludwig von Brandenburg die

, reichs-kleinodien vor fich felbfien ausantworten

würde. Alfa wurde Carl könig; und bald darauf

- Römifcher kanfer-“wie wohl er in Italien wenig

ehre eingeleget, auch die crone nichtvom pabst,

fondern von den eardinaleu ſamt ſeiner gemahlin

empfangen hat. Der um diefe zeit lebende PETRAR

gua hat ihme deswegen den leviten fehr wohl ge

leſen; und den mit dem pabfk gemachten fcdänd

[ichen vergleich-nichtlänger als eine nachtin Rom

zu bleiben, mit derben latein unter die nafegerie

ben. Die fürfienvon Mecklenburg hingegen und

andere elle-nen des kanferö empfiengen nunmeh

ra aus deffenYand ihre wiehtige belohnungen;

and: gierigen .arls gedanakeu oahiu, der chur

fi‘trſi'en anſehen durch ein öffentliches gefeze zu be

ſkàitigen, damit inskünftige bey der kaufer-wahl

eine beffere ordnung fern ; und die königliche crane

durch derfelbigen auefprud) dei) ſeinem hauSdesto .

‘(Gundlznmercl‘o ſi F. füg

I
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tfüglither könte benbehaltenwerden. Die ausleger

diefer belandten güldenanulle hörten fichdes

wegen um die geheime hifi-orie folcder zeiten beffe:

beiümmern mögen ; vielleieht würden fie vieles vez-=’

nünftiger- haben zuſammen hängen können; und ſi

nicht fo viele ungereimte dinge in ihre bücher und

quartanten gefchrieben haben. Wenigfienswür

den felbige eriennet haben;*daß die aonliicoci

ones zu Mez noch hey lebzeiten Carls der gül

denen Bulle einverleibet worden; dabeo der ver

fammlung zuRürnberg folche wegenvieler ſchwfx

rigkeiten "man zu fiande gekommen rauch würden
ſſ ‘ fie gar deutliehbegriffen haben, warum dem chur

fürft von Trier ganz ungemeine priuilegia zuge

theilet worden. Derne fen aber wie "ihm wolle,

Carl machte es inzwifcben wie feine vorfahren am

reich. Er ſuchte ſein haus und feine freun

de zu erheben .und zubereichern, feine vormahlige

feinde aber zu verfolgen. Sein bruder Wenzel

wurde herzog von lurenbnrg ; und da Carlfich

-felbfien hofnung auf Brabant gemachet, über

kame iener fanit feiner gemahlin Johanna die

fo berühmte Zdrabanciſche Bulle. Die marek

Brandenburg wurde denen Bayrifchen herzogen

um ein lumpen-geld abgedrungen; den Pfülzern

die ober-Pfalz abgefchwazet-x denen Oefierreiehern

\ Tyrol zugefprowem damit erfich an der nachkom

menſchaft und verwandfchaft Ludwigs rächen,

und fein eigenes beste befördern möchte. Nichts

defioweniger gefchiehetzihme darinnen unrecht,

wann etliche fchreiber gefaget, er hätte das könig

‘ reich

. _ .

_
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reich Lrelat an die Franzoſen geſchencl'et,und die

rechte in Italien gànzlich verlauffet. Dieſes ist

wahr , daſi Carl einen ungemeinen staats-fehler

begangeumle er den Dauphin zum statt-halter in

Vurgund gemachet, und alſo den bor? zum gàrtner

beſlellet: oder auch in Italien viele ſrenheiten und

rechte um geld hingegeſiben,welche hernach dieſen

ſi entferneten staaten weitere gelegenheit zuwegen

gebracht , die maiestàt des Teutſchen reiches aus

den augen zu ſezen. Uber die héchſie gerichtbarfeit

deſſelbigen hat er nicht vergeben , noch weg gel

ſchendet; wie ſolches andere gelehrte mànner be

reits deutlicher ausgefſihret. Gewiſ} ist eadafi

uuterſchiedliche fi'irſken in Teutſchlnnd ſichzu ihrem

»vortheil der gewinnſucht dieſes fapſers bedienet

haben. Die marckgrafen von Juliet) wurden her

zoge; und befnmen nod) dazu Geldeen zu (chen;

da hingegen die l'ibrige graſen und herren in Weſ!
phaleſſn murretenmnd allerhand geſéhrliche bi‘ind

niffe machten. Der biſchof von Mùnſler erhiela

te das ihme wohl gelegene burggraſthum Strom- '

berg,welches viele publicisten in der untern‘pfalzx

geſuchet. Herzog Albrecht von Sachſen aber

griffe durch benstand des layſers wider alle rechte

nach dem herzogthum li'ineburg ; und wolltedieer

ben MAGNl TORWATl aus chlieffen. Denen chur

fùrsten wurden die noch ubrige reichs - zélle theils

verpfàndetnheils verfauffetmn Cblln die graf

ſch'aſtzlrensberg ùberlaffen: der gebietende reichv

ſiilm veràndert; damit nur ſein garſiiger Wen

zeldlekanſerlichecron davon tragen mdehte. Die

, 8 a ſer
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fer herr aber gabe von feiner ersten iugend au

fchlechte proben eines löblichen fürfiens von fich ;

vielmehr merckte einieder etwas hämifches- und

unbeftändiges an deffen gemüth und thaten; wel

ches als dann erst recht öffentlich auégebrochen,

als er nach dem tod feines vaters, welcher diefe

' brennende begierden annoch zurüeke hielte, das re

giment völlig empfangen und übernommen. Das

erste unglüek , welches er angefangen-beftunde da

.rinnen-daß er die fürften „ehur-fürfien , und reichs

fiädte zuſammen gehezet; damit ihn fene-welchen

er nicht allerdings getrauet , nicht nur allein nicht

abſezen‘;ſondern auch fich ſelbsten vor ihme,und

ſeinen fiädten fürchten mailen. Und dennoch

als die ſchlacht ben Weil auf feiten der bürgerver

lohren gegangen ,verlieſſe er dieſe ,ob er fie ſchon

aufgewiegelt, ſchàndlich;und veranlaste den frie

den zu groffemnachtheil der-leztern zu Eger. In

nieder- Teutfchland fiärtkte er den Hanſeatiſchen

bund-aus gleicher abficht , und ſezte felbigen denen

fürfien und mächtigen bifchöffen entgegen. Er

aber vorfich lebte faul und liederlichz daß weder

die Böhmenf noch Teutfche mit ihme zufrieden

” ſeyn kannten. Runweiß ich zwar wohl, daß unter

fchiedliche gelehrte männer den Wenzel ve'rthei

' dige-t. und gemeinet-man hätte ihn zu frühzeitig,

und alſo unrechtmc‘iffiger weiſe abgeſezet. Allein

ich kan denenfelbigen nicht verhalten ; daß öbgleicb

eine und andere fpizige no.-fachen folches zu befiärcken

können angeführetwerdenznichts destoweniger wep —

der_die damahlsſſ lebende fiände und fürftenfnoch

, ‘ ' auch
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and) derſelbigen nachfommen die that dcr chur

ſi‘irsten zu betrauren und zu beiammern urſach

haben. Dann es ware doch Wenzel ein [%derlicher

herr; and will ich nicht hoffen, daſi ieinad nach

ſoidien muthwilligen und nachlàſſigen kontgen o-.

der fanſern ſeufzen folle. Jch getraute mir. mann

ich es thun wolte, den nommAst und xeno auf

gleiche art zuverthcidigen; wie es dann bielleicht

auch an ſolchen leuten nicht fehlet oder mangelt ,

welche dieſe leztre in ihren ſchuz und protcéìion

genommen haben. Genug daſ; èeutſchiand von

Wenzel wenig nuzen oder ehre gehabt, als wel

cher Mayland, die noch einige wichtige reichsz do

maine verkauffethatte; undein ſolches leben ge.

ffihret, welches gewiſi weder fl'lrſìlich ncch crbir

geweſen ist. Solte aber ia dieſe abſi'zung als-.in .

ue ſfinde angeſehen werden;ſo hcffe umag es ein

peccatum ueniale ſenn folle Nur ist es ſchade ,

dag Srieòerid) von Vraunſchweig den léniglichen

thron nicht bestiegen hat: ein herr von groffcr

brauour und verstand, wie ihn dcr iunge herr

Weibom aus guten uhrtunden beſchrieber hat.

Wobep doch zu mercken, dafi dem chunfn‘irsten

vou Mann; unrtcht geſchehen ſeye,wann ſo wohl

. Weibom als auchandere ver-meiner, er ſeye ben

dem mord dieſes neuen Eoniges unter der dedege

ſiecket. Herr Schurzfleiſd) hat in ſeinen

Stricturir Waldeccianir nunmehro das wiederſpiel

gewieſen, und aus dem Waldeckiſchen archiv ein

ganz anderes gezeiget Pfalz:graſ l\uprecbr

dei) Rhein hatte hierauf das gli'ick dem abgeſezten

% ; Wen
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Wenzel zu folgen; der inzwifchen diejſeinen vor

fahren abgefchwazte pläze in der oder - Pfalz wie

derum von Böhmen abgeriffe'n; und zu Cölln we

gen der [lade Aachen wiederfpenftigkeit müffen ge

krönet werden. Dann die reiche-ftädte wollten

demienigen , welcher ihnen fehr fette privilegien

ertheilet , und die noch übrige reichs-rechte ver

kauffet, ihre einmahl gefchworne treue nicht auf

kündigen; welches dann verurfachet,dafider neue

könig wider die Galearier in Mayland wenig oder

nichts ausgerichtet ; auch diefeihme fehr höhnifch,

wie aus denen documentis den dem Mayläudifchen

feribenten como zu erfehen,begegnethaben. Ein

— ieder stand ware fozu fagen auf fein eigenes befies

mehr als iemahls bedacht : und bin ich mit herrn

Schiltern der meinung ,daß in diefer zeitdievöl

lige landes > hoheit der kleinern und fchwächern

fiände' feye zu fiande gebracht worden : wie

wohl die föhue Ruprechte felbfien nicht vergef

fen haben auf ihre fchanze zu fehen. Die reichs

fiädte , welche das Pfälzifche haus bis auf diefe

, fxuude erblich befizet, find ihnen dazumahlpfands

weife verfezet und eingeräumet werden : und es

nimmt mich wunder, dafi fie fich des vieariats im

königreich Burgund nicht beffer zu ihren vortheil

bedienet haben. Allein Ruprecht flarbe zu ge;

ſchwind und zeitige und der fchmerzliche hintritt

diefes herrn fezte unfer geliebtes vaterland wie

derum in eine neue zerrüttung und unordnung.

Die beyde vettern Si , ismunò,weuc1-:SLA1 bru

demand jobst von {ihren ,- Johannis von

, ] . Görliz

\
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. Görliz ſohn ſiunden in bereitfchaft einander das

reich, weil fie gleiche stimmen hatten, zu diſputi

ren. Der todaber nahme deu alten fiebenzig läh

rigen jobstenzu ungemeinem troſi feines gegners

hinweg , welcher nun unter dem namen Sigis

mund bekandt ist. Diefer hat die meifie zeit fei

nes regiments mit reifen zugebracht ; und fich vor

allen dingen bemühet , das in der kirche eingeriffe

ne ärgerliche ſchiſma der pàbſie aufziihgben , und

zuvernichten. Die heimliche urfachen folches

vorhabens befiunden darinnen, Ungarn durch die

benhülfe eines rechtmäffigen pabfis erblich zu ma

"chen : und die Huffttifche trennungewwelche Böh

men verunruhiget , zu dämpffen. Das erfie hat -

felbiger glücklich , und wohl ausgeführte ; daß

nicht nur allein nîarimilian der ]. ſondern aucb

* die ganze nachwelt darüber fich verwundern mitf

fen. Das andere wichtige werd hingegen brachte

ihm mehr fchaden, als vortheil. Der tolle Zifca,

nebst dem groffen l;)rocopio machte ihme viel

taufend forgen,und betrübtefiunden. Der Böh

men geübte und verfnchte foldaten tagten die ans

allen provinzien von Teutfchland zuſammen ge

triebene land-ſoldaten vor fich her, wie fie verlang

ten. Es war kein mittel und keine erfindung

. mehr übrig, folcher Huffitifcheu tapferkeit oder

wach zu begegnen. Die alte heereofolge wurde

*abgefchaffetz die regimenter follten nun beffcr di

ſcipliniret werden ; man beſoldete den loldaten,

welcher vormahls nach gutdüncken lebte, und fich

fclbfieu[vcrpflegen-mufie. Dahero nahmen die in

F 4 Ttutſch
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Tentfchland fonfi unerhörte auflagen ihren an

fang ; man verfertigte eine reichs-matricul: man

triebe den gemeinen pfennig , welcher nichts anders,

als eine vermögen fleuer ware, nicht ohne wieder

rede ein. Und als diefes nicht verfangen wolte,

fuchte der kanfer den ganzen adel in eine gefell

"‘ fchaft zu verbinden :, bis er endlich mehr als zu

deutlich begriffe, daß mit gewalt nichts auszurich

ten ,und das mann et impera vor diehandmüfie

genommen werden. Dadurch lame er endlich zum

*befiz feines erb-königreichs Böhmen ; und gabe

' allen regcnten ein beofpiel,daß man nicht überall

mit dem kopf durchbrechen , noch mitder fchärfe ‘

malconte unterthanen befriedigen, oder .die einge

riffene itt ungen in religions-fachen mit der firenge

heben könne. Die bende durchlauchtigfie häufen

derer herren burg : grafen von Nürnberg , und

marclgrafen von Meiffen machten bey folcher ge

legenheit ihr gutes glück. Jenes erhielte die chur

würde in der marckgraffchaft Brandenburg ; die

ßs aber ertapte mit ausfchlieffung der ianenbur

gifchen herrn das herzogthum ober-Sachfen; her

zog Erich wurde mit feiner klage fo wahlvon dem

concilio zu Vafel , als auch von dem kayfer felbfien

unter diefem vorwand abgewiefen, daßdeffen vor

fahren die gefamte hand verfäumet, und er allein

Sachfen iure agnationìs nicht erben könne. Bey

- welchem ausfprueh es verblieben ; obfchon nach

der zeit von den lauenburgifchen erben neue fchwie

\ rigkeiten gemachet worden. Die grafen von Sa.

voyen und Clive überlannn non ihme._den titedl

‘ ’
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-'->_**F'F-""*"-_"_>*k_k_2-Y-ak und hut eines herzogen : die ſiadt Nürnberg des

reichs kleinodien. Der pabft aber würde viel

leicht in etwas engere fchranekcn 'eingefchloffen wor

den feyn ; wann Sigismund länger gelebet; oder

deffen nachfolger einen gleichen eifer zur reforma

tion der verfallenen kirche gewiefen hätten. Zn

feinem ehefiande ware er fo unglücklich„ als in fei

nen kriegen Die Ungarnrauften ihme deswegen

faſi den bart aus ; und es fehlte nicht viel , er

hätte ganz Panonien wiederum verlohren ; wie

wohl diefe unruhige nation endlich ihre begangene

fehler erkennet „ und deffeneiniger tochter Litfa

beth„fammt ihrem gemahl Albrechten von Der

fierreich cron und feepter „ wie es Siegmund

verlanget„ übertragen und eingeliefert haben. Es

ifi zubeiammern „ daß diefer ruhmwürdige prinz,

welcher ein befizer fo vieler mächtigen reiche und

länder feines fchwieger-vaters „ auch gar Römifcher

könig worden ifi „fo irühziitig und gefchwinde fein

leben verlohren. Jedermann verfprache fich von

ihme und deffen ungemeiner weisheit güldene

zeiten: die Türcken zittertemund floh'en:der pabfk

.bebete : und Teutfchland ſelhsten wäre vielleicht

unter ihme beffer „ als unter dem fchläfrigen Stie

dei-iel) verforget gewefen. Dann wie vielflaqts

fehler hat doch diefer herr währenden feines kay

ferthums begangen? Albrecht brachte die reiche

erayfe am ersten in fürfchlag ; als welche das be

quemfte mittel geweſen, den land-frieden herzufiel

len. Zriedericl) hingegen kame mit feiner eien-.

den reformation zu Franckfurth aufgezogen: wor

“ 5 * innen
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innen er den ſititel der güldene Bulle : de’ diffi

datiom‘bm‘ zwar befiätiget , aber das faufiZ-recht

ſelbsten, und den grund deffelbigen nicht ,gehoben.

Böhmen und Ungarn hätte er bald ſeinem netter

dem lungen Ladislaus durch allerhand räncke

verfpielet, Die stadt Bùrch, welche fich von den

Schweizern trennen , und zu Teutfchland wieder

  

und eigenfinn fchüchtern. Die Oefierreicher haf

feten ihn als einen geizigen und melancholiſchen

. ffirsten: und traetirten ihn dermaſſen ſchimpflich,

daß auch unintereffirte nicht ohne verdrus deſſen

elende gedult und frömmigkeit betrachten können.

] Auf einrathen des fchlauen AENEAE vavn fahr

i » er durch die finger, daß die Franzofendas Bafler

— condlium aufhuben; und vermelnte etwas grof

fes erhalten zu haben , daß er deswegen von dem

l _ pabst NlCOLAO, mit welchem er die concordatr m,.

tian-'r Germanicae eigenmächtig aufgerichtet, fan.—t

> ſeiner Portugiefifchen gemahlin Eleonora gekrö

net worden: daindeffen der Türel ungemeine pro

‘ ſſ greffen gemachet ; in Europa eingefallen ; Con

.- -- ' stantinopel erobert; Italien bedrohet ; und fich

' über den neuen titel, welchen der pabst 1>1vs Il.

- Srieder—id) gegeben,als er ihn vor den obersten

capitain der weltlichiîeir wolte ert‘ennetwiſſen,
mocquiret. In cèeutſchlann gienge esihme nicht

beſſer.’ Sriedericl) der ſt'eghafte bekümmerte

fich um die kanferliche acht wenig ; cr baute das

fchlos Trozkaylerz er vertheidigte Dieterich von

ernburg in dem-bif'thum Mann} , welcher ein

. . ' Sbr
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der ſo lang verlangte land-friede zu stande get-am

ehrlicher herr ware , und nach der pſelſſe des

pabsts nicht tanzen molte. Derfayſer aber ware

daran ſchuldig, dae die ſtadt Manny, um ihre frei)

heit fame , und ihren meisten handel verlahre.

Seinen vetter Sigismund von Deſierreid) lieſe

er unbedacbtſamer welſe in den pabstlichen bann

«Mhi-en ; und erlandte nicht eher ſeinen fehler,

bis die Schweizer den ùberreſt der Habsburgiſchen

erbſcbaſt bei) dieſer gelegenheit fast gànzlicb rer

ſeblucket Gegen Dodiebraden, welcder ihn und

ſeinen ſohn dîînrimilian aus der hand der wie

derſpenſiigen bi'irger zu Wien errettebbezeugteer

ſieb undand'bar ; und wollte das ganze Teutſche

reich wider ihn , als einen tezer nnd Duffiten in

harniſch bringen: ſttb aber durch benhulſe des pab

ſies PAVLl lll. die Vohmiſche crane auſſezen.

Welchrs unternehmen ihme ſo wohl, als dae bimb

niſiimit Carl dem verwegenen ſehl geſtblagen:

vielmehr vetfiele er mit dieſem lezten in éſſentliz

ehen Erieg; den er aber doch ahne blutvergieffen

geendiget; und Welches ſast das fli‘igste unter al

len ſeinen thaten ist , Maximilian ſeinem ſohn

die reiche Vurgundiſche Marin bedungen. Hin

gegen vexirte ihn der Ungariſche tbnig Matthias

wie "er nur wollte: iagte ihn aus Wiennind ſeiner

Neustadt ; welche erſt- nad) dem tod dieſes mad)

tigen prinzcn wiederum in die hànde Hilarimilia

. ' ans gefommen ſind. Jcb glaube nicht,da€,wann

auch gleich Siiederich noch funzig iahre regieret

hatte, das cammer-gericbt; die reichs- crayſe; und

mm

A
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men wäre. So fchläferig lieffen alle hàndel im

reich : auch begriffe ein ieder, daß Friederich ſich

viel beffer zu einem fiillen und fpeeulativen privat

leben , als zum regiment einesfo verfallenen rei- - '

ches gefcbicket habe. Weiter will ich" nichts met

den. Es ist mir diefe vorrede ohne dem unter

der hand und feder gewachfen. Die übrige ver-*

bindung von fflarimilian bis auf unſere zeiten

kan ein ieder leichtlich ſelbsten erfüllen. Id) ha

be ohne dem lange genug 'gezaudertx bis die lezten

bogen fertig worden, welche der buchffihrer end

lich von mir herausgepreffet. Gegenwärtiger ene

wurf ist nur vor diejenigen verfertiget worden,

welche eine rechte Teutſche’historie hören wollen.

Wann ich zeit und mufehätte , mollte ich felbigen

leichtlich auSarbeiten. Vielleicht überkomme icb

etliche [kunden : vielleicht auch nicht. Zeh will

thun was ich fan, und du kanst dencken, leſer,was

du willſk; und auch glauben-was dir gefället.

* *

** *

**

Obgleich unfer herr auctor , nachdem er diefes ge

fchrieben-nocb völlig 2 x. jahre gelebetzfo hat er doch

fein verfprechen niemabls erfüllet , weil er gerne was

gründliches leisten wollte , und daran noch immerzu

arbeitete. Jedoch hat fich nach feinem tod der herr

Springin &ranakfurr nichtwenig um die gelehrte welt

verdient gemathet, da er einen gehaltenen difcurs von

dem feel. herrn Eundling drucken laffen :obwghl zu

eben
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bedauren, J dag man in der ersten eile ein eben nicht

allzuvollstandiges und accurates MS. ùberkommen.

Aber auch dieſem mangel ist leicht abzuhelfen : fin

temahlen wir verſichert worden, daf lîch in Anſpacb

drey accurate und mebr' ais noch einmabl ſo vollsteîn=

dige diſcnrfe befinden ſollen, nemlich in der bochfùrst=

, lichen blibliotbet , welchen der feel. (handling, ehe er

.ſolchen dabin geſchietet, erst ſclber verbeffettund durch

geſeben, dann bei) dem herrn hofratb Strebel , und

endlich bey dem berrn J'ustiz-rath Schaoe : ia

wir haben vor ein paar iahren bey dem hoſrath

Scbmeizel in Halle einen der alleroollſiandigsten und

accuratesten diſcurſe geſeben
.
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sin prafeffor hat zwar die vermnrhung vor

fich,daß er feinen zuhörern folche dinge

‘ vorlefen werde,welebeihnen ni'izliel), und

diejenige, melcbe in der finsterniéherum irren,auf

den weg‘ der weisheit zu bringen gefcbielt find.

„ Weilen'aber nichts destoweniger theils die lernen

de ſelbsten , theils auch andere, welchen diefe an

gehören oder aanbefohlen find, vielmal die erkannt

niß nicht haben , gutes und böfes , gelehrtes und

ungelehrtes , nüzlicbes und unnüzliches bey dem

ersten anblick zu unterfeheiden: als ist auf vielen

hohen febulen in gebrauch gekommen *, daß man

bey dem anfang der künftigen eollegien und leetio

nen einen kurzen vorberiebt abgefiatter ; damie

denenienigen,welcl)en daran gelegen, eine gute idee

von allem, was ſie hören, oder lernen fallen, bey

"gebracht werden könne. Und diefem gebe-ma„

' '- Welcher
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\ .

welcheu ich eine gernume zeitnicht beobachtebfolge

ich iezund aus beweglichen urſachen wiederum, ine .

der gàn5lichen zuverſicht , es werde hierdurch ein

ieder von meinem thun und laffen genugſame wiſ

fenſchaft fiberfommen tonnen. Dann id) weifi,

dafi inder ganzen welt nicht mehr indices ine-om.

petentes,als auf Univerſìtàten ſind. Das vole},

welches alida lebet und wimmelt;ist entweder noch

unwiſſend , oder guten theils stolz und neidiſch.

_Die lezte art ſuchet ihr vergni‘igen in oert‘leine

ſirnng und ubler nachrede ; und dleerſie folget

blindlings dem urtheil derienigen , welche ſie vor '

.gelehrt und unbetrr'iglich hàlt. Vende alſo brau

rben einer augen-ſalbe,welche dermaſſen zugeriq.

tet werden muſi,damit ienen der affect , welcher

ſie verblendet,entnommen ; dieſen aber der ſiahr

einer unbeſonnenen ſectireren mége abgezogen wer

den. Jcb ſelbsten fan in dieſem stt'icf aus eigener

erfahrung reden und ſckzreiben. Demi als ichvor

weniger zeit die bei) Eiînftigen ſrieden fùrfallende

intereſſen und streitigl'eiten hoher potentaten einem

zimlich volckreichen auditorio nicht ohne merckli- '

eben- benfall kluger leute ffirgestellet ; ſo mnſteiib

nichts deſtoweuiger auf der andern ſeite verneh

men und hzren: es wàre etwas ungereimtemdafi

ich von zuki‘xnſtigen dingen reden , und ſo zu ſagen

den frieden nach meinem gutdt‘mden fchlieffen

wollte. Welches urtheil ob es gleich ſehr falſcb

und unzeitig geweſen , ſo erfennet man doch dar.

aus, und eriiehet ganz deutlich, wie verl’chrt eineſi».

nùzlichr und unſcvuldige' [ache ninne ſi'irgeſielletîſià

. «\.ſſ
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werden, ' Dann, lieber ,wer wollte doch nach fei

nem finn einen frieden machen ? Das gegenwär

tige muß ia aus dem vergangenen , und das zu

künftige aus dem gegenwärtigen undvergangenen

beurtheilet werden. Ein friedens-fchlus referiret

fich aufden andern. Wer von dem Ryswicfiſeben

frieden reden will , muß den Riemwägifchen wif

' ſen; wer diefen zu verstehen verlanget, muß das

ienige , was zu Breda und Aachen vorgegangen

erlernen ; und wer das lezte tüchtig zu erkennen

-mnß in den dreoffigiährigen krieg hineinsteigen,

Spanien, Franch-rich, Engelland , Niederland,die

, nordiſche länder , Italien und ait-e angränzen

de reiche durchwandern ; den ‘pyrencîiſchen, und

Westphàliſche verträge wohl bettachten; die geo.

graphie und andere hülmeittel brauchen, damit er

nicht wie der blinde von der farbe urthrile , , und

wie ein gemeiner bürger oder mufquetier fich et

was alber vernehmen laffe. Nun beſcheide ich

mich zwar wel, und erlenne, daß ich kein fiaats

mann ſeye, welcher in den eabineten groffer herren

etwas ſondeeliches follte gehöret haben ,- aber ich

weis auch gewis , ,daß zu-dergleichen fürhabemals

' ich unternommen->; kein |aats-minifier erfordert

“ werde. uvxy‘s’, welcher die innerlie geheimniffe

der Römifcheii' republicbefiens verfianden , ware

hey dem AVGVSTVS weder ein groffer rath , wie

mecenns , noch ein geübter capitain, wie…mmp

ra,->,. Das urtheil des bekandten LVClANl hatfehr

,' __ wenigen angestanden, als er zur befchreibnng der

vergangenen gefchichte entweder einen fiaats - be

dienten
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dienteeder officierwder auch regenten erfordert hat.

Der cardinal Bentivoglio aber als,er Strada

"den ieiniten deswegen getadeltdaß er einehifiorie zu

fchreiben ſich uriterfangenda er doch weder vom hof,

noch von dem degen profeffion gemachet,hat fich bey

weitaudſehenden nichtwenig verdächtig gemachet,

daß er auf befagten iefuiten etwas eiferfütbcig ſeyn

mliste,weilen diefer die Flandeiftbe kriege ſowohl,

als der eardinal,entworffen hatte. Wizundver

stand,we[chen der Franzos le bon ſens nennet, er

fezet gewißiich alles , was ein überkluger als ei

nen mangelanſiehet. Selbiger ſchia'etſich verhaf

fentlicl) in alle fättel und figuren. Ein ieder

menfch kan damit das allergeheimefie erfahren ,

alle weisheit und wiffenfchaftnlle künfir und poli

tique erlangen, Avecl'Eſprir,ſagetein vernünftiger

Franzofe, un homme est plulieurs hommes, il di

hommede tèra, et homme dc main,homme d' Etat,

et homme de Guerre : avec ] Eſprit Luculle devin‘t

un grand Capitain,des qu'il eur mis bas la robe

longue, et pris l’epée : avec cet Eſprit ]uste Lipſ:

fans avoir manié le Gouvernail repreſizntera le

bonnes et mauvaiſes begann de gouverner : il fera

voir les defines, et les vet-tus des Miniilrcſiuſians

avoir eu part au Ministere: et fans avait éſié ap

pellé au Conſeil des Princes, fans s’érre traue-é

'dems leurs ſſtroupes, quoiqu' il ſoit eloigné de la

Cour ,ct des Armées, il instruira les Princes, et

"les Capitaines du temps à venir par les exem

Îples des Princes , et des Capitaines du temps paſſé.

'Und. diefe paffage wäre gewiß gefchickt genug allen

G u- (Sundl. Unmercl‘.) nd
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und ieden- ein ewiges fiillfchwngen aufzulegen, -

welche ficb unter-fichen von dingen zu urtheilen ,

. die fie nicht verfiehem und ich felbfken fonte da

mit zufrieden fenn , wan nicht noch andere wichtige

gründe fürhanden wären , welche mich bewegten ,

den eingefogenen irrthum von fiaats-leuten etwas

weitläuftiger zu wiederlegen. Denn diefe glauben

und wiffen ſelbsten , daß fie vor lieb und ihre fa

milie etwas weit nüzlicbers fürnehmen können, als

daß fie die geheimniffe der höfe,it,ein die wahre

urfachen der kriege, dfmdniffe , und andere unter

nehmungen bekandt machen ſollten. Monſieur le

mende zweiffelt in der vorrede über die historie

"Ludwigs des Xlll. nicht unbillig , ob

"***iemand ohne parteyligkeit von feinen fineffen,die

= .er in feinen negotiationen anbrauchen muß,etqu

wahrhaftiges reden oder ſchreiben forme; oder den

affectſeines ffirsten, welchen er mit taufend fchrnei

"chelenen nach“ feinem vortheil zu leneken pfleger

zuverläffig offenbahren werde? Vielmehr hält fo

wol er, als auch ich mit gutem grunde dafſir,es

fene mit den ſchriften derienigen, welchein affairen

find , alſo bcfchaffen,wie es ClcERO in dem XI].

endfcbreiben feines V. buches , da er von feinen

eigenen chaten redet,ausgedrücket hat. Andre _

non fugit, pricht er,hac (un: in hoec genere ini-.

tia;ec uerecundius ipſi de ſeſe ſcribant,ncceſſe

eli , li quid efi laudandum: eine-aeternam", ſi quid

est reprehendendum. Accedit etiam ,ut minor

fit fides, minor WM:-eiten, multi denique repre

hendant,et dicantmerecgndiores elle Praecones

ludo

[
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ludorum gymnicorum , qui cum ceteris coſſronas

ìmpoſuerint uìE’eoribus, earumpue nomina ma

gna noce pronunciarinr,cum ìpſi ante ludorum

miffionem corona dooentur, alium praeconem

adhibeant, nc ſua noce ipſi fe uié’cores eſſe prae

dicenc. Woraus dann zur geni'ige erhellet,daſi

entweder leuteoon einem caracterdergleichennicht

unternehmen; oder wo ſie auch wieder oerhoffen

ſich alſo herunter laſſen ſollten,,einen gar ſcblechten

nnzen ſchaffen, oder ſsch ſelbſien durch ihre eigen

feder nicht geringen ſchaden thun wurden. Uno

gewiB , man braucdet auch ſſſolcher groſſen

und formidablem lente nicht. {,ermann Con

ring hat unter dem nomen !RENAL—îl Evnvu

von dem bevorstehenden Mfinsteriſchen frieden

ſo wohl geſchrieben , duſi unterſchiedliche ge

fandte, und, ſonderlich jacob Lampadine,

welcher des-Vrannſchweigiſchen hauſes intereffe

beobachtet', dieſe ſeine ſchrift wt’trdig geachtet, mic

vielen zengniſſen und lobſprt‘ichen zum idruckzu

befbrdern. nommcvs BAvmvs aber hat in fa.

nem bud) de induciir Bel‘glcit ſattſam gewieo

ſen, dah auch in der ſehule ein meisterstt‘tck politi. ‘

_,ſcher kingheit konne verſertiget werden; und dah ‘

es nicht allen ſo t‘ibrl, als dem ERYClO PVTEANO

.mit ſeiner State-ra belli ct pariſ gelinge. Von

denienigendingen, welche offentlich am tag liegen, . _

und in dem augeſicht der ganzen welt fùrgenom

ſimen werden , darf nach academifcher fteyheit, ein

.ieder beſcheiden und verm‘mftig reden. Was ge

drndet iſi, wird vergeblichéls eia geheimnifisvlola

2 es

*
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les werck v 'stecket; eben weilen eSgedru>et,1md

nicht heimii folie gehalten werden. Junge lente

aber,weld;e in die politiſcbe welt, und nicht in ein

finfieres c_loster gefendetwerden,müffen dasienige,

was in der welt flxxgehet , nach allen umfiänden

,und urfacben zeitlich erlernen und wiffen. Dann

die fiaats-klugheit gründet [ich nicht nur allein auf

eine eigene und finnlitbe erfahrung; fondernaxieh

auf eine wiffenfcbaft, welche von finnlieben dingen

abgehet“; zugefcbweigen, daß unfere eigene erfah

rung u'nzulänglich fene, wann “fie nicht durch an

' derer verftändigea leute anmerckungen gezieret

und täglich vermehrec wird. Dieſe aber finden

ſid) in den histotiſdzen büchern und febriften, allwo

nicht nur allein die veränderungen der welt,frbiaeh

ten und belagerungen ; fondern auch die bereeh

fchlagungen der gröffefien ministers , abfehen ho

, her potentaten, gute und böfe regierungs-künfie,

ehrlichleit und betrug , therheir und kàugheizge

_— funden und wahrgenommen werden. Und darum

‘ ’ habe ich iederzeit meine zuhörer vor zweyen abwe

egen gewarnet; davon einer die menfehen zur blo

- fen ſpeculaiion , der andere aber allein auf die ei

gene erfahrung führer. ‘ Nun ifiia aber mehr als

‘ zu wohl belandt , daß eine unmäffige theorie‘pe

danten mache-welche nach ihren platonisthenideen

die welt zu regieren , und wie fie es in ihrer stn-- '

dierfiube auf dem papier entmorffen , alſo auch in

der that ben dem hanffen ſo vieler unbändigen men

feben zu bewerckfielligen gedencken. Und dahin

gehören alle nüzliebe grillen derienigen,welebe uns

_ ' ' oder;
lſi,
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optimum , omnibusquc numerìs ahſolutamfrem

publicam ahgeſchildert haben. Dann wann die

menfchen alfo „ wie fie fich felbige-fürbilden„ be

ſſſchaſſen wären „ fo würden gewiß weder regenten,

noch lehrer von nöthen feyn : es würde vor fich,

iedermann feine pflicht beobachten„und mit noch viel _

gröffere'r hurtigkeitdasienige ausübenwas man zit

thunfchuidigift„ als es vielleicht iezund‘geſchiehet,

da fener und i'chtverdt„ gewalt„ zwang und ſoldaten

,, uns dazu anhalten. . Es iſi keine kunft eine anzahl

lehren und erinnerungen, mit der feder entwerf

fen : lieber ! laffe uns erst eine probe kluger aus

übungenerblicken- ſi. Boccalini der fpötter„und

. zugleich verfertiger fo vieler politifchen reguln„ware

nicht tüchtig eine hand voll bauern in demkirchen- _
[iaatzu regieren ; daer' fich dochſiunterstanden,

- könige, und fürfien zu" firiegeln „ und eine menge

Mears-fehler an denenienigemwelchedas ruder des

regiment? führen„_zu bemercken. lANVS NlCIVS

. EKYTHRÀEVS hat deswegen eine feine refierion ge

machet'„. wanner [chreiber(*) _: quam ob rem fie

batſſ , “nt Romàm-c‘rebrae de naar:-erna] iniuriis

_querimoniae deferrentur , ac loeusprouerbio .

ſſfiere't , quo die-ime ,, tria alle hominum genera,

ſſqui [nihil Fer-c legibus, quas ipſi aliis imponunt,

utantur , nimirum »iurisconſultos,’ medicos , atque

theologoa: nulli enim magis in nſſegotiis' abiuré.

ab aequìtate' diſcetlunt, quam ICti’; nulli tuendae

ualetudinis'ratîonem minus lee,-uam , quam me

‘ G 3 \ dici;

* ſi _. -‘ * ſſ ». î “ 5 \

* "(*) "t)-“anni.part. I. pagane. .ſſſ * *
hilt
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dici ; nulli conſcientiae aculeos‘ minus metuunt,‘

quam theologi. Dann obwol diefes zu Rom er

fchollene fprichtwort feine abfälle leiden mag; foifb

doch im übrigen mehr als zu offenbar, daß die we

nigste nach ihren regeln oder prineiyiie leben; fon

" dern diefelbige guten theils nur in dem gehirne be

halten müffen , und fich-wann fie alleine find, da

mit erquiaken und labfalen, EHCVRVS ein beruf-“

feuer philofophe wollte deSwegen nicht geftatten

daß fein weifer manu , den er,wie andere fetten,

fich nach feiner phantafie und gutdünaken abgemah

[et, eine obrigkeitliche perfon [enn faute; audiewei

len-er wohl fahe,daß er fich mit feinem idealifchen

regiment nur profiituiren würde ; auch viel ge

fchickter feye , mit unzehligen atomis unterdem

fchatten grüneuder bäume zu fpielen , oder feine

noch unerfahrne zuhörer zu ergözeni als nach an“

nehmung einer ganz ungewöhnlichen mine , und

erfonnenen grimaten den freyheiiliebenden bürgern

ſſ gefeze fürzufchreiben. Und wollte Gottieswären

noch alle fo klug und vernünftig, daß fie“ ihr un

vermögen, wie mcvnvs, erkenneteu, oder dem

fchlauen MACHIAVELLVS (‘) folgeten‘, weicher, als

ihme und hei-zog von Urbino ein- regimentangebo

temfolche offerte abgefchlagenialldieweilen er wohl

wufie , daß es viel leichter feye ein ganzes buch

dell’ arte della guerra zu fchreiben,als eine halbe

compagnie land-foldaten zu erereiren. Verde?

- " mu

(* ) earn-iure lib. III. da neil-'t. ax adua-ſì:.

copiando * “ ‘ -

..
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muſi beyſammen anzutreſſen ſeon, urthell und ere

fahrung. Jenes allein verwandelt ſicb \eichtlich

in eine ſchulfùchſeren : und dieſe wird von den

meisten nicht anderſi,alo eine quacfſalbereo ange

ſehen, als welche nur etliche wenige haus- mittel

anzugeben metà, in i‘ibrigen weder nach den urſa

chen ſolcher fràſtigen wi‘ircknngen fraget , noch um

andere nnbekandte wahrheiten und krandheiten fidi

emſîg beiùmmert. Der oben belobte Conrinq

hat deswegen in ſeiner prudentia ciuili dieſes ſaſk

ſeinen einigen zwed' ſeyn laſſen , dal} die staats

llugheit nichtallein empiriſch , und auch nicht allein

ſpeculativ und theoretiſch ſene. Dann gleichwie

die bloſſe betrachtung‘abstracter dinge eine menge

phantastiſcher einſàlle anehecfet, alſo iſl im gegen-,

theil die eigene erſahrung viel zu unſruchtbamls

dafi dadurch alle fàlle und begebenheiten der Welt

féntenbefanntgemachetwerden. WerinFrancfo

reich zu negotiiren weiſi , kan wohl ein idiote in

Niederlàndiſchen und Engliſchen aſſairen ſcnn : und

wer die Spaniſche marimen gelernet , derſelbige

hat nicht gleich den pàbstlichen hof ausſiudiret.

Und alſo mufi ein politiſcher menſch dei) zeiten nad)

andern hi‘ilfs-mitteln fragen. Dieſe beſtehm in

erkàantnifi gewiffer grundſàze , wie auch-ſonder

barer und deutlicher beièſpiele. Jene mi‘iſſen nach

dieſen eingerichtet,und ieſe mi’iſſen nach ienen be

urtheilet werden. Hicraus aber erwc‘ichſct die «

rechte staats-wiffenſchaft, mit welcher man in die

weite welt ſegeln,und alsdann erſt in vielen din

gen eine unbetràgliche gewieheit und probe erhal

E 4 ' ten
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ten, kan. Experimentis, enim ,ſaget reiner-Myri

'me crèditur , ec efficaciffimus omnium rerum

magifler uſus est. Wer, aber ohne genugfame,

und zwar wohl eingefogene wiffenfchaft abfiiegen

will,derfelbige wird entweder bald wieder uml-ieh

. ren, müffen, weilen ihme die flügel mangeln; oder:

gar zu boden fincken,weilen er noch nichtflliîd ist. '

Es find wenig Wontmorancy _auf dieſen rund,

welche ohne benhülfe guter künfte nnd wiffenfehaf-i

ten das regiment in führen geſchickt find. . Eine

reverenz lernet [ich wol ohne iatein,rechtsgelahrt

heit,hifiorie und morale; aber die menfchenzu_re-

gieren,erfordert mehr nachdencîm Ein MARLVs

|eiget zwar behend und hurtig auf fein pferd; er

tummeltdaffelbige ;- er eommandiret feine foldaten ;

er gewinnet aneh wol eine fchlacht : aber _in be

herrfcbung der republique fänger er nichts als tu

mult und unordnung an. Wer regieren will,

muß andern rathen : wer andern zu rathen ver;

longet, muß [im felbfien erstlich lennenlernenmnd

dieſe erkänntniß erfordert eine fonderliche auf

merckfamkeit und reiffe überlegung. Wer ein haus

bauer, fuchet erfi die materialien aus ;.. und als. -

dann füget er felbige erfi lünfilich zufammen-; die

kunft aber erfordert zeit und gelegenheit. ovs-,

Wenn der kluge Spanier hat feinem könig ver

nünftig gerathen , er follte nicht gleich denenieui- ,

gen ganze provinzenanvertrauen, welche erfi'von

der hohen ſchul zu Salmantica nach Madrit ge

kommen. Und ich wollte dazu fezen ,man follte

anch dieienigel von ſialler regierung ausfchlieilfen,

we che
ì" .
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welche nichtin der ſchule geweſen, oder wasiu der

ſchule vernünftig gelehret wird, andertwerts gr

hbret haben. Ein kluger stallmeister ſezet die iunge

ſcholaren und anfänger nicht ſo fore anf den ſprin

ger und raſche pferde , damit ſie entweder nicht

ſelbsten ſchaden nehmen , oder durch ihre unge

ſchicflichi-‘eit den muthigen thieren ſchadenthun.

Die menſchen miîffen noch viel ki'inſilicher , als

die pferde regietet werden. Ihre affecten

machen fie weit unbändiger , als die natür

liche hize die unvernünftigen creaturen. Eine

repnlique iſt kein natürliches wefen ; ſondern

eine fi‘tnſiliche machine,in welcher leichtlich ein

rad zerbrochen wird. Dieienige, welche ihre fred

heit verlohren, greiffen bisweilen wieder darnach,

wann fie nicht kläglich beherrſchtt werden. Klüg

lich herrſchen aber erfordert tauſendregeln, und

anmerd'uugen. Und dieſe überliefert eine ernfi

liebe betrachtung der menſchlichen natur:und die

menſcbliche natur làſſet fich nicht beffermls aus

dem umgang mit menſchen kennen. Run mag

aber ein ieder fo grofen umgang haben , als trim

mer will, er ſiehet und erfennet doch nicht alles :"

er dendet auch nicht an alles. Und darum muß

er mit feinen lehrmeiſtern, welche ihme gute re

geln geben, nach den vergangenen und iezigen ge

ſcvicbten ſragen;daben und darinnen ſeine grund

ſàzc anbrauchen: recht und unrecht , nùzliches und,

ſchàdliches, gutes und böfes nach ieder art der ſo

vielfältigen reiche und regierungsſſſormen erken

nea lernen ; die auf dem ſchauplaz der weitergi

i G 5 rende,

\
\
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rende ; und unfehlieb unterfehiedene menfeben be

trachten, ihre anfchläge und intriguen, ihre bos

heit und natürliche ehrlichleit reiflicb überlegen,

und endlich alles dermaffen veranstalten, daß er

mit ruhm ſelbst zu affairen ſchreiten, und entwe

der feinem vaterland, oder and) andern, welehe ihn

beſdpfxzen,erſpriesliche dienste thun könne. Als

dann wird er genugfame gelegenheit finden, feinen

verstand zu üben; da die in der welt inrlommende

befondern fälle durch eine gefebwinde und richtige

application guter und allgemeiner faze folien ent

febieden und abgewogen werden Und diefe me

thod: habe in) bishero meinen lieben und wer

thefienzuhörern genugfam fürgefiellet, und einge

präget Jeb habe ihnen'in den politiſcben privat

leetionen regelngegeben; id) habe ihnen erempel

"gezeiget. Die erempel fnd aus den pragmatifehen

feribenten genommen worden, deren man nunmehr

eine gute anzahl findet, und alfo nicht aöthig hat,

nach art der alten ſophisten nichts als gefeze und

erdicbtete caſus fürzutragen. Auf folcbe weife

aber haben wirzwey abwege vermeidet, aufwelche

Rekermann und vossxvs gerathen fnd Dann

dieſerwolltein ſeinem buch deum lieBen-"ee, man

follte die politifche wiſſenſchaften in und ben der

historie lernen; iener aber meynte, es würde in fei

ne profeffion ein eingrif gethan werden ,wann man

aus der historie ein foltbes staats-arſenal machen

wollte. Wir haben bendes zufamen genommen,

und es alſo veranfialtet, idaß die regeln aus der

hlstorie erlernec, und die erempel nach denen ein

mahl
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mahl beliebten grund-ſcîzen eraminieet und ab

gemeffen worden. Wie ich dann auch nicht den

cke, daſ} einer ſagen ſolle,er hàtte darans keinen

nuzen gezogen. Dann ob ich zwar wol weifi, dafi

die vor alters beliebtelehr- art , nach welcher man

nur etliche ſchul-worte erklàret, und ùberhaupt

eine monarchie , arillocratie , democratic; und die

ihnen entgegen geſezte irregulàreiund abweichendr

regierungs ; formen beſchrieben, ſehr unfruchtbar,

und veràchtlich geweſen: ſo wird doch im gegen

theil niemand ſagen lbnnen, daſi derienlge, welcher

auf aflerepublicken , und menſchen, ſo in den repub

licken leben,und derſelben erhaltung,und guid

ſeligÈeit ſein abſehen richtet; der ben allen rechten

und hoheiten ,welche regenten auszut‘iben haben ,

gute lehren und ejempel beybringet ,und die fiug

heit geſeze ſùrzuſchreiben,bùndni‘iſſe zuſchlieſen , das

mi‘inzweſen anzuordnen; commereien, und manu

facturen zu befòrdern , das_financen-weſen zu regn

liren, brieg zu fi‘ihren, und frieden zu machen,

geſandtem zu ſchiden rc. ſeinem zuhorern aus prag

matiſchen ſchriften, und anctoren erflàret, und

ffirtràget, dafi derienige, ſage ich,etwas ſchàdi

liches, oder unui'ixliches fi‘trgenommen habe. Du

ſollest, geneigter leſer , bald meine eigene lehrſàze

gedrucl'et ſehen , und hernach aus den zugleich

beogehenden erempeln deutllch ertennen , dah ein

iunger menſch, welcher entweder ſelbſien einmal \

hofnung hat in ſeinem vaterland in die hzhe zu

steigen; oder anch ſonsten unter klugenleutenle

ben und _converſiren will, nicht i'ibelthue ,wann

\ —\ - e:
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er an dergleichen dingen feine _piaiſir fache: ia ich

verfichere-mich, daß du mit dem ClCERONE * fprechen“
,ſi . werdefi: Leptam nostrum ennie deleſhri iam

mlibus-ſcriptis: edi abeti marin-iter aetatis; jam"

tarnen perſonare aurea eius huius modi uocibus

noncst inutile. Und fo viel mag den den politi

. fchenleetionen genug fenn. Nun will ich dir .
auch entdeken, ,wie ich das _ìus publicum bishewſi

elehret und fürgetragen. Dann viele bereden'

ch .durchzufammen gefuchte fchei'n-gründe, es feye

felbiges entweder garnicht nöthigwdereine rohe

erkänntniß der kanäameocai-gefeze mache es allein «

aus." Sie,“ gedencken, es fene mit groffen herren

nicht anderfk, als private leuten befchaffen, Ein

Furia; undfadvoeat bekümmere fich nicht um das

tigen,;fondern daffelbige müffe ihme [der alien;

fagen , und alfa auch. einieder intereſſen'c “deutlieh

eröfnen. Wäre ia.etwas auffer, der “gemeinen

" rechtsgelahrtheit nothwendig, fomüfie man in die

[ >reiet)8-“abfrhiede hinnein fchauen ,die-güldene

Bill-[e, mnie-einrichten„ in/Zrntnentnntynez'r die ht

Fiorie wäre etwas überfliffiges, ein iunger menfch

‘ -müfie'darauf.v_iel zeit wenden, diefe wäre.edel,die

historici wären einander zuwieder, es wären hier

lauter ungewisheiten . eder käme zum höchfien

auf ein memorieu-werck an: Institutiones, Pan

derten-,darinne [lecke alles ; ein gutes archiv er

fezte diemüngel; wann ia einige fich herfür thun

* würden. ſ So“, fage ich, drucken dergleichen leute,

“" . -. . ; “ und

: ; :?]! LiÌrÙ/Ìſiſſ Epi/ì ad Zitter/Ì XVIII. **

i
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und nicht anderst; und dieienige,welche noch una

erſahren , und ohne dem tràgeiſnd ,fallen ihnen

hauſig bey, und verstecken [ich unter dem rock eines

ſolchen raiſonneurs,

qui dedit hoc hodie, tras, ſi uolet auſeret, ur

‘l… .

detulerit fàſees indigno,detrahet idem.

Ullein ich will doch zum nnzen aller und ieden,

welche hier lònnten anstos leiden , etliche wenige

erinnerungen einflieſſen laffen. Es iſi wahr; ein

advocat belummert ſcb nicht um das fablum.

Warum ’ weilen ihme der client ſolches ſagen kan.

Liber wer ſollte doch glauben, daſi wann ein geof

ſer [land des reichs eine conirouers hatkr ſo gleid)

alles,was zum (aero gehtîret, ſuppeditiren ldnne?

weiſi er dann auch das faEìum von ſeinem gegen

theil, oder will er gleich annehmen, was dieſer be

iahet und einstreuet? Sewififlch dencke,eswiſſe

der principal oft ſeine eigene hiſiorie nicht Die

archiven ſnd mehrmahl ſa ſchlecht be ſ,chaſſen dafi

das beste und nòthigste darinnen mangelt. Und

geſezt , ſie waren ganz volllemmen. Ein idiot

in der genealogie und historie lan es doch nicht

braucben; ſo wenig als derienige eine anocrleſene

und foſibate bibliothecf nnzen kan, der keine no

titiam litterariam hat. Das hatia die erſahrung

an vielen hbffen gelehret; daé die ungeſchicfte ar

chiuarii dle ſchtînstt documenta wie ein neues (hot

angeſehen haben: zu geſchweigen,da6 auch die di

plomata und documenta felbsteii ohne hinzuthu

ung
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ung anderer ſchriften nicht können verfianden wer-.

den. Jch wil die fache mit ein paar erempeln erläu

tern. Der herrRulpis machte vor das haus Wür

tenberg eine dedue‘rion wegen des reichs partner.

Er hatte die nothwendige instrumema, und begla

"gen aus dem archiv, daraus ein ieder fehen funke,

felbiges wäre mit einem penner-] amt belehnet.

Nur bliebe die frage noch übrig , ob es des reichs

._fahne gewefen, mit melchem die herzdge belehnek

worden. Das ſollte der herr Rulpis beweifen,

abfonderlich als das ehnrfürfiliche haus Dannover

.anzeugung gethan ,daß es nichtdes reichs panner,

fondern eine andere fturm-oder Schwàbiſche fahne

wäre, welche aufder ſiadt und amt Grüningen

haftete. ſſſſHier hatte nun,wie ich glaube, das ar

chiv ein ende. Man mufie wiffen ,wie des reichs

panner _ ausgefehen, man follte felbiges gegen die

, Würtenbergifche fahne halten,. welche nur vor

einen pennon wollte auSgegeben werde. Es foll

ten aéìus poſſeſſorii vor das haus Würtenberg

aufgefuchet werden; und diefe waren nicht im ar

chw angemercfet. Auf Braunfchweigifcher feite

wnrden erempel in contrarium gebracht, Was

ware nnn hierzu thun? Gewißein blnfferZurift

hätte müffen stille ſchweigen , wann es gleich ein

folcher gewefen wäre ,von dem der poet fager;

*qui conſulta pate-um , quilegcs iuraque maga:

qua multae magnaeque ſecantur indice liceo:

’ quo reſyonſore, er quo cauſſae teste tener-rue.

ſſ g') ‘ TO®

!
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Noth eines. ' Der biſchof von Münfier fuchte

nicht nur den titel als burggraf zu Stromberg zu

ſſſi‘thren; fondern verlangte auch stand und ſiimm

anſ denen reichs-tagen; und wie es in der welt zu

ergehen pfleget, ſo gabe er diefes burggraſthum vor

etwas groſſes und hohes aus. Dieienige nun,

ſiwelchc über den ſititel de edendo nicht gekommen ,

wusten nicht einmal, wo das Stromberg gelegen

ware. Der arme leguleius Carl Scharſchmidc _

ſuchtees bei) Creuzenach in der nnter-Pfalz. Et

liche ſonſi vornehme Juriſtenmnd die ich wegen

erfolgter Prostìtution nicht nenne, mehnten, der

biſchoſ hätte obberùhrtes butggraſthum in ſeinem

gehirn erfunden. Hernach als fie eines andern

aus der historie Cat-ls des vierdren verftändiget

worden , da fiengen fie erſt an von den burggraſ

thi‘nnern zu diſputiren. Zn ihren gemeinen com

pendiis, und metaPhyſicis iuris publiai aber hat

ten fie nichts anderes gelernet, als burggrauius fene

derienige , weleher cum burggrauiatu investiret

worden. Und hier fragte er] fich-was ein burg

g'rauiams überhaupt , unddieſes inſonderheit in

volvirte. Zn archiven ware keine nachricht fſ]!

handen. Die Iuriſien und herren geſandte fol

ten ein deciſum geben. Vielleicht aus denen Insti

tueionibus ? Rede anderst. Aus denen Pandecten?

Stille. Aus der historie ? Aber diefe kommet

dir ungewiß für. Warum dann ungewiß?

Warum alfo ſceptiſch und Pyrrhoniſch ? Viel

: leicht weilen keine mathem'atiſche demonstraiiones

darinnen [zu finden ? Wohlan dann ſo kaffe-tuch

' ‘ dein
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dein ius fahren, und findiere nichts als' marhſſèſîo;

oder fo dir diefes nicht anftehet, fo dench es fene
auch eine cognitio ueroſimiliuſim; und es werde fo

viel verstand erfordert zu beurtheilen ,was wahr“

fcheinlich und unwahrfcheinlicd , als was wahr

oder falfch fene. * Und hiernechfk magfi dri-dich

dann ferner prü*fen,was du für historicos in dei

nem gehirn habest. Vielleicht find es ein paar

‘ elende compendia,oder neue fchmiererYVielleicht

_ hast du garkeinen begrifvon der historie? Diplo

‘ mata; chartae , documenta, publica , tractatcn , au

Ctores nean-1er find dir vielleicht Spanifche fchlöf

fer, oder Böhmifche dörfer? Dach nein! ich glau

be du habest auch davon reden hören. Liber du

zweiffelst, ob ſie in der welt gewefeni Ob nicht ie

mand falche diplomata nachgemachet ? Ob auch

CAROLVS M. gelebet ? Ob er fein ganzes reid) durch

\ comites verwalten [affen ? Ob? ob? ob? Allein

höre nur immer auf zu zweiffel'n. Dieleutewer

ſſden dich ſonsten für aberwizig halten , oder wider

dich repreffalien brauchen,und ebenfals zweiffeln,

ob in dir eine anima rationalis ſene ? Ob'du in

*Teutfchland, oder fchlaraffendland gebahren '? Ob

du wacbefi oder febiäffefi? Ob du kalt„oderwarm

ſeyest? Ich will dir,-wann du mich hören wilfi,und_

nicht zweiffelft, ob du mich hörefi, die warheit auf

richtig fagen. ' Du bist entweder ein fauler und

nachläffiger studen‘tſiin deiner iugend gewefen, und

hast von publiquen dingen nicht viel gehöret;

oder du willst died iezund auf die lahme und faule

ſſ ſeite legen-. Weilen du aber gleichwol in iure

ſſ _ ] Publica
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« publico etwas zu wiffen gedendest, und dieienige

' mittel , welche dazu erfordert werden , zu erhalten

i’ verzweiflcst; ſo fàileſt du auf eine andere ch'-mere;

\ und verachteſi die historie; welche LiMNEvs,c0N

“ RlNGlVS, norm-rus, «vu-mw, man-rms, SCI-lll.

Tgnvs , WERLHorivs und andere finge mànner, als

den wahren grund des iuris publici angeſehen ha

ben. Und damit du deiner kahlen ſache eine ſchminck;

geben mbgest, fo sti‘izest du dich aufdie leges funda

mentales , und recommendirest dieſelbige auſ ei

nen oiſirlichen galimathias, und giebeſt zu eefen

ne'n, das dir ſelbſten verborgen,was du reden oder

ſchnattern wollen. Dann wann du die leges fun

damentajes recht verſii'indest, fo wàrest du gewiſi

,ein tapferer hàstoricus ,und tt'ichtig dieſelbige grt'ind

ſilich zu erllàren. Dann die guldene Billie mufi

aus den altenzeiten und geſchichten erlàutermmd

die reichszabſchiedemelche ſich auf vergangene

dinge gri‘inden, mt‘tffen auch aus bùchern und in

strumenten , welche vergangene ſachen in ſich halten,

deutlich gemachet werden. Der gelehrte Dattzn

Stutgard , hatte .ſolche wàſcher leichtlich ſchanzroth

machen fbnnen, als welcher in ſelnem ni'izlichem

bud) de pare publica etliche ſpecimina _nbgeltgct;

éortleòermnd derienige aulîìor,welcher den reichs

tags-final zu Weimar herausgegeben, wie auch

der here von Secfenòorf, welcher die biflariam

mi Lueberaniſmi verfertiget,wàren ſufficient genug

zu; geweſen durch ihre erempel zu erweiſen , dah der

…i ſo kleine umfang eines kindiſchen iuris publici ein

,un ſchlechtes nucifrangibulum ſtnr, dic in den reichs-l

ge ,- ſi(<Bundl.Unmerci-'.) ° ' abſchileu

\
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’a'bſdiieden fürkommende fragen aufzubeiffen': des

Paffauifchen vertrags, religions, und Münfieri

{chen friedens zu gefchweigen, welche eine fast zu

fammenh'ängende hifiorie find , und ohne vielen

fleiß ,und fonderliche documenta nicht können ver-_

fianden werden. Und hierdurch dünrket mimica
en die Zuber angeführtefchein-gründe ohne re-fle-ſſ

“nion auf-eine gewiffe perfon fattfam widerleget.

Welche lezte warte ich deswegen anhänge , weilen

“fich gemeiniglich etliche gt:-übler finden-, fo fich ein

'*gewiffes lubietiam vorbilden, und wann fie das

*wort du,oder ihr lefen, ben fich gedenaken,hier müfie

* ' Leini gewiffer (]0801',Ulid aduerſarius gestriegelt

feyn. Vielmehr-fehe'ein iederdie fache i'eibfi an,

Ì" .und"- iagedir perfonen aus feinem kopf hinaus ; als

iveichen'man nur deswegen in feiner fchreib-art

"bisweilen-einigen plaz vergünnet, damit der iiiiue

desto beffer, und fchnelier flieffe. ,Aniezo will ich

erik zu erzehlen fortfahren, wie ich mich bei) dem

{fitti-ag des linie-public] verhalten. Jcb habe alfo

des herrn geheimden rath von Coteeius bekandtes

buch , fo er iurirſirudmziampublicam geuennet, da

zu erwehletzfchon zuvor aber eine tüchtige-reichs

istorie uerfertiget,underkläret, worinnen' die Fa. ‘

‘ a, worauf die rechte und gefeze appliciret wer

den müffen , aus guten" undiunbetrüglichrnmr

“kunden find wahrgemachet worden. -Welchelehr

art dazu gehalffen , daß die origines rerummnd *

mehr als drei) cheil: obbefagten {inches— ganzleichk

gefchienen; die meifie controverfirn fch'on betandt

"gewefen, und auf folcheweife'nur eine atwasweit

ſi ' * ſſ *“ — ‘ laufti,

I

 



‘zu denen win'terelectionen. ns .

tii!

[làuſtigere ansſfihrung,'oder beſcheidene wiederleu

gung etlicher meinungen , an welche nach academi

ſcber frenheit niemand gebunden iſbhat dzrſſen

angehcîngtt werden; *Dle principia iuris find tre

der aus den Pandeeten,nochlnstitutionibus,ſondern .

aus der geſunden vernnnſt, lehen-recht,nnd was

den {iamm ecclefiaſiicum ,proceſſum camerae be

triffc,aus den canoniſchen rechten,und den be

reits durch die hiſlorie' erllàrten fundamental

geſezen ,hergefloſſenmnd denenienigen , welche ober

zehlee ſubſidia mitgebtacht, weder verdràſilich, noch

duncfelnveder ſchwer,noch unbegreiflich ſi'irgekom

men.ſi Die andern aver,—welche ohne dergleichen

vorrath haben publicisten werden wellen, find frei)

lich ohnetrost geblieben. Ich habe es ihnen aber

zuvor geſaget. Wer ein ſoldat zu werden ver

langet, mufi einen degen haben: wer leſen will,

mne zuvor das A.B.C.wiſſen; und wer das iun

. puhiieum zu ſludieren begehret, mufi in derTeut

i... n historie kein ignorani ſeyn. Dann daéthut

nichts zur ſache , es wi'irde ſa viel zeit dazu erfor

dert; die meiste wolltennur caualiierememſiudle

ren, oder von der praxi profeffion machenzdieſe

merhode ware z'u weitlàuſtig. Dann ich halte

- daſi’ir, canallierement ſtudieren heiſſe nichts fin

dieren. Bum wenigsten ſînd ſie nicht ti‘ichtig mit

ihrer ſedez-wiſſenſchaſt das geringste anzuſangen.

Es wàre beffer das dieienige, welche in einem oder

zwei) iahren wollen ſertigwerdewund als dieheu

ſchrecken auf den rathhàuſern mitein paar formeln

guziſchen ſich geli'iſken laffen, den ſreyen li'msten

.. D 2. . .‘ . hnd
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und *wiffſſe‘nſch “elften îa‘djeù ſſſag‘ſiten; In einer repu

blique find zlvar gelehrte, nothwendig, aber keine

h'albgel'ehrtei, oder mit. der-]fchmintke einer erbet

, eilten gelehrfamkeit übermahlte. Der cardi

rial pennen hat nicht nur allein gewünfchetzdaß -

in Franekreich weniger leute ftudieren möchten„

' „fhndern daßauch eine anzahl der collegiorumund

akademien möchte eingezogenwerden; Ein adua-_ '

'ſſ ein wantſ er" ſſehrlich'ist ,und alles was zur rechts-!

*gelahrtheit gehöret,erlernet hat ,ist billig hoch

zufchäzen,und in feinen würden zu (affen: da hiny

gegen dieienige, welche nur oben hinetwas er

fchnapptt,den fpinnen gleichen , in welcher gewebe

fich bisweilen eine verächtliche fli'ege,das ift ein

einfältiger bauer,oder 'magd' fänget, welchen fie

das blut ausfaugen. In einem land kan keine

geöffere pcst' einreiffenzaleiſiſiwann fo viel zungen

drefcher gebohren werden; welche rrmnrenicht

ſiùnbillig litium concinnatokeà genennet, APvuzlvs

[inline-ee tog-atm, PLAv‘Tvs canes curiaſirum,’1-LATQ

àocipìtres pecùniarum. Man wundert ſichſſ, daß in

imferm Teutfchland die eommereien und manufac

turen nicht in flor können gebracht werdenzman

fraget'nach den urfachen, man deliberiret,'-man _

macher neue «proiecten : und RÌCHELIEV hat doch-be

reits die urfache folches unheils in Fiandre-ich

angezeiget ; deffen rail'on’nemenr dann leichtlich anf

unfern zufiand kan gezogen werden. Le commerce

-ììes [etre-ee, fprlcbt er , ("-*) bannit abſolumenc

celui dela Marchandìſe, qui comble les Etats des

\ * .… .eu-, ., ſi‘ Richeſ

‘ (*) Dam le testammt politique pag. 140.

\

\
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Richelieu ruinel’ agriculture,vraye Mete Nou

rice des peuples; er deſerte en peu de temps la

Pepiniere des Soldats ,qui lì eleventplutòt dans _,

la rudeſſe de l' ignorance, que dans'la politeſſe \ ’

des Sciences: Enſin il remplit la France de. Chi

caneurs, plus propres à rainer les Familles par

ticulier-es et à troubler le. Repos public, qu’ ì

procurer ni.-cun Bien aux Etats. Und gewiß, es

ist anch ſelbsten ſolcheuſeuten,welche ſich in groffen

anzahl dem studieren widmen, nicht zuträglich, daß

fie die andere nothwendige und nüzlicde profeſſio

nen verlaffen. .. Sie find, wie ein kluger ſiatiſte

urtheilet, den krancken, und durstigen gleich, welche

ihren durst durch gutes und reines waffer zu fiil

len verlangen, aber eben weilen fie durfiig find,biß

weilen auch kothiges pfi‘tzen-cwaffer trincken, wel
ches den durſi nicht fo wohlloſchet als vermehretſſ,

und fie alfo arm und elend, unvermogend undzu

bettlern macher. Seine tonigliche maieſiàt ſſvon

Prenffen , unſer allergenàdigster herr, haben den

' grund ſolcher unordnung gleichfals hbchst weislich

wahrgenommengund deswegen ernſilicb anbefohlen,

niemand ein stipendium‘angedenen zu laſſen, es

fene dann etwas ſondeeliches und auſſerordenrliches

bon einem ſolchen lungen menſchen zu hoffen , da

mit durch dergleichen vorſchub nicht eine menge

armer leute mochte angelocket werden ihren stand . ,

zu verlaffeu, und mit hintanſezung anderer guten '

nahrung und gewerbe dermaleinfi landftürmer zu

‘ werden. Dann einmahl drücket uns die anzahl

derienigen, welcbe;fich gelehrte nennen, und nicht

ſſ H 3 ; ſilld- \

', A



'nt‘ **- III- Vorbericht

find; Wozu auf vielen Univerſitaten die lehrer

nicht wenig bcntragen,welche fich bloß nach creri

und plecî accommodiren , und per curſum und

'ſaltum alle" ſolide wiffenfchaften überhüpfen , nn

eingedenel', daß fie von dergleichen ereaturen mit

der zeit ſelbsten wenig“ ehre haben werden : und

noch dazu alle irene künfte undgelehrfamkeit fchän

den und beſchimpffen helſſen. non kerne) der

\ “rerfiorbene könig von Portugall wollte'in feinem

‘ land die überftüffige efelabfchaffen,dam1teme geöf

Î frre anzahl pferde gezogen würde: er kumite aber

wegen der widrig gefnnten clerifep feinen zweck

nicht erhalten. Weswegen er dann befohlen, es

follte bey leib und lebens-firafe niemand einen efel

befchlagen Wollten nun die herren partes ihre ſi

"efel behalten, fo mufien fie felbige ſelbsten mit huf

eilen verfehen. Und dadurch fiele die efels zucht.

Id) denake immer, daß wann den lehrern" auf un

ſern Teutfchen llniverfitäten befohlen würde, alles

ſolìd und gründlich fürzutragen, oder zugleich ver

botien würde , niemand ad altiores diſciplinas zu

\aſſen, es fene dann daß er diezur wahren gelehr

famleit gehörige wiffenfchaften zum grund gefezet,*

fo würde gewiß auch bey uns die nichtswürdige

efels zucht aufhören , auch mancher alberer vater

*abgefchreclet werden , feinen fohn auf die aeademie

' zu fchiolen , weilen man allda keine efel mehr be

_ fchläget. Bey fo gefialten fachen aber, und täg

lich über hand nehmenden ablürzungen fehen die

eltern zu, wie fie etwan ein beneficium vor ihre

kinder erhalten, oder ſelbsten fo viel erübrigen lon

!” 'ſi nen,
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nm, damit fie nach verfiieffung zweyer iahre zum

höchffen einen baeealauteum, magiſirum , licen

tiatum, (lobten-em , oder iuris [irritieren-i ,oder ein

dorf-licht nach haus überkommenmöchten : und

hereden fich hierdurd), fie wären viel glütkfeeligee„

als ihre nachbarn „ welcher finder noch bey dem

ambofi fiünden , oder auf der wercfſiat ohne [ur

und crur in finfterniß und unehren fäffen. Nun

weis ich zwar„ was etliche dawieder einwendemund

aufbringen; es müffen„ fprechen fie„auch fchlechte

fchreiber„ aEìuarii,und andere leute feyn „ es kan

nicht ein ieder ein groſſer mann, oderauch profeſ

ſor werden. Worauf ich ihnen aber billig ant

worte. Vergleichen geringe wiſſenſchaſt fan man

auch in den untern =wohlbeftellten fchulen lernen;

es ist nicht nöthig , dafi fie um dergleichen baga

tellen willen'auf hohe fchulen ziehen„ und allda ein

rundafingen. mcnruzv hat deswegen gemeinet,

> man müfte vor allendingen die untern collegia bef

fern ,— worinnen ein ieder fo viel , als zuvertrei

bung der, groben unwiffenheit ndthigiſi, erler- ’

nen könnte : die aeademien follcen vor diele

nigen feyn „ welche etwas rechtſchaffeaes erlernen,

und den ihnen" von Gott verliehenen genie. mit,

fonderbahrem fleis , und nachdruck zum nuzen des

menfchlichen gefchlechtes heſſern wollten; nicht zu -

gedencken„daß manetliche taufend halb-und falſch

gelehrte entbehren„ und damit die incomplete re

gimenter ergänzen „ oder auch dörffer und fiädte„

*kauf- und handwercks - häufer beffer- peupliren

könnte. Dann wie etliche tatholifche länder die

H.;]- : _ ,_ Pfaffe- :.

I
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- pfeffern; , alfa ruiniret die vielheit der gelehrten

dieprovinzen der Proteftanten i an welchem un

heil guten theils , wie bereits erwchnet , dieienige

fchuldig find , welche zu dergleichen galoppiren,
reuuen,und lauffen gelegenheit geben. 'Idi will,, ſſ

daß du folches defio deutlicher faffen könnefi, und

auf mich nicht allein zornig werdest,eine stelle aus

des herrn Vorhofs Polybistarc (* ) herfezen,

welcher vermuthlich diefe fache befiens verfiauden

* hat. Multo minpsjchreibet er,nomen hoc me

rentur, qui in academiis peſſmo more inuemo

ad quaestum et decipiendam iuuemutem titolo
wave-cqbzſſaſſv proſitemur. [Laien-(Yat illi funk,-elios

que wave-Wim docere- volunt ,qui per tres, qua
root-ue diſciplinasſi, (nam mathematicae ſcientiae,. ‘

eloquentia poeſis, historia, rerum naturalium

accuratior notizia in hunc cenſum non rieker-uo

tur) uolatica aliqua percurſatione stolidos tiro

nes circumducunt, qui le totum ſapientiae ocea- -

num his (ladbar-ihne exhauſiſſe opinancur. Pu

blica cca-ceri lege hominum ille furor deberet, ‘

quibus magistris patentiffima ad ignorantiam nia ſſ

flernitur: omnis ſolida noble-ina euertitur: inca

thedras,in forum cruda studia propelluntur: pro

philoſophis'1eiuni er strigoſi terminorum nomen

clatores ,pro Mercuriis flipites et trunci ubique

in ſaeculi nostri infamiam triumphant. Allein

genug von vergangenenzwir müffen auch von zu

künftigen zu einer folchen' zeit reden,da unſere her

ren

(*) Part. [. libr. I. cap. [.
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ren fkudenten gewohnet fnd , von neuen collegien

eine befchreibung zu fehen Und darum vernehmet. -

Jcb werde nunmehro die hiftorie der fremden könig

reiche nach anleitung des herrn von Duf'endorfs

beleuchten; weilen iezund die ganze welt'im harnifeh

ist , und wann fie fich genug wird herum gefchla

gen haben , endlich zu einem gedeylichen frieden

fehreiten wird. Nur bin ich erfi der mir felbfien

angefianden , ob ich das alte und neue, oder die

vor vielen ico. iahren lebende und regierende

[_Snige , und derfelbigen thaten zugleich mit den

iüngern geichichten verknüpffen , oder ob ich mit

- den lezten drehen, "oder zwehen ſaeculis mich ver

gnügen follte. Das erste hätte ich gerne gethan,

weilen man dadurch die republiquen fo zu fagen

von ihrer Kindheit an , famt allen darinnen furge

gangenen veränderungen erkennen lernet und

alfo dadurch recht gründlich von allen unterrich

tet wird. Nachdem ich aber wahrgenommen,daß

die wenigfie bis claro eine folche gedult blicken laſ

fen, alfo weitläuftig die alten dingen zu hörenzals

habe ich mir das leztere deswegen fonderlich ge

fallen (affen, weilen die dazu beflimmte und ge

fezte zeit zu kurz ifi, dergleichen fürhaben zu einem

erwünfchten ende zubringen. Dann ein iedes reich

erfordert nicht vielweniger als ein halbes fahr;

und auf folche weife müfie ich entweder meine zu

hörer hinter das licht führen, und ihnen unmög

liche dinge verfpechen, oder das alte und neue zu

gleich oben hin dnrchrennen; in Franckreich wie

derum auf Spanien, in Engellaud und Holland

H ; aber
\
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abermahl auf ' Spanien und Franekreich, ohne

"etwas'tüchtiges' gefa'get zu haben, beruffen. 'Es
* , -ſſwiffen aber'alle die mich gehöret haben, daß ich

* "weder diefes naturel habe, noch auch dnrch kunft

dergleichen inclinacion i‘ibetfomme-n könne; all-_

:dieweilen ich nicht fo wol meinen, als'der [indie-*

renden iugend nuzen herzlich fuche ; auch mit betrüb

pifi erfehe, wann“ ihnen nichc,'wie ich gerne wün

[che , gebührende ſatisſaiìîon kan gegeben werden.

Ich hoffe aber es folle in-diefem- fall, und bey ge

genwärtiger gelegenheit zimlich gefchehen. Dann

"es ift doch nothwendiger und mîzlicher zu wiffen,

"wie es in Spanien feit dem mamma:-mo' enmtra

î'nco zin Portugall feit den zeiten Patente, und EMA

ſiìaynusfln Francſ-reid) von Ludwig dem Xl. cm;.

in DannemarelE von *der- regierung des Oldenbur

gifchen haufes her befchaffen gewefenzals wann ich

_ben den zügen der Vandalier, und Gothen;bey

,den-duncklen gefchichten der Druiden und alten

ÎGanlois; oder auch den den fchreckens-vollen ein

fallen der alten Normünner,mich etwas verdrüß

*lich aufhalten, und dieneue traetaten, allianzen,

Zonqueteti , staakd-aliſichten, finangenmufnahm und

.‘gbnnhm der iezigen' potenzen voi-ben fegeln ſollte.

"Ein ieder “wird vielleicht mit guter vergnügung die

Bei) dem zukünftigen frieden fürkommende haupt

:Fftücke' und |reikigkeiten angehöret habenzund ich

"'d'encfe,es ſofl‘e‘der ie'zige fürtrag,welcher dienüz

lichjie kriegs-und [tears-fachen aller mächtigen ez.

‘nigreiche in'ſich halten wird, noch viel angeneh

"nter-fern; zumalen,wan“n dabey die-lernende von

A ' ? - allen

, . .\
*
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allen pragmatifcden ſcribenten und guten bt'icbern

gewiffcnachricbt erlangen und l'iberl’ommen merden.

Ihr wiffet aber ſcdon, oder,die mid) nom nicht fen.

‘nen,die ſolien es doch erfahren, dal} ich mit Mica)

ten und ganz gemeinen faoriften niemals aufge-ſſ

'zogen fomme; ſondern gerreu, und ohne zur-tick

'haitung gewiſſer heimlichfeitcn , alles dasienige

'offenbahre, was mir bekandtist; oder and) ſelbften

gelefen habe, und beſize. Und weilen ici) mid) be

[acide ,daſi dieienige, welche auf univerſitàten le

iben,nid>t fo wohl zu lernen verlangen, wie man

die canonen pflanzen, miniren , fappiren, bomben

. werffeu,approchiren,oder fechrrn folle; als werd:

id) mich mehrincabinet. als in der campagne auf

halten, und alida die widitigste berathſtblagnngen,

intriguen, allianzen , cabalen , ſamt andern friedens

ki‘iuſien, emſiger , als das blncvergieffen und diezer

'stéhrungen machtiger stàdte und vrstungen be

traibten; und folcher gestalt fleiſiiger nach den frie

densztraciaten, als bataillen fragen, welche ohne

dem wegen dieſer gehalten werden. \.Mit folcher

lehrzart aber werde id) mir einen bcquemen weg

bahnen, deanoTuſàze mit neuen und deutlichen

erempeln zu 'erlàutern. Dann id) halte gànzlid)

daft'ir,.es Bonne mit einem folchem collegio nichts

fi‘tglicher und beffer, als das iu: belli und paci:

verkm‘xpffet werden, watches fùrnehmlim deswe

gen verfertiget worden, damit in allen Fallen und

begebenheiien die rechie und pflicbten groffer

‘ herrn- und potentaten gegen einander mbthten er

làutert, und klar gemacbeiwerden. Wieicb dann

- a \ auch

(1
!
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auch geliehen muß, daß ich von dem innersten grund

meines herzens wünfche , eine gute anzahl- feinen

und lehr begieriger zuhörer finden zu können,wel

eben ich das stants buch eines folchen fürnehmen,

mund erfahrne'n mannes fürlefen könnte; als von

welchemmuvo c0LOM531vs(*)ein intimer freund

des mmc: vossii nicht unbillig geurtheilet,que

Grotius yait mis tout ſon cſprir, ec qu 11 en pou

voir dire ce que Caſaubon dic de ſon Commen

taire ſur Perſe dans une Lettre a Monlîeur Pe

rillau ſon parent,qui nest pas imprimé :in Perſio

’ omnem ingenii conatum effudimus. Allein wo

findet fich ſo viel gedult- auf einer Univerfiräe, all

wo die collegia von einer meffe zur andern pflegen

angefangen, und mit einer zimlichen eilfertigkeit

geendiget zu werden? Diefe fo nette fchrift aber

verdienet gewiß eine längere zeit, welchenichtnur

allein groffe minilires,ſondern auch könige einer

uüzlichern und reiffen betrachtungwürdig geachtet,*

ich will fagea, (Bnstav Adolph, und fein kluger

canzler Axel vonOrenfiiernunaufhörlich durch

geblättert; der Baron Ziſola gebrauchet, Monlîeur

TEMPLE bewnndert, auch ſelbsten die andereſebul

lehrer in ihre auen und feldern getragen, und da

‘ raus das beste abgemehet, und entlehnet haben.

Selbfien das rechc der natur und völeker des

herrn von Dufendorfwàrde wahrhaftig fehr arm

, und kahl werden, wenn iemand dasienige , was

dem HoBBEsm und (ino-rio zugehoret , daraus wie

. derum

- (*) Dam la Miterbe-gere eboiſie p. ne.-ee.
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derum abbrechen wollte; ia des anum iu: finita

tir ſollte nach dem urtheil dee fùrtreflichen hetrn

wſſerlhofs ſehr wenig gutes behalten, wann die

_ftuchtbare quelle dieſes unvergleichlichen Nieder

làude'rs darinnen dugestopfet; oder was ſchon da

hin gefloffen , wiederum ſollte ausgeſchépſſet und

nbgeleitet werden. Vet) allen dieſen umstc'inden

‘aber ſind nichts; deſioweniger die iunge leute,welche

den ſommer-vbg'eln gleich'en , ſo von einer blume auf

die andere fliegen, detmaſſen nngedultigund un

bestàndig, daS man ihnen dasienige, ſo mahrhaſtig

gut ist,weder mit glatten worten einreden , noch
mitder that angeſſnehm machen kan, eben weilen ſte

ungedultig ſſſind, und niemal

uitibus, ingenio, cutſu, uirtute, loco, re

extremi primorum , extremis uſque priores.

{ryu und bleiben wollen. Weswegen ich dann bil

lig auf ein anderes mittel finnen, und ihnen ſkatt

der ſlatcfen und noch unvetdaulichen eine gelinde

milch-ſpeiſe antragen und anbieten muB , in der

gewiſſm hoſnung, ſie werden alsdann , und nach

endigung des ihncn eréfnete—n collegii deutlich er

l'ennen , wie herzlich und auſrichtig man ihren nu

zen befordern, und allen und ieden etwas gedeili

ches und hbchst-erſpriesliches einfliîfl'en, und ben

bringen wollen. Dann welcher theil der techts

gelahrtheit Eanwohl edler ſenn, als dieſer,welcher

dasius mundi ; und ,wie chnuvs redtt, ſoedeta

' E°“:

\" <. -,.u__'—'-ſi\-. \.'-ſſ l.", _ e
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ggmibusſſ Eman in fich hält, und faſi'et? (Ye ſì , ,

, [chreibet dee galante Si:'zv1<amonr,(*) “Menus .‘

Vivoit preſentemenc, on pourroit apprende-etan

fes chòſes , de ce ſavant' univer‘ſel , plus recommen- \

dable encore pàr ſa raiſon ," que par ſa‘ doEìrine:

ſſies livres à ſon defaut eclaìrciſſen‘t ani—oued - hdi

les difficultés les plus importantes: "ctſi'la justice

ſeule‘etoit ecoutée,ils pourroit regler toutesles

nations dans le Droitſide Paix & dé'la' Guerre.
Celuy 'deſi iure belli ct paci: devr‘oiſſt Faire 'la—prin

cipale ’étu’de des Sou'i‘feraîns, des minilh‘és, et de

tours ceux generalement , qui ont ‘part'auſigou

Vernement des peuples. ” Welche warte“ ich dänn

deswegen" hi'eher geſe5et,damit unpaltfieyiſdze eri

kennen mögen es fenennichtiaute't' pedanten oder’
ſi [chul leute ,, welche dieſen ſi nnsterbiichen tractat edlen

"gemütheen reeammendiren. “Jedeunoch aber und

diewe'il ich mir mit allen folchen zeugniffenbevdem

vet-fall gründlicher *und guter wiffenfchaften die

techming nicht machen l'an , noch will,“ unter die

menge fo vieler mit allerhand verkehrten meinun

gen angefüllten menfchen durchzudringen; als bin'

ichſſauf die gedancken gefallen, das collegam: Gro

tianum des heren Kulbie ,welches den keen allen

Grotianifchen hanpt-sti‘icke nicht nut allein , fou-

,dern auch einen netten begri'f der wichtigfien' [eh-

ten, welche nach demtod-dieſes Mats-mannes in

ſolcber wiffenſehaft von den beri'ilg‘mtestenleuten in

ein licht gefiellet worden, in fich begriffet, "fützu
lefen und füezutragen; damit dee-noch wacſſkenden,

iedod) lebr-begierigen iugend alfa per indierium- '

.ſſſidie.
—— ‘ (*) 'Tom. H[. dt! (>=-Mx méléer,p.3o. ‘ ſi

?‘
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die'bfider eines ganz aufferordenriichen und viel,

wiffenden mimsteré 'médzcen in die bande gehrachtſi

werden Jcb hoffe, ee [alle ſie der name und

renommé; des vor etlichen iahren zu groſſenleid-ſſ

wefen der gelehrten verstorbenen herrn l\uipis}

welcben {cine kayſerliche maiestat, und des herzogs

von Wurtcnînerg durchiaucht gfeiſ'111 ihre dienst

allergnadigst ari-und aufgenomfinen , melcher da;

herrliche werd de lcgationibm impcrii , und noch

viele andere iuristiſche und hiſioriſcht ſchrifcen

rfihmlichst verfcrtigcc reizen, und anlod‘emdaà ſie

den grund des Sffrntſſicben und prMac-teme dar-,

aus gebùhrend zu erlernen fici) angelegen ſeyn iuſ-_

fen. Dann ihr wiffet ia, ihr wertheſic freu ide,

daſi id) end) bishero wohl und redlicb angefùhret‘

ihr er!en11et,daſi 11h eucb von nnnùzen griflen nici)?

nur allein abgcrarhen , ſandern and) 311 einer foli

den erkànnrnifi vieler nothweudigeu, und zugieicb'

belustigcnden wiffenſmaften angecriebenmudp mid;

1ederze1t gehuter habemnd noch mic allen eruſi und

ſorgfalchuce,

ne rubeam pìnguidonatùs munere «,una -

cum (criptare meo capſia porre-Sins apena

' deferat in uicum ucndencemthus,ecodores,

' ' et" piper, ‘et quidquid charzis amicitur ineptis.

Mehr will id: von dieſem ffirhaben nicht ſagen,

mann ihr anderst nur bedachtlim werden wollet,

daſi id) bey allen ſpecial— materica fo wohl gute

txcmpel aus der neuen und mehr befandten hiſio

,rie

!…
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rie zugeben; als auch tüchtige feribenten und hà"

*cher zu recenſiren , und davon eine zuverlàffige

nachricht zu ertheilen keine gelegenheit verabfäu

men werde. Wellen aber weder die hifioriemoch'

das recht der völtker gründlich kan verfianden

werden, es fene dann , daß die menſchen fch erfi

* ' felbst und ihre eigene neignngen erkennen ; als

,habe ich mir fürgefezet denen, die es verlangeeha

'- ben, diefo genandte ftren-lehre, oder philoſophi

* am moràlem zu erklären. Dann ob zwar viele

fch einbilden,daß'in dem recht der natur auch eine

morale enthalten , ſo haben fe doch,wie es das

aeifehen gewinnet, noch nicht rechtdiftinguirenler

nen. Ein anders ist ms, und wieder ein andere

virtue Juden compendiis hat man zwar diefe

bende dinge unter einander vermenget; aber wer

klug ist , vermeidetnach möglichkeit alle unord,

nung und confuſion. Zu einem rechtfchaffenen

,menſchen gehören dreh fiüele, daß er niemand be

leidige, feine affecten d&mpffe, und dannzu feiner

eigenen auamage, und erhaltung ſeiner aufferlichen

glüakfeeligkeit etwas von-dem firengen recht nach

laffe. Mit dem ersten hat das recht der natur

zu thun: mit demandern die ftren»:lehre mit dem

dritten die |aats-klugheit. Wer nach dem recht

der naturlebet, wird. wohl endlich in einer bürger

lichen gefellfchaft können erduldet werden: aber

deswegen hat er die innerliche ruhe und liebenocb

nicht empfnnden,welche den überfiuß ihrer früchte

auf den neben-menfcheni kommen und faffen läffet.

Wo aber diefe fch findet, da können feh die [für

' mende
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mente leidenſcbaften weder dle oberhandibehalten,

noch einigen pia; gewinnen , eben weilen|.-ine ſiille

ſi‘u‘igandm, und auch der grnnd brennender begier

den gcioſwet ist. Derienige, weicber nnflàthige

, gedancken heger, bisweilen ſdiandbar redet, in lei

nem hauſe poltert, ſich auf feine' hand einen

raufcb trincfet , geizet‘, und [Giudei,ſcharret,

und ſcbabet, mùſſ‘g, und liederliebisti und doch

daben ſciixen nàcbſien nicdt antastet,oder ihme etwas

béſea zufi'iget, wird zwar in der welt nichtgestra

fre, non) vor ungerecht nndtrcubri’iehig gehalten;

aberniemand wird ihn inzwiſchen vor honner, und

ruhig , vor ſiitig , und erbar andgeben. Dann wer

ditſen nomen verdienen, und wiirdig fi‘ihren will,

dei: mnfi erst oberzehlte unarten aus ſeinem her

zen verbannet haben, oder einem ganzstillenwaffer

gieiebcn , welches von [einem brauſenden wind

beweget wird. Und alſo ifteingerechtermeleber

den àufferliwen bncbstaben des geſezes erfi‘illet,

nientſo rar und ſelten, als ein ‘erbarer und ingend

hafcer mann,welcher ſid) ſelbst erl'ennet, und feine

begierden im zaum zu halten fahig ist. Ein ſolcher

kommet nur alle tauſend iahr einmahl geflogcn; oder

wird wohl ordentlicher weiſe gar nicht gefunden;

ob man ihn gleich mit der laterne des Diagmir

fumenſollte. ſſ Darumaberistdieſitten-lehrenicht

zu verwerffenmngeachtet die tugend niemals natùr

limerweiſezurausfibunggebrachtwtîrde. Seung

dafidu fichestnie dubeſchaffen ſeyn ſoliestzgenug

daé dn den grund mcnfcdlicder booheit an dir ſelb

sten , und dann auch an deinen nebcn-menſcben er

- (GundlſſUnmercÎ-‘J , I ken
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' kennen kanf't : genug daß du nach ernfllicher betrach

tung der temperamenten und mifchungen , und der

”darauf; flieffenden neigungen zu begreiffe‘n fähig

bift,das diefierbliche nicht ſo wohl ihrem verfiand, '

als'phantafie, nach art der unvernünftigen thiere ’

folgen;oder, wo es hoch kommet,lafier mitlastee

vertreiben, affecten mit andern und widrigen affec- "

ten'niederdrücken,und mit nichts als fchein-tngenden

prangen,be'n welchen eine l_ifiige fiellung und verfiel
“ lung der mittel-punetifi.2luffolche weife aberwirf'l- ſſ

du nicht allein dich vor andern böfenmenfchen, und-*"

von dir ſelbsten fàrſiditigſ hüten lernen; ſondernſi

die ganze historie wird dir nunmehro als ein fehen-*

- plaz ſeheinheiliger und rafender menfchen fürkom

men, Worauf PYRRHVS nach feinem intereſſe und

regung, und ALEXANDER auf der "andern feite nach

demnatürlichen trieb feines herzens taufend böfe, -

oder auch der tugend ähnliche thaten und wercke

ausübet. Da hingegen ein von diefer wiffenfchaft

tntblöfier menfch dievergangene gefchichte ohne nu

zen lieſet;—die gröffefie lafier vor tugend hält, kale!

vor filber,fchmincke vor gold , chrostal vor diaman

ten annimmt, ebenweilen er— einfältig ist,und auf

die menfchliche natur niemahls: mit forgfalt ach

tung gegeben hat. Und dieſe kunft aber harman

nicht nöthig'in einem greifen folianten zu fchrei

benzman kan fie in fehr wenigen filzen faffen, mit

und ben fich befiändig führen-_ täglich und augen-_

blieklich brauchen , und wiederhohlen , und ohne)

- zſebwàzerei) und geräufch ausüben. Dann es iſf

_nnnöthig, das man an allen orten , oder in einer
ſi iedem
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iedem compagnie ein geplerre von temperamenten

mache,von geldgeiz,ehrgeiz,und wollust gleichſam

ein beſiàndiges lied finge : die miſchung derſelbi

gen auf einen punet oder grad ausrechne, und fich

ſelbsten dadutchincomniod mache. Plus on étudie

le monde, ſaget BRVYRE, Plus on decouvre le ri

dicule. _Moia il faut etre hypocrite dans le

monde mè diſoit une perſonne , qui le connait

aſſez. Qu prend le parti de n’ y étre pas diffi

mulé, yjoue un fort mauvais perſonnage.TroP

d’ ouverture y nuit, une ſincerité , qui n‘est pas

“ accompagnée de quelque deguiſement n' y vaut

rien. " Dann ein TlBERlVS haſſet dieienige , von

welchen er vetſtchert ist, dafi ſie ſeine anſchlàge und

fineſſen kennen; oder feine neigungen und laster

wiſſen. Wer klug iſf, mufi dem mo… gleichen,

von welchem VELLEle PATERCVLVS bemerd'et,

neminem aut ualidius otium dilexiſſe, aut faci

lius ſuſſeciſſe negotio , magisque quae agenda ſunt

egiſſe, line ulla osteneatione agendi. Wer bet)

hof oder auch unter andern menſchen leben will,

muſi mit offenen augen blind ſeyn : und mit den

ſubtilesten ohren einem tauben gleichen , damit er

nicht vor einen ſpion und berràther gehalten wer

de. Junge leute haben ſolcher erinnerungen am

allermeiſten nothwendig, weilen ſie gemeiniglich

an allen orten don ihrer ſubtilen kunst die gemti

ther zu erfennen , wie die- taſchenſpieler ſorechen,

und die fleiſchesilust, augen-lust, und hoffàrtiges

leben in ihre tàgliche diſcurſen nicht ohne erfelmi

ſchen. mcnrunv und MAZARINI haben ſolche ;_viſ

: en

\
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fenfchaft gewiß verstanden ; ob fie fich gleich nicht

hingefezet , und eines ieden congrii'ans neigungen

nach aller fubtilität auepunctiret , oder bey allen

fällen und begebenßeiten davon graffe (lie-emen ge

machet. ] Dielunftift gewiß genug: diemarimen

- und regeln find richtig , und vielleicht fo unbetei'tg

[ich,als axiomara malhzmaticzz aber es ist nicht

ſi nérhigſſdaſi man mit—deuſelbigen bestàndigmls wie

das käzgen mit den ballen fpiele. Dieienige müf

ſen einfältige leute [enn , welche die gewlßbeit fol

cher grundfäze anfechten, Daun ich will wetten,

daß ein ieder melancholicus furebtſam, e n furcht

famer graufam, ein graufamer geizig und neidifch;

ein neidifcher untreu und falfch , ein falfcher ein

ſimulant , und diffimulant fene; und diefes getraue

ich mir zu' beweifen, und .fast fo deutlich fürzufiel

len , als tres angulos effe aequales dunbue reéſiìis.

Allein dazu wird ein geübter verfiand erfordert,

felbften in der übung und täglichen umgang ge

fchwinde zuerkennen, ob diefer ein melaneholicus,

oder iener ein cholericus fene. Daran aber“ find

die grundfäze nicht fchuldig, fo wenig _als die na

' tätliche und bürgerliche gefeze dafür können, wann

eine dumme und ungefchickte feele folche nicht zu

appliciren und zu brauchen weiß.. Daß aber auch

der gebrauch folcher- lehren etwas fchwer fället,

machen die vielfaltige umfiände und verftellun'gen

der menfchen. Ein dreo'angel bleibet ein drenan

gel ,du magst ihn merffcn, oder legen, oder drehen,

oder anfehen wo und wie du willst : da hingegen

rin menfch allerhand geſia‘iren und figuren an fia,

* > - nimmer,

\
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nimmet,worüber leichtlich fan diſputiret werden.

Daerr-ina autem'linearum, fagt éobbeì (*), e;

figura:-um non diſputatur.A1are? quiain (indiri

na hac, quaenam fic ueritas ( quia nullius ambi

tionen] , lucrum ,aut cupidinem impedic) pauci

curant. Nam li propoſirio haec Evcunrs: tres

anguli triangoli aequales ſunt duobus reEiis, uti

litati eorum , qui dominantur , contraria Caillat, [*

non dubito,quin illa, E non diſputata,ſuppreſia

tamen Miller., Ich wollte ,daß ich mufe und zeit

überkommen können , fd würde ich diefes alles accu

rater und weitläuftiger durch eigenen fleiß aufdas

papier gefezet haben. Wellen mir aber felbige

gemangelt, und noch biß dato fehletA als muß ich

mich mit des herrn BVDDEL Elementi! pbiIo/opbiae

morali! vergnügen laffen; welche ich fchon vielmahl

meinen zuhorern nichtohne vergnügnng und guten

nuzen fürgelcfen habe. Dann wer wollte doch an

dem nuzen eines coilcgii zweiffeln, allwo die grund

fäze richtig gefezet , deutlich erkläret und bewie

fen; und aus denfelbigen eine menge guterconelu

fionen in gehöriger ordnung hergeleitet werden?

Pad Ben dieſen leer-ionen könnte ich es bewenden"

a en. .

Liber ich will nun auch wiederum die priuatam

iurisprudentiam herfür fuchen, welche ich f.;-nfien

mehr,als andere difeiplinen und studicn getrieben

habe. Dann ob fich zwar viele von dieſem wahn

einnehmen (affen, als wann derienige, welcher eine

J 3 oute

(*) Leuiath. ere-H.R. W.,-3.
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>gute*anzahl anderer-' wiffenſchaften verfiehet und.

erlernet, welcherin hamanioribus,critique, phi

loſophie , historie, iure publico fieh ziemlich geü

bet und herfür gethan, unmöglich in dem privat

recht, welches einem unerfchöpflichem meer und ab

grund gleichte, mit folchem glück und fortgang leh

ren, fchreibenund reden könnte; fo ift es doch ge

wiß ein eitler und fafilüppifcherxtraum und wahn.

Dann folche leute find entweder fehr dumm,wei

len fie fich mit dem zwey grofchen-fiüct ihres ver

fiandes nicht getranen über die fchwelle der von ih

nen einmahl erwehlten-wiffenfchaft zu fchreitcn:

oder fie find fehr geizig und abgefchmackt , weilen

, T*ſie die freue künfte als ein verächtliches handwerek

anfehen ', beo welchem derienige , fo ein ſchuste'r,fein

-fchneider,und diefer,welcher ein fchneider , kein

fchufier ifi. 'cxcneo hätte ia fchon diefe herren auf

eine andere meinung bringen können, wann er ge

'ſaget , omnes arten habere quoddam commune

'uinculum , et quaſi cognatione quadam inter [:

ſſ *** contineri : oder wann fie dem ClCERONl nichtglau

? ben wollen , fo hätten fie doch ohne offenbahrung

ebe reiffen können.,- daß- der titel de finibuſ re un
S .e

di: fich unmöglich unter den gelehrten practleiren

[affe ;“ als benwelchen es gewiß eine unauslöfch

liche fchande-feyn würde , wann fie einander den

hut nehmen , oder wie gemeine leute auf ihren

\ :grund undboden thun,das pfändungs-rechtbrau

(chen und ausüben wollten. Wer ein profefforift,

,(muß mehr capacità-haben, als andere; fonfifchl=

cket er fich zu keinem profeffor. Wer die—rechts.

' -' ' . gelehrte
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gelahrtheit findiret , muß fchon einen guten vor

rath mitbringen ; weilen,nach des clecn zeug

nifi , zu dem rechten'verfiand der Römifchen rechte

kaum alle bateinifche und Griechifche fchrtften zu

reichen. Derienige alfo muß gewiß eine fchlechte

idee von der rechts-gelahrtheit haben, welcher phan

tafiret,daß die philoſophie und belles lettres der

.felbigen fchädlich und nachtheilig wären, als ohne

welche diefe nicht gründlich kan gelehret und für

getragen werden. Ich kan nicht glauben,dafi ein

kluger menfch folche lächerliche einfälle ohne em

pfindung oder edel anhören oder lefen könne. Das

*ifi wahr, etliche termini [affen fich ohnefonderliche

weisheit und andere hülfs-mittel erlernen ; eine

metaphyſicam iuris kanfi du ohne nägel abreiffen

- ,in weniger zeit in das lynciput, und occipur brin

ſſgen: aber deswegen biff du noch kein Jurifi ,fon

dern einer elfter nicht ungleich , welche nach ver

fiieffung etliche iahre durch fietige wiederholung

folcherworte eben fo gelehrt, als du,werden kan.

Der gelehrte rathsherr zu Regensburg j. L.

Draſd),ein fchwiegetfohn des bekandten Tabors,

hat uns die kennzeichen eines rechtfchaffentn Juri

_ [len in einer ganz andern ordnung fürgeficlletxwann

er (*) demſelbigen ſcientiam legum , extern iuris,

‘uirtutem applicandimnd elocutionisdecus zugele

. get hat. Was meinest du aber wohl-was ſcìemia le

gum,nnd ars iuris fene ? Jcb glanbe,du denckefi,es

_ feye fo ein begrlf etlicher legum, definìtionum , di

" \ J 4 stinéìio

<. _ (*) De iure conſulto iter-a etper/onata ,pag. so;

/
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liinbiionum, und caſuum. Allein wann ich an

deiner stelle wäre, fo wollte ich nicht alfo deneken.

Die geſeze find nur materialien dergelahetheit;

die kunft führer daraus ein artiges gebäude in

die höhe, woher 'das recht dernatur,und derzu

fiand derienigen republick , in welcher die geſeze

entſproſſen, den rechten grund auswachen. Die

fer aber kan ohne auffchlagung derienigen bücher,

welche von folch'er republic! handelt, nicht verfian

den werden. Wer die iugend anderfi führer, be

trieget fie,und lenoket dleſelbige auf'irrwege. Wer

die Inliitutiones, ohne den Römifchen staat zu be

rühren, erklären, oder erläutern will, der fiellet

- fich denen ungefchickten pradicanten gleich, welche,

che fie den text erkläret, auf die“ uſus mit unge

fiümm fa'ſen. Dann ob es wohl nicht nöthigifl,

daß alle alterthümer auf dem grund follten geho

ben und fürgetragen werden; fo ist doch zum we

nigsten eine nette [maybe-11"s zu derfelben verfiand

nicht undienlich ,oder eine kurze anmercknng de

nenienigen nicht verdrießlich , welche eine lust zu

dem studieren blicken laſſen.1>Ac1vs,v1NNivs,

und der herr von Suche haben hiervon gut-e

proben abgeleget. Alsdann aber und nach diefen

mag man zur praxi oder applicatione iuris ſchrei

ten,wann die connexion ,urfachen und innhalt der

worte und geſeze klar gemachte worden, vmw

LAMlVS pflegte überhaupt zu ſagen, nihil uenit

\in prafflcam, cuius non ſ\ etiam ddf-irina aliqua

et theorie. Und ich halte dafür, daß dieienige,

welche einen andern weg in der rechts gelehrthkeit

‘ er ie
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erkiefenmicht ſo wohl ein festes haus,als ein ver

gànglicbes ſchlos in die luft baueu. Dann was

w‘ollen fie doch practiciren, wan fie nichts indent

gedàchtnifi oder verstand haben , das fiel) zur praxi

ſchiekct? Die theorie ifi die thſie oder die pforte,

wodurcb man in die geheimeste rathsſkuben und

zimmer: Fommet. Wer durch die wand brechen,

oder zum ieaster hinein ſieigen wollte, da ihme doch

die thi‘ir nicht undefandt ist, wùrde ia billig vor

aberwizig ,oder fi‘ir hzchst ungedultig gehalten wer

den , weilen er nicht ſolange,bis ihme die pforte

eröffnet, warren will. zum ich weit} es mohl.

Auch hier hat ſich die ſchàdliche geld-begierde ein

gemenget. ‚(Sie praxis briuget brod:ſie ifi aurea.

Vet) der theorie erblid-‘tn und [eben fie noch l‘ei

nen profit. Der vater ist dann auch nicht flug:

der ſiehet dem ſohn bereits eine feine Meiufine

' aus. Er ſoll beyzeiten zu practiciren anfangen,

und ſich alſo fein fleiſch , brod und hier ſelbſk

erwerben. Und anf \olche weiſe wird die rechten ,

gelahrtheit zu einem bloffen handwerd , wel

ches aber durch dergleichen lente nichts desto

weniger tàglich ie mehr und mehr verderbet

und verstt‘tmmelt wird—_ Dann, mann fie ia Feine

andere abſichthabenmls ihren hunger zu stillen,

und pagnotri graffi zu erhalten,fo thiìten ſie doch

beffer , daſi fie fici) nicht ùbereiletenſſondern erff

einen guten grund legten,damit fie in zukunfteine'

héhere und eintrdglichere ehrenstelle belieidenmnd

nicht allein und bestàndig als tintinnabula fori [e

ben-, ſondem nebst ihrem brod auch ein wenig zu

. gemi‘iſe,
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gemüfe, und andere gute fpeiſen zu groffer ver

gnàgungſſ ihren freßgeifies davon tragen méch.

ten. Der beri‘ilgmte prof-ella; im,-ie zu Helmstàdt

job. Gotthard von Böcken! hat diefe làuffer

Mad brodbegierige legisten fehr lebhaft in feiner

immgural oration befchrieben; al) ipſo , fagt er, ln.

flitutionum luflinianearum limine cruda studia

in forum proferrmt , cauſſis parroci amm-,cum

que ne ullam fere legem in Digestiaît Codice (e

cundum genuinum ſenſum intelligent, nec prin.

cìpia,undeillae deſumtae,attigerint, attamen ma

gni cauffidici, clientumque ingenioſi patroni titulo

feſe obleEl-ſſare non uerentur , immo numquam pi

ſſeas tironibus istis et ſciolis loquaciores ,reperias;

ast ubi in rem uentum est,controuerſiaque iuris

enodanda obiicirur, domi inopes rationis et con

ſilii ad Caephalum ſimilesque theſaurosc,olle&a

neos,et nudarum opinionum indices recurrunt,

inde ſolatiumſſinſcitiae ſuae petentes. Hinc nil

viii BARTOLOS , BALDOS, ec ingentem aul-locum cu“

n-iulum ad legentis nel audientisnauſeam uſque

crepant , eorumque nuLine-intern non ſecus ac auer,

quarum unam praeuolantem omnes ſequuntur,

l'e tueri gestiunt, et quod peffimumeiſiinanem

inde—gloriolae fumum captant. Quodlì .eiusmo

dihomines, non dicam iuris facer-dates, fed man;

gones,et mastygesde iure paullatimeonſulas, quod

[i eorum foren ſub galli cantum antequam indi

eee excuſſerint ,cliens pulſet, intromiſſus nil niſr

, cumDemiphone apud eomìcum: reinigen-,nur] aida

[gr,ampliwdeliberandum cen/r=n, ſolatii loco mile;

repor

i

  



511 denen wincerglectionen. : 39

:m—u—Tvſia

:H-îlî-HYÉ-u-n’fl-EBÉ

reportabit: l'emper enim aqua haerebit , ſemper,‘

ubi auiìoritates , quibus innituntur,ceſſant,ceſſa
bunt eorum oracula, et in conlpefflzuſiclientum

ſudor illis erumpet ,lingua titubabit ,oculosque,

-niſi forte nonnulli omnes uerecundiae fines trans

greffi ſint, prae pudore uix tollere audebunr. Ita

_ nimirum, ficut reliquae fere diſciplinae, etiam

iurisprudemia omnium Ferme nobiliffima ſua ſen

. titopprobria, ſuos tortores, et quaſi carnifices,

qui , dum auri ſacra fames eos corripu

it, dum ſiue ignoranria rerum ſciendarum,

ſiue odium virtutis et ueritatis , ſiue inanis ,

er max in fumum abitura ostentatio eos oc

cupat,auitam uei-e iurisprudentiae gloriam inter

uertunt, Nun frage ich aber einen ieden verni'mf

tigen,ob man ſid) nach dem gemeinen pdbel,deffen ge

ſchmack augenſcheinlid; verderbet ist , mehr lenefen

und richten ,oder dem befehl ihro ESnigl. maiestàt

nachleben ſolle , weldie auſ ihrer univerſitàt alle

ſrene kſmste und wiſſenſchaſten ſolid ,. grùndlicb

und ordentlieh wollen ſùrgetragen wiffen ? Jcb

glaube,ich werde das leztere erwehlen , imd mid)

mit allem ernſl dahin bestreben, in flirtragung dee

rechteſcientiam , und artem , uirtutemque appli

candi zu vereinigen ; damitdie theorienicht ohne

nuzen, und die praxis nicht ohne theorie und grand

ſeye. Und weilen id) iederzeie den rarh Hvsoms

Gao-ru , weldpen er ſeinem werthen freund dem

Beniamin Llulxery in anſehung der hiſioriſcben

,wiffenſcbaften gegeben , and) bey andern diſciplinen

vor gut _befunden ; ‘ als will id) 1hnn,was er ſaget.

nea
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nec incipere ab antiquiffifflisſieſid ab his, quae no

ſh-us temporibus, nostraeque natitiae propius

cohaerenc , ac paullatim deinde in remoriora

eniti. «Bu welchem fürhaben mir des herrn Scru

' » vene, eines tapferen [Cri zu Jenaſiurirprudmeic

fon-uff: am aller bequemsten und tüchtigfien dünefet.

Dann hierbey werden meine zuhörer weder durch

die menge der alterthümer, noch durch die gröffe

des buchs abgefchreclet werden; noch auch an der

eonnerion und gründlichen ausführung etwas zu

radeln haben. Ich habe allezeit gehöret, daß ab

befagter Jurifi mehr fleis auf diefe fchrift, als auf

ſeinSyntagma gewendet habe. Folget nur mir

. lieben freunde,und denck'et , daß gleichwte ich euch

in andern fünften und wiffenfchaften gute lehren

' gegeben ; alſo auch in der rechts gelahrtheit eine

o[che methode erwehlen werde, wodurch ihr nicht

allein legum periti, fondern auch iureconfulti

* werden ſallet. Nſi enim ratio rerum explicata

, fuer-it, res apparere non poterunt, stehet bet) dem

contenuo NEPOTE in ’Datame. "Die belohnung,

welche ich vor meine mühe fordern muß , wird in

anfehung des nuzens, den ein ieder daraus erlan

gen und fchöpffen wird, gering feyn ; ia ich bin

wieder meine ſonst gehaltene gewohnheit entfchlof

fen, bey dem collegio Srruuiano nicht eher einige

bezahlung zu begehren oder zu verlangen, bifi ein

ieder vergnügt, und mit guten nuzen folches ange

' höret hat. Alsdann aber wird vielleicht die na

türliche billigkeihund das recht, fo er gelernet,ihn

verbinden, auf das ihme bekandte und fürgefchrie

bene
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bene honorarium zu ſinnen , und daffelbige wurd

lich zu erlegen.

Collie im l'ibrigen iemand fragen , warum ich

dieſen vorbericbt in Teutſcher iprache entworffen,

ſo ian er darauf folgenden merifen. Die muter

ſprach verſiehet ein ieder am besten , und nimmet

deàiregen die darinnen ſi‘irgetragene lrhren mit

groſſern nachdruclE zu herzen. Eures iatein ver

ſiehen die wenigſie; und fiîchenzlatein will und

mag ich nicht ſchreiben. Was man nicht verste

het,giebet man vor dund'el und obſcu'r aus. Die

menſchen ſind nicht anderst, als das alte weib bey

dem SENECA , geartet ; welche, als ſie nicht mehr

hòren tunnte, ſîch t‘iberall beklaget, daſìnnnmehro

ihre landes - lente eine garſiige gewehnheit an ſich

nàhmen, und alſo [eiſe redeten. Was man nicht

vtrſiehet, wird verachtetzund was verachtetwird,

will niemand lernen. Es ware ſreylich zu wim

ſchen, dafildie ſchulen beſſer beſiellet wàren: oder,

wie zuvor erinnert worden , niemand zu den oz

hern wiſſenſchafcen ein zutritt vergtînnet weirde,

bifi er die ſprach der gelehrten,das ist , iattiniſch

begriffen. Ulsdann halten die profeffores nicht

mehr nòthig,ſìch alſo herunter zu lnſſen;ſie loun

ten éateiniſch reden,ſchreiben,und li—hren. Uber

ſo lange dem ſiudenten dieſe bittere wiirzel in dem

herzen ſi5et , daé er die beiles lettres vor pedante

rey halt; die Rémiſche ſprach, als dle ſprach del

antichriſis anſeher welches das thier in der Of

fenbabrung jobannis geredet , ſo lange, ſage

ich, mufi man gednlthaben,und mitbloſen Tenta ,

\dim

*
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ſchen Teutfch reden, biß'fie iateiner werden, und

der Römer liebliche und nette zunge zu verliehen

fähig find. Ich biete mich felbf'ten dazu willig an,

und bin bereit, fo bald die leéìiones iuris publici

gar geendiget , um ein garweuiges dazu einige

anleitung zu geben. Vereite dich nur inzwiſchm

edel, und dencte bey allem, was ich gefchrieben,-und'

: du gelefeu, an des poeten worte: * ſſ -

\

'- - ‘. nec leuitas mihi ; "

[ed certa ratio caulſam ſcribendi dedi:
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Vedencfen

von dem urſprung

derer benden

_reichs ; vicarien.
 

* *

*

er die urſprt'mg'e der Tenrſchen recbte aus

denen publicisten [ernen will,der wehſet

ſid) folche quellen , worinnen gemeini

gnu; kein waffer zu finden. Viele unter iyuen ha

ben in der Teutſwen Qistorfe ſdylecbce erkànnrcié ;

and find deSwegen ungeſcblckm-Von dem anfang der

meisten ſncben, fo unter den stànden des reichs fér

faflen,etwas tùchcigeòzu ftbreiben. Und deswe

gen tst es kein wander, da]; and) in der materie vou

denen reichSſuit-‘ariif bey ihnen kein trost anzutref

fen. Dann ſiewiffen ſelbſien nimhworanſie ſi'ch

halten fallen. Die zeiten werden untereinandec

geworffen , keine verànderung der republique ange

fehen , kein alter und bewàbrter ſcribentalleglret,

kein grund geſezec,ſondern nur obenhin etwas yer

geſcbwazecmder aus ; 2. andern‘ bficbern ohne nach

dencfcn etwas zuſammen geſdnnieret. Und datum

(Gunbl._ Unmerd‘.) K wollen
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* " r44ſſ ſſ IIIIſſ nrſprung

wollen wir obgedachte iuris publici doaores nur

immerhin fahren [affen ,und von dem wahren ur

fprung derer reidz'sſſvicarien aus guten urlunden

etwas dieberfezen. _Der königwaun er abwefend

ist, muß freylich iemand haben, der feineffielle der»

tritt, es mag auch gleichein wahl - oder erb, reich

fern. Stirbet aber felbiger ,*fo- “erben entweder

die näheften artverwandte; oder wann die wahl ob

ſſ tfuiret,fo folte freylich eine folche verfaffungfenn,

, * damit ben wàbrendeminterregno keine zerrüttung

erfolge. Unter den Carolingern wurde der ganze

* Fränaflfcbe' eörper durchgrefen und bifcbdffe in

geiftlichen und weltlichen regieret : welchen aber

, iedennoch die miffi regii , fo keine geringe lente wem

ren,bisweilen an die felte gefezet worden : deren

amc nach der befchreibung des abts Fnooonam in

feiner Hzstwia ne,-mann it"-it;, I. cap. 13. *darinnen

heftanden; ut inquirerent'; qualita-r MM,-an;“, abba

m , comiteſ ct ubbatiffìze per ſingulorpagor age- ‘

rent, qualcm concordia»: et mnie-einm adinuicſſcm

tenere-nr , et ut bono: et idem-01 nice-{dominuſ , et

Vaduocator babe-rent, ct undecumque neceffèfuzſſèt,

tum rcgiar,quum erat-Merten] dei iustitiuſ ,m'dua

- ru» quoque et arpbanarum, [ed €: cèterarum lm

m ”.um engineer-Mt , er perficermt, et quadrime

gue emendandum eſſèt, emendare [indenni-'., il]

quantum Mel-'n); potuiffènt, ct quod emendareper

[è Weg!-MMW , in prua/Entiuſ” imperatori: a_d

ducifacermtſſz.‘ da In“: omnibuſ ride-m principi fi- _"

delitcr ranunciarefluderme. ſſſi Diefe leute knnte.

man inegeſammt uit-ario: regaòs nennen-; weil es

- ſſ doch

[>
'
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Hun-1

_‘aſi'zſià'ì‘rY-ì

Gravner—:;.nclTHQ—L

doch dazumahl unmbglid) ware , daſi in einem ſd

rveitliìuftigen reid) der— îbnig 1‘1beral follie zugegen

geweſen ſenn. Nach dem tod aber eines lbuiges

mare ed dazumahl nicht nbchig, einen ſolchen lega

len uicarium,wie iezund,z11 haben; alldteweil es

' ein erbreieb ware; ſoſſ wenig als in Franckreid; heu

tiges tages ein uicariùs erſordert wird. Nadidem

aber die fbnigliebe Carolingiſche familie erloſchen,

und der Fràncfiſche groffe cbrper in unterſebiedlicbe

the1le zerſchnitten worden , inſonderheit aber in

Teutſcbland ein beſonder reich entstanden: welches

durch ordentlicbe wahl ſollte transferirer werden; ſſ

ſo hatte freylid) einige anordnung ſollen gemacht

werden; damit in dem interregno niche alles da

ruber und darunter gehen moebte. Dann obzwar

die biſdibffe,herzoge und grafen ihr aint nach des

reichs herlommen mitlerer zeit,bié einneucr fbnig

erwehlet, beobaastcten ; ſo hàtte man doch inzwi

ſcben ſehr kluggehandelt, wann iemand nad) denen

geſezen des reichs das uicariat ware anvertrauet

worden ; melcher ſo vielen und unterſdiiedenen glie

dern die bewegung geben , ſie unter einem hut be

halren, oder and), warm anewàrtige feinde unrnhe

erwecket, felbige ohne verzng daruneer hatte brin

gen und verſammlen kbnnen. Wozu dann freyfib

niemand bequemer und tùchtiger, als der reich

ranzler und palatinus fcheinen. Nun ware aber
des relais-eri:canzler-amt ordenrlieber weiſe feitſi -

ber regierung des mmm-111, bey dem erz-ſbiſchofzu

Manny ; als welcber totius Franciae orientaiis,

id ALGA-maman metropolitanus geweſen,welehes,

K 9 ivan» '

. ſiſſ "(\
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wann es nothig , aus guten und unzweifelhaften

urlunden konnte behauptetwerden. Dabero auch

{elbigem die anordnung der wahl ſchon vor vielen

tem-[ie, zukamc; da inzwiſchen die andern herzoge

,und primaren achtung gaben , nc quid res publica

\ riert-menu eapercr. Von befiändigen nnd lega

len uicariis aber wurde zum wenigften unter denen

oTTONlnvs nichts gehöre-t. Dann weil diefe ihre

{ir-derma fie noch lebten , , bereits auf den thron

erhoben ; als können fch wohl in‘ felbigen zeiten

keine fusstapffen der uicariars- gerechtigkeit finden.

Wann aber etwan obgedachte tonige unmundig

gewefen; fo haben ſich, wie man wels, die tonig

li'che witwen der regierung, nacb dem erempel der

ſſ'I‘HEOPHANlAE angemaſſet; und durch beuhùlfe ei

nes furnehmen biſchofes ſelbige verwaltet. Und

darum muß man fch vielmehr bekümmern, wie es

nach denen OTTONmVs ergangen. Nun aber ist

ee einem ied-tu‘, ſoin der Teutſchen hifi-irie fichnur

ein wenig-umgeſehen,betandt, daß, fo bald o-r-ro

der)". verſiorben , HENRlCVS lI. der damahls here

zog in Bayern gewefen , und vom HENRlco Avcv

m; iii-gerader'linie abgestammet, [ich der reichs

kleinodien bemächtiget , welche der erz-biſchof

Herbert von Colin ,auf den befehl des ver storbe

. nen kanſers, dem pfalzgraf Ehrenfried, welcher

ſioTſoms des andern tochter, MATHîLDls zur gemah

lin gebabt,ubeebringen folien“ Woraus etliche

geſchleffen, es hatte obgedachter l'anfer vermemet,

daß ihme lo chemio dem reichs uieario, von rechts

wegen [alleen und mnſicn eingebändiget werdene

, , andere

{
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andere aber geurtheilet , er hàtte ſeinem ſchwager

ſelbsten gerne die ÈÎnigliche und fanſerliche wurde

geg-Înnet. Ven [0 bewandten umstandeu bleibet

es dann abermahl duncfel, me non dem ulcarlat

geſaget und eingeſireuet wird;abſonderlich, da die

ſer Vaneriſche prinz von den meisten nationen von

Teutſchland gleich nach dem tod OTTOle .als (5,

nig erfandt worden. Nach Seine-id) des beilie

gen hintritt, ist die wahl auſ Conrad den Sa

liquer gefallen : und lieſet man nicht, dae pfalzp

graſ Lbrenfried fidi der reichsſiſachen ſoite un

terzogen haben; als welcher dazumahl zu Rom ſich

aufgehalten. Vielmehe erlîehet mati , daB der

erzbiſchof Arriba von Mannz das meiste angeord

net,und auch die wahl dieſes fanlers guten theils‘

beſſl‘dtl‘f habe. 8warhatCi>ristoph2ehmann

in ſeiner Speyeriſrben cbronidf anmerckeu wol

len , als wann dazumahl mit dem pfaligraſ Eh

renfried, einige brieffe, ehe die wahl angegangen,

gewechſelt worden. Es ſind aber bloffe muthmaſn

ſungen: indeme wmo , welcher in dieſen zeiten

alles mit angeſehenmichts von {Ebrſinſi-ied, ſon

dern nur in genere meldet : ſupm memoratar

cpzfiopo: et duce-t cetcrorquc potente: fiamma ope

' ‘ ra et induſhria neemorabile‘ uſhſ fuzſſè, nc rcſ pu

4 blica diutiu: ſine rego-nta mancrct : primera conſi

lia et animo: ſingulorum , cui quitquam con/emi

ret, cui drffmtiret , aut que-m ſibe‘ dominum opra

rct , cpijìolarum , et Iegatnrum commodieatcm ton

zu‘h‘ e. Wer aber inzwiſchen das ulcariat gefi‘th

ret , bleibet unbeiandt , auſſer dah dem erzbiſchof

K ; von
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von >Maynz die" gröffefie auetorität'zugefchriebm

wird. Nach Conrads abfierben hatte man der

viearien abermahl nicht nöthig ; weil bereits bey

lebzeiten diefes kayfers,ßeinrich der Ileum kö

nig “gekrönet und gefalbet worden. Wo aber ein kö

' nig ifi,brauchet man keinen reichs-verwefer. Dar.

“ ,um müffen wir vielmehr betrachten,wie es bey dem

anfang der regierung Hstcx 1111. befchaffen ge,

- ſſweſen. Aber auch diefer ware bereits bey väter

_ lichen lebzeiten könig. Dann als éeinrich der

III. zu Zdotfeld kranck darnieder lage, verfprachen

ihme die Teutfchen fürfien, fie wolken feinen fohn die

nachfolgegewähren. [Welches nachfolgende wor

te des DODECHlNl bekräftiget. Pater due

("MMU uidelicec IIIl. ) apud Botfi-ld , cum negro

rue-et) Pagando iwwert-nuit, ut filio fico iurarcnr

fueeeffianem in imperio,- quod fece-rune principes,

cum (nö)-iu cſſèt annor‘um, ac nondum beide-“Zart“.

Wodurch dann die erzehlung AVENTlNl zweifelhaf

tig, wird, welcher vermeinems hätten viele Teutfche

prinzen den pfalzgraféeinrich , mit dem zunamen.

de Lacu, das regiment anvertrauen wollen: weil

* - davon bey denen coaeuis nicht das geringfie stehet.

Dieſes ist vielmehr gewiß, daßerfilich AGNEs, die,

_ mutter HENRlCl fich des regiments angenommen ;,f‘

hernach aber, als er felbfien regieret,nnd in Ita

lien viele iahr fich aufgehalten ," das uicariat obge

dachtem pfalzgrafen anvertrauet worden. Welches

ein vom Dv CHESNE in der Histoire de' le mai/èn

da Luxembourg produeirtes diploma zur genüge

beweifet,darinnen nachfolgende worte fichäufernr.

iyrne/r'eienteeiumina _Henriro, tremite. palatina ,Qui

. ſi a a.
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« domino naflra glorio/Îffimo imperatore anger/20

Henrico in Italiam exercitum duéfante comeſſae

ſum: babe-Mc. Die herren Pfàlzer freuen ſid)

t‘tber dieſes flare zeugniknicbt wenig; und verſ

meinen uunmehro , dal; daraus das alter-rhum der

pfàizeſdyen uicarmsrgerechtigleit ſatcſam berfx‘tr

leuchte- Id) fan aber ſelbigen nicht veryaìten,

daſi , wenn ſie keinen andern beweig vorſſ fide daben ;

dieſer gewié ſehr ſchwacb und gering fen. Dann

es stunde damabls in der lònige wifikr‘tlzr, wem

iîe die verweſung des reichs in ihrer abweſenbcit

nuvertranen wolten. CONRADVS vnsprncm—ſſsxs er

zeblet, daſi anno [OSL ehe Hmmucvs o]: LACV

folehes amc anno 1090. erhalten, Sriebrid) von

éobenstauffm der neue herzog von Schwaben

das reid) verwaltet habe. Von denen wù—ſidungeu

ſſſolcbes uicariats in Sachſen wàre wegen dertroub

len unter denen magnaten uiwt nur allein nicht

' dns geringste zu hzren; fondern, da zuvor unter

der \regierung comm… II. und HENle Il,].die

Schwaben und Francken mehr Faueur und gnade

als die Sachſen hatten , ſo ist es endlich dubin ge

dieſgen, daſi dteſe ausjelouſie wieder éeinrid) deu

vierdten und V. aufgestanden; und ſast ein gambe-‘

ſoſinderes reich unter ihrem herzog dem comuna

nach der ſdzlncht im Welpherbolz angefongen.

Bum wenigsten istaus dem Cbronico Vrſpergenſi

und Hildeſienſi,\veld)es ehemals DVCHEQNB,und nun

and) der herr Leibniz drucken und auflegenlaffen,

offenbaſgr , das die Sachſen dazumabl ,daſi ist vou

dem ialzr _l_ 1 x 5. als eine beſondece nation ſich von

K 4 \- dem
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ſi dem übrigen Teutfchen eörper gefondert, biß end

‘ - lich [tee, LOTHARlVS cron und ſcepter erhal

ten; ob gleich Zriedricl) und Conrad von {goa

henstauffen, dum ſe uiderem opprimi, wie ER!

SlNGENSlS redet, entgegen geftanden. Jndeffen

habe ich mich auch bey diefer veränderung bemühet

’ den reichzuic-arium zu finden. Ich muß aber

* wiederum bekennen, daß mir kein uestigium davon

zu gefichte gelommen. GOLDAsTvshatzwar einen

brief etlicher reichs-fürfien in dem Tom.]. can/lit.

f. 250. publiciret , welchen pfalzgraf Gottfried mit

nnterfchrieben res ist aber von dem nia-irie; nicht

der geringste butbstabe zu fehen, wovon ohnfehlbae

meldung hätte gefchehen nuiffemwann diefe digni

* "tät ben der Rbeinifchen pfalzgraffchaft dazumahl

fchon legal-iter, oder ex obſeruantia gehaffte't hät

te. Und deswegen bin ich endlich auf die gedan

d'en gerochen, es fey die ganze anordnung der vi

carien in den beyd'en theilen von Teutfchland , das

iſf Sachfen und Allemannien, den Schwäbifchen

- und Hohenftauffifchen kaufe'rn Zuzufchreiben. Dann

. zu Friedrich des rothbares zei-ten batte deffen

ſſ- leiblicher bruder nachdem todéermann vonSt-a

, * lelîe die wurde eines herzogs und pfalzgrafen ben

, Rhein erhalten. Der berühmte Touring eignet

‘ in ſeiner Con/ura diplomati: Ludouiciuni den wachs

tbum der pfälzifchen hoheit einig und allein die

fem prinzeazu; als von welchem bereits der En

glifcheund zugleicher Zeit lebende ſcribent, GV!

Luzuwvs NEVBRIGENSIS gefchriebeu: Conradumpa

latiuum uirum in imperio fiamma: pig/l imperato

rém
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fa»: qmthudinirfuxffi. Wie dann auch vieileicht
ſinichtſigelàugnee werden kambaſi Conrad ſowohl

in adweſenheit Srieòriohs, als HbNRlCl VI.

da_s reich vermeſet , und das amt eines erz

' truchſes verwaltet. Gleichwie nun aber dieſes

Conrads prinzeſſin eochter Agnes , éeinri

en , HENRlCl LEONlS ſohn gehenrathet;

alſo hat auch ſelbiger mitdieſer erbin , und durch

beſondere Paoſerliche gnade die pſalzgrafſchaft ben

Rhein erhalten; dieſeibige aber,megen der zwiſchen

philipp und OTTONE ſeinem bruder entstande

nem todſeindſchaft ſehr unrnhig beſeſſenzbiſi er

endlich gar ſolches ſeines amts entſezet, und obge

dachte pfalzgrafſchaſt an herzog Ludwig aus Vay

ern gegeben worden. Dann ob zwar etliche da

vor halten, dafi erst OTTO ILLVSTRls,LVD0V1C1 ſohn,

durch die heorath mit der] HENR1C1 rochterſolchen

palatinatum an ſich gebracht, ſo ifi doch bereits vom

"Jacquard Sreher in ſeinen Onſizinibu: Palarini:

aus einem diplqmare gezeiget worden, dafi ſchon

Ludwigvon FRlDERlCO li. comes palacinus Rheni

et dux Bauariaeſſ) genennet worden. Wann dem

_ AVENTmo zu trauen wcire,ſo l'onnte der ganze ſireit,

bon welchem wir bandeln, auf einmahl gehoben

werden. Dann dieſer ſaget in dem Vil. buch ſei

nerv Annalium,1es wàre Ludwig anno 1215. zu

Regenſpurg mit dem uicariat und erz=truchſesuamt

belehnet worden. Weil aber dieſer ſcribent et

. - K 5 ms

(*) Vide etiam Codicem diplom. TOLNER] pag. 64.

pag. 66. 67. ailwo in-nocl) drey unterſchiedenen

diplomacibus ſolche eitulaturzu finden

!
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m ‘ [ill. Urfprung ‘ ſſ

* was neu, als wollen wir uns vielmehr des con

‘RADI DE FABARIA bedienen, welcherium das iahr

Christi 1240. floriretmndin dem elofier OTTMARl
lanen-prieſier gewefen, und von dieſem Vaneriſchſſen

Ludwig folgende worte hinterlaſſen; duce Nori

corum (Ludouico) in curia manente, cuiuſ con

ſilio RES IMPERII per idtemporiſ diſpom-[zan

zur , alìitque principibur , abbatiac ,- ut dee-uit, '

principaliter ſuſeepit inueſiituram (".‘).. Welche

paſſage, wann fie inſonderheit mit andern lobfprü

chen,ſo fayſer 3riedrid>derlL obbeſagtem Eud

wigin einem diplomate de anno ma9. zugeleget,

zuſammen gehalten wird, michſſnoch mehr deficit

tiget, es fen die erblicbleit der pfälzifcben uicariats

gerecbtigkeitin dieſen zeiten zu fucben. Dann [.d-

novus: ſohn'ono m…vsîms,‘welcher pfalz grafo

[innerer tochter geheyrathet, ist endlich comune

VLſchwager; und alſo durch feine ſchmster Lli

ſabetb noch näher mit der Schwàbiſchen familie

nerfm‘ipfet worden. OTTONIS [rei-ernie ſohn iſt

Ludwig der strenge geweſen, deme der tapfer

Rudolph nicht nur allein ſeine tochter zur gemahlin

gegeben,ſondern auch alle unter den vorigen reinigen

erworbene rechte befiättiget. Dahero es dann

kein wunder,daß diefer, als er |erben wollen, ob

gedaebten feinem fcbwieger-fohn als zukünftigem
' reichs-nieerio alle fein land-undſiherrſchafften ben.

_fiens rerommendiret. Solches diploma ha’tlhere '

ſi eib

" * (*) Viel. aar,-aer. Script. rele, Allman. ram. 1. pag.

8a. ,
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leibniz in bem ton-1.11. ſeines Codici: diplomatici

pag. mz.herauSgegeben,darinnen der pfalzgrafauéz

drÎCFlid) re;-efter ct giche-matar S. Romani imperii

,_ genennet wird. Deme beyzuffigenmas LVDOVI

CVS BAVARVS anno 1339. auf den reichétag zu

Franckfurt , als der pabſl' das reichs-uicarim begeh

ret, mit einwilligung der getreuen reichsſi-ſiànde

zurt‘icfe geſchrieben: longa et apprabam con/Zenu

dim- uacante imperio iu: adminijirandz' iura ,fcuda

conferendi, negati-z rete-ra diſponendipalatino Rhe

m‘ (*) deberi. Ein gleiches ſindet ſich in dem

Uflemannifchen lehenrechr in dem 82- capite(,

welches gleich nach denen zeiten FRIDERIClòuſQMl

men getragen worden. Jm nbrigen weifi ich wohl,

was etliche unzeitige tadier ſprechen. Das iſf,

. ſagen ſelbige, nichts beſonderes und auſſerordenta

liches, den urſprung des pfàlziſchen uicariats zu

weiſen. Der anfang des Sàchſiſdîtn wird viel

ſeicht mehr fleiſhmuhemnd ſorgfalt erſordern. Hic

Rhodus,hic làlces, Salrabo,nntworte ich;und viel:

eicht noch beffer, als dieienigedenckenmeichevfich

» ler

I

(*) ces haben etiiche bebaupten wollen , dae weil

Ludwig nur die pfalzgrgfen beh Rhein genennet,

fo mùſie vielleicht das Sachſiſcheſſuimiu

nicht bekandt geweſen fenn. Woraut ich aber

'antworte, es ſey ſolches deSwegen mit stiflſchwei-'

gen ùbergangen worden,weildie marckgraſen von - \

Meiffen,und die cburſi‘irsten von Sachſeſſuannoch

um den palatinat gestritten. Der streit iſiiefst

zzz-g. auSgegangen , wiebernacb folle. ermeſen

wer en. - ,

\
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hier allzufchwere'knoten und zweiffel machen. Nur

will ich erst im vertrauen melden {* daß auch der

urfprung der pfälzifchen reichs - vcrwefung fehr

everwirrt und elend von denen meiste'n , oder auch

von allenpublicifienfürgetragen worden. Ein ie

der unpartheyifcher halte nur diefen berichtgegen

die erzehlung ' folcher fchreiber; "vielleicht-wird er

weder der fchlechtefie noch unvernünftigfie feyn,

Nach folcher wolgemeinten und guten erinnerung.

wollen wir erftzu dem uicariac' der Sachfen Schrei

ten,-von welchen wir bereits zuvor gefag'e't, daß fie

zu denen zeiten comu… eine beſondere republic!

formiret, und von dem übrigen Allemannifchen und

Fränckifchen reich fich fafigänzlich gefondert. Wie

dann Conrad der lll. nicht nur allein gar felten

nach Sachfen gekommenzfoudern auch gerne zu

gestanden, daß, da er in dem ſigelobten land die

Saracenen angefallen, éeinrii‘h der” löw, in

Sachfen geblieben, und indeffen die Wendiſche

“ nationen gezüchtiget. Es ist auch gar keinzwei

fel , daß,wann Heinrich der löw, und deffennach

"kommen in ihrem flor geblieben wären, fich c..-e

mand unterstehen dörffen, in Sachfen einiges re

gimen't oder uicariat zu begehren. Dann felbiger

gite nichtnur allein dasherzogthum Sachfeu und

ayern , fondern auch nach dern untergang derer

' grafen zu Summerfeburg,die pfalzgraffchaft un

ter dem fchein des rechtens an fich gebracht ; welche

ihm aber, bey erfolgter achts- erklärung nebst an

dern lehen und herrfchaften widerum entzogen wor,

den. Darm es ist bekandt,daß Sridric‘h der roch

bare
\.
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bart theils das Inhàltiſche, theils das landgrcìf- ſſ

[ich-Thiîringiſche hans erhéhen , und nicht mehr

gestatten wollen, dnfi die- herzo'ge von Saehſen ei:

nen iolchen vorzug behaupien ſolren, ' Und des;

wegen wird es nunmehronéthig zu mercfen ſenn,

deſfi die pfalzgrqffchaſt Sachſeu an lgndgr‘af (oer

' mann von. ſſ‘èhi‘iringen vom layſerjrieòrichen

defiwegen gegebeu worden , damit er durch odge

dedite [andgraſen iederzeit die herzoge , und iene

durch dieſe balanciren {Bnnteſz wiewohl and; dieſer

_ éermann des fanſers ſchweſier ſohn gemeſen(*),

welchen er nicht miuder,als ſeînen bruder COnraò

den pſalzgrafen ben Rhein erhéhen und gros ma

chen wollen. Ich will,damit du an der hiſiori

ſehen wahrheit nicht zweiflen mògest , aus denen

Annalibu: des mònchens zu Reinharòrborn

eine paſſage herſezen : imperatoriſ curia circa

fcſium S. Martini Erfordiac babetur , ubi come:

Hermann… , frate-r Ludam‘ci landgraffii comefpa

latinue Saxnm'ae efflcitur. Dieſes éermanns

ſohn Heinrich, mit dem beonamen l\aſpe , hot

hernaeb in offentiiehen briefſchafien nichrnur deu

den titul eines pfalzgrafens, ſondern auch procu
' ratori: imperiiſi gefîxhrct, weleher gewis nichts an

dere, ais das reims-uicariar anzeigen Der ſeel.

here Tenzel hat in ſeinen ſupplcme’ntiſ be'/Zarina

Gothanae peg-587. ſowol vou HENRICO felbſienſiils

auch von friedrich dem Ii. ein diploma ang;

.ffihret, darinneu er proeuratar imperii genem

' , net

(') Vid. orto Fnismosnm ,libr..1,de gefl. Frider.

«p.za

!
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'Le: wird ,”f‘ item come-.e palati-eur Zaire-tine; Fenja-7

tu'ui. Woraus daun-gewiß höchftibahrfcheinlicb

gefchloffen wird„es feu der comit-ams palatiiSaxo

' pici,ſamt der demſelben anhängigen uicar‘iatsſſ-‘ge

rechtigkeit “auf die' _churfürften von Sachfen ge

' „kommen. ' Diana,-obama HENRICVS iLLvs-rn’is

‘maeefgraf von Meiffen , auch den leb'zeiten HENRlct

oon Thüringen fowohl auf die landgraffchaft, als

auch die pfalz Sachfen einen erpectanz - brief be

kommen“, "welchen Week in [einer Dreßnifchett

chr-Mick, Pag. 153.faq! aus demarcbin und nach

'ihm herr Tmzel herausgegeben, foift doch den

kandt,daß weder gedachter matd’graf von Meif

i'm, noch deffen nachkommen vor dem untergang

der Afeanifchen herzoge ran.-Sachfen zum wür->

.lichen befiz oberwehnter pfalzgraffchaft' gelanget.

- _Den titel haben fie wohl geführet; aber die lande,

- ;die würde ,und die daran haftende gerechtigkeiten

' Laden fie nicht erhalten können. Hnrr Conrad *

,Samuel Schurzfleiſcb hat in der fchrift eie- ui

tric'ir mIa/fae die urfache angezeigen warum fol

]“ches nicht gefchehen; und ich will leibige auf gleiche

weife vd'n neuenaaführen, und vielleicht einige um]
f'tände dazu thun. ſſ Dann nachdem Ataaiſſqu Il.

ehuxfürft und herzog von Sachfen die tochter

RVDOLPHÌ "Unterer-[emol nach dem interi-vegno zue

'gemahltn erkiefet ; und dann HENklcvs ILLVSTRIS

marrkgraf von'Meiffen ohne dem auf das herz-og

thum Oesterreied wegen feiner gemahlin, und auf

' die landgrgffchaft Thüringen wegen feiner mutter„

und des darüber ertheilten erpeecanz - briefe an

, * . „ ſi ' '"”qu

\.
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**
\

 



‘
\ ,

derer reichozvicarien. . 157

, .ſprueb gemachet , als ſchiene dergleichen anſinnen

, dem neu erwehlten Rudolph von Sade-burg

etwas bedencflich zu ſenn , als welcher wegen Oe

sterreich keinnen grd'ſſern aemuium , dann Otto

car und Seinricy von Meiffen hatte. Wannen

hero er fici) dann angelegen ſeon iieffe , die pfalz

graffchaft an ſeinen herrn ſchwieger-ſohnchurffirst

Albrecht zu bringen, der ein enckel Bernhards,

des erſien herzogs von Sachſen aus. dem Unhàlti

fchen hauſe ware. Und obzwar dar-tiber ſich einige

streitigkeiten erreget : ſo ist doch endlich herzog

Wenzeln ſolche pfalzrgerechtigleit r 386. l'ol

lenniter durch einen dar1'1ber von Payſer Carl dem

vierdren auegefertigten brief, welchen Goldast

Tom. I. Conflir. imperialium herausgegeben , bestàt

tiger worden. Ilus welchen allen ſo viel erhellet,

dah die pfalzgrafſchaft Sachſen oon éeinrici) dem

lo'wen auf die Thùringer,\>on dieſen nufdie thur

f1‘1rsten von Sachſen 'Zlſraniſchen geſchleebts, und

dann endlich von denen ?lſcaniern auf die Melini

ſche mardgraſſen ſamt dem darzu gebrachten uica

riar gebracht worden. Dann es,ist gewis hbchſk

wahcſcheinlich , es habe Sriedrid) der rochbarc

wie auch deſſen nachfommenſchaſt in den benden

theilen von Teutſchland, das iſl Sachſen und Ille

manmen zwey palafinosgeſezet; weil doch die Sàchz

ſiſche nation,ſeit den zeiten HENRlCI V. etwas be

ſonders haben , und ſich ſowohlſiin anſehung ihrer-'

geſeze und gebreînche, als auch ihrer 1‘1brigen fren

heiten und privſſilegien von andern nationrn unter

ſcheidenwollen. Dahero dann von dieſer zeit an

der [1111111111113 Saxoniae ale ein paladnua regni?!

i“ “.
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zuſehen '; und alſov in dieſem ,fall dem palatino

ſi eineni gleichzu halten ifi. . Die churfürfien von

' [Sachſen haben nicht nur allein ſolchen_titel

' lange zeit .geführet, fondern [aſſen‘ſich mit dieſem
fàrsten . amt noch bifi-aufſidieſe stunde inve

stiren ; obgleich die |adt Altfiedt an die Ernefti

nifcbe familie abgetretten ift. Dahingegen die

übrige palacinarus-in Schwaben,Vàneru , Cathrin

gen erlofcben , und auch dem namen nachn‘icht ein

mahl mehr übrig find. Es laſſe ficb niemand

wundern, daß man denen FRIDERlCL? den anfang

ſolcher nachmals befiändig fortgefezcen gewohnheit

des Pfälzifeben und Siîchſiſchen uicariats ſizufchcele

be. .Ein ieder welcher mit bed-niit den on:-ro

NBM FRISlNGENSEM , RADEVICVM, und andere

zu ſolcher zeit lebende ſcribenten lieſet , wird die

.- veränderungen, fo fie in dem Teutfiben |aat ge

machet, zur genüge erkennen. Der herr Schilter

‘ hat zum wenigften «.*) dafür gehalten ; und es ergie

bet ſich auch aus dem zeugniß des ARNOLD! cann

ansxs;daſi die heutige anordnung und erblich-e be

fizung. der erz-ämter niemand anderfi, als Zried

rid) dem I.. von Dohenſtauffen und Seine-ich

dem VI. zuzueignen fen. Bey welebennmfiän

den dann alle andere gegenſeitig gemacbteeinwürf

fe leichtlich werden zu beantworten fern, »Dann

dieienige, welche den‘uicariat von der würde eines

erzmarſchalls herffihren, wolte ich zuvor gehorſamst

erſuchen , ihre triftige urſachen anzuzeigen , warum

' doch

. !(“) In ["einem iure publico, pari-…I. libr.],
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, doch der churffirſk von Sachſen ſelbigen als erz

,, marſchail ſùhrewſolle. Dann ob zwar vielleicht
rſſ geſagt wird, der erzſſmarſchall habe die criminal

, iurbdi'cſſ'tnm an des faoſers hof erercirt, welchebis

,, auf dieſe stunde ben den offentlichen reichsnîgen

, geſehen und wabrgenommen wirdzſo mùste doch,

, dcncf'e ich hieraus unumgànglich folgen; dag auch

,. \derſelbige wahrender varani, nichts als die crimi

:, nal ,iuriſidiiîìion; und nod) dazu in dem ganzen

;. reich, nicht aber bios indem traiìu SEXOHICU oder

, nieder Teutſchiandzu fordern beſugt fen. Welches

; gewiſi etwas fo unbegreifliches ist , dafi auch die

vormahlige und heutige praxis dargegen angen

‘ ſchtiniich streitet. Dann wenn anch gleich ſolte

, geſagt werden, Carl hàtte aus unwiſſenheit das

Sachſii'che uicariai erweitert; ſo weifi ich doch nicht,

ob ſezbiger in reichseſachen ,da die gfxldene bulle

ſi verſertiget worden, alſo unwiſſend ſolte geweſen

, ſenn ? zwar iſf nicht ohne, es stehet in dem Alleman

niſchen lehen-recbt, im 42. capite(, es ſey der her

zog von Sachſen in dem lande Sachſen Ulcal'lus;

,, allein ich weifi nicht, ob darans obangefùhrter mei

' nung einiges gewicht angedeien konne. Dann

es wird gar nicht gelàugnet, das ſeit denen zeiten

Rudoipbs von éabopurg der herzog von

Sachſen uicarius geweſen und noch ſen:das ist nur

die ſrage,ob er wegen des erzimarſchall-amts ſolche

wi‘irde habe. Daron stehet kein wértgen in dem

text,wtlcher alſo lantet. Und warm ein Eònig

von Teutſcben landen vert, ſo mag er dee

retabsſſmarſcbail den gewait %eben (das ist

(Bimbi. Linmerd‘.) dem

ſiſſſi-zſiuvfſiſiz-\:

qu
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dem herzog von Sachfeu, welcher zugleich erz

marfchall ist), weil daß er den dann leihe an fei-.

ner statr,dao‘ iſt der" herzog von Sachſen xc.

der geneigte lefer mereke, daß erz-maefchall und

herzog von, Sachfen lynonima find; welches dahec

leichtlich erwiefen wird,weil in öffentlichen diplo

.matìbus die churfürfien Afcanifchen gefchlechts

oftmahls blos einig und allein den titel archime

keſchallus gefezet , und die _übri en auégelaſſen.

Dahera ich daun nichthoffen will, aß iemand fich

an das wort erzmarfchall wie eine klette hängen wer

de ;abſonderlich da man fiehet , daß die landgrafen

von Thüringen, als pfalzgraffen von Sachfeu, ui,

car-“li gewefenzder übrigen fchwürigkeiten gänzlich

“ zugefchweigen, fo fich den dem pfälzifchen uicariat
herſnr‘thun könten,welches fie doch von derſipſalz

graffchaft herleiten; da gleichfals incidente:-,mi:

ſiben Sachfen , des 'erztruchfesenmts gedacht wird.

Nur ift zu bewundern, daß auch etliche leute in

Sachfennvelche beſſer als andere davon unterrich-=

‘ſi- , tetfeyn falten, auf dergleichen"abwegegerathen.

 

Wiewahl ich weiß fchon,wie fie drauf gekommen.

' Sie kunten nicht begreiffen , daß die kleine und
*ohnmächtige palatìni Saxoniae von (Boſeclf ſſund

Summerſeburg dergleichen hoheit und anfehen

;in dem halben theil von Teutfchland falten gehabt

haben, Aber-das faget auch niemand-, Vor de

nen zeiteurnrormm BARBAROSSAE ware wegen der

, reichs U'verwefung noch. keine gefezliche anordnung

b'ekandtzwenigfiens liefet man" davon keinen buch

fiabenzabgleich herr Töllner in feiner Hi ari};

. *:" ſſ _ - ' pala.

\

\
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palatina dabon vieles ohne grund fupponiret. Es

ware meines eracheens dazumal in Teutſchiand

nicht anderst, ais heutiges tages in Pohlen be

ſchaſſen. -Dieſer fc‘uyſer aber well-ber einen andern

Carl den groſſen im Popff haereſſgienge damit

um, das Teutî'che reid) in eine beffereverfaſſung

zu ſezen. Woben dann zu beohachtenmafideſſen

bruder dazumahl pfalzgraſ bey Rhein geweſen,de

me Heidelberg zugehéret; und deme and) iener aus ,

bri‘iderlicher liebe vieles zugeſdmnzet. Weil aber

die Sachſen Peinem fremden, das iſi , Francken

oder Schwahenpeinige auctoritàt in ihren [arden

mehr génnen wollen , als iſi, wie es mahrſcheinlich,

bennnd nach der abſezung Seinrichs des [Gwen

aus dem palatino prouìnciali ein pelatinus regni

worden; weſcher dann ſowohi in abweſenheit der

kayſer und fénige, als and) ben fi‘trgefallener ua- " -

canz das reichszuicariat ſamt dem herzog ben Rhein

werwaltet. Die andere urſaehe,welche ſ'ieinden

irrchum gefſihrer, ware dieſe;weil ſie ſid) festigo

[ich eingebildet, die marckgraffen non Meiſen wa

ren mi‘trckiich beſizer der pfangrafſchaft Sachſen

geweſen, und doch leſe man niuna-B ſie das nica

rìat gefùhret. Uber auch dieſer le5te ſaz ist ganz

falſch, wie zuvor erwieſen; der herr Schurz

fieiſeh hatte in der obenbelobten ſchrift de nitriti:

eccleſiae,wie auch in denen nati: ad uitam Alberti \

_ Ill. denen wiedriggeſînneten die augen éffnen Eon- ;

, .neneals weldper nicht nur allein geſeiget, dafi die"

Uſean‘ier den palacinacum beſeffen, ſondern das and)

‘ erſt die Meiſincr aumersteſinmahloonèiegmund

: ſizu

( '
l
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zu Ofen mit derpfalz zu Altfiädtbelehnet worden.

Ein gleiches hat auch sAGvr'rAiuvs in denen Anti

pm'tatibur Altstaetenſibuſ gewiefen. Mehr will

ich nicht fager-; und im übrigen einen ieden una,

partheyifchen vielmehr bitten ,. alsdann erst die

güldene bulle anzufchauen,wann er gegenwärti

gen diſcurs zuvor reifiich fiberleget hat. Biel

leicht wird er aladann erf? verfiehen, was diefe

nachfolgende worte heiffenzee eadem iun- zierung/F"

, oni: (quemadmodum palatinum) illustrem duce»;

* Saxoniae archi-murſhlmllum frui uolumur.Viel

leicht wird er auch faffen,waSSaxonicaiu1-aheif.

fen, und alfa nicht die ieges, fondern den tfàéìum

oder die prouinciam, quae eli iuris Saxonici. fic!)

darunter fürfiellen ; oder, wie die aurea build redet,

,. loca, in quibus Saxonica jura valeur-.
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, Nachricht,

von denen ſcriptoribus

, hiſ’toriae philoſophicae

«*!

"'

***

as die kirchenlehrer bey denen Christen,

das find die weltweife ben denen Oeu

- den geweſen. Gleichwie aber iener le

ben und thaten befchrieben , und der nachwelt zur

betrachtung übergeben worden ; alfo ifi es gewiß

nicht unbillig„waun auch diefer lehren und lebens

gelcbichten unter denen studierenden bekandt blei

ben; abfoaderlich , da etliche in der Chriftlichen

kirche aufgekommene meinungen eine fo genaue

verbindniß mit denen gedanelen derer weltweifen

haben. Wenn-egen man dann dem anENì LA

F-Rîlo nicht wenig danck fchuldig, welcher fast die

einige ("‘) quelle ist, woraus in die auen gelehrter

' . € 3 leute

(*) Dannvon dem 1112110, “nummr/11171601110,

ANTISTRENE; ARÌSTOCLE ,ARlSTOXENE, CALlMACHO ,

cLlToMAcHo , dio-ct.!) HERACLlDE, einne/tippt),

1130111511120 , nie.-lunar) , PANAETXO , 1101011111110,

_ 30110111; und msoooxdiînd nichts , als die titel

, ] ihrer ſchriften übrig

l
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- . "364 V. aachrîchtvon denen

leute einige wiffenfcbaft von denen alten Griechi:

[eben weltwelfen geflofi'en zu fevn-frbeinet. Ohne

ihn würden wir nicht nur allein wenig wiffen ;fon

dern viele angenehme und nüzlicbe dinge entbeh

ren müffen, Dann obgleicb felbiger aucb in die

ſem ftück nicht vollkommen -, fondern noch vieles

zu erfüllen andern überlaffen ; auch eine fehr ge

ringe und bisweilen verwirrete fcbreib-art gefüh

ret , welche ihme keinen fonderlicben ruhm zuwegen \

gebracht : fo hat man doch gewis billig urfackoe,

alle diefe mängel und fehler zu verfcbmerzen,wei

_ len wir von den alten nicbt nur allein nichts beffe

res haben, fondern was auch falk nach folcber zeit

entworffen und gefcbrieben worden“ , das fcbein'et

aus deffen fcbriften genommen und abgebrochenzu

ſeſſvn- Der HESYCHlVS zum wenigsteu hat uns

nichts anders, als einen aUSzug aus demſiLAERTIO

. . ſi hinterlaffen. Denn was er von fich felbfien dazu

gethan-,oder, anderwärtig gefunden , ist etwas ge

ringes. Selbfien das Lexicon Zi,-[one ifi mit de

. nen ſpoliis des DIOGENIS angefüllet ,ob er es gleich

verfwiviegen , und deswegen kaum der verdammniß

etlicher fcribenten entgehen kan, welchegleicb alle

leute zu gelehrten dieben machen wollen. Wann

dann nun alfo bey obgedaebtem LAERTlQ ein fol

eher ſchaz vhilofophifcber alterthümer zu finden,

was ifi es wunder , daß fo viele gelehrte männer

. an folcbem frribenten ihr heilverfuebet. Die

Wetrfieinifche auflage , "welcbe anno \692. zu

lefierdam gedruofet , begreiffet fait alles,was fet

biga daran durch ihren fieis gebeffert , erflähret

ſſ * \" und
*

"
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und erlàutert haben; audgenommennas GASSEN

DVS und GlPHANlVS, davon der herr FABRlClVS in

ſeiner Bibliotheca Graz-fa. libr. [III. part. [pag.day.

nachricht ertheilet,und vlefleicht wenig andere zuwen

gen gebracht.

Nach dem DIOGENE gonnet man nicht ohne ur

ſache dem EVNAPlO eine ſielle ; welcher aus der

hauptſſstadtSardes in indien gebi‘trtig geweſen,und

zur zeit des VALENTlNlANI , VALENTlS und GRA

TITAN] gelebet hat. Dieſer trzehlet von ſich ſelbz

ſien , das ihn der rufdes weiſen PROAERESH in dem

16. iahr ſeines altere nach Uthen geffihret; der

ihn hernach nicht anderstmls ſeinen ſohn angeſe

hen und gehalten. Dahero er auch das leben fei.

nes lehrmeiſiers ziemlich weitlàuftig beſchrieben.

:Oeſſen ſchreib z art iſt etwas furz, und deswegen

dunckel, welches anch ſelbſien HADRlANVS lVNlVS

gestanden , der dieſe uita: pbiloſhpborum etſopbì

jlarum zum erstenmahl ins Zateiniſche fiberſezet;

obgleich inzwiſchen eben dieſer t'iberſezer geſchrie

ben: code-m iamm nihil pellasiut cffi, quando al

ziorem quamdam darVi-inne Sirene-m mcntibur in

]iillat, et rerum aliirfiriptaribm amzffizrum, aut

etiam ignoratae‘um cognitionem tradit. Welcbes

Dann ſoivoldem GERARDO IOANNl vossxo,als auch

andern, welche dieſen ausgeſchrieben, gelegenheit

gegeben , ein gieiches zu beiahen. Die ffirnehmste

weltweiſen, deren leben er entniorffen ,"ſind Pok

PHYRLVS, lAMBLICHlVS, EDESlVS, CHRYSANTlVS.

, Deſfcn chronnloſigia und Annuale: ab'er,welche non

ben zeiten desſi HERODlANI big auſ ſeine eigen: ge'

Z 4 gangen,
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gangen-find noch unbekandtx-wiewohl uns xvmſſvs

und HlERONYMVS COMME’LlNVS verſichern wollen,

daß fie zu Venedig [ollen zu finden ſenn. vossws

aber meiner , es hätte zosmvs das meiste davon in

ſeine h‘istorie gebracht. Die Chrifkliebe geſcbicbt

fchreiber find lndeffen‘ nicht wohl auf ihn zu ["pre

chen. Sie *ſagen,er wäre ein anbeter des [VLIANI

\geweſen; ein feind der Chrifilichen wahrheit:

BARTHIVS nennct ihn gar einen robin/um canem

fdiabòli. Es wäre zu wi‘inſchen , daß man deffen

Vira: von'neuem auflegte , alldieweil ſowohl des

lVNll, als auch HlERONYMl COMMELlNI auflagen,

welcher die pfàlziſche MSS; gebrauchet, und gegen

des 1VN11ſieodicem’gchalten , fich etwas ſclten

machenx ' _ .

_ Ein geneigter leſer wird hieraus leichtlich abneh

'merndaß der EVNAPlVS dem mamo nur dem titel

nach gleich komme; und mehr unter die ſciiptores

ſſhistoriae philoſophicae particularcs,als generales

Bu rechnen : von welchen [CANNES IONSIVS ein

“ Îganzes' buch verſertiget hat. Diefer mann ware

[von geburt ein Hollsteiner, zu Rensburg anno 1624.

gel-ohren : allwo er auch 1652. rector geweſen.

] _Von dannen ist er nach Frandſurtam Moon be

rufen worden: allda er nach verflieſſung'einee gar

kurzen zeit gestorben ; und alſo denen gelehrten

,die, hofnung vielerverſprochenen ſchriften gänzlich

, benommen". Merckwiîrdig ſcheinet es zu finn-daß

. ſier anfangs nur die ſcri‘ptores philofophiae und.

.historiae Pythagoricae heraus geben wollen; her

înach’aber, als ihme das werd unter denen händen
* ſſ * ſſ gewach

l

l
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Sewachſen, den ganzen titel verändert; welches in

dem kurzen vorbericht an den lefer in der auflage

vom iahr 165,0. angezeiget worden.Es wäre zu wün

ſdd'eu . daß man diefe gelehre fcbrift wiederum dru

cken lieffe. und das gedächtnis eines folchen man

nes erneuerte. welcher des Marquard Gndens

leßrmeifier gewefen. und auch fonfken alle eigen

fcbaften eines gelehrten und arbeitfamen mannes

gehabthat.Befagter (5qu hat in dem dreyzehen

den briefpag. 14. welchen er im iahr 1659. an De

rer Blocken gefchrieben. lONSlO folgenden ruhm

ruhm gegeben ; ‘ſhperiori anno cum Franco/urti

Bae-rerum in comitiir imperator-ii: , frequenter

amore»» erga te ene-nen expo/ui apud lOANNEM

lONSlVM, communem amicum noflrum ,qui i» ea

urbe inter ludi litterarii magiſiroſ [ècundum Io

cum obtinelmt : ſèd bell! ad memoriam tstorum

temporum,ad nomen amiciffimibomini: eee-Ziemen

tiur commoueor , quam ut dolorem tanti motu:

ferro pofflm. [lle nupcr admodum inter magna:

opera: et expeditioner, inſigni litterarum damuo,

frei zama reliquie. Impedior nee.. ne plura de

acerbifflmo cafit que-am explicare. Haec enim ad

te firibo in ipſò recenti: et crudi adlvuc „mee-are“]

tte/iu , interſhſhiria et lacrymar , Freiherr facile

tlmrtam bano totam irrigare potero. Sed

baco damrtafimt proprie uostra et noſiratum :po]:

]unt refici ': in uno autem i/io funere totur' litte

ratur orbi: iaé't’uram terteſingularem fecit. Ma

gna ubiqueſhlitudo eorum est , qui litteriſ rupi

unt , quaſ ille egregia uoluutate a multiſ annie

' ' * 2 5 fav-'ſ;
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’ W , , V._ Nachricht vonòenen

ſi Fan-'t)- Neque dubitoquiu metern ſèmpcr praeſii

tiffet, [ed aber? non quidcmduìieuîg et Meg-Zaren"

  

.A’AM‘, ,ue'ya 55554; Fiumi Era-opium; W- 5

, „,- e m -‘

,scrzp/ît mim libros quatuor de l'criptoribus hi

' . storiae philolòphicae', sorgten-"nm Ev neo-96504

* Daydream NME/i) ab/oluit. Id) glaube nicht, daß

, iemand diefes lob einiger fchmeicheleybefchuldigenſi ſi werde, dem der werth der Jonfifchen fchriften be

Lande ist. Der herr GRAEVivs hat dem ſt-hedi

aſmati ds detto/urbia Perzparctica’ unter ſeinen diſ

ſemtìonibus ſeleEìis einen raum gegörneti- und

. halte ich dafür ', daß er höchft gefchickt gewefen,

' > ‘ eine hifioriam philoſophicam generalem beffer,als

. alle andere zu fchreiben (*). . Dann wen haben wir

* doch unter den neuern , welcher darin-nen etwas

. ? .ſi ‘ tüchtiger gewiefen. Ife-nel Spachs Nomen-,

* ' clutarfiriptarum pbilo/òpbicorum , welcher anno

‘ ' go,-19. zu Strasburg gedrucket, ifi ein mageres' ſſ und e\endes register, woraus zwar einige arbeit,

aber wenig verfiand herfürleuchtet. Des PAVLu:

“Bordeaux , welcher aus Stolpé in Pommern ge

'bürtig-gewefen , UMTS-em pbilo/qphiaaſſjst von

*" gleichem

’ ' , (*) Nicouws niert-ini" hat-ebendiefes urtheil oon

. - dem ÌONSlO geffillet in der praefat.’bibliotb.Hiſpan.

p. ; ;. Monſiéur mmm-r aber kadett ihn.wegen

feiner duncklen und trocknen fchreibart , welche

ihme, als einem aufgeweckten Frames-”maniche

. gefallen hat. _ , ' '
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gleichem fchlag. Ernannt lOANle vossu fchrift
_de ſecſſiz‘: pbzl-z/ò;,1borumistſſein opus postumen ;und

alfo mit vielen fehlern angefi‘illet ; davon bereits

[uns]-= s eine gute anzahl erblicket hat„ ob er gleich

vosswm nicht 5fters„als einmahl allegiret. Sel

bige find vom herrn l\fxffel nicht verbeffert , fon

dern in der comm.-avion annoeh vermehret wor

; den. Gleicher gefialt wird des GEORGll nomen

lli/Zorin alt.-Walton, fo im iahr 1651. zu Amfierdam

in 4. erfchienen . nicht unbilligein apps innenlie

genennet: welches felbiger in dem 20.iahr feines

alters oerfcrrigetzund wo mir recht ist, wegen fol

cher n-[inderiährigleit bereits auf das beneficium

_ſi restitutionis in integrum provociret hat. Die

bücher-kenner fprechen „ es fey ein fehr rares buch

nndgeben alfo hierdurch zu verfiehen , daß auch

fchlechte bücher rar find. Es hat vor kurzer zeit

ein gewiſſer buchführer in leipzig den anfchlag ge

machet , HORNH’ lai/Zariam pbilo/opbicam wiederum

zu drucken: er wird es aber wohl anftehen [affen-**

Wenn er kluge leute dariiber befragen folie. Den

GVALTBRVS nvmnvs . (*) welcher im lahr 13 37.

\“ _ ‘ in

(.*) (es folie das manuſcrìpc‘ zu Regenſburg in der,

bibliotheef der Dominicaner gewefen feyn. Man

ſiehet aber iedennoch „daß vossws ein gedrucktes.

wiewohl fehr garftiges exemplar müffe gebrau

‘ chet haben. Vielleicht ist felbiges dasienige gewe

1 - fen , welches gleich nach erfindung der drueberey

ìn Mance dìuiHìlariì apud S. Claudium in aedibua

Ranalt-bi ſilaliſeau in 4. obne iabrzahl gedrueîtekt

« o-*-,- ( \

ſi . _ ._. . , * 4

‘ 1



 

.l'ſſ‘

iſizo V.ſſ mew-<;von denen ,

in Engellaud gelebet*,und*uns ein ein buch de niro

et moriburpbiloſopbomm hinterlaffen , übergehe ieh

mit fiillfcbweigemweilen bereit vossxvs in feinem,

. traetat de iii/ierten latini: , libr. I. cap. 65. gezeiget,

] was vor ein ignorant und barbar felbiger gewefen,

der kaum das Okiedpiſdye alphab'eth müfte gewufi:

haben. Den ]OANNEM folgern-rain CRlSBVM aber,

gebürtig von Gallipoli,deffen zu Rom im lahr

15-94. gedruckten tractat de yen-Wer] mute le

gendir der Jefult Posssvmvs in feinerBibliotbecc

,: fileéîa, een-LZ. IL cap.". mit vielen farben heraus

ge'firicden flan ich meines theils weder [oben noch

fcbelten, weilen ich 'das buch nicbt gefehen ; wel

cives doch nothwendig erfordert wird, wo man ent

weder; den PossEvLNr urtheil folgen , oder davon

mit vernunft abweichen will. Und darum blei

ben; noch vier andere übrig , nemlich ABRAAMVS

(ename-5 , THOMAS wenn-vs , mem-mms

(MLE, und endlich dela MOTTE le raren.

Der erfie ware profeffor zu Zranecker ,ein

berdrüßlieber und hartnäckiger Aristocelicus; wel

cher eben deswegen imiahr 1574 feine be'/larice»:

pbizaſopbicamgeſchrieben, damit die neulinge , das

ifi,die Cartefi'aoerfehen möchten,wie viel gründ

licher die alte yiiilofo'pnie,als ihre ganz neue lehre

fen. In der "“zuftbrift an den erb-|atthalter,und

, > staa- \

* iii.-* Was mit diefer albern i'chrift vor ein plagium

“folle furgegangen feyn, berichtet Pu. unus in fei

ner bibliorheca- Mannomann,-1“ , und aus ihme der“

. ‘ herr ' Reim-nenn in dem Verfa-cb der einieit. in

die gelehrte htfiorie , pag. 287. .
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staaten von Weft-Frießiand hat er ſich beklaget,‘

daß die einirä-giichfte fiellen an die halbgelehrte

Cartelianer gegeben würden. Dann den PLATO

NBM, und infouderheit den ARlSTOTELEM hält er

weit gründlicher,welches leztern philaſophie das

ganze vierdte bnch gewidmet ift. Weiter ist er

nichtgeiommen; ob er gleich anfangs willens ge

weſen zwey theile zu machen,nnd vielleicht einen

ieden theii wiederum in vier bücher zuzerfchneiden.

Der andere THEOPHILVS GALE wird in dieſe

olaſſe deswegen gefezet , weilen er im jahr 1676.

in a;. philofizphiam generale-m geſchrieben ; und

ſonderlich in dem ersten theilvon dem urſprung

und fortgang der philoſophie weitläuftig gehan

delt hat , nachdem aber ſehr wenig proben aus

denen alten darinnen zu fehen; er auch in der,

meynung |ehet,als wann die Heyden alles und

iedes“ von-denen Oabräern gelernet; als trage ich

bedencfen, obgedachte ſchriſt mit vielen worten

fauznprelſen. Von ihme ist der im Sriechiſchen

erfahrne mom.“ ema, der den HERODOTVM her

ausgegeben , wohl zu unterſcheiden, welcher in

dempolybistore Morboflano mit odgedachtem Theo

pbilo vermenget worden. ' ' " ,

Mit grö'ffeem recht wird der dritte momo

BVRNET unter die ſcriptoreS' historiae 'philoſo

phicae gezehlet, der im iahr 1692. in 4to ſeine

Archeologia: pbilo/apln‘m! geſchrieben hat. Eliſ

ieder erkennet daraus nicht nur allein die fähig

keit diefes gelehrten mannes,fondern auch deffen

anbey geführte abſicht. Dann nachdem felbigier

‘ . ?. ir
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‘_ in der the-aria renne-'t ein und andere ſſ_meinunà

fùrgetragen, welche viele als anfiö'ffi'g angeſehen ,

haben ; als hat er fich endlich bemùhet , zu ermeiſen,

daß die beriîhmteste wzltweiſen aller und ieder ;

ſeckten auf ſeiner ſeite stt‘mdenzwelcher meinungen '

er deswegen ùberhaupt, und dann inſonderheit von

dem anfang und urſprung dieſer welt fehr fine-reich

aus denen" fchriften derer alten fürfiellig gemachet.

Man muß fich im übrigen wohl ft‘irſehen , daß man

dieſen BVRNET weder vorden biſchofzu Salisbury,

noch deſſen bruder halte.

Nächft dieſen Wabner)-lagert hat mir nicht fideſ

angestanden der vierdte und lezte ſcribent, la Mo'r

TE le VAYER, dcſſcn tractat de' la vcrtu dctpayem

„ ' nichts anders-alSeinemit vielem nachdenaken und
überlegung gefchrlebenehifiorie der bert‘iſihmtesten

weltweiſenmnd ihrer lehrenist. Fast die übrigen

alle urtheilennnrüber die bücher und ſonderliche

Î begebenheitenſiund umstànde , welche die perſonen

ſſ der philofophenangehen. Dieſer aber befiîmmert

fich vielmehr einen kurzen begriſhon dem ſystemare

einer ieden fel-ie zu geben. Daher-o BAYLE nicht

" unrecht gehandelt-wann er obbenandten tractat

unter des la MOTTE beste ſchrifften geſezet hat.

Ein ieder fan durch eigene erfahrung ſolche war
ſi heit ſelbsten erkennen: ich aber habe fie bereits “er

kandt , und von dem le V’AYER vieles gelernet.

Unter allen erzehltcju ſcriptoribus aber historiae

philoſophicze habemwir mit [leis des THOMAE

STANlEY nicht gedacht; nicht nur allein , roeil „die

ſer ſialle andere feribenten, in ſolcher materie riber

'- ſi trift,
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trîft, ſondern and), weil wir deffelbigen groffes

wei-cf etwas ausfùhrlicher beieudnen nnd recenſiren

millen. Ehe und zuvor foiehes geſehieher, ſo be

mercfen wir, daſ? unſers THOMAS STANLEY vater

gleichfals THOMAS gehciſſen;unddieſen [einen ſohn .

zu Eiunb'erioocGreen in der grafſcdaſt Hartford

erzeugelt hat. In dem 18. 'iahr ſelnes alicrs hat

cr ſieh nad, Cambridgebegeben; a\lwo er einezeit

lang in der Pembrockiſchen halle unter der auſ

ſichr des herrn Balanchol, der ein bruder dei

deehant zu Durham gemeſen , auch unſers THO

MAE groennutter geheurathet,aufgehalten. Stin

ſeharſſinniges ingenium zeigte er ;ſchon dazumahi

in der poeſie;ſonderlieh aber in denen ſo genannten

madrigaleu , davon eine gute anzahl im iahr 1649.

und 16 51. in Luo zu iondeu nad) ſeiner wieder

funft aus fremdeu landen, ist gedrucket worden.

. Bu eben dieſerzeithae er ſich entſrbloſfen jacob

!Enganserbherrn zu {Xii-vers, in der graſſchaft

Nordhamptou , toehter zu hrurathen, mit welcher

er fici) ſehr wohl verttagen; ob er gleich [eines

studierens ſo fleiſſig, als zuvor, da er nod) unvern

heurathet ware, adgewartet. Dann dafi er folches'

mi’iſſe gethan haben, weiſen ſeine ſchrlffienmelihe

von ihme furz vor ſeinem rode, zu ende gebrachc

worden, der ihn geſdtwind i‘ibereilet , und faſi in

der helfee ſciner besten iahre hinweg genommen.

Micwas vor einer begierde aber die in Engliſeher

ſprach entworffene geſchichte der weſtweiſen ange

nſſommen worden, erhellet viefleicht daraus, weiſ

]elbige zu nnterſchiedeuen mahlcn wiederum hgbeu

/, muffe;

\
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müffen gedruclet und aufgeleget werden. Nur i

’ ware es fchade, daß es niemand,als dieienige, welche

\ Engliſch. verstanden, lefen können. Weswegen ,

bereits im iahr 1687. der autor der betriebene-71";- *

union/elle gewünfchet, daß fich iemand darüber

machen, und felbige ins Latein überfezen möchte.

Welches aber bis auf gegenwärtige zeit, , aus

mangel eines hierzugefchickten und. fleiffigen man

nes unterblieben. Dann diefer mufie nicht nur

allein vollkommen Englifib, fondern auch Griechifch

verliehen , wann er, anderfi die an dem'rand angezo

gene fiellen erklähren,beffern, und reinigen wollen.

Dazu hat fich endlich zu leipzig ein gelehrter und

vernünftiger mann gefunden, deffen eingert‘xckte

(Ziller-tationen de priuripiir Hcracliti,de genio er

Feinri- Sacrati: ihme bereits einen unfierblichen

„ruhm zuwegen gebracht, Und deswegen lüffet
ſi man einen geneigten lefer felbfien billig urtheilen,

ob der, überfezer feinem amt ein genügen gethan,

und des gelehrten STANLEY buch in…gebbrige ord

nung gebracht,und gebeffert habe ? Ich meines orte

halte dafür, die überfezung feu weit beffer,als das

original geratheny In diefemwaren viele fiellen

der altem ganz unrechtangeführet; bisweilen nicht

allzuglücklich ins Englifche überfezet , die bücher

und abfchnitte der angeführten feribenten altoge

laſien: anderer fehler zugefchweigen , welche bei)

einem buch, fo der auéìor nichtſcheinet wiederum

durchgefchen zu haben , fich nothwendig äufern

mùffen. Im übrigen fo befiehet diefes werckaus

neunzehn eheilen, davon der erste die fieben Grie

‘ child):

 

"
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chiſche weiſen frirstellet : die tibi-(ge handeln von den

zwb’lfbetandten Griechiſchen ſecten : und der lezte

rheil hàlt der Chaldàer und Pei-fer weltweisheir,

ſo' herr Clercfi fiberſezehin ſich. Der Egyptier

heimlichleiten ſ1nd ausgelaſſen, weil unſers STAN.

LEY mutter bruder, johann dharsham, in

ſeinem Canone rbroniea bereit dieſe arbeit rfihmiltb

‘unternommenmbgieich PERlZONlVS in ſeinem Orl

gt‘m‘bur Acgyptiorum an ihme vieles zu tadeln fin

den. Ob wir nun zwar in einem ſo weitlàuſtigen

und groſſem werd dem auEiori auf dem fnfi‘ niche

nachgehen tonnen : ſo wollen' wir doch aun dem

ersten theil von dem THALETE ‘reden , welcher am

erſien den namen eines weiſen verdienet hat. Es

. iſi ihme faſi nicht anderſi,als dem HOMERVS ergon

gen , um deffen geburts-ort ſich die Sriechiſche

ſiàdte gezancket. HERODOTVS ſagt , er ſeo ein

Phbnicier : PLVTARCHVS aber Punte durchaus

nicht vertragen , daſi ein weiſer in Griechenland

nicht in dem ſchooſi der Griechen ſolee gebohren

ſenu. Dahero dann die gemeine mennung ent

standen , es ſen ein Miieiîer. Eben dieſer mann

wolte ſich niemals verhenrathen ; alldieweil das

menſchliche leben ohnedem genug verdrfislichteiten

mit ſich ffihrte , alſo dafi man nicht nbrhig hcitte,

ſichdurcheine heorath , welcheohne unlust nicht

ſeon fan , ſich noch mehr herzenleid zu erwerlen.

Sein ffirnehmſier grnndſaz in der meltweisheit

ware,dafi das waſſer die materie feo. woraus die

erſie urſache alle oinge herfiir gebrncht; wie erſich

dann die ganze welt als ein groſſes ſchif ft‘irgebila

(Gundl. Amnerdî) M ‘ dtt
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* det,welches auf dem'waffer alfo einher fchwämme. !

Er glaubte und hielte dafür , daßeiu Gott wäre,

,welcher der [ganzen natur, wie auch dieſer ſicbtba

ren machine ihre bewegung gegeben hätte. Rad,

deffen meinung find auch zweyerlen arten der feele;

wiewohl" er fo dunckel davon redet, daß man nicht

anderft fchlieffeu fan„ der magnet , holz , fiein , am

bra, und alle andere dinge, würden von einer before

-dern feeie belebet. Die meifien nnter denen alten

‘ . ſi .fchreibenihme die erfindung der geometriezu ; item

die gefchicklichkeit, die Aegyptifchen pyramiden ab

zumeffen. Er febeinet der erste gewefen zu feyn,

welcher die eiutheiluug der fünf himmels-gürtel,

welche man-'fonften Zoo-na, oder faſcias eaèli nem

net, gemachet. Gewifi ifi es , daß er am erfien

einige natürliche urfachen angezeiget, warum die

- fonne verfinfiert würde-» Man erzehlet, und fezet

dazu , er habe auch dieienige fonuen-finfierniß zuvor

gewuft und fund gemacbet ', wodurch-die dßeder

und Zedler bewogen worden, die waffen niederzu

legen, weil fie vermeinet,der himmel wolte ihnen

‘ fein licht nicht mehr angebenen laffenmnd alfo ihre

fchiachten beleuchten-' Viele unter denen gelehr

ten haben behauptet ,' er hätte die fchreibiunft von

denen Phöniciern, welche davon urheber fcyn fol

len,etlernet , nnd felbige denen Griechen herge

bracht. Emsmahls wurdeer gefraget, was er vor

' eine belohnung wegen feiner herrlichen erfindun

gen erwartete ? worauf er mit einer ernfihaften

mine zur antwort gegeben :. er erwartete und ver

' langere deswegen keine fonderliche belohnung _; feine

, - eröf
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groſſeste vergmîgung besti‘mde darinnen , ’dafi er

dem menſchiichea geſchlecht , oder dem gemeinen

weſen dienete. Unter den ſchriften des THALE'HI

. werden auch etliche briefe _angefiihret; und inſon

_derheit dieienige , welche er an den PHERECYDEM

geſchrieben. Es zeiget aber der gelehrte ùberſezer,

daé ſowohl HVETle,a[s auch IOSEPl-lvs scaucm

ſelbige vor untergeſchoben anſehen; welches auch

der geſchicfte Engeflc‘mder BENTLEY in ſeiner di ſſer

tation de Pbalaride von denen meiſien briefen deo

ter weltweiſen,weiche DlOGENES‘ LAERTle aufge

zeichnet,ſich zu behanpten getrauet.

Unter denen ſecten iſt im t‘ibrigen die Joniſche

die erste, welche ANAXlMANDER , ein lehriing des

THALETls ,gegri‘mdet. Dieſer hat zwar die erſie

grùnde ſeiiies lehrmeiſiers niemahls vollig ange

nommen; man l‘an aber inzwiſchen nicht ting wer

den ſioder erPennen , was er eigentlich flatuiret;

dann obgleich ‘cxcrno in ſeinen academiſchen fra

gen Hip-1111. cap. XXXVII. erzehlet, dafierdie un

endlichkeit der natnr iinfinitatcm naturae) vor die

urſache aller dinge ausgegeben;ſo ist doch indeſſen

uuwiederſprechiich , dafi er niemahls ertiàret,was

dieſelbige infinicas ſen , an aer, an aqua, an aliud

quldpiam ?. PL'lNlVS ſaget,er hàtte die l'ri'imme des

thier-frayſe9(aniaci) erfunden, wie auch die stun

den-zeiger; welches aber SALMASle in zweifel zie

hetZ: weil erst [ang nach denen zeiten des ANAxl

'MANDRl der tag in gewiſſe stunden getheilet wor

den. Der herr i‘iberſezer ſpricht in ſeinen anmer

ckungen: ſoicheerſindung merde bei) dem STonAno

. M 2 dim
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dem PYTiiAGonA-s zugeſchrieben; zugeſchmigen,

daß OÈN’ÒPIDES cmvs fich ſclblge glelchergestalt bei)

gemcſſen. ' \ -

Das haupt von der andern ferte ist Nenn-rnb;

ſi welcher die fitten - lehre getrieben und gebeffert.

Er ſolle ein ſohn eines bildhauers geweſen fem];

ohnſierachtet dcr verstand und genie deſſelbigen ei

'nen ſo geringen urſprungſſnichtmerclen lieſ'ſe. Seia

ne meiaung von Gott ſchiene ſchr rein und lauter zu

* ſenn : durch welche er die vielheit der götter be

ſiritte. Man könte fast ſagenſier wäre der erste

märtnrer wegen der einheit Gottes worden. Dann

deswegen hat man ihn deratheifierey beſchuldiget;
weil er über die vielheit der Griechifchen goſſ‘tter

geſpottet. Etliche unter denen vätern der kirchen,

und ſonderlich WMW/8 MARÌYR , "haben geglau

bet , er ſet) im ewigen leben. Der berühmte

ERASMVS aber hat ganz deutlich , und ohne um

ſch'weif geſchrieben; daß ſo oft er den endzwecf der

-Socratifchen weltweisheit überlegte ,ſſer fich nicht

entbrechezu ruſ-fen; heiliger socnſſm bitte vor

nno. "»“ Seine gemüthsxrnhe ist auch ben deffen

Kerben bekannt worden ; welches ſo ſanſte ware,

daß man" die herrfchaft der vernunft über die [ei-

denſchaften ganz deutlich mecckte: obſchon einige

bejahen , er hätte aus bloſſer ehr-begierde den tod

trozen wollenmnd desweſſgn c‘iuſerlichleine furchtſa

meminebliclen [affen * er grobe comödien-fchrei

bek*5k18'1'0ki-DULI hat ihn auf eine .[Îisterliche art
aufgezogen ; aber ihme hierdurch nurſigelegenheic

gegebenN ſeincstandhafte gedulc allen menſchen zu

- _ \ .} — weiſen.
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weifen. Von dem genio socmfrls haben ſîch

weitlàuftige zancferenen erreget. rmxcxscvs

COLles, ein Manlàndiſcher theologus. hat ſoldyeu

geiſivor den teuſel auSgegeben: weil ſeibiger den
SOCRATES nicht ſowohl von ſi'lnden abgeſl'ihrſiet, als

nur vor unterſchicdlicher leibes-gefahr errettet;

welches iedoch unſer STANLEY nicht zulaſſcn will.

Ein geneigter leſer wird vielieieht vernùnfug han

dein, mann er des hodigelehrten herrn Gottfried

ouanmr diſſertarionfidtldìe man and beweglicheu

urſachen bey dieſer Instoriaphiloſopbiea,pag,150 [eq-e.

angehànget,durehleſen wird, darinnen die vielſal

tigemeinuugcn der bert'ihmtesten ſcribenten unter;

ſuwetmnd endlich behauptet worden : man mi‘iste

denen historiſcben ſcbrifren derer alien allen glauben

abſpreihen; man wi'irde audi den soch-mſſ vor eis

nen betn‘iger zuhalten gendthiget werden, wann er

dnrch ſein daemonium nicht anders , als ſeines ver

nunfcſiverstanden hàtte. Ob aber dicſer geist dor reu

fel geweſen,wird nitbt determiuiret. Die vàter der

erſken tirate haben zum wenigsten ſolches nicbtbe

iahen fSnnen , welche den socnnm mit ſo vielen

lobſpri’irhen _verewiget : nicht zu gcdencken , daſi

Gott ſeine beſondere ueſachen haben fénnennarum

er ein ſoiches tugend=muſier , als socmſſm: ware,

auſ eine ganz aufferordentiiche weiſe behfiten und

audri‘iſien wolleu. Die Henden aber wi'irden doch

dadurch—keinen declinante! ihres abergiaubene {iber

kommen; weil er als ein ſeind aller vonihnen an;

» genommenen abergliiubiſ<en’ neigungen gestorben.

Die geſialt soan-ris hcichreibet unſer andar et

" 3 was
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was garstig , und eignet felbige deffen melancholi'. ?

fever ,complexion zu ; welche dann die urſache feines ]

Zahllopfs , affen-nafe, änd groffen dt‘istern hervor

ragenden augen gewefen wäre. Pantene CHIFFLB

man, ein fohn des lOANle [zoon] , hat davon eine

eigene fcbrift verfertiget, und uns keineallzu an

nehmlicbe portralts gezeiget ; ingleich der herr

Gnono'vws in dem Ilten theile derer antiquitatum
Gſſraecarumſiab. LXVI. Es meyn'ét aber der herr

FABmcws in dem Il. buch feiner Bibliotheca:

(e"-nenne, cap, XXIII. es bewiefen dergleichen bilder,

und in edelgesteine gegrabene gefiibter nicht viel,

weil doch EPlCTETVS oder ARRlANVS von ſich ge

fchrieben; socmras wäre nicht nur allein anmu

thig zu hören , ſondern auch lieblich anzufrbauen

gewefen. 'Von denen briefen und ſchriften des

.socaA-ris findet ſich ben dieſer auflage die im iahr

1696. zu leipzig gehaltene diſpuration des oben

belobten herrn OLEARll. worinnen er wieder den

[20Min ALLATIVM ausfündig machet ., man könte

aus der affectirten und wunderbahren fchreib

art,ingleichen dem stillſchweigen der alten wahr

ſcheinlich be'weifen,daß alle folcbe briefe und fGrif

ten socaA-ris von denen neuern fophiften erdichtet

worden: welches auch PEARSON durch chronologi

[the beweiei- gründe part. ([.ſiuindic. IGNATu zu

behaupten gekrachtet. Von der Cyrenaifcben fecce

gleichwie ARIsTlPPVs das haupt, alfo ſcheinet auch

'ſelbiger des socams lehrling zu feyn. Sein höch

-|es gut fezte er in der wollufk; und lebte alfo wie

er phiiofophiret. Dann er machte bey der beland

* . ten

[
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ten LAls,ivtld)e dem Demos-mmm eine nacht vor

einen fehr hohen preis verkauffen wollen„öffentlich

amour: woher er aber das unglücl hatte„ als er

feine maitreſſe einmahl befuchen wolte , in einen

stnrm zu gerathen. Da nun der fienermann ihm

wegen feiner kläglichen worte und reden„einen guten

cau1llanz lafe„ und fich felbfien dem furchtfamen

phlloſophen , zum erempel fürfiellete„verfezte der

artige Amsnepvs und fagte ; die feele,welche in

dir lebet, und gleich der meinigen in gefahr-fichet,

von dem leib getrennet zu werden „ ist nur" eine

geringe und fchlechte ſeele; da hingegen die mei

uige eine der fürtrefiichfken ifi ; die bishero ein

fehr köftliches und glückfeeliges leben geführet und

geuoffen. Woraus dann leichtlich zu erFenuen,

warum er nicht mehr als diefezwev leidenfchaften,

fchmerz und wollufi statuiret; welche fich in allen

menfchen , nach dem unterfcheid eines ieglichen

temperaments veränderten. Er vermeinte ge

nugſame urſatbe zu haben , die angeri‘ihmte ge=

,müths-tuhe der philofophen vor ehimerifchzu hal-

ten. Er fagte, es wäre felbige nichts anders„als

eine verdriesliche indolenz. Diefe aber befiünde

darinnen„daß man nichts wünlchen und fürchten

folte. Welcher faz ihme ganz abgefchmackt für

geiommemuachdem er aus der erfahrung gelernet„

daß die affecten alle unfere aCtiones viel lebhafter

und empfindlicher machten; ob er gleich nicht:

* gefehen , daß diefe empfindliche berührun

gen den menſcbin ruinirren. "Jedoch ich

weiß fchon„was anna-nere gedacht. 21; fahr,

M ,4. daß
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' “ — -. daß and) diefenige, welche fiel) ſolcher em

pfindlichen beliistigiingen nicht bedienet,

nichts defioweniger gefiorbenmnd [‘o- franck,

als andere worden, welche etwas frever gele

bet,darum verlacbte er die umempfindlichkeir

der übrigenweifén. .

Der führer und urheber der Academifchen fette

iii nach aller bekänntniß der fürtrefliche PLATO,

welche im übrigen ihren namen von dem ort, wo

felbiger feine fchulen gehalten, empfangen hat

Etliche haben gefchrieben, es hätte ihn feine mutter

* durch eine ganz aufferordentliche einbtldung, als

fie eine fäule von dem bild des APOLLINIS starcii .

angefehen, empfangen: obwohl andere,weltbe die

welt kennen, wahrgenommen daß diefes eine fin

- te der frau mutter fenn können, welche ihren ehe

h_ern anten-0 nach art felbiger zeiten bereden wollen,

es hätte ihr APOLLO eine übernatürliche uiſite ge
i geben ,das ifi,ein iunger fiarcker und wohlgewacb

feuer galant, weicher an [chönheit der flame des

Marein-8 nichts nachgegeben an andern qualitäten

aber weit fürgegangen. Deme aber fen wie ihm

wolle. Gewiß“ ifi es, daß er von führnehmer

und hoher geburt gewefen: welches die von .eu-amm

beugefügte fia-mm-tafel genugfamzeiget; darinnen

deffen mutter ÌERlCTZONB mit der familie des- so

ſſ ennie verknüpfet wird. Daß er einfchüler des

- MBA-ris gewefen, ift envas bekandtes; daß er

aber auf feinen reifen die berühmtefte redne-r be

fuchet, ifizu werden. Etliche haben behauptet„

er hätte vieles aus denen büchern illofie genom

men’

/ l
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men; and wc'ire dannenhero Wosts Athenienſis

genennet worden. Ob er urheber von denen

dialoſigù gemeſen, zweiſeltunſer auctor. Er glau

bet, daſi er dieſe art zu ſchreiben, welche vormahls

noch ſehr rau nnd ungeſchliffen ware, poliretund

gebeffert. Die phyſiCl bemercfen, daſi er die erde '

vor rund gehaiten,und antipodrs gegiaubet,iauch

iezt gedachtes wort zu erst erfunden und gebrauchet.

Darinnen hat er denTHALETEM ùbertroffen,welchcr

die urſprùnge und elemente vermenget, ſo aber

PLATſio unterſchieden, un'o am ersten von der gbtt

lichen vorſehung geſprochen. Wie er dannbeiahet,

daB Sort ein ewiges uud unbegreifliches weſen

ſen, eine quelle der nnnerànderiichen wahrheir. Wel

ches vielleicht geiegenheit gegeben, dafi die vàter

der ersten !irche eine ſoiche hochachtnng gegen_ihn

gewieſen,abſonderlich als ſie geſehen,dafi ſeibiger

Gott einen ſohn zugeeignet;deffen macht ſich fiber

alle creaturen erstreckte. Dieſer Gott aber hat

nach deffenmeinung die weltaus einer ihme gieich

. ewigen materie und stoff herfùhrgebracht ; in deffen

mittei punckt eine ſeele iſt,weiche von einem ende

zum andern ſie ſo zu ſſſagen ausſpannet. Den

menſchen halt er dermaffen hoch,da6 er ihn vor

ein meisterstùck des allmachtigen auSgiebet, deſſen

ſich auch ſelbiger auſ eine ganz beſondere weiſe

angenommen. Dann darnm,ſpricht er,hat ſelbiger

fitnf ſinnen ſſnberiommen, damit er nicht nur da

durch einige vergniîgung empfinden; ſondern auch

ror aller àuſſeriichen gefahr undſiſchaden ſicher ſenn

ſſibnte. Die ſeeleſſaberfliìſ‘i deswegen in dae gehirn

i' lolli-.
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logi-ret worden, damit die-fe gleich als von einem

* chron alle leidenſchſiafft‘en und ſinnen zu regieren

- gefchiait ſey. Und dabey ist fie unſierblich,frey

und inaepeoäeneziedoch dem ſchidſaal untetwoe fen;

, worou die Heyden ſelbſt den Jupiter nicht befreyet

' haben. Inzwiſchen werden ihmevon vielen wifi,

gbnnern ſeine amours und galanterien nicht wenig

vorgerfidet, inſonderheit aber das belandtſie epi

gram—ma übel ausgedeut/etzfo er auf einen jungen

ſi menſchen, in welchen er unsterblich verliebet ware,

gemachet hat. Eben dieſe leute ſprechen ,.er hätte

zwar ein altes weib mit einem unfruchtbaren land

verglichen , und denienigen als einen todtſchlc'iger

angeſehemwelcher ein folches garfiiges 'wej'en um

armet, und gelt‘iſſet; indeſſſſen aber ſoîxchem allen
ſi nngeachtet, fich kein g'ewiffen gemacht eine derglei

é'chen alte vettel inbrünfiigzu lieben;ſelbiger offen

herzig zuſageu; wie er dafür hielte , daß die liebe

hinter derſelben runzeln ihme eine embuſcade zur,

bereitet hätte] , ſi —

. , ARlSTOTBLIS geburt und auſiferziehung warben

' weitennicht ſo hochund ſonderlich,alo des yea-rome:

esistaber doch falſch , das, er arznen‘enſiveſirkauffet;

und zuſi Athen als ein ſipfuſcher do'ctoriret habe.

Vielmehr weiſet herr sTANLEY,daÎ'dieſes alles un.

ter. die übrige derleumbdungen gehbr.e,_mit welchen

man diefen mannun-ſchuldiger weiſe angeſchwàrzet.

Dann es ist nicht glaubwürdig-daß er ſamtdem

, ANTlPATER wieder ALEXANDER den groffen com

ſ'piriret ; und ſeiner gemahlin PYTHIAS,g[CÎ< wie der

,göttin cms..tàglich [olle geopfert haben. ?ieſes

_ _ _. „ inge
,
‘ \
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hingegen iſi gewifi , daſi er ſeinem lehrmeister dem

rLA'rOM eine gute anzahl wiederſprecher auf den

halsgehezei;auch ihn bisweilen ſelbsten etwas herbe

tractiret,’daB erſiaber ſolie geruſſen habenzoſi—ns

entium mile-rere mei,‘ist nichtnur allein ungewifi,

fondern auch ſehr fabelhaft. Die beste erſindung,

welche Amsro-rsu zugeſchrieben wird,iſk dle (yl

logiſmus kunſi, welche wir auch in denen ſchuleu

und‘ Effentlichen diſputen nicht entbehrenfònnen:

obgleich ſeibige nicht allein das mittel ist, die wahr

heit ſt‘irzustellen. Deffen l'ibrige meinungcn tra

gen wir dedenden zu excerpireu; weil fie faſi allen

halbgelehrten befandt find. Nur iſi es zu be

wundern, daſi dieſer ſſphiloſophe und ,deſſen philoſo

phie ſo auſſerordentliche fara gehabt. Dann bald

haben lhnetliche bis an den himmel erhoben : andere

wiederum bis in die hélle hinunter geworffen.

BARONIVS erzehſet, dafi man die Acri-mer eprom

municiret, weil ſie die ſchriften des AMSTOTEUI

ihren lehrlingen leſen laffen. Hingegen iſi wiede

rum betandt , dah Pe'rnvs RAmvs durch einen ez.

nigiichen befehl aus der Sorbona geſioſſen worden,

als er den ARlSTnTELEM unddeſſenlehrzſàze ange-’

, tastet. Was in Teutſchland fi'trgegangen ,iſi einem

ieden wiffend. VERVLAMlVS hat geſaget,es hàtte

dieſer Dende,wie der Tùrckiſche Sultan, alle ſein

bri'ider, und alſo alle ùbrige philoſophen ueben ſich

erwi'trget und erſiidet.

Ius des SOCRAsz ſchule iſi der ANTlS'l'HENBS

aufgestanden, welcher die Coniſche ſecte geſiiftet;

ſo deſſen lehrling moomns endlich am aller beri‘iſhtm

' te M

\
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teilen gemachet. Deeurfprung des wertes cy

nicus ift zweifelhaftig. Herr STANLEY führet'fel'e

bigen von dem ort her , wo mms-mmm feine fcbule

gehalten: dahin einhund ein nner fleifeb von einem

opffer folle gefehlepp'et haben. Wieder andere

aber haben vermeinet, man hätte auf ihre beif

fende und fatyrifibe lehrart gefehen ; fatyriſme leute

aber würden-mit hunden vergliwen,welcbe ieder

man anbellewrmd anfielen. jd) molte aber

fastwetten-daß ihre bunde-fitcen daran ſchub‘

dig gewefen,in dem ſie éffizmlich ihre fùffe be

dedîrenffluchbisweilen unter freyen Simmel,

“wie" die hunde, ein liebes , ſpiel hielten. mo

GENES wird inzwifrben vor den führnehmften un

ter den Cynicis gehalten. ; Arsxmnra dergrofie

ſiſelbsten ware begierig diefen menfcben zu fehen;

weil man ihme fo viele wunderliche dinge von fel

bigem' erzehlet. Heutiger] tages-wird man "[ich

falt zwingen müffen, von obbenandtem DlOGBNE ei

nigen aestim zu machen. Dann daß er in einem

fae gewohnet- die laterne am hellen tag angezün

det, einen ehrlichen mann zufuchen, kommet zwar

lächerlich., abernicbt allzu vernünftigheraus. Daß

- er allegüter der welt und reichthum verachtet, zei

get noch nicht ein ganz tugendhaftes gemüth an.

Bisweilen verachtet man folchen überfiuß,ni>t,

ſi weilen man nichtsdavon hält,fondern weilen man

felbigen nicht erlangen kan. Zum wenigfien hat

ihn una fcbamroth machen wollen, als er ben

ihme zu mittag gefpeifek, und bey betrettungdee

tapeten gefprocben iich trete den boehmuth des

* rm
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. rra-roms mit ffiffen. Dann dieſes, verſezteie

ner , veriichtet und ' bewerckſielliget 111001111115 mit

einem weit grbſſern und unertràglicher hochmuth. _

Stin primum falſum bestehet darinnen : was der

menfch einmahl nothwendig und ohne tadel ver:

richtet, das tan er iederzeit verrichten. Dann

daher eatstunden nachmahls viel albere conclulì

(mes. Man truge l'ein bedend'en ſub loucfri

gìdo die gedàrme zu reinigen . und da andere men

ſchen die natùrliche merde heimlich verrichten, ſo

ſcheuete ſîch ein Diogenianer nicht,dasienige in

gegenwart vieler zeugen zu verrichten, was AENEAS

und Dino beh dem vaiLlo in der hohieſimm

PHlLVS aberuud Baccms heimlick) gethan.

ero hatte in dieſem punct ganz anderegrundt

ſàze,das haupt der Stoider, welche in portion,

oder 9-54 zu Ithen philoi'ophirten. In dieſer

gallerie ſind vielegroffe leuteunterrichtet worden,

ſo durch ihre nachdenckliche ſpr1‘1che vielezu einiger

nnchahmnng bewogen. Einweiſer mann non fai

cher ſorte ware auch mitten in denen grbſſeſien

‘ ſchmerzen vergnùget, und in dem ochſen des 1111.1

ramms ſrblich. Der Gottderzrnoms ware ein

allgemeiner Gott, deſſen lxiifte eine iede nation

nach ihren ideen auf eine unterſchiedene weiſe

anedrucfet. Er ware der NEPTVNVS in dem meer:

der Zîìars in ſchlachten: der VVLCAst im fener.

Das hbchste gut beſiunde nach dtſſen meinung in

der tugend; weilen dieſe ſich nicht nur allein auf

ein daurha‘ftiges gut ſi1'1zet , ſondern auch den

meuſchen unſierblich machet. Die 116111121311,

1 err

ſi .;



x_sgſi V, mathi-ichrvon denen

beherrflung'melche eben— dieſer weiſe dem men

ſcben über ſich ſelbst ,und deffen vernunft zueignete,

brachte ihn auf folgende gefàhriichemaxime: daß

man ſid) felbsten das leben nehmen kbnte. Der

, gleitben affectirtex grosmuth verbiendeteſi viele,

welche bey der tugend nur auf einen äufferlicben

glanz fahrn. Darmes wird gewiß eine ungemeine

herzhafcigfeit erfordert, den todt zu frozen. Deffen

ganze abſicdt gienge dahin, ehre und tapferleit

. , ſſedlen ſeeleſin beyzubringen. Die äufferlitbe glück

—- ‘ \ſeeligfeiti‘iberlieffe ſeibiger niederträthtigen gemü

thern ;, welehe die gewalt nicht hätten,die in der

welt fürkommende drangfahlen zu erdulten. ſſ Die

dialeéîic ware die funst, welche er am meiſien iiebte.

Dann er wnſie, das der pöbel durch worte gefcſſeit

würde. Diele aber machen die menſcben geſehicft,

aus einer fliege einen elephanten, und aus einem

elephanten eine fliege zumachen. -

PYTHAGORAS machte eine von der Jonifeben ſecte

ganz unterſcbiedene [Clinic,-welche man die Itali

eniſide nannte. Es wird dafür gehalten, daß er

aus der inſni Samos gebürtig, und von geburt

mi Jüde geweſen. Die Egyptier haben die ehre

gehabt, ihn eine geraume zeit ben fin, zu fehen,als_

er bon ibm-n Libre heimliwleiten zu erlernen ge

trachtet. Der herr STANLEY erzehlet , daß er

allda von dem könig der Perfer CAMBYSES gefangen

worden, der ihn nach Babylon geſendet , und alfa

ſi ihme gelegenheit gegeben,. mit denen ſo‘ genandtcn

magis unter deneii_Chqldäein in eine genaue be
ſſ ſi- - ſi ( kandi

)
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landtſchaſt zu gerathen: ia gar mit dem propbei

tenfzechiel ſreundſchaſtzu machen. Weicbes

lezcere aber nicht nur allein falſd) ,ſondern

auch etwas ungereimtes ist. Demi Lsedyiei

ist ſcbon eine geraume zeit in der erde geiegen,

als ewrmsonas nad) babylon gefommen.

anwiſchen ist doch ſelbiger unter allen philoſo

phen der gli‘id’lichii’e geweſen , welcher die meiste

ſchi‘iler gehabt. Seine fùhrnehmſie meinung be

stunde in der Herenania-ez oder wandiung der

ſeelen von einem cbrper in den andern. Weiien

er nun aber dieſe vor unsterblich hielte , ais [unte

er [ich nicht bereden, das ſie ohne cbrperſibestehen

ibanen. Derowegen ist er auf die gedancfen gera

then,ſelbige giengen von einem leib in den andern;

von denen menſchen in dieſthiere , von denen thie

ren wiederum in die menſchen,wiewohl dergleichen

reuolution keine gewiſſe ordnung hàtte. Cinie

der wetiielieichtdielàcheriiche hiſiorie,ſoer von

ſich ſelbſien erzehlet dag er in dem ‘Troianiſchen

i‘rieg der rvenoxnvs gemeſen. Vor allen dingen

hielte er die mathematiſche wiſſenſchaſten im hohem

werth ,weil er ſie vor ein bcqu'emes mittelanſahe,

den menſchlichen verstand ſo zu ſagen etwasweit

làufeiger auozudehnen. Seine lehrlinge wurden

durch'ein strenges stiflſchweigen auf die probe ge

stcliet; welches die von natur etwas ſittſamezwey

iahr zum wenigsten aushalten muſien, Diemàſig

felt prieſe er unter allen iugenden am stàrcksten,

weil mandadurch den cérper am allerbesten betan

ben kan. ,Derowegen lieffe er bisweilen eine tafel

- - ‘ mit
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mit den allerlbfilichfteu ſpeiſen bedecken; rührte

aber-davon nicht das geringfie an=wodurch er aber

mahl feine iünger prüfen , und durch eine fo starcke

verfuchung erfahren woite, ob fie an tugend und

weisheit zugenommen. STANLEY meinet,daß erzn

denen zeiten des TARQ/mu ert-riert gelebetxwelchen

ſimwrvs fame deffen nachkommen „aus Rom ge

ia et. .*. gHizRAcu-rvs hat ein fo herrliches ſſnaturel ge;

habt, daß er keiner andern und fremden untern-eb"

fung beaöthiget gewelen'. Welches ihn dannder

maffen übermüthig gemachet , daß er alle andere

menfchen neben fich verachtet. Sein melancholi

fines gemüth hat ihn endlich dahin verleitet , dafi

er-fo zu reden , das ganze menfchliche gefchlecht

geflohen-und allein auf denen Unbekandtefien ber

gen gewohnet. Aus diefer urfache haben fie ihn

den verfinfi'erten ybilolopbe genennet. nmuvs

\ HlDASPls ſucbte ihn durch gnädige und freundliche

briefe an feinen hof zu bringen; er aber.,fchluge

folchegnade nicht nur allein laltfinnig , fondern

auch auf eine fehr grobe weife aus. Dann) ein

melancholicus und grobìanus find ſynonima.

Lente, welche die fehler anderer neben-mem

fehen nicht vertragen können , find ſonéohl

. ['ich , als auch andern’hèchstbefdîwerlid).

jhr heulen! und pinfeln macher deswegen

leute nicht beffer. {Eine eingeſchrànct‘te mo

rale ist beffer,_als ourrée. Dieienige,welche

di fachen gehen laffM-wie fie gehen , find

night nur allein angenehmer-, [andern aucb

' klüger
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finger"; als dieienige. welche das ganze

menfchliche geſehlechr, wie einen handſchuh,

wollen umgebebret wiffen. ILS bleibec dock),

wie es gewefen ift ; wann and) gleich die

menſt‘ben von diefer erde in den mond gefüh

r'er würden. Dergleichen HERACLlTl find um

verſtàndige leuce : fie kennen die menſchliche

natur nicht. Sie heulen und pinſein; ſie

orgeln und trompeten wieder ſîcb ſ‘elbsten,

und wenn fie fich endlich genug abgewer

gelc haben. fo erkennen fie erst , daß ihre ge

dancken (: imeren gewefen; ihr eifer ein cha.

grin ; ihrſ ufzen und àcbzen aber ein melan-i

choiift‘ber stolz. , ' '

‘ oenone-ede hat der Eleatiſchen fecteihrenan

fang gegeben. Seine mine ware ieder-zeit län.

lend. Sein höchftes gut aber beftunde in einem

vergnügten und ruhigen geiſk. Deffen feinde ha

ben ihme ein fpöttifibes lachen zugeleget; und durch

ihre verläuiubdungen es dahin gebraeht . daß man

geglaubet.er müfte vielleicht nicht der allertoeiſeste

feyn. Die bürger zu Abdera haben deswegen den

berühmten HlPPOCRATES holen [affen . welcher ihn

heilen und euriren folte. Er hat aber nach be

trachtung des Diacaſm1,welches die fendt-[ie ſchrift

des nEMOCRth geweſen,wahrgenommen , daß er

nicht ſowohl narriſch, als vielmehr wegen feiner

weisheit ganz wunderwürdig ſeo. Die eitelkeit

der menſchen , welche nach vergänglichen dingen

mit foleber begierde rennen. gaben ihme gelegen

heit zu feinem vernünftigen geiàchter. Die ato!

Gundi. Unmerclk.) ' N‘ mi [.
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mì , welcbe fo vie-l andere philoſophi angenommen,

' find eine erfindung nsmocnm :,welche in einem

uacuo anfänglich gewefen ,_ſi hernach aber fic!) qu

einauder gehängetz und durch ihre zufammenlauf

' fung diefe welt herfär gebracht. Und alfo waren

nach deffen finn die atomi und das uacuum der

anfang aller dinge, fo in der welt erfcbienen. Die

emblema des GELmſſdaſi benannt-rng fich felbfken

folle die'augen ausgeftochen haben , hält STANLEY

vor etwas fabelhaftiges. - ,

:-- Hannon, welwen man als den urheber derer

ſccpcicprum zu betrachten hat, fiele auf die heuti

ges tages bekandte meinung , daß der menfcb

nicht anderst, als nad) dem äufferlicben ſthein des

wahren und falfchen urtheilete, ] Derowegen ent-“

hielte er fich von allen unbefonnenen beiahungen

und verneinungen:welwes dann gelegenheit gabe,

daß etliche unverfiändige fngten:er läugnete alles

Jw wolte aber fast wetten, daß folches ihme nie

mahls in den finn gekommen: vielmehrxriffe er die

gebäude der übrigen phildfophen ein , und vor fich

baute er nichts beffers , das ifi, er zweifelte, und

machte,und fume knoten, und getraute [ich nicht

einen einigen aufzulöfen. Dergleichen leute

find zu unf'ern zeiten fehr viel. -- Sie können

oder wollen and) den f>)lüffel nicht finden-*

Dann weil'fie [ehen , „daß'bey einem ieden

ſystemateſſetwas könne erinnert werden ; fo.

attaquiren fie allarmò bringen fiel) dadurch

bey etlichen unerfahrnen den rubm einiger

fcharffinnigkeit zu wegen, da fie inzwiſcben

. . , \ auf
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auſ der bàrenhaur liegen,11nd vor ſieh felb

sten nicht das geringste zuſammen h&ngen,

oder bauen.

Erlcvm name iſi auch deſſen ſcht‘xlern eines theils

zugeleget worden. Er hat weit mehr-mis alle an

dere weltweiſen geſchrieben Das hbchſie gut

ſezte er in eine wollust, welche von der tugend bez

gleitet wurde. Iene, weil ſie von di.—fer durch

mlfigbnstige lente getrennet worden , hat verurſa

chef , dah man die philoſophie des EPICVR] ſchànd

lich verlàumdetmnd als eine quelle der unflàteren

angeſehen. Es meinet aber herr srmrrvchafi die

ſchwache complexion dieſes mannes, wie auch dit

,ungemeine nùchternheit deſſelben allen bbſen argi

wohn getilget. Die nltàre, ſo man ihme nach dem

tod gebauet und auſgerichet , ſchidten ſich gewiſi

- nicht vor dieienige,wdche feiuen andern ruhm ha

ben, als dah ſie woll1‘1ſiig geweien. Gewifi ist es,

da? er der stdrcke derer ſinnen viel zugeſchrieben,

uitddeSwegen behauptet , dag wann ſie in der tech

ten weite urtheilten , ganz unbetrugiich waren.

Die nernunſr aber m1'1ſie inzwiſchen wohl bcrrcch

ten,ob fie gedachtes verhàltniſi gehaitenmnd al

ſo eine zuverſiwtiiche nachricht abgeſiattet Was

mir am besten gefàlletnſi dieſes: dah er die ernst

haftige weisheit mit ehrlichen beiustigungen gea

menget und gemàffzget _; und alſo nicht gestatten

wollen, dah man die tugend mit einem verdrtìsli

chen geſicht bezeichnenmoch mit einer gerunzelten

stirn mahlen und abſchildern ſolle. In der that

hat en ſein _ganzes ſystemn ”I?" Stoiſchenſàzen
ſi ‘ 2 \ Mt’

\
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entgegen ‘geſezet: als welche die menſidlicb'e natur

>… — umkehren , und dasjenige vor eine luſi ausgeben,

was alle andere vor ſchmerzlicd halten ; gleichwie im

gegentheil ihnen dasienige ſchmerzlicb fürkommet,

was andern angenehm und liebreieb dünafet. Der

gleieben weife fantafiren nur in idea:“ Biswei

len erinnern fie fich, daß fie menſchen find, und

werden wiederum, wie unſer einer. Eine ganz

. geistiiche philoſophie ifi niemahls dauerhaft. Die

, \ erfahrung weitdet dergleichen 'menſche'n entweder

**- ., ſelbsten um,oder ſaafſet zum wenigsten, daß fie

initihren ideen und einbildung‘en verlaebetwerden.

Im übrigen ift uns-nicht unbelandt, daß“ mc'viwa

* dem panem-ro gefolget, welcher zum erfie-n grund

[ uacuum und aromos geſezet. Das uacuum oder

* leere , weil er gemeinet, das wann alles erfüllet

wäre, keine bewegung ſenn könnte. Die kleine

eörpergen, atomos, weil er ebenfalls wie andere

dafür gehaltewaus nichts wiirde nichts. _Und des

! wegenhat er auch geglaubt. die welt ſei) nicht von

t“ewigkeit gewefen. Er meinte, daß gewiſſe kenn

zeichen einer neuigkeit daran zu finden wären.

Man wùſie zum erempel,wie die i'i‘inste und wiſſen

[Haften gewachſen :die norſehn‘ng Gottes läugnete

er darum,weil eine menge folckeer'unzertheilbaren

cärpergen von ohngefehr znſammen gelauffen.

Was aber von ohngefehr gefihiehet,das braurbet

keiner fonderlicben vorfehnng. Und dieſesist es,

was wir aus einem‘ſofùrtreſiichen und hötbft nüz

lieben buch entlehnen wollen.] Bum wenigsten ha

ben wir die haupt-[än derer zwölf belandtesten

, , -- ſſ ) ſecten
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fetten fürgetragen. Die Chaldäer und Pet-fee

aber,gleichwie fieauffer Europa gewohnte; alſo

gehören auch ihre erfindungen nicht zu dem-nie

nigen, welche wir von denen Griechen erzehlet

haben. Der herr STANLEY hat mit fast unglaub

licher mühe alles geſamlet, was von ihren mei

nungen beh denen Pythagoricis und P-atonicis zu

finden ware. Die Chaldäer find wohl unter de

nen morgenländern die ſt‘irnehmste. Sie stam

men von dem Thu8,welcher des Chants [ohn '

gewefen,in gerader linie ab. Ihre weifenhaben

fich endlich durch zanz-perfien zerfireuet:welches

dann viele bewogen , ihre philoſoPhielvor einerlei)

zu halten und auszugeben, ZOROASTER ist das

haupt davon. BELvs hatdie stern - Pnnst erfunden:

und von ihm fallen die fogenandte magi ihren ur.

ſprnng genommen haben. Vende Chaldäer und

Perfer verehrten das feuer,weilen fie felbiges vor -

den urfprung aller dingehielten. Herr Clerc hat

davon in V“. cheil der Bibliatbeque rentner/ziir

einen weitläuftigen auszug verfertiget, und nach

derzeit die philoſopbiam orientalem unſers audio

ris nebst einigen anmerdnngen und register über

die oracula ZOROASTRIS abſonderlich herans gege

ben,welche in der neuen edition gleichfals zu fin

den find. Diet'tbrigen fchriften, welche STANLE»

herauògegebenjgehéren zwar ni, , zu unferm vor

haben, es ist aber doch nicht und enlich,daß auch »

*etwas zu feinem ruhm be,!gndt—iw'erde. Dann,

als er. die Hiſhoriamſſpbffofòpbicam noch vor dem

ausgang des 28 iahtes vollendet, griffe tr den aller

- R z fchwe
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fchwereften Gviech'ifchen hoeren, den ABSCHYLVM am

welcher auch im 1663. iahr zum druck befordert

worden. Der au&or der vorrede hält folcbes

vor das wichtigfie werrk unfers moms, weil fo

wohl HENchvs erer-klarere, als auch SALMASIVI

an einer rechten auSgabe des arretiert gezweiflet.

Die noch nicht edirte MSS. werden in der bibliotheek

des bifchofs zu Norwirl aufgehalten; unter welchen

die furnehmfie find :

Prolixiaree ad Aeſſcbylum commentari-ii.

! Aduerstzria, in quibus«arm soſſmocus , rei-121131.

pls, STEP-HAN] de iini-ibm ,IVVENALlS, PEF—811,142?!

CHH,C.\LL1MACHI, aliarumgueſcriptomm ree-rerum

loca eme-miniatur.

1 Commentari)" ampli emi ad Tbcopfirasti Cha

wenn".

Exe-nitaria pbilalogica eie- prhnitiìrſiue decimi:

Frac-dae, quae in Epi/Zola ad lieb-'nem Melcbi/ède

ſiclmr Abraamo obtuliffè dici-tuf.

Merdwfiedig istes „daß da Wanner dem cho

von Mirandola fehr ähnlich und gleich gekommen.

felbiger auch in gleichem alter-das ist'in dem 33. lahr

feines alters von diefer welt abgefchieden.
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Antwort, _

aufnur fchnft. :

" el e > -unter mdedtſin titel;

Diffiertatio igt-nrx.- de prima abb/zuffa Der?

linizmgznſiſhzc. X. constituta, in qua ratione: ,

a uz'roclarzffimoNlCOLAo HIERONYMO

GVND L IN G I o contra cam , etpro; Diemote

allam moric/Ze externen/rieren- , a F R 1 D E R 1 C o

ERNESTO tete-rw NERO. Zu Quedlin

burg bet) Joh. GeorgSievert ] 711. in ato.

in neos bogen herausgekommen.

 

err D. Sriederich Leni? Kettner,Su—' '

perimendens zu Quedlinburg ift nichtzu

frieden . daß-iel) deffelben Quedlinbur

burgiſchekirchen-historie nicht,wie er wohl

verdienet . in meinem tractat de Henrito Aucupe ge- '

lobet.und herausgeftrieden, Er meiner. ichhätte

ihn etwas unfreundlich teaetiret . da er doch mich

niemahls beleidiget. Gewißeine gegründete und '

zugleieh gerechte klage . wann es anderst in (adio

richtig. daß ich den herrn Superintendenten ohne

.. . N 4 urſache

*ſſWY. , …,ſſ

.
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urfacbe beleidiget, und “nl-fo empfindlich angegriffen.

Jcb habedeswegen die turiofität gehabtdie gröffe

folches unrecbts gründlich zu erfahren ; und den

trartat deſiHr-nrim Aucupc mit dieſer *hiftorifchem

(linen-orion genau und mit [fieis zufammen gehal

ten. Ich muß aber bekennen,daß ich in dem von

errn Bertnern gefälletem urtheiluiedts iniuriö

%s angetroffen; es müfie dann-diefes unter denen

gelehrten eine inim-ie genennet werden, wannman

_ einander gewiffe irrthümer zeiger, und, wann der

felbigen zu. viel werden wollen, ſcàpham (eagle-m

nennet. ſſ Die ganze beleidigung alfo wird vielleicht

darauf ankommen, daß'icb gefchrieben, es hätte

herr D. Kettner die nöthige ſubſidia zur verfer.

“. tigung eine-r' Quedlinburgifrben kitchen-difronte

nicht gehabt; fondern mitvielen andern fcblechten

und neuen fcbreibern vielfältig geirret, Nunheif

fet aber beleidigen , einem fein ius quaeſitum neh

men; welches der herr Rettner zeigen muß,wann

er anderft will beleidigee fern. Dann inzwifeben

kan id) nicht glauben , daß felbiger ein iusſi quagli

tum haben follte,niemahl zu irren. Irren aber

ifi kein [after , fondern nur eine unvotfirbtigkeit

oder übereilung. Wann alfa-ein gelehrte]: von

* ‘ dem andern fager, er hätte geirret,"fo heiffet es fo

viel,er hätte es überfehen,oder andern blindlings

gefolget , oder ſicb übereilet. Die meifte fangen

frenlicb alfobald an lermen zu blafen,die trommel

zu rühren, und zu fibnauben; fie dentken,iie wä

ren gefcbimpffet und verachtet, fo-bald ihnen wie

derfptocben worden. Welches aber ein neuer ire

' thurn
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rhum zufenn fcheinet. Dann gelehrte müffen fich

bisweilen wiederfprechen. Es ifi allhier noch eine

natürliche feen-heit fürhanden. Man weiß in der

fchule von keinem fichtbahren richter. Alfo habe

ich dem herrn Kettner wiederfprochen- Nur kla

get der beleidigte , es wäre nicht mit gehöriger

freundlichkeit und fanftmnth gefchehen. .Wir

' wollen die worte hieher fegen : magna aui-lime,

1- RlDERlCl ERNEST! iter-trinkt Wed-‘

]inburgenſis eccleſiae historiam enoiui , perſuaſus,

me inuenturum, quae magno hiatu promittun

. tur , ſingularia admodum cet-tin inäubitatiaque

documencisque confirmataſi Sed feſellit ſpem

ati-Liot- non ſatis cut-ams , nec tanta eruditione

ittiti-“Rua, quantum negocium, quod magna ſuſce

pit audacia , requirit atque. exigit. Hic igitur

mxta pattern commentmam MATHlLDAM pum

elle ſepultam. Sed pum, HENNINGESlO freme, -

REVSNERO , aliisque trìobolaribus, quos cocco

ſemper impeto (eZ-amt. Id) deurle die unfreund

lichkeit müffe vielleicht darinnen befiehen , daß der

contradicent behauptet , es wäre mehr auf dem

titelblat verfproch'en, als gehalten worden : item

der herr Renner hätte keine genugfame gelehr

famkeit, eine kirchen-hiflorie von dem fiiftQued-i

linbnrg zu fchreiben. Mir gilt es gleich, wann

ein anderer fagte- -, der herr Kettner hätte eine

ganz anfferordentliche gefchickiichkeit eine Lord.-.

linburgifche tirchen-hifiorie zu entwerffen: oder er…

hätte alles dermaffen veranstaltet ,daß die that mit

dem fehr/frengebigem verſgr‘ethen iibereingekom- -

ſ
men.;

I
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“men : ich aber werde mich wol fchwerliib ent

fcblieffen,dergleieben urtheilzu fällen; ob ich gleich

im übrigen dem herrn Superintendenten vor einen

ehrlichen mann halte, auch ihme in andern stùcfen

ſeine gelehrſamkeit nicht mißgönne. Nur in die

ſer gegenwärtigen ſache werden rerum tcstimonia

erfordert, nicht aber ein bioſſer titel, welcher von

anthentiſchen documenten nur mit groſſen buchsta

ben zeiget. Da nun von tüchtigen proben hifiori

ſcher wahrheiten faſt nichts gefunden , als was be

reits in denen Aéîi: dedlinburgici: gedrucfet ge

weſen, ſo bin ich endlich bewogen worden , etwas

beffetes zu wi'inſdien. Wer aber etwas befferes

verlanget , der kan frenlith von dem , was unzu

länglich, oder auch auf gewiſſe maas ſalſap ſcheinet,

keine allzngroſſe opinion haben: welches deswegen

erinnert wird, damit nnſer herr Do&or nicht den

tte, es hätte deſſen wiederſager bloswegen eines

einigen historiſchen irrthums eine ſolcbe cenſur ein

flieffen laſſen. Die haupt-fache betreffend, fo be

fiehet dieſelbige .in zwei) puncten. Qrstlich ob

HENRICVS AVCEPS eine tochter namens MATHILDLS

hinterlaffenmeldie äbtiffin zu Quedlinburg ge

weſen r , zum andern ob die Diemorh oder De

muth zu Wendhauſen als die erste &btiſſm zu

Quedlinburg anzuſehen ſen? Den ersten habe ich

verneinet, den anderen beiahet : dann wer kan doeh
ſſfo verwegen fenn, und dem HENRICO AVCVPl eine

- tochter MATHlLDlS ſo pofitiue und ohne einige re

:lìriEtion zneignen , von welcher beh denen coeuis

nicht eine filbe fiehet —? Der abt FoLMARzn Co;

hey-hatdie ganze Denticianiſche familie erz'ehlet,

\ _ bhne
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«herrn Retmers ['che-ife, :c. non

ſſhne und tiîchter , welcher gedàchtniſi das eloster

Grbningen gewiedmetworden ; aber es stehet die

MATHlLDA nicht darunter. Der ALBERl

c vs Monachus rebet auſ gleichen Schiag.

,Will nun der herr Kremer dieſe MATHlL

DlS unter die emia bringen, ſo muſi er ti'xchtige

zeugen haben. Doran aber fehletesihme. Dann

REVSNER , HENNlGES , BVDDEVS HALBER

STADIENSlS , CALVISlVS , CRANZIVS, cvspl

NlANVS, TRlTHEMlVS,cet. find in dieſem fall

criobolareo , oder diobolares , das ist , testes minimi

Pretii. Welches man derwegen btobringet, damit

der herr Bennet" nicht gedende, als wolte man

alle dieienige, welche mit ihme einen gleichen irr

thum von der MATHILDE, HENRlCl tochter, begangen,

aushbhnen oder gànzlich verachten. llnd datum

stehet die ganze ſache anſ dieſer ſpizezbringetder

here auéìor ein documentum antiquum von der

mummiswohlan, ſo mug ich nachgeben, und mei

nen einmahl gefasten ſchlufi veràndern. Inver

bleibung deſſen lebe ich des zuverſichtlichen ver

trauens, es werde mir erlaubet ſeyn,die gegen-'

ſeitige meiuung zubehaupten. Dann alle zeugen,

welche der herr Superimendens angefi‘ihret, ſind

entweder nagelneu, oder zum wenigsten nicht die

àlteste. Der wieder den brief des abts FOLMAR!

gemachte einwurf,als wann ſelbiger nur von der

Prole laica, cuius conſenſus feudali: ad donati

onem Groeningenſem neceſſarius fuerit, geredek

hatte, ist und bleibet von teiner wichtigleit. Dann

erstiich ist hier gar die rede nicht von einem con

.. , lenin
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ſſſenſu feudali; fondern es wird nur vermeldet, es

. feo das .cl—oster Gröningen von grafSigfrieden

zum gedächtniß der ganzen familie HENMCl artet-kr:

aufgerichtetworden. Dar-nach , fo ifi es ganz un

gereimt, daß die töchter des verfiorbenen "numer,

welche nicht mehr irr- Teutfchiand geiebet , ihre

[chens-einwilligung, deren fie unfähig waren, zu

obbefagter verfcbequung geben follenJedoch ich will

gleichfals zu frieden freun-mn iemand mit einer

folchen uniurifiifchen ausfluebtfichbefriedigen will. '

Dann ich [affe mir alles gefallen. Die ruhe von

Europa dependiret vo'n gegenwärtigem fireit nicht.

Ein iederlefer wird fchon urtheilen,wes wahr

.fcheinlich oder unwahrfcheinlich fen. Daß aber

‘ die Diemotb die erste Quedlinburgifche äb

tiffin gewefen , habe ich geglaubet , und mit

dem ater- MABlLLON , welcher die Saecula

Bene-dimm verfertiget , cx nim Mathildir ge

.fchloffen , es müfie die fache nicht de nihilo feyn.

Wie dann, der herr Rectner nichts wieder diefe

"Dem-dib oderDiemorh zu fprechen weiß, als

"daß fie etwas unbekandt fen. Welches in gewiffer

abficht wahr ifi. Dann auffer» dem pater mem.

.mN' hat fie niemand erblicher; alldieweil fich ieder

mann beredet,und nichtmehr gezweiffelt,daß die

prineeffin MATHILDls diefe- hohe würde bekleidet.

Indeffen hat doch der herr auéìor bekennen müffen;

diexnonnen und elofieriungfern zu Wendhaufm,

wär-en nach Quedlinburg transportiret worden:

nur meiner er, die äbtiffin wäre zurück geblieben.

Warum? weilen er nicht leiden will, daß die Die

. , . , ' _ , \ — moch

)
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motb ſolte als àbtiſſm zu Ouedlinburg geiebet

haben, nicht anderſimls wann er zuvor beiahet,

daſi in dem brief POLMAR! und ben dem ALBERlCo

die MATHlLDlS ausgelaſſeu worden. Es hàlt es ihme

auch niemand vor i‘ibel; weilen doch ein ieder ſie

het , das er will recht haben. 2luf eine andere

weiſe aber behàlt et nicht recht : wiewohl ich dem

herrn Rettner im veteranen vet-melden will, es

werde ſich faſi niemand einbilden E-Snnemwasdie

àbtiffiu ohne nonnen zu Wendhauſen thun oder

machen ſollen. Dann dah man ihr ſolte eine neue

compagnie von ſolchen heiligen f-ndern oder ſchwe

ſiern angeworben haben, wird ohne grund geſagc,

und ſo bald verneinet, als beiahet. Es finte, wann

mir techt iſl, folgendes postulamm iemand dazu

ſezen : dafi indeſſen die Diemotb mit ihren nonnen

in Ouedlinburg zu ſuchen und zu laſſen,bi6 man

eine andere àbtiſſin gefunden ſiund‘ autgemachet.

Dann von der Udelbeit ſiehet der herr Supe

rìnrendens ſelbſien ab: die MATHſLDlS aber ist nicht

in der weltgeweſen, obgleich ſo vielneue ſchreiber,

worunter auch etliche ſchmiere'r ſind, ſelbige auf

das papier geſezet. Datum iſi es ſehr wahrſchein

lich", die Diemoth, welches geſchlecht wir nicht

wiſìen , ſeoe mit ihrem ganzen cònuene nach Oned

‘ linburg dociret worden, qui non poterat diutius

(Wineehuſi) demorari, ni ſustemaretur adiuua

mine regali. Es muB aber auch ſelbige von tei

ner geringen extrafltvon geweſen ſeyn, weil ſo viel

adeliche nonnen, melche das neuangelegtestiſtpeu

pliren ténnen, untezihrer auflìcht gestanden; gel

t‘
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uns der herr auiìor bemercken Wen-"cheer diefe"

Diemdrh vor ein fo fckilechtes menfcb ausgegeben.

Im übrigen will ich dem geneigten lefer kurzlich

entdecken , wie der herr D. Bennet procediret.

Als er gefehen,es werde aus einem alten document,

worinnen die ganze königliche familie HBNRICI ent

halten, behauptet, die MATmLms fene ein non eos,

fo fagte er gefcbwind,fie fei) ausgelaffen, unddifkin

guiret inter àmiliam [einem et eccleſiasticam, oder

clericalem, item familiam conſenſum feudalem '

dantem ,et non (Ir-ntern- Da ihm die Diemoch

ſi zu gefirbt gekommen, welche mit ihren ganzen con

uentnacb Quedlinburg gegangen, fo negiret felbi

ger, daß die äbtiffin mit denen nonnen fen dahin

gekommen. Und da er zum wenigsten gefehen,

daß er den urfprung des ftifts nicht gewuft, welcher

bey dem auéforc uitae MATHlLDlS fichet , der cem

Pore ()]-"Meere I I l. und HENRlCl I I. gelehrt, fiche, fo

verachtet er denfelbigen als einen panegnriften, der,

ich weiß nicht, in was vor zahlen geirret haben

folle. Der herr Leibniz,welcbem er feine differ.

tacion dediciret , hat folchem anonyme ein ganz an

deres zeugniß beygeleget,und mit vielenheurüu-g

littern angezeiget. wd felbiger etwas befonderes

aufgezeichnet. Allein fo gehet es, wann man fich

fürfezet, eine von iugend auf eingefogene meinung

zu vertheidigen. Man hänger [ich wie die trunckene

an einen ieden |rohalm, damit man nicht über ei

nen haufen falle. Jedoch eines ist noch ziemlich

ſt'beinbar. Der auéîor incertmfundationum qua

rumdam Samui/u- aule/iamm ſezetausdſſrſiſicflichſi

HEN
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herrn Bertners ſehriſt, ze. zo;

Hmkicvs hc'itte ſeine tochter zur àbtiſſin zu Outd

linburg gemachet. Es iſi aber gut, dah ſo

wohl maemo/ws 10111414123 MADERvs,alS auch der

herr Leibniz ſelbig'el’i pro auEiore incerto halten.

Herr D. Bettner beredet ſich zwar, er hàtte nach

obbelobten herrn Leibnizens meinung gleich poli:

tempora OTTONVM gelebet. Jcb deride aber im

mer , er attribuire ſeinem patrono eine meinung,

welche er nicht hat. Vielmehr redet dieſer ganz

zweiſfelhaftig von ihm. Pracſhrtim, ſpricht er,cum

“Bar,“! 1“: NB, und: ipjè tram/tripli": non multa

Ottanibur po/Zerior uideatur, quodex co aestimu,

quia nihil in illit poflcriu: attingit. l’ariete; mim

lacuſ dc origine comitatuſ Hſgyenſir amia domini

1.203. ab aliquo retention- inſcrtur merito iudicazrer.

Ich thue iezo hinzu , es ſeye auch die paſſage von der

àbtiffm, welche des 11121111101 AVCVPlS tochter ge:

weſen ſenn ſoll ,von einem neuen ſcribenten hinein

" geflicketworden,der erst im XIII. ſeculp gelebet,und

der gememen fabel geſolget. Dann ſo lange die

tochter HENRIC] nicht gewieſen wird , ſolange wird

nicht unbillig davor gehalten , es fen die MATHLLDlS

orroms tochter mit dieſer 1111-111th vermenget

worden. Das 1'1brige, weil es zur ſache nicht gea

hòret , und bisweilen wieder die leges bonae me

rhodi- eingeſireuet worden , àbergehe ich mit ſiill

ſchweigen , und verſpahre die fernere vertheidignng

einer guten ſache aufeineniateiniſchen briefiwelchen

ich ſo bald herauszugeben gefonnen , ſo bald noch

ttliche andere ſich wieder den tractat dc Henrico

Afleupr werden beweget haben-_ Und datum tan

' lied
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fich der herr Super-intendens ſo lange gedulden,

' . ,und inzwiſehen verſichert lebenid‘aſi‘ieh wieder ihn

eine feindfch'aft‘ìege, ob ich gleid) ila'di‘deſſr in der

chuie erlaubten enheit—vſſon deffen Quedlinbur

giſc'hen kirehemhiestorieggdacht und geſehrieben :

. " 1 ſi

tie- fallax historia

„ ' plus insto placcat, cane.

_ Der herr Renner kan hingegen ſid) aus dem

PROPERTlO trésten: ‘

. * uni fi qua placet , eulen puella fat—efi.

Selehrte reden miteinander frei) und aufrichtig,

wie die alteTeutfrben und Holländer. “Die com

.plimenciflen ſprechen ſelten aus herzens grund.
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* 8Werläffigenachricht . -

von denen“ benden Schotti

[chen ſcribenten HECTORE BOETHIO

' und Johann-Lesley. '
 

* i

_
* _
.- .’ .

"s find “dreh berühmte Schattiſche keibe» ‘

ten,non'rHivs, BVCHANANVS und Lesl'ey.

- Vomsvcummo hat ſow’ohlBAYLF. in dem *

-- “OjéZF'onat'r'e Hiſharique Critique, als auch

.der herr Cler—cf in feiner Bibliotbeque :bai/ir gea

.hörige nachrichtertheilet. Von diet-”en benden itt

nicht viel-befandt‘; und darum wollen “wir-fo viel

.uns aus einer Englifchen ſchrift mitgetheilet wor

* denſibenbringeni .exe-own BGETE-[VS ist’zuDunI

dal gebohren ,. und zu Abrrdon erzogen worden, *

,allwo er aucb 'imiah’r 1497, profeſſor geweſen. [fa

hat ſelbiger eine zeitlang zu Paris [indien-. a dcr

er mit dem“ groſſen exe-xeno in eine genaue belandte

- \chaftlgerathen : der auch nach der zeit flexfflg mit ihn

me cotreſpandiret; wie-aus denen briefen obbeſagten

[WWU fattſam erhellen , In denen ſechs ersten

büchern ſeinet historie hat er folche ſonderliche din

ge erzehletzwélchem'an den keinem'andern fenden

(Gnudi. Unmerd.) ” .? een
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ten findet; dahero-,vielii'geuiiithmaffet, er hätte fie

felbfien auhgedacht und erfounen,nnd [ey ihm hier

innen fo wenig glauben“ bengumeffzn, als dem Schot-x

tlfchen Gottfried van moncmourb. , Dief

fabelu haben deswegen viele, und forderlich Sum;

phred von lloyd, wieauch den arenen-quirin be

wogen,den“rormirm mit fcharfer lange zu zwa

gm. Der leztereifi zwar auch auf Loyden nicht

mo; zu fprech‘emindemer ihn einen fcheim heiffet;

er muß aber, doch gefiehen , daß das urtheil,weiches

er vom BOETHffl gefället,der wahrheitgemäs fen,

ſſ Zuzwifchen hat man bemerclet „ daß der bifchof

DVGLAS zap-niente" den POLYDORVM reinsten-in

*gewariiet','er foltein Schottifchen fachen dem. nos

THlO nichtim-geriugfien trauen : _er fen ein fabel

hans uni-“betrügen \Weswegen aridnounom

deffen mit keinem buchfi'aben' gedenelet : .abfonder

" ſilicb , weilen ohnedem dazumal des BOSA—Hx ftdrift

' Woch nicht gedructet ware,fondern nur gefchrieben

Hemm giunge..- . Damit aber ein geneigter lefer

*deutlich erEenne— , wie Bozrmvs gehandelt , gu

' ſi-wifl'icb die ganze fache etwas ausführlicher em@

„len. - … Selbft die, Schotten. fagemer habe , nebst

{ſeìneu eigenen erfindungen , die aflerfabelhaftigste

:ſc‘ribenun bey verfertigung feines gefchicht-“huchs

=-gebranchet; und nachdem er ihre träume mit fei

«nen worten ausgedrurtet, *fürgegeben, erbacee ai

ſles bei) dem Schottiichen-ftribenten rranmowo, ſi

Lweltber im _iahr 1076. fich bekannt gemachet, oder

ſſben CAMBPELJ“ im xm. ſaeculo zu denen zeiten

:kénige nenn-mmer lll. gelebet , gefunden. Wie

. " *: ** ſi - _ CU
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i \ ſchulſt‘tchſiſche weife die gefchlee durch feine mehr

er dann von denentraetaeen des ÀCHANstd dem '

— durch KENNETH über die Picten befochtenen: fieg.

item oon’ der hohelt und prima des bifchofs zu

Joi-cl fo viel dicentes machet . daß man ottom

fiüffige gloffen ohne verdrus nicht wohl leſennoch

auch ohne ecfel die ganzanzeitige hanna-nen, wo

mit er feine helden bert-dt gemachet. anhören oder

du:.chgehen kan, Dazu kommen den ieder. merd

würdtgem veränderung etitche wunderwetcke.wel

che mit forderlichen anmerd‘ungen aus der natür

lichen wiffenfchaft gefchmüetetfind. Wiewoi def

fen politifchehgrundfäze nicht beffer . als des Bv- _ *

CRAM… de iure regni klingen. Dann er macher

könige. und fezet fie wiederum gefchwind ab: auch

findihme diebtſchoffe nicht” zu gros. daßer fie nicht

bisweilen dem volrfe prehz geben folte. Im übrigen

müffen doch unpartheoifchezugefiehen . daß der Ca

teinifche stilus des BUETHU ganz unverbefferlich fen..

ſſkERRERle ſpricht: eum fun omnia ita ſcribendo
ſſconſecutum effe , ur nihil plenius aut ſigniſiean

eius :\ quopiam in re perſimili fieri Rolle ſi credut

uzsm hält davor . er hätte einen vollkommenen

redner abgegeben; und die reiniigleit dee- cassn

__ms mit der ernfihaftigkeit des mvu oernùnfttgvee.

menget; illiur stilut. fagt er. tam e/ì ter/nenn Cae

fim‘: puritateìn decanta/è, ac ratiouum merlot-mn.
_ gùeſi Zwettler-jane ita neruofiu , ’ut Liuianam grani

extremen/Learn naturam _tramtuliſſè ren-'m] ui

] zanna-.Mac wäre zu wünfchen . daß er eine gleiche

wahl in der materie getroffen ; und nicht auf eine

als
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5215 VII Nachricht von

als romanhaftige erzehlungen verderbet' härte.

, Ein vernünftiger lefer wird {armes am allerbefl-eu

ſi aus einem noch nicht gedrucktem brief l\dbzrc

' Cordone von Zire-[agi], *) er an den ,BVCHANANVM

abgehen iaffen, vernehmen können; de‘/plin: mihi-.

[pr-icht er, be:/Zarin Werber , ne libere apud te loquar.

Ille le,-gum hijîoriae ſerilimdae (gnam: , rudiFre
culo fa firipſit, quorum ſinoripudet. ’ Sni-i illa de

Dreien-nei regiſ legazione ad- geographiam ren/Zei

[regni uestiſigandam ? Qxſizir ille dc Carataco i'm-k?nnen

" Tacito ad iter-beam deferiptm. Illum nemo ami

guitatſii: prujemſſregibuſ fta/[fiſ annumerauitjllum

Buchananur-‘infiifiac tantas-"gnam: , ne Bee-thine

Melini-io baberemr, aut lai/larice labem apud ext:

ro: Hertie-er nole-m e_ re,-gum ſèfl'edclere’, magnifica

* namen illa inte-Mr relinquit. Nomen ipſum Ca

Meeren-n arguitprouinrialem Britonemfmſſè. Qyz

le bac siiure-r nobiſ ad/cribi, quaſ hodie-mae [\de

lia: parte-m tente-'N- Romani Fernen-et tr/latiffl

mumiſifaciunt? Liam portento/ilm de Canaria-inna

commenta»: ? @alerſunt illa: regi: noflriſiad Cae

nne-„ lulium engl-eiae minacce.? Nonne hac cſh

[Eric délirare ? {gna/Ea Garbelifabulac {cum ernennt

il]: omnibuſ tam communinatilliplurſhtir imma.

rari , omnia ſìſigillatim, range-nm illorum tempor-um

acquallſil, referre , multum mihi, diſplicet. JW

deffen ist die erste auflage diefes anbioejedureb den

BADÌVS ASCENSWSM P'ariß im iahrneeä. in folio

zum druck befördert worden; ſie begreiffet aber

„nine XVH‘. bücher , und häret bey dem tödtlichen

hintrit ”jacobs ]- auf. Die andere, fo zu laufanne

’ im
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Bactlvia und Lefleyſi ſſ ‘ Ill

im iahr 1574. heraus gefommen , gehet-etmas wei

ter, audieweilen das ganze XVlll. bud) , ſamtnoeb

einem cheil deSXVIIIl, vom BOETHlO dazu gethan

ſſwerden. Das foigende aber hat der zuvae belobte

' rennemw , weleber aus Piemont gebi‘ircig ware—,

verfertiget,und aiſo den ncſſnTHva ſortgeſ'ezet, hifi

anf mcovvm ili. mitdeſſen [ebensſiſſende ee duſhrî

ret und beſchiieſſet. Dann von dieſee zeit an hat

ihm ſſdie aus Schullian!) verſprocbene benhùiffe

gemanqelt, welche ſensten H. smcmne, diacono:

zu Glafigcwmnd nad) dee zeitbiſdmfſu Rofiibm

wùrcklich geleiſiet ; der aber ganz unveemuthet

ſchnellen codes detfahttn. Man muſì dem n=n

m—ztuo namri'ihmenmafi er einen gan‘zandern weg,

ais BOEvas eriieſet. Wie ihme die piecen l'iber

ſendet worden; alſo hat ee ſie auch m gehérige

ordnung gebencht. Welches bios aus dem chſcurs

abzunedmen, welchen er v’on den Ortadîſeben in

ſuln,wie audi dec timlatue des primatenvon Joke!

beygebracht hat. Wobey dann nichtzu veegeffen,

daſi dieſe hiſiorie des BOETHÎ! durd) johann

Bellend , archidiaconum von Murray , der im

iabr : 5'50. zu Rom geſierbeh , in die Schottiſche

ſprache ùberſezetmndaufbrſcòljacobsV.ani- . *

ges von Swoteland zu Edinburg ben Thomas

Davidſon gedrucit :vcrden. _R Sohiingsb‘ed

bar and) ſelbige im Engiiſmen hceauégegebenwfe

wel ee der fiberſezer nicht iſi. Es hat ciner’d'on

deſſen feeunden damit den anfang aemadpet ', der

aber fiber dem werd geſiorbcn. Es ſînd darinnen

etlidze augenſeheinliche verànderungenmech rn.

O 3 _ frum
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Winne aus dem MAlOR, euerer-und ſnvcummoſſ

genommen Wie dann auch diefer mann der" ur

heber von der hifiorie jacobs des v-ierbcen ist,

und daeienige, was von “dem lahr .le-71. an bis auf

das, lahr-[Fils- fürgegangen , mit ſondemich'em'

flein aufgezeichnet, , Kin ende hat dieſer in allen

antiquitäten erfahrnefcribent einen e'ataltigum de

- rer ranzler , erszfehéffcſſ'imd gelehrten leute in

_ Schottland angehänget, '

[namens Lemar ist zu Aberdon in Schottland

ſſerzogennflwo er audi-imeem derer rechte und rich

ter in dem bifcböflichem fprengel gcweſen. ' Er

war einer _von'denenienigem welche im lahr [ 56°.

ſamt etlichen pi-oi'eil'ariborvorlnnnnn KNOX und

andern Presbyterianifiben ministern erſcbienenſi,’

welche. vonihnen in 'gegenwart,rielcr zn dem ende

reklamieren ſi‘irnehmen herren, ihres *glaubens

rethmfiimft gefordert haben Im folgendem iahr

xen]. ister von denen magnaten natd Franekretcn

verfendet worden, ben der lÈniginMAkm, nach dem

plcîzlidien hintritt ihres gemahls ERANCÌSC] I l,

die trauer- eomplimenten abzulegen; 'worauf er

gleieh biiebof zu Roß worden. In Engelland iſtſi ' die gemeine rede,-gegangen; er'habe nebst andern

verfrbwohrnen die königin Eliſabeth gefangen

nehmen, und feine "königin befrenen" wollen, Sewiß

'- istſſu, daß er das haupt von der ganzen rerfidwöh

rung geweſen', welches er auch" niwt geiiingnet,

fondern ſich damit entſdiuldiget, er fen ein geſandter

der königin manta; denen geiandten aber wäre es

iedeizeieerlaubet, vor die wohlfarth ihrer hen-en
- ſi , einige

\.
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einige infriguen anzufpinnen. Worauf man ihm

zwar den proceſs machen wollen, endlidpen aberdie

fame dubin vermittelt,dafi er aus dem fònigreich

euîweichen und ſid) nad) Frandruch im iabr \ 572.

hegcben muffin. Alida hac ec eine ſchuz- [drift

Bor ſidrgeldmehcn; dadurdv er nidi: nur allein feiuei- ſi

nuffùhrung, ſondern auch ſeiue auffage geredufer

tiger weldie er gezwungen t@un mùffen. Mam

kocifi ingwlſchen , dafi er den Franzéſiſchen boſ, dew

lénig von Spanien, den herzog oon Azba . dil-Ca;

thollſd): primm in Teutſcblano mic vielen zierll

chen beieffen—angegangeu, ihre hi‘xlfe vor ſeine Pò-î

nigln zu erbncen: an melcbe er unabiàſſxggeſdnie-l

ben , felbige zur bestàndigleic vermalgnecmnd dard)

viele vernùnftige briefliche diſcurle in ihrem ge

fàngniyì geccéstet. Nach dem gewaltſemen und

traurigen todi MARlAE ist er nicht mehr friîlieb

worden, ſoudcrn endlich nach Rom gegdngen ,und

von dar wieder zuràcf nad) Vn‘iffel,allwo e: auch

im iam-1593. codes verfalgeen. Oeffcn historie

welche im iahr | 578- and [67 5. zu Rom gedtudc

worden, beflebet in X. bùdiern. Die erstm Vil.

ſind ein auszng des 13051 Hll \ deffen worn er Effects

behalten. E: gestelgec ſzlbsten,daſi er die qbſicht

geh-rbt, dieicnſiige fabeln, womit iener (eine ſcbrife

angeffflletſſauflulaffen, und) die zeit-recbnung dard)

beyvx‘nfe der àltesten Smettiſchen ſceibenten scoon

und PA.SLEY in beffere ordnungm bringen. ‘Der

rime MAKENZlE vermeinet, man wàrdezufllom _

no :I: unterfchiedlicheMSS. von unſerm LESLLY finden

ſſ kénnen, und der hm s-ruſiungrmr verwundert

94 fu»
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fidi in der vorrede über die Origine: Britanniae;

daß kein Schott getrachtet habe,folche MſſSS . abzu

fchreiben Die lezte drei) bücher, welche den hal-é

ben theii von der hifiorie ausmachen, und allda

einfangen ,wo BOBTHKVS aufgehöret, und bis auf

die wiedertunft der, königin mame aus Frankl-reich

gehen, find a'bfonderlieb diefer königin zugefchrieben,

tre-che er fieber lahr zuvor felbiger im MS. offerirec,

ehe fie zu Nom gedruckt worden. Es find bis

aufdiefe fiunde noch etliche gefchriebeneheremplarienx

in Schottland zu finden., Weiter hat er nicht.

fchreiben- wollen, weilen, wie er fager-,wenn ihm

leichtlich vor parthenifch halten ; und da er fonfien

"noch einigen heyfall erworben, gedenck'en können,

er hätte die affairen feiner allergnädigfien imm-elle

mie auch feine eigene handlungen nichtxohne affecten

- dernachweſt kund machen wollen. Nonnulla ſpricht

er ſelbsten,fimt , quae- uidmtur ita ingratitudinù

et perfidia nati: ajperjk, ut cum digita fuer-int,

gm'ccognafl-antur ab arne-tüm, indigna tamenfim,

,guaeſhribantur «me: quia quae, tee-Ferenc a ern/Zeit.

eg:" fila-pe eum capiti.-' pericula , ea me cagno/Zamm

ab exterirſſy‘mi mentirprouiſiane curare- debe-rem.

Dario BVCHANANVS ist mit ihm: nicht allerdings

zufrieden-weiches aus nachfolgender paffage einer]

annoch ungedruckten briefes e-rhellet: [CANNES LES
LEVS don't-tin ſicpitamator a nennt-iii.- cen/cmſ: eum

cnimſſquoadpotuit, imitata: eſi. Vtergue initiale-m

fimmmurnau/ednente- praeſſitit, quadfan‘lepa

tui: ,ſipaulla pleu- tir-tiefe“ adliilzuiffèt in de:/cruen

ei!) nexium-*nur z‘pſorumgue nominibu: nffignandir,

. * * i“
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et in rebus marranditab‘.Mibm fabuîir abflinu.‘

Me,-t a maledice-nti?) inÎ p‘uriorif religioni: ui”

diceſ. Das lezte iſkdie’haupt-nrſache. warum
nvcuANAstdon Leeleſivnichtleidenfiamf: Daun

diefer hao in dem IT.-buch [einex ſihistorſſteſidſſie urſachen

der religious-verànderungen "in Schottland ange

geigetmnd ſowohl der earholiſchen pfaffea übles

leben, als die politique und gwa-gstmittel-derer

reform-nente mit lebendigen farben abgefchildert.
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fa haben viele mit befonderm fieisunter

furbetmbdannſſpabst ALEXANDER der Ilſ,
. Sriedſirich‘ ſſògfl’ſii—ſſſſroflabart auf-den * hals

ſi … gefgìkten ?‘ Enrigeſſ'ſipaben foiaies, wie be

kandt, vor eine fabel,andere.-vore1ne gewiffe und

unbetrügliede warheit-auegegeben. Der herr- pro-'

bellen “yimvs zu Kiel hat fifth in 'einer iin-iahr ]7d[.*

gehaltejien ain-erwin,» nicht wenig mühe- gegeben,

- die ni.-binnen von benden feiten, und derfelben bt

weisgründe fürz-uftellenz endlich aber-ſi‘odnede‘den

den behem'ptet,daß es eine legende,und>w_ic THO- ,

MAS RElNESlVS ſchdnvorlangenzeitèn geft'brieben,

ein'pnerjlie commeninm, oder «14330; e"; avra 7a“

, mv fen. 'Und gleichwohl hat noch niemand zweif

feln wollen, ob dann Friederich im *flus Cydnus',

welcberin Cilicien zu finden , oder «wm der _Serra. .

Sarus,S-ſſilep'h oder Fat-far eriòffqn. Vie meisten

haben nichtmehr gefraget, oder fol esin“*zwe-ffil

gezogen , a' s \iîe gefehen . daß der möncd Gottfried

zu Thila,-welchen MARQYAR‘DVS nannten vs hei-aus* ‘

* l’
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. in demfluo Cf;-dum erſoffln. : r 7

ſſ Kraam , ALBERICVS , und andere mehr.
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gegeben , ingleicbeu das cbr-onice» monti: firmi,

ARNOans LVBECENSIS , OTTO DL 3.

folcbes mit vielen umftänden erzehlet. Dann wer

folte glauben , - daß fo viele freibenten in einem

irrthum zufammen fiimmen folien . oder aucb fo *

vie le umftände dabei) erdirbten [Buren ? der ober

wrhnte GUDEFRlDVS monachus ſpridn : mauau-“ >

ic: ere/Zea cum ‘ad ripamflumim‘r dcucmſſwt, im

eratar die armin-'m contra - omnium nohant-nem

cum diutino labore affinare; , influuium ele/cendo”:

"Nuxe-Kamei gratia. Nec mora tube-tte en , qui

are/err ſpiritumprincipum. aqui: year/umme obiitſi'

and _co magi: cſì flebilitcr mirandum , quodidem

Fiete-“ur non admodum alem erat, ita ut plc-riqua

. tcstctiſint,quia uado erinnere-r' potuiffiſi-t- Das

cbrom‘con monti: firmi hat noch mehr warftbein

liebe dinge dazu gefezet. ici-weiches zn verwundern,

der nur?-n' artery/mm bei) (:an- [810,fo dc carpe-dizione

Aſiatica 1731135qu geſchrieben, und zu eben diefer

zeit geleber haben foll, betahec ein gleiweszund

beftärcketalfo diejenige noch mehr in der gemeine];

meinungf welche ohne dem nicht gerne neuen ge

damfen nachhängen. Und darum habe ich anfäng

lich mitmir felbfken geratbfcblaget , ob es nichtein

groffe verwegenhcit ferm wurde, allen diefen män

nern 5u wiederſprechen ; endlich aber befunden

daß folmes nicht ohne urſacbe gef-“behe- fondeva aucb

now viel waî'ſmemlxcher. als die gemeine meinung

fen. Dann einmahl ifi gewiexdaß der domdetbant

nemo zu Paffaui welcher dem ganzen zug henge

- — « ſi (wohner.
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wohner {und alles,was bey der armee fin-gegangen,

von-tag zu tag aufgezeichnet ,r'niebt das geringfte_

"boni-*abged'aebter begebenheit melde, ſoîidern ;viel

“mehr deutlich buche,-das der:!äyfirinxder' stadt

Seleucia gegen abend“ eines iähen todes verfahren.

Î Wir wollen deſſen worte. hiehex ſezen: err-ertrag

fbricbt _er, qui ren-Xn praecrſſhrat, ea dic", ia e,? IIII.

iduſ lun. in campi: Seleucia: rennen-"mur. Inm

enim omnia perù-lela eun/eram… , [ed gaudium

ora/ZM») in luéîum maximum “e':/lim cſì . Nam

III!. idurlunii,qui erat tune diete ſo‘le': aire-a ue

]peramseleueiac fiibita imperator nbi-"t. Ob mm

zwar TAGENO ſeibsten nicht wiederum. zurücle

in ſeinvaterland gekommen , fondern zu Tripoli

gestorbemſo ist doch inzwii‘cden _ belandt , daß deſſen

oline-“um nach Paffau gekommen. AVEN-rmvs

hat bereits wieder; in dem eloster Reichersberg ge

funden, iind demea-routen Adelmarm zu Augs

burg geſihencfet’, damit er ſolcbes. zum druck beför
dern mbchte. Und dahero mages gefebehen ſeſſnn,

daß-auth" der cbranaſigrapbm Reicherrbergergen/Ù,

tbel'chen ènmsropuonvs GEWOLDVS heraus gege

be’n, ſast die bey demTAGENONE befindliche worte

gebrautbet, _wie er ſeîbsten gestehen mi‘iffen: zum

wenigflen hat er nichts von der erfäuffung FRLDE

mcr gemeldet, ſondern nachfolgende erzehiung ein

ſiîeffen [affeuz accie-lit autcmſi ut dominuſ impera

re,-x,- quicum {lla eram, tu.-xm tau/Mum corum,qui

fhdtſi'genaf eram , nolente: cuitarepericulum mon

* eiſ, quod prae- oculi: erat, dum aurora radio:/im:

”;…-gerz- toepſſſc’t in lettura aquae deſhcrzdcrunt,

\ . nce
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in dem flus Cydnui erſoffen. 219
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nec in minore labore fuerunt, quam illi,qui per-iu.

ga monti: dejcenderant. Nam quidam epi/capi,

et alii principe: praepotente: reliäïi: "Hi" in

quibufdam loci: , ubi aqua a dextrie, praecipitium '

monti: a jimßrü periculum exitiale minabatur,

manibur et peJibur, ſiaut quadrupedia reptabant

cet. Exercitu: , qui praeceäzret , eo die, hoc a]!

1111. iduſ Iunii in ram-pi: Seleuciae caflra "letatur

fuit,-et erat laetitia magna in populo, quia eua

[E-rant pericula multa, cet. Repente autem et ino

pinate gaudium eorum mutatum aß in moerorem,

et ucrſh cſì, ben prob dolor! in luc‘îum cithara ea

rum,:et. quia ibidem apud Seleuriam in illa die

cecidit corona capiti; no/iri, et gloria, deturque

imperii Romani periit. Imperator enim nojler
Fridericur augufliffiſſmu! , et omnium fere regum

fortunatiffimu: Illi. iduſ Iunii, ut diä'um cst, quod

erat tunc dominica die: , fiebito debita mam": circa

ue peram cxjolucm, diem clan/it extremumfetundo

anno peregrinatione/"uae: anno autem regni/ui

quarto (legendum regni/uitrice/imo nono) imperii

XXXV. omnibuſ peregrini:, qui eum [Z-quebantur

inconj'olabiliter lugentilmb ctflentibur. AVBNTINVS,

welcher, wie erwehnet, den TAGENONEM geleſen,

hac eine gleiche erzehlung ſiin dem VILbud) [einer

Annalium abgestattet, ob er gleich die gemeine fabeſ

nicht wiederlegetſſ- 53er bedmnt zu Paffau aber,

als ein testis oculatus,gtltgewts mehrmls gehen

andere, welche vou Wren ſagen etwas Qinſmrubeu,

und fid) ſolche ungegrùndete \egenden aufbnîrden

laffcn. aue andere ſind_eestea «uriti. Nur mai

x‘»
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‘ 22° , Vill. Gb Miri-rien] Berline-off}:

id) gesteſymrdw einen)/mm Caniſianuf hat mir ein

neu nicht geringen "zweifel bengebracht. Dann

diefer hat den Ufiatii'chen heeriug nicht nur allein

befchriebeu, fonderu auch mit Srieòrieben, wie

Carignan will, zugleich gelebet, und und doch in

zwifcben unter vielen exclamarionibus fürgege'ben,

nunmucvs fen im flus Saleph ertruncfen.

habe mich'aber bald wiederm gefunden, alsich bey

dem .CANlSlÒ gelefeu , daß defien ananymuſis den

TAG-Monroe gefehen, und bisweilen mit ihm einer-.

lehredens- arten gebranchet. *Worauf ich [dann

von neuen gefcbloffen , es mnste vielleicht diefer

fcribent kein coaeuus ſeyn, oder zum wenigsten in

diefem pnnct nach dem ruf des gemeinen pöbels

fia, gerichtet haben (a). Dann es kommet mit

, ' , gewis

" “(;) Und eben alfo ifi esauch mit denen benden Engli

' fehen feribenton ani/enim) Vinten" , und WALTERO

HE…NGFOKD befchaffen. Jener hat zwar um diefe

zeit gelebet,und des königes RlCHARD} Iter Eileen/fax).

minimum beſchriebenwie Tuomas MLE in der vor

i red ,,. ber folchesbuch angemercket, Man fieber

aber gleich-, daß er nicht felbi'ien gegenwärtig

gewefen , fondern was ihm andere erzeblec , mit

vielen oratorifchen ausdruekungen aufgezeichnet
habe. ſſ’ Der andere WALTERVS numerouſ: ist

nicht einmabl ein coacuus, fondern bat wol ma.

jahr nach Ffimleco gelebet ; auch wiederum fo

Piel andere umfiände eingefireuet , welche ſonst bey

keinem gefchicht-fchretber anzntreffen. So viel

mag vielleicht an oberzeblter legende wahr feyn,

- dag der kayl'er durch den fins aus ungedult gerit

“" „md fich erkaltet _; auch darauf an diefer

erkältung zu Seleucia geftorben

l
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gewſſisſſ nicht andere-far -.-'a'ls _wann obgeib‘achte-ey

geh-lung folgenden :urſprung hätte .:1 Siziederit‘h

der rotobart hat diezeie „[eines [ebene-* die gro.

ſſsten’held’eu , welche ben denen, alten fide einen un

sterblichta’ nachruhm erworben .» imitiret.‘ Und

darum gcc-fiele ihm das regiment. Carle deagrolî

fen , wel-Hen.“ felbijennrit-eiuwilligung [eines

PAsCHALFS (to), unter die heiligen gezehlet, und

denſelben in geistlichen gefàngen und [federn öffent

licb zu , vereßeen geboten. Nun aber-nls er nach

dem gelobten-land gereiſet ,und an lolchen orten

fich aufgehalten, wodormahls Alexander wieder

den man/m, geſochten , und. obgeſieget , fanden ſich

ſo gleich etliche- welche ihn mit dieſem groffen Ma- —

‘eedooiſcheo könig verglichen. Jeb wolte faſk wet

ten-daß auch dazumahl dtrgleichen reden gefallen.

Jener hat alida wider die Perſer gefochten: ditſer

wider die Saracenen. Jener hat die Meden

„überwunden: diefer die Tfircken. Jener iſi inden

fins Cydnur in lebens-gefahr gerathen ;dieſer aber

ſidartnneu erſoffen. Die mönebe und pfaſſen, wel

ſi;che in alten bùchern und chroniden bisweilen stu

dierre,

(b) Dai? cbronz‘con magnum>>>-m fager = id «flirt/im
— auéſitoritate diuipopae Alexandri eſſé FMF-m; Es

ist aber falſch. Friedrich bat dazumabl nicht

Lleranoern, foltdern feinen mocmcm als pabſk

agnoſciret: in in dem diplomate , welches \ONNNES *

IO!-LANDVSJ‘Ì diem XXVII]. Januar-ii in [rim cA

- nou incon- druckenla‘ffenfiehen dieſe ausdrück

-- liche worte ; petition: Hmrici regi: Anglia ,et a];

Nil/76" auéîoritate domini reißen-irie FRlDElÎlCVM

ſſ-effe Smit-5747716". — ſſ _ ...;—.'. :.



 

m .VIÌL Ob Friderìtm‘B-crbnraffk

’ffdieret , haben dahero-gelegenheit genommen, von

ihrem kavfer auf gleiche weife zu pervriren. Sol

chen haben andere nacbgeſungenmnd alfo eine fabel

nach der-andern in die welt gebracht, Wie dann

fonnen-klar], daß diefe erzehlung der hiftorie vom

Alexander fehr ähnlich komme. Welches auch

der ivan dna-raw heraudgegebene orro de 3. nur

Sto wahrgenommen '; als er von dem tod unfers

Srieòm'chs meldung gethan. Ezra-giurì fprth er,

Catſ"FMDÉRICVSTar/hm tende-nſamm quo-dem,

parte exe-ice‘tu-emmpòſim, refrigerandi gratia

(ae/lm ger-"Me erat Mim) ingreffìa , ( fraud!

enim perizia erat );]ubi-taneo {rigore naturale:»

- xwtinxuente,eie/r*eienr-, fidzmergitur- , hitler-abili

morti;- imperator-« terra mariquepotem—ſinem aim

[ottieni-., Ferriera Yee-"brennen- -, Zint in ['e'-Zern a

nnere auidtjffè'ſi, in qua e“: Alexander Magnuſ ſimiB

» Fre-"elementaren, [ed non morte periclitatm}. Nam

("-"einne Tar/o' 'cannſiguu: est. Und alfo fiehe't ein

ieder, daß man frbon dazi'nnahl die todes-art des
e'Zriederichs mit dem hingang AmxſſANDm vergli

ſichen , als deffen gedärbtniß iede'rzeit, auch nach fei

nem abfterben, in der ganzen welt verehret , und

von vielen fürften und helden erneuert worden.

mem ernennen hat bereits in feinen anmerckum

gen über den 911.me nſiAucv'M (b) gewiefen , daß

"alles , was fü'rtreflich gewefen , AM Me,-ase, ge

nennet worden. Pqu—Anchs erzeh eri» nem zv

name rap. X. es hätte diefer , als ihme "van ner-cum

. ma

@ Mr. WLF.an

 



in dem fluo Cydnu! erſofien. 12;

'il nno getraumet, dai-aus ein gates cmen geſethfet.

PYRRHVS hat den Alexander imitiret. CANS

CAPS“ (d),wie and) AVGVSTVS (e) haben deſſen grab

mahl, und den darinnen iiegenden cbrper nichtoh

ne innerlicheehrſurcht angeſehen. Vielemànner

' habenZliexandere bildnifi in ihre tinge steebenzvieie

weiſſber aber in ihre arinbànder graben, undi re

hauben oder ſebnupftiîcber wurdenlaſſencſ). agi;

Juden und andere morgenlàndiſehe vìlder find

der Alerandriniſchen zeit-rechnung nachgegangen

(g). Der kàyſee lVLlANVs (h) hat lid) eingebildet,

die ſeele dieſes Macedoniſchen fbniges wohnelelbz

haſtigihnihme. Carl derverwegene ſieilte ſieh

nicht andere an,als wanner alle thaten deffelben

nachahmen wolte. Kénig Sebastian von Portu

gal] geeieehe auf gleiebeabwege : zugeſchweigenwafi

faſi alle ſiàdte nnd und fie‘tſſe,aliwo Alexander

etwas verrichtet haben ſoll,vie[ hdher ale alle an

(d) Vid. chmvs, libr. X. a. [;.

(e) svzr. uit. Augufl. eap.XVIII.

(f) mum. pouxoin Quiero ex XXX. eye—annie cap.

X…]. p. 2 96. -

. (g) xos.scAqu-:Rde emendatione temporum libr. V.‘

p. 429. Wiewobl der feel. herr Schurzfieiſd) in

fet'ner diſſertacion de regibus Seleucidis erinnert,

dag die epoche Alexandrea nicht ſo wobl Alex…

dern zum urheber, als vielmebr Seleucum babe,

der dae" meiste von dem reich Alexander des
groffen beſeffen. ſi

(h) Hm. Mìſcell. cap. xxxxt.

(Gnudi. Unmeref.) ip dere

)
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_ dere pläze gehalten worden. ' Und darum kom

metes mir fehr wahrſcheinlich für,es habe allhier

mit dem flus Cydnus eine gleiche bewandtnlß.

Da nun der efi-eil etlicher anbeter naiveren-n dazuſi

getreten ,was ifi es dann wunder, daß ein ſ‘o {<a-_

nes n-iährgea von dem tod diefes käufers anSge-ſſ

* heikel worden? Haim cafiu,ſpr_icbt [renten-3,6) da

* Hobidc gen,-wn uidermtar, mſi ct Romanorum

» cozſieſſitoru lupa nutriti, ct Cyrus rex Per/aram

ſſ canczclzeuiproderezur. Nun ift nichts mehr übrig,

als daß wir betrachten-warum der fins, worinnen

IR-DERxcvs ertruncîen ſehn ſoli, von denen Tentſchen

feribenten mit fo unterftbiedenen namen beleget.

worden. Dann etiiche nennen felbigen , wie erinner

lid) ſenn wird,Cydnum,andere Calycadnum etliche

Selcph, und wieder andere Farfar. Id) will de

xowegea fagen,wasitb bende. Dielenige, welche

der vergleichnng Sriederichs mit Alerandern

unverfiändig nachhängen,bleiben beh dem fius Cyd

' „nur; andere vermengen den Sarum mit dem Cydno.

Die übrigaweltioe gefehen , daß BARBAROSSA ben

Seleucia , oder in Seleucia Iſauria umgekommen,ge

drucken des Caiycadni, Seiephi, Farſaris. Daun

der Calycadnus fliefſet gleich bei) Seleucia vor-ben.

Wir haben etliche münzen von srvsno und GORDlA

no mit der aufſchrift: anner-uren] TQN nPoc

KAATKAANQ,SeIeueien/ìum, qui ad Gag/cadenze).

Nur. Eben diefen Calycadnum nennet Zwei-Unique

’ Calydnum:die mittlern ſcribenten heiffen ihn von

> s,. der

(i) ankommen!]. cap- 4.

l ’. \.

 



indem fluo Cydnur erſdff'en. 22 5

, \

det stadt Seleucia Seleph, oder Saleph, wie auch

Sales,Saleſus : MATTHAEVS Psſimsxmsxs Saphet :dcc

heilige AVGVSTXNVS Selephium; und 1vsrlenv:

in ſeincr Genueſiſchen hiſtorie bericbtct, das die

dubin reiſente Italiàner ihn heutiges tages mit

dem namm del Ferro belegtew Welwes gewîi

gtnugſam erweiſet, warum etlicbe febreiber ihn

Far-farcem ,betirelt. Dergleichen umbestàndìgfeic

aber, und die dabey fùrkommende unterſwicdeue

umstànde hàtcen ſdyon làngst gelegenbeit geben -

frimm zu zweiffeln, ob dann Sriederich im flas

Cydnuapdet Calycadnus ertrunden ?
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...e 11111. Verena-en donné"…

VIIIIÎ'
. - _ Bedencken ‘ſſ \

jhon dem herzogihum Fran,

 

, rien des biſchoſo 311.Wiìrzburg. —

4 .

i. {_

lich aber unter der regieriingmomo lll.

MAlelLlANl ]. und 01111011 V.. ſehr gesttit

YZiſt zu unſerer vorfahre’n zeiten, 111111111.

ten worden;ob der biſchof zu Wurzburg ſich mit .

recht einen herzog in grand‘m ſchreiben und

nennen 1511112111111 hat ſolches aus alten nrkun

den iederzeit zu behaupten getrachtet: dahingegen

viele benachbarte fi‘irſien und biſchoffe iene titolatur

bestàndig in zweifel g_ezogen. Etliche halten viel

leicht nicht unbxllig dafiîr, dah eo ein bloffer wort

streit ſemwelcher von demstiftWàrzburg ſelbſien

vor nichts reelles 1111111 anagegeben werden, ob ſel

biges gleich ben ſeiner alten phraſeologie unver

dnderlich verharrete. Nim hatzwar here D. CAs

1.111 ACHATIVS Bed? ſast ſchon vor 3 iahrſien von

dieſem durata Franconia: zu Jena unter dem

praeſidio herm D. Wildvogrls pro licemia diſ-.

putirct ; es ſcheinet aber iedennochſidah er obgedachte

materie nicht recht audgearbeitetmoch vielweni

… ’ ger
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berzogthum Srdnckenl' - 221

ger ſolche documenra,oder dergleichen beleſenheit

undwiſſenſchaft gehabt habe, als dazu blll'g erfor

dert wird. Und datum wird nus derſelbe gùtigst

verzeihen , wann wir, um vermeidung aller verwir

tung deſſelben diſiſiria-ion ein wenig ben ſeit leo

gen, ind die ſache, wie ſie geweſen, fi'irſiellig ma

chen. Da dann vor allen dingen gumerd‘enmafi

nompncws der biſchof in ma,", non dem ganzen

stiſt Wurzburg der wahrhaftige urheber len.

Dieſer hat geſehen,dafi in dieſen drei) landenſſHeſ

ſen, Francken, ‘Thi‘tringen , welche Carlmann ein

ſohn cnou MARTELLl , ein brnder mmm beſſſzſſen,

wegen vieler zerrt‘tttungen in kitchen.-fachen anch

drey biſchdſfe vannbthen waren; dahero er dann

in Heſſen zwiſchen Frizlar und Paderborn zu Bu

rìsburg WlTTAM , wſſrnunvmoder ALBVlNVM (a)

beſiellet, zu Erfurt in Thùringen ADALARIVM, und

in oſk-Frand'en zu Wurzburg ancnnnnvm,wcl

chen er aus Engelland beſchrieben, und vor allen

andern hochhielte. Dazumahl ware in dem Teut

ſchen Francken noch kein erzbiſchof : die geiſk

Iichrn gt‘tter hatten die laden guten theils an ſich

gebracht : unter der‘ cleriſet) waren viele laster ein

geriſſen; welches B0N1FAc1vs in ſeinem ſendſchreiben

an den pabſi zncunmnm mit nachfolgenden worten

ft'trgèstelltt : note-m ſimilitcrſitpaternitati ueflrae,

quod CAROL-‘MANNVS dux Francorum, meatcer

ſitum adſe rogauit, ut in parte regni Francorum,

xp 3 quae

(a) .Wicra und Albuinus ist einerley. Dann Wim

heiffet in Teutſcher ſrrache weis , witt; und albus

ſſ bedeutetnichts anders.

‘



 

agg *All]. Bedencken vondem [

quae in fieaſſest pote/late, faria»: grand-em congre

zur-t" . er premi/it]}: de ccclrfflastica religione.- , quae
_ium longo tempore , id e/l non minu:,quam per ſi

Nara-gente] uel Fynn-extrem anna: tai-nm (idcoquo

ab anno rinite-r DCLXX) et diffipata fuit, aliquid

corrige-ne et ernennen-e uelle. Qua/propter ſi’ bac,

deo if;/pirant'e, ueraciter emendare unlucritſicon

ſilium er praecepmm ne,/Erne auéînritatù haber:

* delle-v.. Franti enim (ut Nor-"nner dimm) plus

quam per tempuſ aéZoginta anna-une (ide-eque ab

amm eie-eiter DCLX.) fimodum non fece-rum> ma

a-rcbiepeîſcopum Sanne-unt, nec coda;/ìa: canonica

dura eri-fende? fundaèant uel nenen-römer. Moda

autem maxima ea: parte ernannter, et eye/royale

fideſ traditae ſìmt laielf,cupidi5_ ad paffidmdum,

uel clericirſmrtatorîburſhel publiranùſc-luracitcr

ad perfruendum. Um dieſer nrfaehen willen ſind

nun obgedacbte lande, in drev haupt (l))fpr'engel,

ſſ als

. (B) Ich habe mit uns das gleithm's von Bauern

: genommen., Dann es ifi bekandt,dafi eben diefer

Ronin-x(!" auch das Bayerland in folthe paro

chien getheilet. Wir wollen aus des WlLLlnALnl

nien S. rom-na]! nachfolgende stelle bieder fezen_=

prouiuciam Eaioariorum , Odilone duce conſeurieme,

in niente-argue bi: par-tibi“ praefiden flcit'epjèopor,

guos,ardiuariaue Nil-"eee gang,-“„ epfſcopatus gradum

ſſ ' Fabienne-ir; quorum primus nomine [CANNES , eccle

_ fine in oppido , quod dicìmr Salzburg , epg'ſcnpazu:

\ entleerte-am fifiepit, ſecundu: EREMBBRCHT, qui Fri

-' Nixen/L') ecclefi'ae Fixer ſpeculatore‘: tenui: principa

mm ,: unius ORMAI-IVS , qui cede-fine calienti: regi

; . una
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als wie Bayern, eingetheilet worden, wie eben

diefer BONIFACIVS an den pabst berichtet; quia,

ſpricbc er ,per dei gratiam Germaniae populi: ali

quantulum perrulſif ue]corre-Hiſ, tre: ordinauimur

cpifioporſſt prouinriam in tre: parocbiar difi'rc

uimm,et illa tria oppidq \ìuc urbe-.e, in quibuſ er

ordinaziſhnt, fer-ipn“: auéîoritau‘r eee-Frae- confir

mari, er \labiIiri pra-ante: dcſideramm. Da

nun nach derzeit bifchof BVRCHARD in wichtigen

- angelegenheiten nach Rom gegangen„ und zur er

höhung mmm , welcher CHlLDERlcvM abgeſezet, vie

les bengetragenzals ifi kein zweiffel, es habefich

NPH—ws gegen deffen neues [lift fehr frengebig er

wiefen. Es ift hier nicht nöthig alle pfarren zu

ſpeciſiciren, fo Carlmann dem bifihum Würz

burg untergeben/welches leichtiich aus einer fehr

alten chatta, fo uns Lorenz Srieſe‘n in feiner

' Hz;/Zorin Wurzburg-uffi MS.…mitgflheiſet,geſchehen

könte. Die hauptfache kommet auf einm-ma an,

deffen in allen brieffen der nachfolgenden könige

und käofer ausdrüeklich meldung gefchiehet. Zum

wenlgfien werden in einem priuilegio OT'rolelII.ſo

herrfleulîfeld in feinen antiquitatimeoe-lſidmbu:

, herauSgegeben , unterfchiedliche örter namhaft ge

machetfwelche PlPlNVS nenen-tano gefchenckrtzamb

_iff noch der ſundationszbricf CAROL! M. von dem

rlofter Neustadt übrig darinnen deutlich enthal

tenfdaß oberwehntem bifchof indem flecken Oom

P 4 burg

nae peflorale excubizoris NSZ-'r magzfleriumgquarrm ,

=
...?-x nit/ioo , gui/Lexm- Parauien/‘e- eccle/c'amflecrae in

dagatiom'; obrinuir dignitarem



  

‘ſſazo ' .VIlIl. Bedentken vondèm '

‘ burg des indiciu’m ſcabiuorum zugehbret habe;

and)” zugleich allen andern greifen und richtern vero

botten “wird, fia) einiger ’urisdiflziſiſſ-nin der Würz

burgifcben marti anznmaffen. Nun wäre zwar '

zu wi‘inſchen , daß anch die urluuden von allen fren

heirs brieffen mz… und nander M. annoch für

hanoen wärenxfie find aber zu denen zeiten rvno- *

Vlcl grammar verdrandt. Wanuenhero man

fich mit des ARNVLPHl, derer o'rTONvM,und nach

folgenden käufer diplomatibus und priuilegiìſſs ver

gnügen muß, welche fich auf des P1P1N1 ſchendungtn

beziehen. Der herr Beck ist zwar hierinnenet

was ungläubig : er meiner das fiift gebe dergleichen

dinge mit fieiß für ; damit man ihr erditbtetes

, herzogthum Francken nichterkenuen mbchte. Al

lein einmai ist erſiiich gewis, daß im lahr 850. die

kirche S. Kiliam in ranch aufgegangen, wie das chro

„iran W.»:rzburgan/è,ſo erer-namen BALVZlVS dru

-- den laffen, deutlich anzeiget. Darum ifi es ia

nicht unmöglich, daß “auch etlich briefſcbaftcn da

ben-verbrennen Genug ifi es, daß in dem diplo

mate num-rent,wie anch derer übrigen Teutftben

'könige annotl) gründlich anSgedri‘tdetîioas dem

ſiift vor frenheiten zukommen. Zum wenigften

befennet nannten-8 der heilige, in chat-iis Canoni,

\ 'tſvnovxct, Met-m, qounnol,nnnni€t'et own-o'.

NVM ſibi o nasa-mmm haberi,qudd praediflti

reges ſeu imperatores auflzoritatis lune praecepti's

’prael'atae ecclelîae praeſulibus conceffiſſem er con

firmaſſent , uc nullus comes nel publicus index

ein-(lem eccleliae lèruos , ue] irland-,nur paro

* chos,
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chos , quos Bargildos (c) uocmt,ſeu Saxonel,

quod Nordelbinga uocant ; ſiue eater-os acolas

pro liberis hominibus in eiusdem eccleſiae prua-'

diis manente: , qui fa nel ſua noualia ex uiridi

fp ; ſylm

(c) es hat CAROLVS mcnvs nicht nur etliche tau

fend Sachfen , fondern auch viele Wendell, fo mit

ienen in guter freundfchaſr stunden, in Francken

gesthreppet , und felbigen in die Nednizgau und um

den Mann herum verlegec,daher in alcen brief:

fchaften der Redniz und Mann Winden meldung

gefchiehet. Dieſe haben dieſe wiîste òrtemls da

find (Er-lang, Forchheim , Hollstatr-Lamberg. Ober

baidt, Bannach, Eltenau, Schlfiſielfeldmnd Hoch

stedt angebauer. Darauf haben diejtznige der

Francken gewiffe zìnſen oder gùlten gefchlagen;

alſo dai ein iedes borfzwey hufen ausſezte , und

nebst einem bauer ihrem herrn widmete. Da nun

aber alle dieſe vblcker den Christlichen glauben

angenommen,und alſo pſarrherrn brauchten,als

wurden nicht nur allein vierzehen kitchen gebauet,

ſo unter des Wùrzburgiſihen stifcs geistlicher iu

risdifflon stunden,fondern zur erhalrung obbeſirg

ter pfarrherrn oder geistlichen eine hufe ahgeſon,

dere,bey einer iedenhufe ein hans gebauendſiarein

ein mann gefezec , welcher nad) der zeit paro

chus , oder pfarrzgildemargìldus, ist genennet wor

deu , afldieweilen er eine gewiffe gùhe an' die

pfarrherrn liefcrn mnste. Die Sachfen haben

dar-aus nach ihren dialeéìo Pargilren gemachet.

Wobey nicht zu vergeffen ,wie an dem ortnvo die

Regniz oder Redniz in den Mayr: fàllet,fich eine

grbffere anzahl Sachſeu und Wenden nieder e

laffen : daher and) mehr geistli<e oder pfaiFen

bey ihnen nothig geweſen; und ili deswegen der

' SSW
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ſylua ſafla in ius_et.ditionem praediéìae ecclefiae

trad1dilſene, nel adhuc tradere uellent , ad cauſſas

audienelum , uel ſrèda exigendum , aut manſio

nes uei paratas Faciandum ,nel ab ais uliam red-.

hibirionem requirendum , .uel ad aliquod opus

"omnino distringendum, ullo unoque loco uel

tempore audeat praeſumete. Vnde etiam idem

. uenerabilis pontifex Henmcvs nostrae domina

, rioni ſupplicauit, quacenus et nos praediſhrum

’ ' rerum defenſionem ſub nostrae immunitatis ſu

ſciperemus micionem, cuius petitionem nostrae

ſerenitatio aure libenter percepimuo , hancque

nostram immunitarrm circaipſam ſedem eiusque

yraelatos conſcribi mandauimus , ſirmiffimequc

iubemuo,quatenuo cunfla ad praefatam eccleſiam

perrinemìa in agris.paſcuìs, aedificiis , tetris,cul

tis et incultis, leu \in hominibus, ſeruis, ſclauir,

Saxonibus, parochis uei caeteris acolis , qui [e ur

Tua; res eidem ecclefiae aliquo modo manciparunt.

nel adhuc mancipare uolunt , cuiuscumque ſint

nationis ,euiuSue conditionis , quocumque iure

Sieben! _uinere «tura et in defenſu ſub nofira im

\
:

munitate

ganze ort nach Sa'chstſcher ausſprache der Pa;

penberg oder Pfaffenbeſſrg genennet worden.

Dann wen der Franche einen pfaffen nennet,deu

heiſſet der Sachſe einen vapen. Datum stehet in

alten diplomacibus Papaeberga ; woraus endlich

Babenberg und conci-afta Bamberg entstanden.

Welches gewis warfcheinlicher klinget,als wann

etliche Bamberg von des HENRIC! nvcvms fchwe

her Bm wollenſſbenahmſet wiſſen.

\
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munitate liceat fine omni inquietudine permane

re. Ncc quisque comes uel nliquis publicus iu

dex in ulla penitus re , praeſatae ecclelîae homi

nes nel res audeat ullo umquam tempore , aut

loco diſh-ingere ,nel inquietate, uel aliquam po

testatem , aut iurìsdistionem in toto durata nel

comitiis orientalis Francine, niſi ſuper paronhos,

quos Bargildon uocant,exercue,qui ad honorem

precioſiffimi martyris CHYLlANI ſociorumque eiu

auEiorime. digni Paperaddere deereuìmus cet.

Woraus vermuthlich erhellet,was nach dem {lilo

medii aeui unter dem mort durata: verstanden

werde. ,, Dann man hieſfe nicht nur allein den

ienigen distriet einen ducatum , worinnen unter

_ſchiedliche grafſchaften cum iurìsdifflone ſuprema

zu finden wàreu ; ſondern man belegte abſonder

lich denienigen ott , ſchlofi , marci, oder ſiadt mit

dem nameneines ducatus , allwo vormahls ein

dux gewohnethat. Nun iſi aber aus dem Vita

munm (e) und BVRCHARDI (f) bekandt,

dai

(ci) HENMCVS CANl91VS hat zwar in bem tomo HH.

Lefiionum aneiquorum dai leben dei belligen 1a

me herausgegeben ; es iſi aber ſelbiges fede in

terpoliret. Dabero der MAMLLON in ,dem Su

culo II. Benediffino ein viel kùzeres , aber auch

weit befferes ediret. In diefem leztern findetſich

ausfùhrlich ,was wir vom herzog oosurnr ange

fthrct haben.

(e) Es ſind zwei) lebens=beſchreibimgen don e. rom

FAClO fùrhanden. Die erste ili von einem ano

nymo , welcher in X. ſaeculo ſcheinet gelébét tu

, 4 en:
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, dah ehemals zu Wützburg herzog e o F***]; E n T V 's’ ,

hernach deffen ſohn ETTAN, ein vater numm.-iz ge

wohnet, welcher des clester Carlsburg erbauet *

hat. Dahero, und ans [einer andern urfacbe ist '

die marca Wurzburgeniìs» ein ducatus genennet ]

worden, nicht a‘nderst,als Borh-enfeld in West. “

phalen , ailwo Wl'rmND gewohnet, in denen

Annalibm Corbeienſibm ducatus Bathenfeldi, o

der auch Worms, Rotenbnrg, und Löven duca

tus bent-telt worden, weilen aiIda einige herzoge

von Franchi! und Loche ingen gewohnet (€). Und

alfa ift meines erachtens ducatus'Franconiae ori

entalis in dem diplomate. nomen)! und anderer

käyfer nichts anders, als die marcaſi-Wume.

burgenſis und was derſelben zngeſtblagen worden.

In weleher meinnng mid; eine paſſage hey!-118162

BERTO GEMBLACENSI noch mehr bestarcfet.‘ Anna

-\Î * ſpriebt

haben: die andere von Hammam , der iene

interpoliretmerfertiget worden. Der pater ….

, î "(con hat in dem ſaecula III. Benedick}. part. II.

— beyde mit anmercfungen ediret; unddafùr gehal

' . ten , dag onLWARDvs ein münch in dem closter

s. "ne!-land] zu Würzburg gewefen, und in dem

; "x]. ſa'e‘culo gelebet babe

(f) TUM! prazzfit. ad tom. II. rerum Brun/idem

fium pag. 26. Es ist auch nichts neues, dag die

,ducacus ihre alte benabmſungen behalten , mann

fie gleich aufhören ducatus zu feyn. Coming bat

bereits in feiner cea/iera diplomati: Ludouiciani ge

wiefen ,da? obſchon der ducatus’Alemannicus era

_ lofchen,dennoch die alte ,benabmnngin alien brie

fen geblieben. Dem berr Tenzel in feinen Vin

dia'ir beppflitbtee.

,.
,
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lll

fpeitbt tit-697. apud WeeMan-b eaflru‘m‘O/Iro

n'a; franciae S. Chili-mu: cum ein intel-'r Colomnnno,et

xi ‘Tolmanna einen martyrizatur a (iet/ann, uxorc’

Gabbertiprimipiſ Wirziburgenſium. Wozu noch

eine [Zelle aus des RlCHERI Chronica Amenic-nfſ,

libr IH. cap. ult. zu fezen , fo alfo lautet; qleem mux

diu quaeſiuiffem, eum cum rege- Fri-terien in Her

h‘pali , quae Teutonico VVcrfiborcb ua-‘atur, in

Hoster— Franck interne“. Die herren Würzburger,

und fonderlitb ihr archiuarius Lorenz Srieſe ge

stehen ſelbsteu, daß folcher titel nicht ganz Fran

ckenland begriffen, als welches von dem Spes

hard bis an den Kocher , und von dar bis ienfeits

Rheins; gegen mittag bis über die Tauber an die

Zart, und gegen mitternacht bis nach Thüringen

fich bekandtlich erfireoket. In dieſem ganzen be

zirek aber hat das ftift niemals eine iurisdiéìion

oder hoheit begehretz fondern den ducztum fell”

sten auf ihre Würzburgifche marek , und die dazu

gekommene kirchen-gitter gezogen, Nur fragetes

fide, ob es wohl warfcbeinlich , daß fchon'zu denen

zeiten einen] , CAROL! mem, denen bifchöffen

dergleichen lata potefias und iurisdiflio ſuprema

fen gegeben worden. Der herr Berk bei-eder

"fich abermal , es hätte folcbes deswegen unmöglich

gefchehen können- weilen die höchfiegerichtbarkeit

denen bifchöffen- welcbe kein blut vergieffenmichr

können mitgetheilet werden. Wie er dann be

werder , es habe WlTEklNDVS als etwas befande

res erzehlet , das Otto der groffe feinen bruder

BRvNo , den erzbifchofgu Cöln zum erzherng ihn

n

in

it?

iii

1
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{othringen gemachet. Wel-hes gewis in aüfehung *

. des herzogthums Lothringen nicht zu längeren,

- - wann nur hiuwiederum beobachtetwird,daß jeden

noch nicht alle bifebofthümer kayferlitbe greifen

oder vbgte gehabt ; fondern bereits unter denen

Carolingern vielen erlaubet worden , die gericht

barkeit über ihre Unterthanen felbfi zu verwalten. ;

Bey dem HEDA ifi pag. zzz-.bis aufdieſestunde das .

. diploma enum zu leſen, wodnrch er dem biſcbof zu

Utrecht-alle gerichtbarleit zueignet ( g ). Das

diploma fundationis Oſnabrugenſe .stehet in denen

monimentir Paderſibommſh'bur , darinuen die—iuris

difflo ſaecnlaris dem e_rfien biſchof ertheilet wird:

nicht. zu gedencfen ,daß bereits cnnows ctenssvs

auch dem stiſt Paderborn erlaubet, feine eigene

vögte zu befiellen. Bey Würzburg aber brau

ehen wir keinen weiteren zeugniffes. — Wir haben

* zuvor aus dem briefe canon! maantgewiefenwaß

dem biſehof das ftdöppen-geritbt zu Homburg un

terworffen gewefcn , zugefebweigen, wie Heinrich

, der heilige unzweifelhaft beiahe , es hätte das

» ſiiſt bereits unter denen Carolingern und OT-ro

. NlBVS

 

  

,-:;fſiſi

) manta-er SCHATENIVS hat in feiner Htstm'a

BENZ-aiim nicht unbillig bemer>et,daß dazumal

ſi O die könige mitfleis denen bifcboffen die iurisdi‘ffion

, , und bbſichste gerichtbarfeit , fonderlich an ſolchen

orten ubergebeu , wo die annoch blinde Heyden

zum Christlichen glauben folten gebracht werden,

und zu derſelben bezwingung macht, anfeben, und

auctorität vonnöthen gewefen. Zu Würzburg

[ aber in O| Francini waren lauter unglaubigezu

;;; bekehren.

 

\
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MM eben d'ergleieben iuta genoffen , als er ihnen

bestàttiget. Dieſe aber bestunden vornehmliw in

pote/Zare- aut iuriſdiéîionc in toto ducatu, uelco

metiis orient-alis Francine. Dannenhero vor un:

streitig‘falſd) zu halten, was von etlichm (h)"be

hauptet wird,es !àme das weſen von Fglnnmco

BARBAROSSA her : wir ſeheu ia das wiederſpiel:

wir mercfen die fusstapffen unter rum—:o ,CAROLO

meno und deffen nachi’ommen. éeinrid) der

vierdte und FRLDFRlcvs BARBAROSSA haben nur

die alten priuilegia erueuert : welche HENRICVS V.

aus einem privat haſ; zu beſebueiden getrachtetnvie

aus dem chronica VRSPBRGENSlS , der ſolehen du

catum
]

(h) eDarum gehzret and) herr Beet; welcber ſebr

kuhnlich ſchreibems hàtten die biſchbffe zu Wurz

burg erst unter Friederich dem cochbartderglei

chen regal und hoheit uberkommen. nnd doch

beziehet erſicb hierbey auf deni-xm uv M.]REMENSEM,

welch‘er fchon zu denen zeiten HENRXCl llIl. gel;

bet, und bereits erwehnet ,dafl Albrecht der erz

biſchof von Bremen eine gleiehe aewalt und hobeir

geſucbet und affectiret habe. Voluir , ſpricbt er,

libr. …. hist. Brem. cap. 5”. effect-6, epiſcopo Wun

burgenfi‘ſimilem ſè effé ,qui in epifioparu ſuo nemi

mm dicizur habet-e' canſomm , quia ipfi tener omne:

cmitatusfime panel-ine, et ducamm quoque prouin

ciae gubemar. Im et epiſcopm Bremen/ſ: flamebat,

omne: comitatmfizi epifiropatus iuriſdifflonem babe»

te: in eccleſiae poteflatem redigere. Woraus ſi'd) er

giebet,dafî der hcrr beef in der Teutfchen bistorie

und derſclben chronologîc nichtallzu fest muffe be

ſchlaaen ſeyn. Bum wenigsten hat ec Optimam

ca'u'ſſam non optime vertheidiger.
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eorum antiqua ſucceſſffione regum denen Würzbur

gern zufckireibetzerweislich ift. Es find aber ſelbige

dem stift widerum unzergänzet , fo wol vom LOTHA

mo,als auch infonderheltvom PRlDERICO BARBA

nosSA auf einen allgemeinen reichdtag zuWürzburg

(i) im iabr 1 168. zugestellet worden; deffen diplo

ma ben Spangenber in [einer èenneber

giſcben chronic-bei) unig und andern, infon

derbeit aber unter denen eifel-immune Wurzbur

gmſium Leuckfeldiuniſ zu finden und anzutreffen

ist: zugeſchweigen. was davon in denen ſcriptoribus

coaeuisgemeldet wird. Sie wollen aus befonderu

urſachen das ganze diploma munera hiehtr ſchreiq

ben:

In nomine ]anéîae indiuidmee win-"mti! feſiliei

ter amm. FRlDERICI/S diuina fauente cle-men

eia Romanorum imperator fimper angy/Zur. Im.

pe,-riale»: eelſh‘tudinem eie-eri, pracdcecfforum ſuo.

riempia faéîa non ſolumjnuiolabiliter confiruare

fed etiam confirrae [uae auà‘aritate alan-iter et

ſollcmm'tcr confirmata per eum commendare me

moriae , ne quod a a'iuir imperatoribur ad laude»!

dei neccffitatibuſ eccleſiarum et ſhluti prouincia.

_ rum'clemfflter indulmm ct irreſragubilz'teriusti

rum-n“ est,dceurfi4 temporum, ue] qualibet rerum

* uarietatc

(i) Hiervon hat der cbronograpbu: Reicher/ſaergmſi},

welcher um diefe zeit gelebetxetwas aufgezeichnet.

Der biſchof von Würzburg ſoll dazumal des …

:)!-:mc: ”zagaria-oder einein-yam mit vielen

Äußeren. diſchdffen eikennet und angenommen

a en
)
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uarietate poſleri: baefiar dubium et incertum. In"

examine namque dei cunèîa con/piſi-ientiſ , ae

quale merirum cre-dimm danti: et tuta corrobo

rantiſ , unde na: pii: noti: delee‘ì‘amur, urta/lati:

inuento, et [equi ueterum inſiituta libenter am

pleéîimur , et quia locuſ ſurreptianibu: non felin

quitur, quot-'e: ratianabiliter constituea firuan

zur. Nourrit itaque dei et imperii nrstri fide

Iium tam praeſem aeree, quam ſucceffìera po/le.

rita: , qualiter in generali curia Wurzburg cele

brata, ubi inter diſcorder principeſ Saxaniae,

cooperante deo , plenam reconciliationem perfeci

mm, HBP—OLD, eiurdem eiuitatir ueneralilie epi

fiopnr, eum omni eccleſiae conuentu et ſpeéîabili

liberorum et mini/lerialium multitudine rio/Ira»)

ſhppliciter implorauit clementiam , iat omnem ìn

rirdiéîionem quam anteceffòrer fici et ecdrſia et

ducatur Wurzburgenſ. a cuoco M. et amnibur

ſhccefforibur fiei: uſque adprae/Em tempu: iusta

et quieta poffeffione ſine diminutione tenuernnt et

poffèderunt, ſibi et eccleſiae et duratui imperiali

auéîoritate et princi/egli no/lri imminutiane eon

firmare dignaremur; quia aero ratianabilee peti

zione: fiepplicum Iibenter ampleélimur, qui et non

rogati iusta «agitare debemu: difflnitaſ reſ ab an

tiqui: imperatoribur, quae tamen con/lat ratio

nabiliter effè decreta: , et ab ercleſia et dm.-am

Wurtzbnrgenſi Ianggfflmie pafflffionibur, ut et bai

minum memoriam excedant, irreſragibiliter bd

bita: et ufitatar, nulla ualumur deinccpr ambiguſj

tate zitubare. Qgia derer firmum emper exzsté‘

" (Gundl. Anmerd‘.) — re,
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re, quod amiquitate et diuturna poffefflone ronz

mendatur. Nec priora quoffare ualemu:, ubi ni

bi] ell, quad corrige-re debeamun Inde ejl, quod,

praefatſio HEROLDO uenerabili epi/Zopo [l‘ùque juc

::efforibu: in perpetuum pro fidei ſuae et olſ/equiv

rum praeelari: meriti: , et interuentuſacri colle

gi: praediéîae eccleſiae , cuiu: deuotio pelle:-i: no

jiri: penet'ralibu: inbaeret, ae liberorum a: mini

]lerialium inde/Effe: fiepplicatione deuiéZi, damn:

et conce-dimm, et praeſenti: priuilegii munimine

:onfirmamu: omnem iuri:diélionem ſè:: plenum

potej‘iatem facie-ndi iustitiam per totum api/ropa

tum et dueatum Wurzburgenſem, et per omne: eo- \

metin-:, in eodem epifiopatu ue] ducatuſM:, d;

raoini: et incendiit, de allodii: et benefitii:, da

bominibur, et de uindiéì‘a ſhnguim'u ſlatuente:

imperiali aueîoritate, et legeperpetuo ualitura de

cente-nta, ne ali‘qua eccleſia ſécularime perſona

aliqùa temerit.ati: praeſhmtione contra instituta

antiquarie»: principum, contra diuturnam et iu

jlam poffiffionem Wirzburgenſ. eccleſiae et no/lri:

intemnanda decreta, uenien: per totum Wirz

burgenſèm epiſcopatum et duc-tum, et come-tia:

iſinfra epi/Zopatu: termino: et duraturſita: indi

e'iariam pote/latem de praedi:,ue1inccndii:, aut

de a.!lodiit, jeu benefit-ii:, ſiue bominibu: dein

ccp: exerceat, niſi ſòlu: Wirzburgenſi: epifiopu:

e: dux, nel cui ipſe commi/"erit, lio: excepto, quo

“mite: de liberi: nomen-“in:, qui uulgo bargildi

”cantar, in come-tii: habitamio'u: flatutam iusti

Fiam recipe-re debmt, imperiali quoque aue‘lori

tate
.'". . ſi :. " *,;
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i. rate er praecepta inhibemur, ne aliquir in prae

fato epi/Zopatu et durame, ue] in mme-tii: in ci:

fu': reliquia: centuriarfaciat , ue] remix)/rafia: con

flituat, niſi coneeffiane epiſcopi duci: Wirzbur

genſie. Praeterea quia de caſiro Bamberg, quod

ret paria tatin; prouinciae ]aepe turbaba-t , et mul

eorum maiorum aceaſioner contraprnefa-tam eccle

ſiam exortae ſiint , pro pace eccleſine et,/Ttime ani

mae naſirae ipfiem cajlrum deſirui feti-nuſ, et

monte-m eceieſiae Wirzburſigenſi iure proprietari:

eradidimux, ne de cetera raſirum, aut aiiqua mu

nitia in eodem monte fiat, firmiter inbil/enter.

Aliudquoque taflrum Franckenberg dicſſfum, quod

adiacenti abbaziae Ammerbaeb deſirue‘îe‘onem mi

nabatur, et per fierreptionem inimieorum eccle

ſiae Wirzburgerg/ipoeerat inferrì periore/um ſimi.

liter destruximuſ, et mantem nullo tempore r-eae-‘

dificandum cale/fae recagnauimut. Sit ergo bac no'

flra pragmatica ſanéîione , {Eu diflorum omnium

omni aeuo stabilir et firma mnstitutio , et nemo

illam uffa umquam tempore in]“ringm, aut ea];

fareprae/umat. Quiet-neque autem contra uenire,‘

nel in irritum nuotare praefiemjèrit , impera

toriae maio/lati: nu:ſeuergfflmae animaduerſionil‘

peenar exfoluat. et miile libra: auri purifflmi

campana:, medietatem Wirzburgenſi epr/Zopa et

ercleſiae , quod ut ueriuſ credatur, et ab omnibus

diligentiur obſèruetur, praefi-ntem inde paginam

ton/cribi, et ſiſigni nostri raraéîerefirmarì , et au

rea [nella nustra 51:\z:gniripraeeepimur. Adlyibiti:

idonei: te/iibiu , quorum nomina Imc fiint : emu

2 sTlA
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cnms-rmnvs. Mogunîinae jedi: arcbiepiſîmpm.

vno Ciccnſi: cpefiopm. GERVNGv's Miſheaſi: api/co

pur. HVGO Ferdenjìſ api/copyr. RVDDLPHVS Leo-ſi

dimſiſ opi/Zopa}. ALBER'rv's Laadenſir epiſoopur.

TERTxvs Laamtinm api/(opuſ. REYMVNDVS Iſ o-'

rim/iſ opi/caput. ava. IARDVS Fuldenſi: abbar. cv

No Rafiſponenſiſ epiſcopur. 'qumuowvs Herſuel

den/ù abbar. NiCOLAVS Sigcbergenſi: airbuſ. ENGEL

ſi Lenovo abba: S Burcardi HENRICVS S. Stephani

abbat. RElNEHARDYS maiori: cccleſſîae praepeſſtuſ.

ersws demain. amnnnvs praepoſitur mai ma

ria/ieri:". WBRNBBRG pracpoſita; S. Ioanniſ. GGTT- ſi

kaDvs cantar. [DANNEsſcbolasticuL ALBERTVS ou

fflor. WBNZELIVS partenariat. HElNRlCVS praepoſi

;u: Onotlzbacb. BBRNOLFVS pracpoſitm ot arobi

diaconur. conmnvs cellariar. Hsmucvs de [Ieffî

berg. HElNRxcvs de- Bgyerbacb. HENRlCVS curia

partenariat. ADHELOCVS Gallarienſir‘ pracpoſituſ.

THBODORVS praepoſita: da l/Verda S. Suiborri. AR

NOLDvs praepoſimr S. Andrea: in Colon. ovacrmn

Dvs praepoſita: S. Petri Mogantiae. conmnvs

palatina: tome: Rbeni. OTTO marchio Mifitenfflr.

THBonomcvs marchio fr ( k ). HENRICH come: da

lll/eum, frate-r eorum. o'r'ro ct FRIDERICVS pa

latiai comiteſ de l/Vitcleneſbaclv. BERTOLDVS mar

chio de Volvebarg. Come-: BERTOLDVS de Aadeob/e._

Come: RVDOLPHvs de Pfiellendorff Come: Lvno

vxcvs de La». Comu RAPOTO de Abenberg , et FM

DER!
\ \

(k) (Sier- haben eri-’che Frzfim geleſen; es mufl aber

from heiffen.

]
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‘

DERlCVS filiuſ eiuſ. BOPPO VVirzburgM/Î burggm

jim-. MARtſiVAans dc Grumbacb, et filii ciur,‘

ALBERTVS et OTTO BVRCHARDVS Magdeburgmſir

burgſigrafiuſ. 0DALR|CV8 filiuſ duci: Bobcmiac. AL

BERTVS filiuſ duci: Polonia:. ALBERTVS come: da

Dillingen. Comeſ o'rfru de Kir-berg. Comer MANE

GOſſLDV-î de Vemzſigcn. Came: BERTOLDVS de Ber-ga.

Comer GBRARDVS de Wertheim, ct HERMANNVS

fra-ter eiuſ, Comu POPPO de \Vcrtbeim, burg

grafiuſ da Nurmbcrg. ROBERTVS de CasteHo. CON

RADVS de anbcrg. FRIDERICVS de Bilricb. POPPO

dc Iſiiclitmberg etfratrr eiuſ GODEBALDVS- HONc

RARlCVS et Poppa" de Trimbcrg. Comm- HERMAN

st dc WOÌferde‘h. WALTERGVS ct CRAFTO dr

Lobenbrzuſcn. MAVEGOLDV3de’ Tunmdorff. ALBER

Tvs de Hildmbcrg. CONRADVS deScbcidfcld. cox

RADVS dc Neumberg. CONRADVS dc Plinreckc‘n.

HENRICVS mar-ſbalzi“. BERTOLDVS camerariu: dc ſi

Mintzenberg. WALTERVS dapiſer. CONRADVS cor.-

BO pinccma ct frater ciu: L\ nowcvs et neneucc

xvs. HVGO de Warda. THlMO da Koldicr. BOTHO

da Wirtzſ'urg. mmcvs pina-ma. ENGELHARDVS

dupifer. B'LONGVS men\'s. BlLlNGVS et HENRICVS

fibultefzf. GDTFRmVS er ENGBLBER‘I‘VS da Rieti:.

Hmorſſnvs camera:-iu; mmqus uice come:, alii-.

. que plureſ. Datum Wirtzburſig, «ſi-xta idea ſuIii,

indiéîmne prima, anno dominica- incarnazioni:

millcſſmo centeſſmo/exageſſmo aflauo ,- rcgnante do

_mino PRlDElUCO Roman. imperatore, glorioſiffimo,

anno ngm“ eiuſ [F.-xm decimi), imperii ucro quar

to decimo. Arfi-“um in Cbrzsto feliciter am:-n , amm

,. Q ; 'ſſ E30
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144. . Villlſibedentken vor-dene * .

E o HENRÌCVS oanrellarim, ſſuice Clima-einm Mo- ,

guntlae jedi: arcbiepifiopi et qrcbimncdlarù‘ _ re

cdx-tout. , ,

Dann daraus erliehet man nun ganz fonnen-Elar, ,

daß der dueatus Franconiae ()rientalis nichts an

.deres, als der ducarus Wurzburgenſis , und

die dazu acquirirte comitiae ſenn; welchen könig.

èeinricb, ‘FRlDERlCI ll. fohn abermahl bestfîttià

get, und ſeinen officiaien in Rotenburg. Hall,

Schweinfurth, Kitnsberg, und iert-ckersxheim|

, wie auch denen bnrggrafen zu Nürnberg ernstlich

anbefobien, ihn den bifchof in feinen hergebrach

fen i-ſiu—ibus nicht zu verein-ruhigem oder zu beein

trächtigen. Auf welche-weiſe dann ein federleich

[ich ertennet, daß der, bifchof von Würzburg an

iezo nichts before-deres habe . ob er gleieh ehemals.

vor nielen andern bifcböfen einigen vorzug batte.

Solches aber rühmen ſich auch Màynz, Crilin,

Trier, Strasburg, Dfi-vabrug, Utrechter. und

* hätten ſich felbige biſanîffe fo mol, als“ der von

Würzburg, ben gtoffen aufzeigen thut , ein bloffes

[chiderdt können fürtragen laffen. Wein fie ha

ben es nicht gethan; gleicbwie auch der biſchof vou

Wurzburg vor den zeiten FRLDERUH nanoauossm

dergleichen ſich- nicht unterfangen, noch vielweni

* ger den titel eines herzogsivon Franck-en in öffent

lîchenzitularuren gefùpr—ek, bis ALBERTVS elan".
Lpsielbigen auf vergünfiigung pabstſipu ll. oder

AENEAE sYLvn gebrauchte. Alsdaunvcrmeynte.
dſiiſſſchaf Gottfried—, er fonte fick] ſolches ener-Nees

» nicht minderſibedientng theils-weilen er ein ge

Î ‘ ‘ . . bohr

\

/
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babi-ner graſ oon limburg ( l), deffen vorfahreu.

von denen herzogen von Francken abgestammet

theils weilen ganz auèdri‘iditeb in allen briefſchaf

ten dem biſchof ven Wurzburg die chec'einee her

zogs von Wurzburg oder Ostziîrancken zugeleget

wàrde; auch ſelbiger, als herzogs in Francken,

das laudgeridn (m) beſàffe. Unſers eradnens iſf

es alſo ein bloffer wortstreit. Die Wùrzburger

haben niemabls fiber gang Francfenland ſieb einer

iurisdiaion'angemaffet: dcr fànſer, und fonder

ligb‘ anemcvs …; (n) batihnen and) weiter.

ntats , als des stifts regalia, leben und meltlidu

keit,’ and) den banu fiber das blur zu ridmn, als;

an demſelben stift von alter berkommen ist, mit

allen und ieglichen mannſdmften, beerſwaften,

Q 4- leben

(l) Bestebe HAKPRECHT! Ora!. funebrem, welche er

anno l6n. zuTfibinnen nacbder beerbigunggrafſſ

Gerhacoſſc von Limburg gehalten. ‘ ' " “ _

(m) Dieſes landgericht ist auf die zu dem biſcbo‘fe

rhum Wurzburg gebbrige graffcvaften ger-ich

tet, und erst u FRlDERICl BARBAROSSAE zeiten

mit iwòlf per onen, dari nter der geringste rit

tecmaffig, das ist, zu ſchlb und helm gebohren

feyn mui, befezet Jen, Voruiahls niuste

_ der biſchof ſelbster, .oann ein graſ, freyberr

oder edelmann einen proceſs batte, im barnifcb

zu aericht ſizen; und alſo felbst urtheilen, alles

nach der orbnung, fo biſchof Gerola mit ſeinem

dom : capirul erricytet hat. ‘ ,

(n) Der [chen -brief ist bey cvrms'xo unter tienen

' diplomaeilme Fo'rflnerianis "u lefen. "

(0) Die
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lebenſchafien, wurden, eſihren, rechten, zierden,

landgericht ùnd gerichten beſilittiget. MAXlMſſLlA'

uvs (o) aber hat des herzogthnms Fraude-n wie

deruin meienng geehan; bem *CARDLVDVJ iedoch
- unter einer gewiſſen clauſuhſſ ſaluatoria (p), ſamt

der. kàuſerlicheneanzelen gefolget, welche aniezo

mit conſeos des erzcanzlers und erzſibiſchofs von

_ Mànnz, wie auch der hei-zage von Sachſen, oh

‘ ne contradiéìion den che:-aac:- eines herzogs‘von

Francfen an Wurzburg giebeſſt. Dann dieſes

—, , herzogthum iſtnichts anders, als der dueatus

Batenfeidi und Wormatiae; und inuoluitet zum

bichſien die pntestatem iudiciariam … traEìu epi

ſcopatus; welches man ihnen w lligst vergonnet,

meilen dergleichen hoheie hentiges tages alle bi:

ſchoffe haben. Sollten ſe weiter um ſch greif

en, ſo merden ['e ſchon alle andere stlmde'in Fran

den, auch ſelbsten die biſch‘éffe zu Màdnz und

Bamberg nicht verabſchàuen, die herren _Wi‘itz

burger auf die finger zu flopſen. -

(o) Dieſer brief ist von dein berrn Lencffcld bei)

denen aneiquimribu: Poeldenfibu: angedrucket wor

den: das faérum MAxmrLiANi bat herr Zwan

; 'zi'g in fei'nem Tbeatro proceed mine nicht gewust,

‘ als der oielmehr geglanbet, es batten die bi

fchéffe ſub und obrepti ie [diche ciculatur und be

, lebnung wieder erhalten. -ſſ

Lp.) Solghe‘ bestebet darinnen, dafl' dieſer titul ie

bem fùrsten und herm. an feinen redoten, hoch

: nno berrlicbreie allerdingo ohne nachtbeil nno
ſi Verra»; ſeyn folte.

X.
' I
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Erinnerung '

 

an herrn Becken zu Jena

€

ſi us allen umfiänden-ifi zu fchlieffenx» herr

' i Beck fen nicht zu frieden„ daß man fei

ne diſſmation de Franconia! .at-am niche

gelobet, Er meonet (a) ich hätte ihm in der vo

rigen anmerckung eine meinung angedichtet , dar

an er nicht gedacht. Er hätte niemahls beiaher„

daß der bifchof von Würzburg omnem iudicianam

und _politicam poteiìarem vom Farnfiluco BARBA

ROSSA erhalten. Vielmehr gäbe er mit benden ſſ

händen zu , daß felbiger regalìa territorii iuta be

reits zaoſſm—oms In. zeiten über-kommen. Jeb

bende aber immer-„ unfer herr Beef habe [ich ie

'zund‘ erst bequemet, ſeine gedancken zu ändern.

Ein ieder unpartheaifcher wird vielleichtaus nach

folgenden worten fchlieffen„ was ich gefchloffen.

Terrin-, .ſprlebt er, _yag.18. qua Fronte- dimm,

Pipinnm iamſaeeulanm titriert-"Finnernper nennen]

* - 5 - Fran.

(a) Verftebe in derienigenſi'diſſertatìon, welche er"

." de nannten-Manila!“ in reale/ia gehalten , und die

Franconia duem- ein parergon nngehcînget. ’.

\
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Franconia; ducatum conceffiffè Barcbardo, cam

demum a Fridzriro I. imperatore iuſ proprii iu

dirii perHorbipolen/em ſhlum diflruéîum aa.-ccp:
n't‘ gpiſcopurſi? 'wer l'an anderst denden, als von

deu denen PRIDERlCI I. habe an'zburg kein pro

Prium iudicium gehabt? R_nn ſagec er zwar, er

verstfmde darunter das ſollenne landgeridyt. Zil

lein ich glanb es nicht. Dann er will ia dieieni

ge wiederlegen, welche bebaupten, der biſdpof von

Wi‘irzbnrg batte Mon faecularemiorisdiéìionem

zu denen zeitenſſ des mom gehab'c. ' Was weir-e aber

doch dieſes vdr eine elende folgernng , P1P1NVS tan

deswegen dem stift Wi‘irzbnrg ſaecul-arem pote

flatem nidn‘gegeben haben, weilen erst zu nanna

ner BARBAROSSAE zeiten das— landgeridztſimiczwzlf

. perſonen ſollemniter befezet worden? Jst nicht

‘ ex antecedenti- zu ſchlieffen, dafi er fagen wollen,

mrmvs fan ibmeſifeine iacoularem-pòceſhfemſſge- ‘

geben baben, weilen er erst unter rmoriuco die
ſeſilbe (laecularem potest'atem) WWÎizburgffmen

distriéſil erhalten.; Proprium iùdiciumſſſimw fig.;

cularis potestas mi'iffen hier aequipollèmîa :ſennſ

oder nnſerrherr doaor bat einen fo fidel znfanx

menbàngenden ſchlnfi , alsdieſer-ift, ‘ verfertiget :

Srephanus est rex Poloniae, ergo Romae-uendi-_

tur piper. Dann wann er iîch gleicb auf das

mort postlìminio berufet, fo wirddoch dadurcb

weiter nichts erwieſen. als das er pag.”. ſelb

sten nicht mebr ge‘wnst, was er, znvor geſcbrieben;

und alſo fici) maſcule‘ contradiciret. Wie dann

and) ganz irrig und fallen, dafi beer Bed?“ rotan

de

l

”"‘1 .' r"

.
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deſolle beinhet haben; o'r-ro lll. habe dem stist

ſaecularem feu iudiciariam potestatem zugethei

let. Vielmehr diſputiret er nue “S’ 5leng

wiederLorener—ieſen. Sec-mda, ſchreibt er pag. 17.

ed idee quoqucfalſhm ell, quia demum Sax‘onicir

fleb imperatoribm ce'uiler gaber-nation" abtinut‘t

Herbipolenſir. Ita em'm fpſ: Friſiu: ma]: ſibi can-'

flan: diploma alle-gar Orioniſ III. Jap habe mit

amb die màhe gegeben, den S 9. zwenmahl durch

zugehen, dariunen er feine affertin-v de OTTON} Ill.

wiflwiederholet haben, es findetfido aber davon

aim ein einiges work: und gefezt. dafi es ſieh anch’

alſo oerhtelte, fo hatte unſer here dadoſ dominuſ

recbt. Dann auch o'r'ro derllI. beruffet ſidy

ſeòon auf [eine nmeceſſnred und vorfabreu am reich;

meltbe dem ſilft dergleieben recbte verliehen.

Wahrſdpemlim ist es vielmehr, dafi unier here

conuadiéìor vor drea iahren nod) niche teche ge-'

wuft, wie ts mit dem Franconiae ducato W rz

burgenſi beſdyaffen geweſen. Bum wenigsten ist'

and; dieſee fùrgeben falſch, da-B Srieòrid) dei-:

rotbbareb das bisthum in die vorige ima post

limimo restituiret. LOTl-IARlVS hat es febon- ge

"than: auch gedencket Sriedrid) nicht mit einer

foibe der angegebenen restìcunon, fondern bestàt

tiger nur die von canon MAGNI zeiten her dem

stifte zulommeude, und- dazumal ruhig beſeffene

iura , w'ie die worte des ':lpivmaſis lauren. Wur

nus gewis fa viel erhellet, dai} ma ai… olgue

uriache bert-u bccfen eme conuadièìiſim henge.

meffen: — welche erst dieiemge nod) viel deurlieher

erlen
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orkennen werden, die deffen differcatiomm imm-

guralem mit bedacht durchleſeu. So unordent

[ich diſputiret derielbe; es ift darinnen kein feiz

&as audiox-um gebalten, ſondern ::éz‘& mez-.. alles

untereinander allegiret und vermenget: der ubri

gen irrigen meynungea zu gei'chweigen, die wie

anieztzu refuriren nicht geſonnen find. Die zeit -

ſchetnet viel zu edel. Nur tst zu gedenden, daß

ficb der herr diſpuranc eine chimere in kopf geſe- _“

zec , gleich als wann erst zu denen zeiten ora-aura

MAGNl etlichen bifchéffen die x ;cui tl und ludi

ciaria poceiias wäre emgeräumet worden; zuvor

aber nicht. Er mochte doch nur,wann er-auderst

weiß wer der HEDA ist, deſſelben Wer-'am epi

[èoporum Traieèîenſium, pag. ;; ſèqu. nachſchla

gen, vielleicht wird er von denen zeiten des PlPlNl

andere gedancken uber-kommen. Herr Screw hat

bereits in ſeinen diffèrtationibuſ iurir reel-lire" diefe .

[lille geſeben, und angezeiget- dei) welehem ſich

vielleicht herr Beef noch beſier erkundigen kau.

' Jeb aber babe ihn bereits erinnert, daß mm……

‘scuA'ervs ein diploma canon] GRASS] drücken“

‘ laffen,‘ wodurch dieſer dem stift Paderborn alle

ìudicialem poceiiacem eingeräumet hat Aniezo will

ich ihm auch paginam Mound zugleich den I. tmn-em

annalium Paderbornenſium anpreifen “Welche einer

fortfezung der bi/Zorìae VV‘e/tpbſſſiaac find, Das

Ofnabrücfifcbe diploma übergeht ichmit fiillfmwei

gen, weilen er onsten aus dem deren Dteffinger

' erf-hen mochte, daß der pater Daprbrocb wie

wohl. unbillig-:lolms in zweifel gezogen; der-aber

* her
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hernach feib'fien gefiehen-"m'üffenf er hätte fich

ſi ubereilet.“ Genug ifi es vor diefesmahl- daß in

dem diplomace nemme! S; ausdrücklich enthal

tm, das stift Würzburg hätte ihme ihre charm

las von CAROLO M. LVDOVlCO, ARNOLPHO, comm

no, neunten und denen OTToNles gezeiget,

darinncngeftanden- daß kein index fich unterfan

gen [olle àliquam porch-a em, aut iunsdiéìionem

in mm ducatu uei-l com_=xiis orientalis Francia:

auszuüben. Dieſes lst ein authenriſaes atteffar,

woraus erhelletz was fchon unter denen vorigen .

ìmperagnribus das stiſt vor eine iurisdifflou und .

gewalt gehabt habe; und hilft dem herrn Becken

nichts, wann er fich gleich auf comuNvam beru

ſet, als der contra aperta rerum testimouia nichts

beweifen kan. In hifiorifchen dingen lernet man

alle tage“ mehr. Wann CONRlNGws wieder auf

erfiehen fette,, wie folte er fich über den zufaz„

welchen die Teutfche hifiorie erlanget hat, ver

wundern? Allein davon ifi iezt nicht zeitzu reden.

Nur will ich dem herrn comradicemeu noch einer

im vertrauen fagen. Er hat pag. 30. figa. cum

]aruis, und nicht mit mir gell-ritten , welches ver

offentlich ein geneigter lefer fieiffig erwegen wird.

ann als felbiger bey dem herrn Dfeffinger gee

[efen- daß das dipioma, welches cuvstvs in fei

nen Annalibu: Sueuiae CAM-Lo MAGNO zugcleget,

* darinnen diefer dem ſiiſft Wurzburg, Neuenstadt,

chHohenburg ze. folle ge encket haben, der Tenzel

und andere in zweifel gezogen, als hat er fogleich

gemehnet yieh hätte obgedachces diploma im [inne,

ſſ se

"I
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gehabr, da leb behauptet. Carl habe den locum,

Homburg nominatum, eum omni quaestu , ec

ſcabinorum indicio an Würzburg geſmencfet: ohn

eratbtrt ich doch von einem ganz andern diplomate

geredet. Dieſes fieber in des herrn fleudîfelds an

ziquitatibu:.Poeldmſibm, NSZ-e. ſequ. und ist

]‘o weit von dem andern falſchen diplomate unter

ſchiedeu, als noua Zembla und die terra Magel

lanica. Db beer Beck vorſezlirber Weile dem [e

er einen blauen dnnst vo'r die augen machen wol

en, oder aus einſalc in folchen irrthſinm verfallen|

,affen wir dahin gesteilet feen. Darum hätte er

nur immer feine critiidpe anmerdnngen, weirde er

ohnedein abus andern‘geſchrieben, in ſeinem rupe].

Leaile verbergen. und, inzwiftdeu eine heifſe Juſ

xistiſcbe fnpperefraichiren mögen-es {deleteſ fich

der fenft nicht auf das äiplame Leuckfeldianum.

' Das ſcabinorum iudicium wird ihme, wann er

nicht glauben will, daß er geirret, noch manchen '

ſdpweifi bey diefen fonnnet-tagen auspreffen. Wir

wfinſeben aber, daß er ſicb [Wonen möge: er tom

.. met doch nicht fort: und, ich weiß, er bleibet [le

cken. ' Ich aber antworte ihm mit ſieis etwas .

ſpizig , “weilen er in einer öffentlichen streitſebrifc

fici) weis brennen, und mir folche thorheiten ohne

verſdmlden andicbten wollen. [11 ell-"ella ist es

eines, ob er es culpa, oder ex proaerefi gethan, “'

Andbeat-etilica Para. ' _‘

.] “ -i

__.ſi-l.
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.} - - leben und ſchriften.
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T 5. I..

i YS hat zwar herr ener in ſeinemDiffiomi.

 

\ .

;», re bistorique critique einen eigenen arti

cl’el vom tax-sone nom-Leo aufgeſezetmnd

: unterſcbiedlicde merefwùrdigſeiten von ihme denen

:- gelehrten mi-tgetheilet. Jeb halte aber dieſen al

] len ungeachtet gänzlich dafür; daß es der mühe

»] werth ſene, eine neue beſebreibung don einem fol

& d’en mann zu-verferrigen, von welcdem eatmder

e nicht genug geſaget— werden lan, oder and) viel

a falſcbes und lrriges ist geſagetworden. Der herr

cl onu-: ſelbsten hat hierzu nicht genugſamen vor

l‘ ſebub gehabt. Es mangelte ihme die leichen rede

i des berühmten scmoms GENTlLIS. Er giedet we

i nig oder gar keine natbricbt von deffen fan-(fem.

' Er muffe die urſaaen des baffiszwiſchen donano

: und cvmcxo nicht. Er hat die opuſ-ala pollame

l nicht geſehen , die briefe des eanzlers 305217“.

und nona… nicht geleſen. Kurz, er iſf dem

Theatre mv… Pam-mm gefolget, und bat ohnge

fehr etwas weitläuftiger auSgeffibret, was er be

reits bey dem ANTON… wm,-381128, oder in denen

Maxi-'t TUV-ANI gefunden hat.

' 5.11
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_ cho done!-Wa alſo ist im fahr 1527. (a) zu

Thal-m_ in Burgund gebohren, und hatte zum va

ter eincntdnigiichen bedienten (b), der fich ib

wohl durch-die künfte des friedens als krieges von

andern geringen und unedlen gemüthern unter

ſchieden hat. Werwegen er dann wollte, daß

anch dieſer ſein ſohn’ durch frene fünfte und wif

_ [enfchafften in die höhe [iejgen follie." , Aber-' er,

wurde fast davon abgefchrecket, als e_r'ei_nem or-ſi

hilioſſ plagoſo (c) in die hände fiele, welcher ihme

das'studieren' mitzungewdhnlichen ſchlàgen ver

ſalz

* (e)-Etliche ungei'chiclte haben vermennet, dasras

,— ; terland DONELL-l wäre Chalon in Champagne, da

doch bereits in der trauer- rede diefe bende örter

» von einander forgfaltig unterſchieſiden worden.

(b) Puente»; bai-nir, fchreihe; scmo GENTlLlS, re

giir praqfifl‘urìr, atque aliis ornamenti: domi mili

eiaeque nobilem. “ *

(:> Kinder stnd keine- engel. ſi Sie miîffen gezogen

. , werden, wellen fie menſchen ſind‘; man muß fie

'. ſi unte richten und lehrern weilen fie die wiffen

. ſcha ten mit fich nicht aus mutterleibe bringen,

Aber lehren heiſſet nicht peitſchen. Ein kluger

menſch halt der iugend etwas zu gut, damit fie

nicht fehen werde, und bey einer alfo thbrichto,’ - "

. unterrichtung _

pro molli “Zela-*,“ pro purpurei „qu)

. ; ſſſi carduus et jimi: Fee-xen Pullen-us acuti.

Schuldiener heiffen deswegen pedanten, weilen ſie

die kinder finchtſammachen, und nicht ſowohl

dutch freundlichkeit, als mitdem bactel ihr-ebbe:

. . , eie

*
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faute. :, scmo emmm faget; nonnina hatte _

vielmahſs erzehlet, wie er durch einen ſdawein-hir

ten non dieſem feiuen damahlsfindiſeben entſchlufi

wiederum feo abgebradfl worden. Dunn als ihn

der vater einer ſolcben famierigen creatur im vor

beygehen als; iungen angebotten, fo ware er hier

auf ganz anderes finnes worden. Die fiamme

einer ganz ſonder-icbeu ehrbegierde regte Fd) fo

gieich in der noch zai-ten ingend, und verurſaebte

durch ihren'îrieb, daſi noueccvs aus dem staub

[ich herfr‘ir gehoben, und den namen eines reche

' , _ſcbaf

heic behaupten wollen. Das machts, bag die

lente fich felbsten als re enten anfehen, welche

. * das [' werd nicht umfon tragen. So bald ein

ſiſſ i::nge, s natrìrlichentràgheit oder unachtfam

, keit oder munterkeit nicht gleich nach ihrer pfeif.

fe tanzet, fo denden ste, der fatan ſize ihme in

dem herzen , welcher' mit einer fchul= picke mi'iste

heraus geiaget werden. . Dieieniae nun, welche

ſich gcdultig als efel prugeln laffen, heifl'en fin

der guter art: die andere, welche aufgewecktei

und frehen geistes ſind, haben den ſchlangen, l'aa

men in ſich, weilen ſie dergleichen pòffels cra

&ement nicht vertragen kbnnen. Eltern, welche
ihren unerwachſenen fòhnen hof: und lehrſimſiei- ‘

ster l'uchen, muffen vor allen dingen darauf fe

hen, ob fie geduitig find, damit es dermahleinst

nicht heiffeì . ' .

Hyrcmeque Mmmm ubem Tigra.

SGML. flnmerck.) [R (a) e; ';
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, . . ſchaffenen rechidgelebrtenſich etwoſi en und-[zu

wegen gebrachtbaſſd). 7. ſi _ . _. ſſ ſi
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(d) Es ist mir .ſehr merctwürbig ieder-zeit füt-gekom

, ,. men, was 5cit510 GEN-nus in ſeiner zufchrift an

_ - johann von Tb)-rn, einen edlen Schleiîer, wel-*

— ' the bey, denen Opujî-ulir Donelli poflumi: lich fin

" dei, non feinem lebrmeistcr aufgezeichnet. Au

'“- dire, lpl'il'ht et,-me ab ipfi iam [ine mmrim‘, ſè, .

.' an*/e' acrileur ille ambizioni: er glorìae ==>-„Ne a pue

= ro,ſinihil in lieren“- fumo,-um, et iure. fittili Fre-Fe,

ii ' , ſſ *" quod illi tamen cum generaſiſ gail-urge“, er ud'ma

Î - .’ ] gna nari: animi; comune era:. Welche worte

[i * denenienigen nicht anftehen werden, welche an

3 lungen leuten das point d’honneur nicht vertra- "

gen können. Dann ich glaube, fie denrken, und ‘

vielleicht nicht unbillig. man könnte ohne der:

;ſſ ſi gleichen trieb in die höhe [feigen, und dabey ec

“ was rechtlcbaffenes begreiffen- (es möchte auch '

wohlgei'thehen, wann _die menſchen nicht men

fehen, londern geifier oder engel waren; oder

nach ihren grundl‘eîzen, und nicht nach ihren be

" *" gierdenlebten. Dann studieren erfordercmühe;

' “ mühe entkraftetben leib; alle entkraftung wür

cker fchmerzen; wollustig‘e menfchen aber .ftiehen

auch die allergeringste beſchwchrlichleit, und

ſchmerzen. Und darum fo arbeitet natürlicher

weile der geizige und ehrgeizige allein; iener um

vortheil, dieler um ruhm, und ehre; die ehre

— aber besteh‘et in der meyſſnung andererymenfchen,

, . - - welche fie von denen frafte'n und vortreflichkeit

, eines andern haben. Daraus entliehen drep lei

_ denſchaften , liebe, hofnung und furcht. Wer

" . uns etwas gutes thut, den lieben wir; von dem '

' r,: wir etwas gutes helfen, auf- den lezen-wir ein

* , Î. ' m‘
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vertrauen; weleher mächtig ift zu fcdaden, den ſſ

fürchten wie. Und diefe .begierden weifen iich

endlich durch eiufferliche zeichen, Die zeichenbe

lieben in worten oder chaten. Worte fehreiben

denenienigen, von welchen man eine gute meh

nung hat, etwas fonderliches zu. Das fonder

liche eraiebet fich in weisheit. tapferkeit, gütig

keit. Darum nennen wir die menfchen weit?7

tapfer, freygebig. Wer diefe eigenfchaften geprü

fet, oder diefelbi e zu enn-finden hoffet, der ifi

höflich ,. und wün cher glück ,' und ist endlich dem

jenigen ehorfam, von beffen vollkommcnheiten

er verstegert ifi, oder bald eine verfichernng zu

haben gedencfet. Und darum verlanget ein ehr

begieriger gehorfam, lob und anfchen. Diefen

aber erhält er nicht, als durch etwas aufferor

dentliches; und das aufferordentliche erfordert

müde und arbeit. So lange wir iung find, und

kräfte haben , ..und alfo es höher zu treiben hof

fen, fo lange brenner auch die flamme der ehr-]

“beg'ierde in heller gluth; fo bald aber die natür

liche hize abnimmet, oder gar verrauchet, fo bald

löfcheta-uch ienes feuer au . Und folches gefchie

het erst zulezt, wann der tod nicht mehr weit von

uns ist. WeSwegen dann ‘l'Aclîvs libr. IIII. Hi- -

* flor. cap. 6. als er von dem HELvmlo raised re

det, fehr nachdencklich gefchrieben;- nane, qui

," lms appermu‘or Far-ine uiderezur, ”quando etiamfa

pi'entibm'cupido gior/ine nam“ ima exuimr. Db ich

nun gar wohl weiß , Saß umes ein hende ge

wefen, welcher nach dem finn der damahligen

welt, ehre und rubm vor das gröffefte gut gehal

een. welches auch'die weilen fechten; fo ha; E;

* . > - e
i.
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* ', indir besten .bli‘xthe feines altere, und da er die

. *i - . z,. , ,, huma

* doch darinnen nicht unrecht. wenn er bemer

cktc, daß die menl'chen. alsmtnſthen,‘ l'olthe lust

am allerfpcitester. von fich legten. Wowieder man

verarbeiss-l'chreyet, flo lange. die starcke und herz

, baftigteit uns noch in dem cörper t'izet. Wes-__

wegen die alten 11th unrechtgefaget: ,die jugend

nnîste vertoben, das feuer gienge' fchon von. fich .

fel-beten aus. Dann die" kälte des alters bringer

fureht ,' furcht gebiîbret vori'idjtiakeit. Derieni- '

' ' e oem tanta inuaſit cu idiras honorum, ut
' q .. . P

ue] èaelum euere“, dum modo magistratum' adipi

(came-, exopcauekit, wird , wenn er das dc.labr

hlngeleget bar, nichueicbtſſeinen'fthriet in die

welt mehr wagen wollen- wann er gleich wùste,

„daß der bim—mel nitbteinfiele, ſondern nur ein

* _ "geringes bans trachea-, und ihme den untergang

andi-ohen ſollte.‘ Der woflùstige redet am klei -

sten, wann das podagra, chiragra, und stein ' n

ein wenig gefoltert haben: und der ehrgeizige

wird alsdann erst versteîndig, wann er fiehet ,

daß er ans der welt muß; und die lebenS- fäfte

in ibme, guten theils vertrocknet find, oder franck,

fereſſwohl mit einer ern haften “mine :* die ehre

- ware eineitler tand, elbige bestunde in“ einem

[liegen oder im aefein'gnég ſizet. Alsdann ſptitbr

verieînnlichen, wabn der menſchen: vitam mot

tuorum in, memoria uiuorum eſſe poſiram: das

gedächtnis der lebendigen aber ſey etwas hinfäl

liges; da er doch zuvor mit dem cxcsno‘un ge

' ſprocben, negligere '. quid ”"de l'e quisque ſentiat,
non ſolurn arrogantìsſieſſe, fed etiam omni-10 diſ

ſoluti; oder mit dein. AMSTOTELE geſcdwcîrmet,

die ehre müfte etwas fùrtreſiiches ſeyn, weilen

anch die götter daran iprelnst batten. Iajwanw

ein ſſ

'?
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ſi det, wird auch des herrn covnrlns fein veritable '

ein menſcd in der heften blùtbe feines alteri,

und da er ſonsten von feinen andern leidenfchafſſ

ten gequälet würde, alſo redete, ſo möchte der

gleichen rede ein zeichen .der weisbeie iî‘yn. Dann

ein liederlicbes gemini; frage-t nichts nach ebre;

ein knicker erfreuct ['ich über die ausdrxîckung des

- poeten ent-[noeme :

- - cognata fami dulczflìmafima. -

Die tugeudhaftcn aber find fede felten, welche

allein von dem ruben einen rechten begrif ballen.

Die critici betrauren mit vi-icn wortcn, dak ib

res …… bud) de gloria verldbren gegangen: und

ich bin doch veriichert, daß wann das-unte La

tein könnte-hinweg gethan werden, die ìdeen und

gedanefen fehr fchlechc, und etwasunordentlich

feyn würden; nicht minder als in des osom

ſchrist de gloria, davon zur andern zeit ein mtb

rers folie gefaget werden. Zum wenigsten fin

den fieb etliche von cxcnoms maximen in der

rede vor den pocten Zrcbia, welche die probe

einer ſidarffen ſirten lehre nicht ausbalten. Du

überlege inzwiſehen, ob es beer covxrm in fei

ner ſchrifc du verirable paint d'bonneur getroffen ,

wann er pag. \. fagol: le „ene-en point d’bonncar

efl un germe dei toutes les verra: mfimble, qui fi

manifeflaur au del.-on par de: [enables odiam- attira

l'agplaurliſſement du man“/{e. Mit» diefen tugenden

muſſen ſich alle abſichten der menfchen vereini

gen, dati ist, die gelebrſamfeir, herzdaftigkeir,

und-arbeitſamkeit. Wo iene mangeln, ſo wird

aus dem point d’honneur eine gefährliche und

grauſame leidenſcdaft; welche eben de_öwegen

unruhig iſf, weilen ste ,aus einem unruhigen ge

mütb ihre kraft und gewalt über-kommet. Wo

ist aber ein ganz ruhiges genuîtb? wer diefes fin

yoiac d’honneur finden. Ich will ſagen, wer al

R z . - Jeu

\,.

].



 

 

XI. Kathrin-hr von .. '

verfi

ſſ "“ ſſ ſſ * ‘ ' ' “. ',.

l ‘ * ſi

\. \ . _
\ \

260 ‘ _

* bumanioragefaffet "e) naſſcb Thouloufe auf bienni

 

len lnenfchen gutes zu thun trachtet, und vielen

aus treuen und aufrichtigenherzen obne vdrtheil

und zeitliche abfieht gutes gethan hat, der ist al

lein ehrwüedig. Aber auch diefer ehrwürdige ilk

-„ vielleicht in der Atlantica Platon-iis anzutreffen.

hourſ-ws. ware dann nach den gemeinen icht-ot *

uud‘korn ehrſiîchtig; und Su,,“ dendu diefes lie

fest, nielleicbt auch, und andere taufend leute

mehr, ob lie es gleich nicht lagen, fo wenig als

es nom-:st in feiner ingend bekennet hat , von

welchem scmo GENTiLls abermahl fager: 'fizt‘e

bamr ergo/euere,- quad iuuenis- inotrope-e diffìmula

Bat , ur _]è fummo niro, et maximo patrona Hafiz}

taliapurget, cet. . Dann ,der mugler-wem";

hat ihn einiges bochmuths belchuldiget.

* (e) Wenn die gefeze, welche man lernet, Teutfch

ſi habe, nch in der historie, und Lateiuifchen ["pra- ſi

oder Franzöfii'ch nach dem zuftand der neuen zei

ten beichricben und eingerichtet waren; fo hat

ten weder DONELLvs noch auch andere urfach ge

che umz'ut'ebe'n. Aber da die rechtsgelahrtbeit

und das fegenannte corpuſ iuris gaanömifch ist,

‘und die rieſen inſolcher wiffenlchaft das corpus

iuris annoch anpreiſen; hfo ift es gewiß ein albe

rer'einfaſl, wann man die humanìora studia nichts

deftoweniger hintenanl'ezet. Dergleichen unwil

fende versteben nicht-einmal die Infliturianes, ge

fchweige dann, daß ile in denen panoecten und

Codice etwas tüchtiges wiffen follten. Ihre wif

[enfchaft ift ein verwirrtes welt-n; welches aus

etlichen brocardicìs und legibus cardinalibus , wie

flc reden, oder auch statutis particulàrìbns zufam

men ge|i>et ist. In ihrem kopf fieber es nicht

andersi als in einem _unaufgeraumten zimmer

ALAA..

* auß-' _
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verfität gezogen, allwo er den lOANNBM c….

r

|; * ‘PP‘UM L‘art Mam [mum Galli: pr nen-YM,

R 4 mm

aus, allwo das clauìcordium, haar-puder, but

termilch und fauerkraut bey einander ftehem und

eine verlegene bratwnrst, nebst einem elenden

Kakabré das Fac totum ist. Und dennoch bilden

lich die weilten ein, die rechtsaelahrtheit feu

heutiges tages auf einen weit beffern fus geſezſſefi

als vor diefen. Ich fage nein dazu: und em [e

der verftändiger wird mir hierinnen beyfall ge

„ben müffen, „wann er die vortreftiche ſchlsten

der Franzöfifchen iuriften gegen die neuen bucher

hält; darinnen gemeiniglich eine elende pbuloſſſ

phie, nichts als barbariſi'nî, und etliche brofame

aus dem neck-11810, Azores, mmou, und [zu

m thalten find. J| gleich den dem obbe

nandte rechtsgelehrten die praxis (Ferm-nine oder

Galline nicht eingemifchet, fo find fie doch eben

deswegen viel deutlicher. Dann diefer milch

maid) ist der grund alles elendes in der rechts

gelahrtheit. Eben diefes was wir aefchrieben, hat

auch ann-111.15 von denen Franzöfifthen iuriften

in folgenden worten geſaget: cum inerten-era pro

pe fin: de Gallica: terrae laudibus apud omnes/Eri

peorer eeflimonin, tum _me inprimis deleéîare ſòlitn

efl M. Caroni: illa fintentz'a, quam ex- libr-*r origi

num mtuſgrammaticm „Fe-x= pleraqm Gallia, in.

quit , duo: re: induflriofiffnne perfiquizur, rm mi

lime-ene er argute loqui. Tacco nunc de laude mili

tari, quodfmper in ea genre fuit illnflriflìmn. H

lud argute loqui eorum ad ingeniorum bonitntem at

que praeflamigm referendum cmſea; neque enim

argute loqui quiſquam NOF-*r, cui ingenium dee/} , er

ui: illa anime“, quam ARlSTOTELES in dialeéî. uy

xi'vomv, monno, ten opinor, cele-res animi motu:

ZW!“
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= . . (e)

P"?" efi, ut mihi quidem perfimieam. Non lm

Z' abiuerim: hinc profi-éio eſr', quod a. primis i'll-'r,

ujîlue reniporibut, cum ius oiuile in Italia, jèd bll-'

miuum _Germanorum beneficio, pofl malen/kernig,

quibuſ lame-mt, denuo e renebrie ſiruque emerge-ret,

plurimique ad id illuflrundum opera; fim: rere-mm

. confirrmt, Gellar-um ramen ſì: in eo eie-'em“- indu

., _ flria, ut fucile apud Italo: cayenne-ina illa _fi'bi eme- ,

eorum erfiebtilium „perro-int, ac deincep: uelmi he- . —

redirarioſuis pofleris reliquerinr. .Qſſuam lau-leni \

ac maior-ibm Woehen-n, rio/Zar ioprimis oouſiELLvs _

\ … qmpliorem clarion-Migge reddidir, cet. ]

-" (f) wanne-8 consxvs ware aus Thoulonfe gebür

tig, und lehrte allda mit; einem groffen de_yfall

* - die rechte als profeffor. Wie er dann auch die

realien in diefer wiffenſchaft oerstanben haben

* . mag, welches {eine ſchriften zeigen, und fonder

» *lich die conſilia und miſcellanea deweii'en. Aber

, die fchreih-art ware nicht-fo angenebm, als der

. iuristen zu Bourges: weswegen .stch. der gute Pri

ſcìanus nicht rühmen kan, daß er zu Tboufouſe

nicht bisweilen einige maulfchellen folltexdavon

 

' err-agen haben. Die ſiudenten aber achteten
[Solchen fehler nichi- DONELLVS hat ſeldſien dem

amm.: erz‘ehletſidafi CORASlVS, und fein collega

rznnsnivs bisweilen vier tauſend zuhértr gehabt.

-- Die Teutfchex- Italiener und Franzoi‘en lieffenx

, ' hauffen-weisdahin; der man ware deutlich , '

redete, bisweilen buchen-laiche, und beflieffe fich

auf gangbare caſus. Wie er dann leztens dem

univerfitäts-lehen abſchied gefaget, und ein par

laments-herr zu Thoulouf'e worden.-* Nachdem

er aber des cALvmi'lebre zu billigen fchiene,

, stieffen ſie ihn heraus- und ob erzwar «Soliz

' ' '\ m*

\
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' -'-ſiſ(g) ſigelgàret , welche ihme aber durchaus nicht ge

R l fal

durch den kräftigen vorforuch des can lers l' Ho

mut wiederum refiituiret worden, fo muste er

doch im iahr 1772. an dem unnlùdiic‘pen‘Bmho

lomaeus--tag eines gewaltfamen todes fterben.

SCAEVOLA SAMMARTHANVS faget, daß fie den tör

per an den galgen gehänget.

(g) regni-xn ware gelebrter, und viel angenehmer

:X'.JELY!"

ESE!

als CORASlVS. mcouvs cvaclvs hat von diefem

mann groffe dinge gerühmet und ihme fast alle

feine rechts wiffenfchaft zugefchrieben; welches

fowohl diezufchriftdes tractats de uſurpationibus

er uſucapionibus, fo er an diefen feinen lebrmei- '

ster gerichtet, als auch der brief welchen er an

Mu…: DF. FOIX, einen königlichen ratb gefchrie

ben, befraftiget Huiut, fagt er, acroamau ee

recitazione: alìquot de jèmitutibuf, de lege Falcidia,

de legaris, de eo, quod inter est , ut L. Crafli ora

zione; de lege Seruilia Nn M. Tullia: ail, ]i'c mihi

ſemper praedicabo fmjſe magzflrae, nec, fi offerte in

manu, alia hodie”mstudiis meie radon uterer libett

ziut: amififfe me ea: imprauidum, „“e ne linea gui

dem apud me ſuperfie, pudee, pix-eigne, e: dal”

ſaepe numero ene-eiiie uigiliit, liana mihi nou eRace"

flcem, mc alluxijſe etiam, [cripta mea quod pro

einm nim-'r. Ich muß aber geliehen, daß ich auf

die gedancken gekommen, daß vielleicht cvmcws

ein wenig den fucthchwanz gefirichen, weilen

dazumahl rer-Lira nicht nur allein maitre des re

queces an dem königlichen hof gewefen; fondern

auch nach der zeit preſident in dem parlament

zu Pat-if worden: hofteutcn aber fchmeichlee man,

und, weil fte mächtigei"nd , gutes zu thun, und

zu ]chaden, fo fchencket ma.-i ihnen bisweilen ei

nen wohlklingenden ſupcrlatiuum. rieren" nicht

nur



 _ \ . u , V \

\ . \ſſ '

,\:‘64 * xn B*tachricht von ** ”ſſ

fallen.: “Jeb mnthmaffe,‘ es fen die nail-denen

, . ' ' ' glaſ-’

nur allein hat von diefem kun-ee yieleSin reine

hifiorie 'einfliefl'en laffen; ;fondern auch“ Lanuſ:

snmvs gedenttet deff- lbigen fehr 'ruhmwurdig in

der Hifi-aria conc-"Iii Tria-mini. Dann er wurde

im iahr 1761. unter der regierung Car-ls des

nenndten nach Trient aeſendet, das intereſſe, vou

Francke-eich auf diefer allgemeinen religious-ver
ſamſſmlung zu beobaehten. damit eine reforme iu

der kirchen-zucht unternommen. und die königli

chen rechte aueh in geifilichen fachen wiederum

möchten hergefielletwerden. Die andern gefund

ee waren der herr von einen: Wilhelm und

Oele de Faur herr von Pìbrac , welehe leztere be

vollmächtiget qewefem den rang ,in allen oer

fammlnngen fiber die Spaniolen zu nehmen, fo

* Franckreich den vorgang ftrittig machten. SAR

mve erzehlet den innhalt von drey remix,-web,

che ranma gebalten, und aus ihme der herr oe

rm in fitiner Bibliorbegue des auteurs eccleſi'afliqun

eam. XV. pag. 273. 397. ;;o. Ich weiß aber, dai

ich fie bey des MARTlNl erobern], und .at-imer.“

Hosu briefen 311 Venedig im lahr 1757. in e. ge

drnetet, geſehen- seni-[oe demercket, daß die re

de des reame ein groffes auffehen gemach'et,

auch fel) der cardinal Ludwig von Lothringen

aus dem baule (inne mit dell'en fthcirffe nicht zu

frieden gewefen.. Der hof aber hat der gefand

ten, und fonderlith des herrn FERMER auffüh

rung gebilliget: wie folches aus denen inflrueîiam,

und miflives pour le concile de Trente, welche die

herrn nVPvls zu Paris im jahr i654. in 4. ber: \

ausgegeben, erhellet. Was mama fonsten vor

zufälle gehabtx will ich vielleicht bey anderer ge

legenheit fund machen.

(h) Von

ſ -
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Zivil-torwart ann*och fcbmeceende lehr-art des co- ,

RAS" daran ſcbuld geweſen. Dann darum hat

er fick) nach Bſſ'zurges (h) gewendet, allwo 13va
NARIVS BARo(i.)ſiuud die zwey PRANClSCl, pv.-l

. nt;

(h) Von diefer academîe in Franekreich könnte vie

les beygebra'cht werden; wann nicht. bereits

". > Jacob Leigbec in ſeinen anmercfungen fiber

das [eben rnncxscx Home…“ ſolches gethan

.. hatte, pag. m. “7.

' (i) Sapiences ſoli interſe amici. So haben vor die

fem die Stoicker gelehret. Wann die rrofeffores

weiſe lente wären, fo nn‘isten ſichſinach deeſelben

ausfpruch, auch gute freunde untereinander ſeyn.

Ich fürchte aber, ich fùrchle, dag diefe art men

fehen ein i'chlimmes urtheil überkommen werde.

Gelehrte find nicht allezeit weis; und weiſe iind

nicht allezeit gelehrt. Sie haben ihre neigungen,

wie Caius und Titìus; und dieſe hinwiederum,

wie die gemeine biirger, und handwerefs leute.

Das fprichwort, figulus figulum odit, ist bereits

auch auf die herren iurifien applieiree worden.

Das machts, es will ein ieder ein monarcha in

-- . ris ſeyn. Wie aber nur eine fonne in der welt

'»

==

':

=.

„!*-A:!)-v

ist; alſo leidet die eingebildetemomrchia neben

fich keinen andern. Leute, welche von luftigen

neigtmg ſind, effet] und trincken zufammen ema

chen fich luſii , nnd fixchen einander zum wenig-.

sten nicht zu (haben. Dann wann ſie ddſe wür

j“ -- den, fo mfisten fee iich eiffern: der eiffer aber ifi

- - ein ſchmerz, und dieſen vermeiden ſie anf alle

weil'e und wege: weilen ihnen fonfien der braten

nichtſchmeden würde-und die austcrn nicht wohl

bekommen dòrften. Unter den lehrern aber auf —

hohen ſchuleu iind gemeiniglich Polerilch undE;

\

\



’andernîgalanten [lud-ken“ verknfipfften.

  

  

aas-- * * j xrſſmchifch‘c een-' '

Leni-“3" [und BALniſan :), dle reWts-gelahrtheit mit,

s ,in]. -

,. ' Anda-hacer ein nicht nur'alli-in fehr gebeffiſſſi _

fondern auch gelegenheit übern-menen, mit diefen

berühmten leuten ln genauere-freundfchaft zu tres

fun. Weiches dann gewiß eine kunft ware. Dame

ße lebten miteinander in der gröffeften uneinigkeit

nvſiAReNVS; und kenne:-sans nuov…-vs (k) wa

ymwdffieinde: mvnmſimvs mao stimmte weder

mit" BALDVINO noch DVARrNo (|)i D'ONELLVS als

- - ein integer menſch wusteifast nicht“, an wen er ſich

…:
‘ .

machen

lancholil'che ntenſchenſi. Dieſe find fchrîdliche crea

turen; das eingebildete gute , welches iener ver

lang-et- fuchet auch diefer ciaenthüenlich zu haben.

. *, Daseigenthnm aber fchlieffet alles andere aus.

.. ſ- 'Wer fich nicht gutwlllia ausfehlieffen làffet, wird

« . mit gewalt oder [ifi zurüakxgetrieben. \ Darum

' ist unter den gelehrten nichts als gewalt und bri-'

fe türke. Die tnctelauffen endlich auf eine ver.

/

, s .leumdung hinaus. Wer nun aufuniverfitciten

* ohne anfechtung bleiben ,, und keine feinde haben

will, der, mnfi entweder dumm , oder auch faut-\

und bequem few, und alfio damit zu verstehen

geben, daß er keine befferung oder veränderung

— ' zu machen gefchiett fei). ‘

(k) Lel'e den articfel Duarenm, IMC. D. E. in dem ‘

Diäten-rike bzſlorique critique des herrn humani]:

wo die urfachen ihrer zàndereyen fehr weitläuf

tig aus guten urkunden be-fchtieben find.

' (1) Mareen" konnte den EGVLNAvaſi nxoueu

. "nicht leiden, .weilen dieſer gleichfalls leine zuhö

- …- rer nicht mehr nach den fcbmierigen gloffen, fon.

— , dern
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_verderbte er es mit keinem (m). Es ſcbeinetaber,

.'..

marken’folte. Dann die herrn proſeſſones heil.-m

denixn gen gleich verdächtig, welcher mit ihren

gegnern ganz gleichgefmnet umgehet. Darum

vai

dern nach der anelleder alten Römil'chen rechts

gelahrtheit wiefee und nmvmvs ware-. mit n

eon: dermaffen gleich bey, feiner ersten ankunft

zuſammen gerathen, daß man dafür gehalteni

diefer fey aus vctdruß geftorben, welchen ihm;

BALDVlNVS täglich erreget, und zuwege gebracht.

DVARENVS hat zum wenigsten dieſe deſonderede

gedenheit in feinem brief de Manche- Balduina

png. 51. hinterlaffen. .

(m) Es ifi zwar fchwehr, alfo gleichgultig zu lebt!

dafl man es mit keinem verderben follie-… Viele

find alfo geartet, daß fie entweder brechen, oder

wiffen wollen, ob manvon ihrer parthey fen.

1111111131115 ware e11117re10 feind, weilen er noch

etwas auf den "emmm hielte; und ich glaube,

es werden auch die übrige profeſſorel zu Bourges

DONELLo nicht getreuer haben, weilen er dem

DVARENO mehr, als andern angehangen. Und

doch ware es endlich beffer, als wann er mit al

len. gebrochen, und l’epée à la mein auf feine

gegner loßaegangen wäre. scmo osnnus fa

get zwar in der leichen-rede: 511111111317- et ld

mirari flarim Murter-Ö, in ear-„ihne amicizia»:

ſejè influuauit, perfecitque, ue mutuo aint-“11111121.

mur. Die liebe aber ning nicht eben allzugros

ewefen feyn. Zum wenigfien fpricht er gleich

um darnach. Vigebnnt aliquando inm- unkontr

et denken"-t non Zinke-ae fimltatesmt fim‘ pierm

qne inter imagna: con/imm) gloria-, quam amici-ine

eupidiores. nno, quo fludia partitini „einer-er,

oonuwm fil-ì fire eingeatmet, eum olii: blandi

” M:
\
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€aes Î'ſi-ſſ'îil.ſiſiîîſſ7aéhrid)tèonſſſi , \"

._ » PW u- =mit mum die 'ner-antenne? Ferienre

i fchaft‘ gepflogen .] und DVARENVS mit ihme , "qi-i
* akimia.ei1ìs'ſiindole erſpeàa; erudì'tione' etiam

fſupr‘auulgus studio orum, indies [ibi eum mz. ,

**ioriljnr officiis deuinciendum existimauit (n).

»‘Dahev er auch unter [ihme im iahr : 55i. den 17.

Inliipromouitet, und ist die rede, welche DVA

3 uuvs ben deffe'n fioéìorac abgele'get, und viele

» ;lobfprüche '(0) in fich 'faffet, hey denen wercfen *

' _ deſſelBigen nicht nur allein gedrueiee; fondern auch _

ſſ :"“; ! _ * [MCH

' mit-_ denen Opa/culi: postumi: DONELLl vom sc1

mons Enn-pn.] wiederum den gelehrten mitgethei- -

let worden. ‘ . 's, V. *

5-7 mezzi:, zum Nein?-tierte religioni: put-init, quam

in Gallia reformatam etiam tum merchant, Fiery

- ;> *ac "mlt-im manente [Makino , ne fidem ei accom

t‘. c’ :winke:-err ’

‘ (n) Om.fukebr. in epil/E. paflum. bonum,“ pag. 4yo.

, ----- (o) Unter andern finde ich diefe wdrte: bac accedi:

? fimmi excellentisque tiiri MlCHAELlS noeme-nine de

***-, , cn iadiciam, quod , quanti facere debeatit, nihil“ opus

- 'eflè aul-irrer, ut pluribus'explictm, cum mihi du

.ſ. Siam non fit, quantum eius hominis uirtuti 2 doéì‘ri

me, prudenti-ze tributarie, et WFM-e _barm'nml

\ . pam eli-55mm, er affini laude aumulatumfifiziciatis

.… et compleamini. Siem enim Cicero ]èribit, ſè fis

' tile pati/Mim»: a ceteris reprebendi , mm ,a Catone

* ſm laudabatyr: fic tei-leerer VOWEL-!.." tanti air-i te

flimonio aliorum iudicia aut paffè cmtemneſe, aa:

a- non multi-m affèflare—debcra - *- - Iuliùnus impera

'-e-. a . tw magi/71m" fludiorum, et doéì‘ore: excellent apor

_ e'…-- * ma air, mot-ibm primum, deinde Nenn-iin; Nec

,? . nera urbitramur, quidquam buim madieffe, quod

._. ſſ .; m panino req/ire _n'Mierm-n Waches hernach

_ J

“L,."'-É
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«' Yon diefer zeit an hat er zu Bourges (p) die

rechtsgelahreheit als ein öffentlich-,befolderer pro

...'

ſſ , ſſfeſſor," ob er fchon das 24. iahr noch nicht» zurü

ſſ de geleget, gelehret und fürgetragen. Wan

nenhero die frage entftanden , .ob EGVlNARle an*

'iſſco des nom-:Lu collega gewefen,* oder ob derfelbi

ge annoch gelebet, als diefer feine befiallung er

halten, Der herr ones, welcher den dem uvz.

to ranma-o geltfen, daß EGVlNAm'vs nano ein

collega unferes oonrrri genennet worden, hat

deswegen eine unterfuchung (q) angefiellet, ob fich

die

nach allen theilen und umstcînden von ihme fer

ner erwiefen wird.

(p) Monſieut mssxen hat fich fehr verstoffm, wan".

. er aus Bourges Bourdeaux macher. Dann ich

.. .. dencke doch , Auarìcum Biturigum könne bey dem

. trie-ano nichts anderes heiffen, als Bourges: ob

., „ er fchon in'zwifchen vermepnet, es hieffe Baur.

' deaux. Die worte des mmm find: HVGO oo

NELLVS iuriſ Nie-nein flame, ener-gere diu Anar-ici Be'-‘

turigum prcy‘èffùt. Monſieur retteten aber über-[

fezet fie alſo: Hugues Done], celebre interpret

. ; . du droit, "SWN Chalons ſur Saone. ll’enſeigm

, premieremenc àſſBourdeaux pendant pluſieurs an..

nées Nun ist aus des nus" Notitia Galli-e,

. . und andern guten urkunden bekandt, dai xanari

cum Bourges fene; und von dem flus Auare, ode:

einern, weleher heut zu tage Eure, oder Yeun

heifi'et, alfa benamfet worden."

„(cz) Litt. a A" unter dem wort Doneau.

".; .* ’ (:) Deſ-.
.r‘

\
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die fache in der wahrheit alfo verhalte. Er meh-.

net, der pater Lvnovt‘cvs mcſſſisvs a SANCTO CA

yſioro hatte-die rede des een-mme cen-rms “gele

ſen, undalſo weit-acuta… .geredet, indem er nicht

fo wohl den antennen als einen collegen des Do

. mm beſchrieben, ſondern nur bemerdet, daß *

diefer .die leéìèoncs drann-dt.! und BARONIS fleiffig

’ beſucbet, und fiel) fonderlicb ben demersten wohl

infinuiret, und bel‘andt gemeldet. Ich muß aber

gesteheu, daß scxrm nenn-11.18 (r) in der gehalte

nem trauer-rede den nſſoflmmvm unter die. caller

' gen [eines DONE… reame, und dahero mir zu

neuen zweifelnanles gegeben. Dann. wenn BA

' no im iahr 1550. wie "here 13117113 will, folle ge

storben feon, wie ifi-es dann-möglich, daß no—'

nee-„re fein colleg'e' worden-, welcher’erst im iahr'

_1 551. den 17. Iulii doflor worden? Und dom fieber

mir das zeugulß scmoms cenTſſſixs-im wege ,ſſ'der

pon-[Meni gekennet, deffen umfiände gewußt. und

mit ihme fitbviel-fältig davon unterredet. Wet-iwe

grn ich dann aufdie gedantl'en gekommen., ob es nicht

menhir-fel), was der herr MENAGſ-ſi‘ſi (s) behaupten

“wollen, daß dann erst im lehr rtt6.'gestorben.

Liber auch diefes .hebet den zWeifel nord nicht.

* Dann hereBum ſtbteibet unter dem “articlel Dmn

'—- -ſi . ““Un-mu

“ * * (i') Deffen worte find: Bieun'gìbm'propterillot, quo;

. ' antefiepe "eminent“, BARONEM et nven‘enm rolle
gatibabuit etiam FRANCISCVM notar-nnen ee un

coem tv:/imm.,

(s) In benennen-akateetFt-t in .__me gez Pierre .)!er

ime- rſz- : " '
-ſi *- (gnu-'
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num, lin. E. er habe den herrn Pin/èn ai: Rentier

"deswegen gef.-agen und über folchen punct zu ra

‘ the gezogen : es hätte ihme aber diefer gelehrte

mann zu [tickt gefthrieben/ RARO wäre in dem 55.

iahr feines alters im iahr 1550. Berichte-den. Was

ifi nun hier ferner zu thun? Ich glaube, icbwer

de zur wahrheit fehr nahe tretten. wann ich rage,

DONELLVS hätte [avon die profe-Gion gehabt, ehe

er-den gradum angenommen. Der herr BAYLE

hat bereits ein gleiches von FRANCBCÒ BALDVlNo

"(c) warge-notnmen. Dan-n diefer wurde im iahr

1749, den 12. May doEìor; und gleiehwohl hat

er bereits im iahr 1548. die prot'effion verwaltet;

weiches daher abzunehmen- weilen er fich “fieben

iahr zu Bourges als proſeſſnr aufgehalien, und

*" von dannen erst im lahr [st- weggezogen War

um folle man denn nunmehr-0 nicht and) ſPrecben

ténnen, DONELLVS feu [avon ein fahr proff.-ſſor ge

x- weſen'zl bis er unter DVARENO im lahr izzi. zum

doiìor ausgeruffen worden? Auf folcde weiſe keln

te er ein coliega BARON]! geweſen ſeyn, der erst

im iahr 1550. at'n ende des iahres geftorben ift.

5. VI.

Es ist aber ſ'ebon zuvor erinnert worden, no:

NELLvs habe BARONEM deswegen einiger maffm

hoch gehalten; weilen diefer der protestan imm

religion nicht minder, als er felbsten, heimlich

zugeehan geweſen. Waben mir dann infondere

(t) unter dem wort Baldainmlict. F.

(Gundl-ſſ Unmerd‘.) _ S heit

l e
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heit merckwürdig geſchienen, daß ein frauenzim

mer unferm HVGoNl dazu gelegenheit gegeben.

‘ -,ſſ Dann es hatte derfelbige eine etwas ältere [chloe

[ier (u), welche etliche Reformirte und in Fran

zsfifeher ,fpracd gefckiriebene bücher ihrem bruder

. zugeftecket: durch deren leſung er dann am ersten

die wahrheit erlennet, und dadurch fernere luft

* ùberlommen, die {ateiniſche fchriften derer pro

testamen durcdzublättern. Wiewohl er oft wie

derum gewanclet. und fast umgefattelt (.*-). no

name felbſien hat erzehlet- er habe folebe [ei

ne vermeinte funde einem vertrauten möncb und

_pfaffen in der belebt bekenner, und lange geftrau

chele; dis er endlich nach und nach von der fin

fterniß ſich [ps gewi‘ircket, und das liebt des Evan

gelli beftändig bis in tod vertheidiget/ und zu fel

nem trofl und kräftiger verficbernng aufbehalten

  

hat.

S. VII.

(u) Ora:. fimebr. 1). m. 452. _ſèqq.

(x) Die irrthümer kommen nicht auf einmahl zu

] uns , fondern nach und nach. Und alſo leget

man fie auch nicht auf einmahl und in einem an

genblick von fich- Das waffenwelches langſam

in ein fuß geplumpet wird, laffet fich nicht auf

einen druck abzäpfen: es lep dann. daß man

dem faß den boden ausfiöffet, Die vorurtheile,

welche man in der jugend einaefoaen, dauren am

lànasten, eben weilen fie tief gewurzelt haben.

Der glaube aber kommet aus dem gehör. Was

man héret, das wird zuerst wohl überleget.

Bey der überlegung erreichnen fich allerhanfd

‘wel :

\

.'.

  



HVGONE DONELLO. 273

.."-V..…F—r—A—vrn

s. vn.

Anf lolcbe weife aber iſf er bereits in Franck

reich vonder lehre des Evangelii eingenommen

worden; welches wieder dielenlge zu mercken. [o

ihn erst zu Genev reformirt machen wollen. Der

eanzler l’ noi-[rar (y) hates fo genau nicht ge

nommen; ben welehem DDNELLVS [ehr wohl stnn

S a de,

zweiffel. Vili diel'e gehoben werden, verflieffet

eine geraume zeit. Keine wunderwercke find

heutiges tages zu ſeben, oder zu hören. Und

darum ist es kein wunder-daß die menſchen nicht

fo gefchwind, als in der Bpost-lgeſchicht umge

kehret und umgewendet werden

(y) meu-.at. L’uoPn'AL ware dazumahl noch canz

ler bey der Prinzeßin Marg-Leema komme] n.

einiger ſchwester, FRANClSCl !. tochter welche

durch oeraflnstigung ihres herrn bruders das

herzogthum Berry zur appanage rüberkommen hat

te. Diele dame haben die gelehrte dermaffm

hoch erhoben; daß ich fafi zweifle, ob ein frauen

zimmer in Franckreich iemahls dergleichen lob

fprüche davon getragen. Es find in den gedieh

ten des annum… Tvnnrmſſoſſchmx nm./n und

emmm vie-[hafen noch nnteri'chiedliche stellen

zu finden, welche zu derſelben unsterblichen nach,

rnhm gereirhen. anwifchen dfmcket es mir, dai

die fran-er .AMMARTHAN: in ihrer Hifloire de la

Mſ.-jon de France tom. I. p. 756. alles zufammen

gefaffet. Elle, ſprechen fre, 3 alle tres accomplie

et douéd des toutes les rares vertu et fingulieres

perfeéìions , qui l'e pouuoìent deſirer en vne gran

de Lrinceſſ . Cnr autre qu’elle efi louéc de pie

[f)

r

'
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de, oh er es gleich eiumahl bald bey ihm vet-der,

bethàtte. Dann als FRANClchs BALDVINVS

' von

te' , douceur de mœurs, et liberaiité, elle est di

gne d’vn honneurîmmortel, pour auoir faucr'iſe'

ec de tout ſon pouuoir auancé les gens de fçauoir,

tant en France, qu’en ſcs pays; meſmes elle eu:

ce don particulier du ciel, dc, la cognoiſſance da;

ſciences Iiberales, auſquellcs dés fes ieunes an:

elle fut inflituéc, et aux langues Grecque et La

tine, comme ſi le Roy ſon Pere, et la Reyne de

'Nauarre fa tante (auffi Ducheſiè de Berry) luy

veſſcnt, auec l’eſh-e et le nom tranſmis le deſir lo

uable d’apprendre et d’acquerir la cognoiſîànce de

pluſieurs choſcs ; ce qui la rendoit admirable et la

fic celebrcr par les plus beaux eſprìts du temps

. . deſques elle fut fui-nommée: LA PALLAS DE

FRANCE} Auſſi vn des premiers hommes de ſon

temps luy donna ces dignes Eloges , qu’elle estoìc

le patron de la Vertu et la vertu meſme incarnée,

l’image vifd’ honneur. en forme de figure humaine.

Par. ſa munificence elle fic fleurit l’vniuerſité de ſa

ville de Bourges, ec iamais ne fut fi celebre , que

fous ſa domination. Elle yattira des plus fameux

Iurîsconſulres de l’Europe et non fculement a Bour

ges , mais auſſi à Turin; où elle mourut peu de

çemps aprés le depart du Roy Henry…. ſon neuen

qui retournoìc de Pologne. Bey einer folchen

fùrstin ist es kein wunder, mann ein gelehrter

mann, wie 1.310me, canzler armeſ-en : von

welchem mar die eatbolicken mit verachtung,

die protestanten aber bismcxlcn mit reſpeéì reden.
Denn iene bcſſihuldìgten ihn, er haſſtte nichts ge

glaubec, eucmvs der biſchof von Mez nenne:
ſi ibn einen «weißen, der Pater MAIMBOVRG fagçt

ſſ \ m
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von der UniverſitàtBourges weg gienge; fo erſeze

te feldiger dieſe leere stelle mit der perfon des cv

mcu (z), welche weder dem alren DVARDNO, noch

S 3 dem

in'ſeiner Hiſloire da Caluirnfîne p. io;. qu’il n’auoit

nulle religion. Worinnen man ihm aber unrecht

gethan. Dann er ware nichts wenigers, als ein '

libertiner, oder atheiste: wiewobl ſcibiger die re:

ligionszfreyheit und den frieden licvte, und nicht

zuneben wollte, dag die inquiſirion in Franckreid)

follte einqefùhret werden. llnd ſo weit mare ci;

ihm freylich gleich, welcher religion iemandmédpe

tezugetban ſeon. Er liedte gelchrte leute, und

fannte deSwegen dieiemgen niſiht gleich aus Bour

ges iagen, welche etwan die bucher des CALVIN!

oder azz…: laſen. Herr s…ſſz hat ihn bereits,

wider den pater MA…BoVRG in der critique ge

nerale dc l’histoire du Caluinilîne , lettre XV].

17. 273. oertheidiget. ſſ

(z) Warm c…cws ein beſchlepter gloffenmacher

oder elender leges-fidler geweſen ware, was

gilts, es wurden die bende herren eollegen, mm

aenvs und non…-vs nicht das geringste wieder

deffen promotion geſaget haben. Aber es ware

derfclbiae ein tapferer und fleiffiger iurist ; wei

eher and) and-era mànnern dai gegen: ewicht

, halten lunte. Er hatte fast alle Griechi che und

Latch-.iſche ſcribenten geleſen, und mit einem fon:

derbahrcn iudîcìo die ſchwehreste streitigkeiten

entſchieden, al:”o dag ein ieder leichtlich crt-arden

kunte, es wurden die stndenten entweder ihme

zufallen, oder fici) zum wenigsten theilen. Hinc

illae lacrimac. Das leidige intereſſe ocrurſachet

alles unglùeî auf unioerſitàten. Ein unwiffcn=

der kommt eher durch, wann er ſich nur ſchmie

gen,
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dem iungen venum nnstunde. Weswegendann

diefer einen etwas ßoehmütßigen brief an den canz
lerſſgeſdìrteben, den aber iener wiederum etwas

herbe beantwortet: und fender-lieb bedauptet, daß

die nme-times \mu: bitten , aber ii.-(bt befedlcu

könnten: Wormſ nommvs zum creuz gekro

chen ,

gen, und mit exeellenzen wo! um fich werffen,

oder auf eine fchmeiehlende arc dasjenige nach

plappern kan, was Sabinus, oder Pcoculus mit

einer affeccirten mine zuvor aefaaet. Ach daß

doch alle profeſſores hierinnen NB. dem sPlNOZA

glc enten; welcher keine &&acorcs verlangec bat !

I]. 'm- frcycn republic]? der gelehrten muß ein

ieder feine meinung obne gefahr und fchaden fa

gen dörffen. Die meiften predigen zwar diefe leb

re. wann fee in .ecclcſia preſſà find ; ſo bald fee

aber einen fchwerf ungewöhnlicher und groffer ti

teln hinter fich n.:chzusthleppen anfangen; fo bald

stimmen fie and)” das ſcquere me an. Der ge

neinte lefer ſi'ebs‘t, daß es dem cvmcxo alfo er

gangen; welcher keinen andern fehler hatte, als

daß emu gelehrt gewefen. L'adem hodiènum lu

ditur fabula Alwin höret, was cvmcws ge

than? THVAst erzeblec in dem zz. bud) feiner

«éfflorzen, eum postea omann! ſe memoriae plu

\

-rìmum deberc praedicaſſe, cuius aemulacìonc fa

durn eller , uc iuris profieffionem , quam tune-iu

ucnis , et praepostero parenturn conlìlìo, ſeu aeta

ris leuitate deſerere pocuìſſec, Kemal apprehqſſniàm
mnrdſicus rcr'muerit, et ad cam exornandamſi tam

ſedulam ec adſiduam tota uit-a operam impende

tir. Feinde find mizlich. Sie iagen uns in die

bücher; man steigec doch empor- und iene leben

nicht lange, eben , weilen fie neidifch find; uns

ma

\ \ ;
‘
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[den. und die ihme bengelegte herrfcbfutbt auf das

demüthigfte abzulehnen gefnchet. Ich will die

briefe ſelbſi mittheilen, weilen der herr Burn die

felben nicht gelefen:

HVGONI DONELLO ICTO.

Ex litteriſ tuiſ , qua: ad meproximè ſcri

)en/Zr , non ſm‘z‘f intellzſigere patiti jeu/ilm mi

mi tut", uel (infor-ihih) institutum. anm

nellem, diu tecum ante deliberrzffi’f, quam at]

meſhribereſ. Qa enim zsta meorum in te be

neſiciorum cvnzmemomtio .? unde tam repenti

na commutatae mezze uolum'atiffigſpicio , cum

nihil a mefaéium diflumueprofemr , quod te

ad zstam fieſffiicz'onem adducere debite-rit? Ego

rey/rene priuſ quam noffèm amaui : ego ſem

per ingenio et gloriae tune-film'. Ego tuz' in

zsto dignitari: grazia col/amm?Biturzgibuſ au

éZorfui. Stultur nuucſim, meam fi [zeneſi

cium ſine ulla cauffiz rma-e destruere; cum tu

te praeſſe-rtim ita geraf , ut non moda eiuſ me

rei non paenireat , ſhdfizéîo meo potiu: ambi

tioſè glorier. Illud uefa perridiculum, quod

S 4. fa'

machen fie inzwiſchen king, daß wir unferer

ſchanze wahrnehmen. onunvs starbe bald dar

auf, als er folche cabalen wider den cvmcwu

machte: und dieſer, welcher fich vor ihm nach

Valence an der Rhénc retiriret , fame mit ruhm

wieder nach Bourges,

"air cuius alliciebat omneſ tomie-tt,

cinque era: fimplex in. omnibus falci-ria.
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ſcire uigpriutqumn BALDVINoſuz‘ceo’ſztur. qua

te loco babeam. Hoe- quae/“o ezurmodzſt Do

NELLE, couſidera. ſhnul illud oogita, quid

tibi quantumque arroger, quantum principi

noſime ſllustrz'ffimae, quantum milti detra

ltar? Tu uia'elicet rogaudur er , alium ut [ice/tt

BALDVINO fitbrog/zre.’ Quid? m' : cauſhufit

tuo, nulli erit ad zstum locum adituſ? nam cur

hanc tuum mzſſzm eſſè dicaf, 71072 iutelligo,

aeque euim illa accerſitur , tu ut eiiciare, ue

que iu coutentiouem honoriſ ille tecum _, aut (li-

guito-tif uocatur : ſi me,-tuiſ, "ignotum bomiuem

amico ueteſiri uepraq‘èram , iniquuſ uestimator

ef ſidei coustautiaeque mme, quam te aliquote.

ium rumor expertum eſſè dici:. Sia aliua.’ ui.

liil ngitur, quam utſhlarium augeatur igno

rare non doit-f, peri jin/ere id, 71072 exigr. Sed

quoque modoſe reſ [tube.-,a eademſhmper in te;

mea uoluutaf erit, quaefuit, quand pudorem

tt modestìzzm retinebi: .* cuiuſ tibi ducem et

mgzstrum ue/im udbiòeor Duareuum, una

minuſ quam docendi. Nulla , mihi crede } uir

tuf eluoot in udoleſceute magiſ, quam mode:

stia, nulli./m contra uz'tium tui/piu: aut odio
ſzſiur, quam arrogantia, quam uitabit, ſi me

auſ/’in. Vale mi DONEL LE. Lutetiae Pari

flarum III. Nou. Auguſi. cloIDLV.

tui amautiffimut

M. HOSPITAL.

Mi

 

I
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MIC HAELI HOSPITAL]

in ampliſſma Par iſienſ ſacrorum ſcriniorum

hre-(edierte uvso Deneuve.

!

S. P. D..

510771721?!“ rebuſ , quaſ mihi 777 ratione ui

me prueeipue tue-mlm, et retina-mia! effe" pu

_ tau: , id mihi praeter cue-l‘era maximue cur/ze

ſèmper fuit, amplifflme HOSPITAL! ) 7777/7777

tale-m Mam erga me magno merita fluo muffi

lumm omnibuſ rebuſ, quaſ] poſ] 77a) omni ge

nere officii atque obſhzſiuantiae NWD-777772377777?

couſerzmrem ) 7727777777777. Non enim ignora

“ [mm quantum ampl‘ffzſimo uiro et [ange clarzſhî.

ma debe-ret 77) qui ale eo nci/imam; prim pro
pe) quam norm eſſèt, ſiad extzemum etiam ua

lumate et iudicio quam plurimiſ rebuſ pro/ix:

eſſèt omai-uſ.. Itaque nihil mihi ex omnibuſ

Fehr-r gremul; aut avez-bim uccidere unquam

perizie, quamfl quid tale dici NaN-7) eumm

tiauem offieii me mal/Hum 77777 neg/efhzm eſſè,

ſi quid eſſet umzoa’i, ubi mzbi iure ira/Zi poſ

ſè; , ubi quid ego. me'/n' tuaeque expeffîaz‘ioui

deeſſèm. "Sed ut ichl mihi- omm' ratione m

ueudumfuiz‘ , neſeiem tale aliquid commit—te

er.-777)- ita 7777777- id jzmestare non pozuz'ffe ,. 718 -

S 5 “737777
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ignoranti mihi et aliud agenti fine ullo Merito

meo atei-Jerez: ita te ]iiperioribur litteri: mei:

commotum fmſſe ex tui: plane intellexi. god

inibi legi: tui: litteriſ utque adeo praeter jpem

omnem opinionemque meam euenit, ut cum paul

lo attenti… iterum etiam atque etiam ean/idem

rem, uix tandem potuerim animum ad cogitan

dum in/lituere , quimzm id, aut unde, quoue fa.

670 meo ace-idi et. Ego igitur, qui animaduer

terem, te littera: mea: longe aliter, rte/Zio qua

modo, attepiffè, atque efl-nt . dijo/uti autem

effe homini: putarem negligere, quid tu prae/er

tim de nobiſ,/Entiuſ. qui te iſho modo offen/ùm

putaret, quod a me quam longiffime dum uiuam,

et potero, aberit, nihilpriu: aut antiqui!" ba

bui, quam ut dubitatioui tuae otourrerem, uel ob

iurgationi ſhtirfaeerem. [n iit quae ad te antea .

[trip/i petitio haec mea , ſhmma denique littera.

rum mearum haec fuit. Cum ego de cvmcxo,

erudito homine loue mittendo ton/ilium tuum to

gnomffi-m, intelligerem autem, lumma eerta sti- *

Pendiorum nondum illi plane tonstituta, id e/l , ut

tum lot-utut fum, re integra faeiliur effe aliquid

s'mpetrare, }? quid pete-rem , quam re iam confe

éia, ubi mihi illud diceretur fero uent'sti ; con/i.

lium caepi , fiue id /lultum,/€ue reflumfuit, toe

pi tamen, ut litteriſ mei: te adirent. Itaque

feci, petii, ut in ea deliberatione ſic de alii: to

gitaret, ut mei abfintit rationem ducere:. Et

quoniam iam certam rem illi oblatam effè audie- -

am, adieci, )? quid de hoc loto mer-itu: tibi e]:

fem,

\
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fim, ſi id mibi de te femper merito tuo promi/ij:

[Em fore, ut, eum ufiu uemſſèt , mei memor e]:

je: , ]? id mibi alii: rebur ostcndiffèi, petere me

per tuam beneuolentiam, qua me bu: ulque eom

ple-xm eæ: per fapientiam et eanþantiam tuam,

ne permittere:, ut piu: aliorum commendatio apud

te, quam tua ip_/iu; ualeret. Hae: ego ampli me

HOSPxTAu, eum ſcripſi, non fapientiae tuae difflſſ

den: ita firiſi'yî, de quibu: ego rebur idem,

quod omne: uere, [ernie, uirtute: in te rara: et \

ſinſigularcſ iſlar: leii/paraui, tum fati/iui, quod

per.-bam obtinere me poffè, ji tuarum uirtutum

tibi ueniret in mentem, ca.-que omne: ut in ce

teri: rebur omnibuſfaci: , ſic in bat cognoficnda,

quodfiiebam , te faälurum , adhiberet. Tu boc

perinde accipir, quaſi ego me destz‘tutum alu- te

iam in re aliqua quererer, aut commemoratione

bene/Friorum morum erga me, et beneuolentiae

tuae , ei diffiden- et ea: uirtute: appellando, quae

in teſiſinc controuerſia maximae fimt, ea: taeite

requirere uiderer. Quodſaéîum a me et eogita

tie tam longe abfuit, quam tu ab bat contumelin

et alie-nu;. gia erat igitur, tur tam impen/e

peterem , qua/iji defertum me putarem .? quija

le intellexi multa tſſe, quae non prae/femur, ubi

tibi! moneas, eum etiam, ji quid petax , non jem

per impetret. ld ego fl mina: eſſZ-m antea in re

mea expertae, me tarnen facile exempla quotidia

na aliorum docere potuerant. Tum autem fludia

eorum qui ab illa parte fiabant, et auéîorimſfiim

ma ex line-ri: tuiſ mibi nota erant. Haec ego

magni momenti apud tefore, ut dignafimt, pc;»

in e
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uidebam. Non quad bit rebur ducererie, baec

Metuebam. Sed bot: uerebar, ut in ea re nostri

tibi in mentem ueniret. Q_uad ſi me de tua ua

Zuntate tantum [perare iuberet, ut tua fponte,

quae cuperem, et ad me pertinerent, ea cogita.

ret, tamen, ut quid id effe: , quod uellem, intel

ligeret, ]Eriberem. Num: autem id me rogitare

ridiculum et stultum e/l. Nam quae tanta mibi

apud i/lum ]þlendorem et amplitudinem dignita

ti: [ine ulli:" meriti; mei:ſperaudi caufa effe pot

est? longe tibi alia funt ex republica, quae cogi

tet, quae cure:, iri quibuf reipublicae jplendidam

iflam operam neuer, quam ut baec leuia no/lra

tibi in mentem ueniant. Sat nobiſ liberalitate

tua nimiumque etiam canceſſìriſ, ſi ubi quid pe

tiuerimur, placide petitione: zza/ira: cognouerit.

Ad genu: petitioni: nostrae uenio, in quo eon/ilium

et propo/itum uoſirum mirandum in modum tibi

difplieet et uere dijp/iceret. ſi moda id «ja meum,

quod tu fei-ibiſ… Ego ut ante dixi, dum exim"

ma faciliuf mihi confidi po]? , ſi nondum re con

ituta de me cogitaret, ſiquidem mei rationem

ullam habere uellet, quia quantum illi adquire- .

tur, tanto mea in deteriore cauffa pnstea petendi

ratio effèt . dixi , me re integra tecum per litte

rar agere injlituije, ut mei memor effe” petii de

nique, ut ne tu illi pluſ, quam mibi in pari cauſ

ſa tribuere utile: , non, quod metuerem ne aliter

facere: quam te reſ et uirtue hortatur tua , fed

quia dignum effe putabam, ab: te ut peterem,

quia denique bac conditione peterem , A" modo ita .

di

\
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' dignum" eff: iudicare:. Fuit igitur illud con/ilium

petitioni: meae. Vide igitur haec quorſhm [rag.

uerterit. Tu bascſic interpretarit, quafi ego in."

tegra ad'me pertinere exi/limen:, aut de illo al.

legendo confulatum mibi join: arrogem, ut ni/i

conaſſu meo non putem Balduina fiumi-' poffè, ubi

tu idoneum bominem eæ- con/lituerit, et il/ustry'ſ

fimac principi nostrrze mſum fuerit. "Quod ego , fi

facerem, iam me non mode/Hae et pudor-i: fine:

excedere, quiim: tu uerbi: in re tanta quam le

m'ffime ufu er. Sed plane me dejipere putarem.

Egone me ut rogandum putem, alium ut liceat in

Franc. Balduini locum jurrogare? ego ut m'ſi con

ccſſu meo nulli putem ad l)unc locum aditum pa

tere? per deum immortalem, ampliffime HOSPlTA

LI, te oro atque abn-flor, fi me adbuc bominem

puraſii, ut ne in animum inducat, tam ſimſſ'flrc

quidquam de naiii: credere. Nonfum tam amem,

ut id faciam. Non adeo pudorem omnem una

cum homine exui, ut uel iudicium meum , fi quod

tamen est, iudicia tua grauiffimo anteponam , aut

ego me, id cj}, umbram hominiſ amplxffimaeprin

cipi in re praefertim, quae ipſiu: propria ſit, op

ponam; Si quid de hac re [intui oporteret, non

mihi lumen-m.- non fiom ita institutur: ad ea: re

ferrem, qni phu- couſilio et iudicio atque uſu in

rebur omnibuſ ualent. Denique nunquam ego

ſiue FRANC. DVARENI clarifflmi et ornanffimi uiri

collegae noftri couſilio atque azuEZ-ſſritatc quidquam

gererent. Ad quem ducem, quod me reuocar, re

T &: facit. Huic enim uiro meo/ponte tantum m'

buo,

. a
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bun , ut nulli magiſ: buiur prudentiamjingularem

et uirtutem ample-Bor et ]u/picia. Tum autem ea

e]t hominiſ auéîoritat, ea uoluntati: erga me pro

penſio, ea merita illius bablenu: in me extite

runt, ut non modo caniunäïiani: iure quidui: a

me impetret, [Ed etiam fico, quem quidem ego

prope in parenti: alter-iu: babeam loea. Huic

[pero ob/eruantiam meam et modestiam ltaé't’emn

probatam effe. De cetero ego, ampli ime HOSPI

TALI, et litteriſ et praecepti: dubiorum hominum,

in/iitutir etiamldomejlici: ita jum imbutut, ut

di/Eerem, nibil magnopere mibi arrogare. Sic me

ujque adbuc geſſidc-i gratia, ut nemo impudentiam

mibi uel þeperbiam iuste poffèt abiieere. Id ui

tiumfugere, ut alia non docuerit, fati: tandem

teu-tita: me admouet mea, qui/ciam, quantum

domipqffideam. Quod petii , ut ne alium nobiſ

anteponeret, non arrogantiae muffa feci, non,

quod piu: mibi tribuam aut me in contentione bo

narir et dignitati: eum illa uocari exiſiimem , eu

in: ego bonori et eruditioni faueo. Mare alio

.rum hominumfeci , qui [ibi alium praeferri , ubi

nulla ſit muffa, cur faciae, aegre moleſheque fe

ruut: nec iniuria: ſi quidem id iu: effe putant

quod eſh aequabile. Id, quod \ecurſit, ad fuam

exiſhimatiouem pertinere, banc demum ſham tau/î

fim eſſe existimant. At enim boc peti filet, non

exigi. Quid ergo boc ego ſie tanquam mibi de

bitum petii, ac non te oraui, ut quod in tua po

testate effe: facere, mei al:/enti: rationem duce

ret? atvego, cum idfaterem, non statim tue im

petra-'

\
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petrlturum effe certo mihi per/tiaj. Rm tui iu.

dieii atque arbitrii eſſè ſeiehao, fieri po e', ut ti

hi aliud in bac cauffi: uideretur. Neque tamen,

eur petere deberem non iu/iam cauffam e_ffe credi

di. Denique hoc nunc idem eon/cientia petitioni:

meaefretu: ah! te peto , amplſſme … JBl-ml.! ,

ut }? non pluraſint eorum , quo: deſiinajti , meri

ta in hanc fibulam, quam nostra , non tu in illa:

non tantum conferat, quantum illorum dignita:

et conditio pojiulat; [m' ut quidquid id erit, ne

me illi: po/lponendum ducat, Hane petitionem,

inquam, ut aequi bonique faciae, iterum hi: Ii:

teri: atque iterum peto. Ad extremum iam te

.oro clartſh'me HOSPlTALl primum, utſi quam tu

ambi: opinionem ex ſhperiorihm‘ litteriſr nostrir

eoncipzstl fetu: quam illaru'in \entemia et uitae

meae ratio tulit, eam tu nunc re cognita deponat.

’De-inde ut perpetuo uoluntatem zstam tuam ergo

noſ, ſicutfaeiſ, retinere ue,-liſ. Qta»: /i ista le.

ge retinee, dum pudorem et modeſiia‘m reti

neam, cur eam adhuc mutare ueHeſ, nibil fum];

intelliget. In reliquum tem/mr, [hero, mea offi

cia atque oh/eruamia in te dignitatemque tuam

perpetuo conſiahunt.

5. vm. ‘

Juzwifcben hat gleichwohl GRAVINA (a) ver.

* mei
(a) Deffen worte find de artu :: NWS-AN iuri: :i

uilix, pag.:xo. fiq. patria/1 quidem reine/ji: fiuma

charm, et menu—:\." HostrALxs iam: collega da

tm DVARENO et DONELLO in Upm-M1, qui in Ger

maniam UFZ-MKM , locum, Bituriges migrauit, bo:

.
r
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Meiner," Donau-vs * habe wieder den Cuìàcìuſſm ,

ſi ſſ wel

mij?) libello repudii ad ciuesfimſi paflſero NWZ/ZM.

rex,-eigmque fruflra repetemes. - '

s P. Q TOLOSANO

€. P. D.

IACOBVS CVLACIVS.

- Yrustra abiìntem requiritìs , quem praeſentem nc

glexist'ii. .

Verum >>>on et nONE‘LLo antiqui: ein! ſèîoolae po]:

ſejſorflms fſb nan'iramm et WKW-ee pra-flantiam irl

uiſus, ipſò quodam modo in por-ru naiecm fregio. H

Ii mim uit-ibm m unum collari}, NZZ-“0711377“ fim:

djéipulis nouum in praec'eprorem comitati}, infidi;

vum, e“! iuuenilis petulſzmiae mem c_vmcwn rece

dere, ac retro fleéî‘ere Me:/*M- coegeruut, non fine

magna MxC‘HAELxs Hospn'AL‘Ls indignazione ': qui

bac improbitar‘e audiza DONI-ZLLVM ea de “re acerbijfi

mi: litteris obiurgauit,.compreſſèque kWh-Im cv

mc‘xvu ad Bimriges bonorificemiſſime remi tt-I ubi

eo maiori gloria ſſdocuit,’ quo magiſ al} aduezfi'riis

exacuebatur, ut dicere joleret , ſe quidquid iu iure

cini/i profecifletſi, acceptum ferre ohrreéîeîorì filo

Duarmo. In diefer erzehlung find wahrheiten

und unwahrheiten. Wahr ifi es, daß DONELLVS

und DVARENVS den cvm‘cwm nicht gerne zum col

Legea haben _woſlen. Auch ist es gewiß, daß Do

NEU-VS von dem canzler MoM-xc einen wife-yer

ùberkommen, wie wir zuvor erwicſen. Aber ein

*ieder kan aus obigen briefen erkennen, daß es

nicht deswegen gefchehen, weilen er wider cvm

(*qu einen tumult erreget; fondem wellen ec

mi! ungestimm die befoldlmg des FRANCXSCL BAL

Wim gefordert» VM DVARENO aber fchreibct

‘ \, anſi;
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weltben er nicht zum Collega] haben woflte, fei

nc zuhérer and studenteu aufgebezet, morene

ciu ſo grenlidper tumult cutstannen, daſi iener gap

zwungen worden, die stadc Bourges zu verlaffm.

und ſid) nach Valence zuwenden. Welche befan

derc begebenbeic ich nirgend finde: cs mîtſie denn

fem, daÎ dasienige, was von DVARRNO gcfagct

wird, and) dell'en frmnd dem comano zusuſdmiq

”ben wire.

5. VlIlI.

Dieſes ist gewifi , 'dafi nonschs Bel) galegat

Yeit der maffacre de S.Barthelmy Franckrewvm

uffm. Die Teutfdve studeuten habenihn in Teut

Per flcidmxg fort, und nach Lion gebradrt. Weſ

dns Ges‘nus angezetget», und xuglekb bcmerde-t,

er mère dad; fast muerwch in gefabr get-«then,

ipdeme ihn celi-!n PWM Mmm vor ehm:

mvmvs in dm 27. bud, (cine: geſdn'dne, da!

«: an .ſolcben lermen uld gchabc: _ wiewo ci, -

nicht gleicb in den'en et en cagen gefcheben eyn

. mag, als er zu Bourgesangekommen. Gleicber

' gestaelt ist es falſch, and wieder Me wurden,

dag der canzler L’uom/«L ihn mit oieler ebm-,

_ , piemng wiedewm zu Bourges eingeffibree; inde

'e—Î

me et non dar nach Valence entiwicben, und erik

nach der Pariſifchen blur .- bocbgfl't auf view bic

' ‘ ten und {leben dei bùcger zu Bourges ſich wie:

derum alida eingefundeu. Woz-aus dann erbet

Iet, wie unordentlid) der bm: emmm feine era

gehlung eingerichte‘t; weilen er die bieczu .cc-fm

dette mchrichten weber gehabt , noch gdeſen. ,

(Gunòl.2lnmecck.) - 'T ‘nu";



  

288 > < Xl; Nachricht von- IV

Hugenòeteti gehalten", weilen- fie 'von-ihrnke'inm- -

ſſ fluch gehöret. Solche hat DONELLVS ſelbsteu

‘dem herrn von sANcY , welcher durch Altdorf ge

eeiſet‘, und" alida fin) etwas aufgehal'teu, erzehlet.

Von Lion ist er endlich fieber zqunev angelan

- ] get. und von dar nach Heidelberg vom ehurfürff

- Friedrich dem III. im iahr 1573. berufen wor!

den. Die“ gelegenheit zu |le beruf ware der:

rhnr-pfäizifche carb Mahoni-8 wan—m, ein [chef

ling unfers iur—isten: demrec auch feinen zum am

dem mahl gedruckten milar d: :o quad mn- efi

(b) im tubi-1574. dediciret hat. Aus [oi-hee

]ufebrift erfiehet manſſzugleich, daß er,.alle [eine

Weller, gedruckte und gefchriebene (a) zu Zonx

ges im sticb laffen muffe"… In feiner ersten - io»

Laguna] «leflion hat er die materie; dc prua/Eri:

ſipei: nee-big abgehmdeſtſi, hernach einen befondern;

mem daraus gemachee, und dem reami, wie

ana) übrigen profefi'orjbue.-der Univerfität Sei

delbergſſdgdieiret, welcbe ihme, wie es [Heiner,

" . - ' als

(5) Die erste zu-ſchrift ware an FRANCISCVM ALBA

smmſixvu gerichtet , den er uirqm omni laude

virtutis, dignimie, pietacis cumulatiffimum nen-

net. Er meynte aber iedoſid), dag er wohl macht

gehabt, die zufchrift zuandern, weilen erden

'- ganzen tractat umgewendet, ut quodam modo

nouus Padus ita ſuus eſſe coeperic, ec ſè auEtore

paffir‘ traneîre ad alias fine fraude et inimia cu

iusquam. . '

(e) Dieſe ha: er wiederum 'zu erlangen bofmmg

gehabt. Ich weiß aber niche, ob er deri'elben

, ' habhaft worden. , ſi _ _ ,x

„]:-7

{
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als einem armen _exulamen mit- büobemjundxan

dern dingen treulicb an die-Hand geqangen.-Oere

BAYLE hae-fehr wohl gechan, daß er den TEVA

nVM geradelt, weleher elne [olwe erzehlung eine

flieffeu laffeu, woraus jemand abnehmen könnte- er

wäre gleich von Bourges nach Leiden gekommen

(d): obgleich aucb tener ntcht‘erwehuec, wie es

noNEL'Lo nadi dem tödllchea hinkritt des hotbſee

ligen c'hurfür'ftens Friedrich des Il! zu Deidel.‘

berg ergangen. -Dann der chur-prinz Ludwig

Ware eiffe'rig Lutherlfebe die reformine musten'

fich nad) Neustgdt an der Har-t zu pfalzgraf “jo-f

hann Caſi'mie‘ recirieen: auch die iuristen waren _

nicht eiumahl zu Heidelberg fieber. Zum wenig-*

ßen hatte unum…vs anfechtung: er ware gleieh

react magnifica], mann ejejrte ihn nach hof; e],

Wurden allerhand klagen wieder ihn an den chur

fürfien gebracht; und als er ſich verantworten

woflce, fielen ihm feine wiederfaeher gleich in die

rede, bis er ſieh das herze faste, und Franzöfifcb
eredetexlwelcbe fpraede der churffirst wohl redete,

deſſen‘ feinde aber nicht efnmahl verstunden. Da

her es geſchehen, daß Yu der pfalzgraf mie gle

z du d

\ (d) “teln-m" aber mag die trauer-rede des scmo

le cam…: obenhin geleſen haben, darinnen

folgende worte zu finden: bcc modo edtd-‘Tu: Bim

n'gibu; Fei-emu eadem [babina Lugdanum ufque, ,E

bene meer-im", incolume": euaflt. Zum wenigften

fcheinet es, er habe Lion und Leiden miteinan

der vermengen

(» Al

zl ** _
\

z
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duld‘ anhdrte,’ und deffeu entſchuldigungen Coe

zulànglich nndſſtriftig hielte: da indeſſen ſeine nei

der stiile geſchwiegen, and)" nicht einmahl“ erfah

»

— ren tonnen, was er vor fich und wieder fie geſpro

apena).

."; S‘ x' _ . ſi

Ob nun wohl ehuefüeft Ludwig, aller wie

derſprechungen ungeatdtet, einen ſo wohl gelehr

ten als beredten iuristen gerne in ſeinen diensten

behalten wollen; ſo har doch dieſer, um befferen

[Federbett millen, die Univerſitàr Zelden ermehſetf.

als wohin er ſchon im iahr1780. heruſſen worden.

Herr amm-: irret fidi,, wann er ſolchen beruf in

das iahr 1575. ſezet. Dazumahl warmhurffirst

Friedrich der lll. noch nicht tod: er starhe erik
im jahr 1578. In dieſem iahrſiaber ist unfer

profeſſor noch zu Heidelberg gestanden, und wie

Gizmo GENTlLls beiahet , rea-or magnifica: gewe

ſen. Wieſich dann auch dieſes aus der zuſchrifc

über das buch deſiaéîianibuſ ſchlieffen làffet, wel

che an dàrger-meister- und raid zu leiden gerichtet

* und

(e) Alles diei'ei‘erzehlec scmo mem-[!.]: 1. c. mit

fol enden epiphoncmace: fimile exemplum memim'

in ìfloria Italica legere Ludouici Sfir-eine Mediolanm

fium principi:. 15 enim eum eorum impernia" Ca

rola [’. qui tune Bononiae erat, chieda crimine; d'

Iuere firpplex ronaretur, intermrbante Mex-fm Hi

Neem-; nefiio , quo, ( \lnronium de Leua fmflèſſ ar.

bitrer ) er quafiredarguenre , ille reperire Germani

co.:‘diomare uri coepir, atque ita imperium ille" in

“ .- zerpellarori o: Mme-Fe dicitur.

\

,]

*;
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und im Mln-1583; den "LXugust datiret ist. - Da

rinnen aber faget ocumſſvs, er hätte ſid) nunbald

vier iahe zu éeiden, als profcſſor aufgehalten;

darum muß nothwendig folgen, daß er im fahr 1580

ohngefeßr im September oder Q&ober dahin ge

kommen. Im iahr 1581. hat er allda fein erfles

buch de rebuſ crediti: ßer-nuthegebeny und [elbi- .

ges an prinz Wilhelm von Oranìen dediciret,

und unter andern diefe worte einfiieffen (affen: ne

que uero ali-enum fuit biſ cammmtarii: benefi

“mum/WHM. Nam qui ax academic tua pri

mum prodibant, mm uidcbanmr mibiſiztir uefa

cundc publicum bic acc-ipn- poffisſine praefationc

honor-i: eiuſ , qui accede-mine parenti, einne pracq

finti dcbcbatur.

S. Xl. ,

Nur wäre zu wünfchen geweſen, daß cho fick)

- in die händel mit dem Englifchen grafen von

Leicester nicht gemenget, welcher der republic!

freoheit zu unterdrucken ſucbte. Dann er hien

ge fich theils-an das volck, theils an die geiftiicb

keitz und diefe Verleitete den ehrlichen DONELLVM,

_ daß er ſich gleichfals beredete, es könnte nachdem

tod-prinz Wilhelms-von Oranien die reformir

te religion, die t‘irchen- zucht, und andere ord.

nungen nicht b'eftehen , wann nicht das vold' un

ter dem ſchuz der königin von Engelland die hzw

ste gewalt behielte (f). Die Several-Staaten

ſi T 3 ml.
>

(f) Tuv‘ſiuvs nicht nur allein erzehiet vergleichen

nmstandein dem '88. bach [einer yiſmie, gon

em

,
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Polten Ne herren geiftlicbe nicht gerne, unter dem

ſcbein der kitchen zucht, betrieben (affen; und die

ſe vermeytite' lm gegentheil in einer democratic

eher ihren vortheil zu finden. LAMBERTVS DA

NAEVS !(u) ware derjenige-"fo dle fache "am meiften

unter denen theologw zu Leiden triebe; -und wie

. THVANVS- famt den-Niederſàndiſchen—ſeribenren

' bekennet-„vieles unheel angerichtet. Diefem exem

pel ist nun oomſiuv gefolget, welcher auch des

wegen in 'der Holländiftben hlftotle einen ſchlech

ten ruhm hat. Dann die meiste-ſezen ihn-unter

die

dern auch EBERHARDVS [(Mo.-M75, den own-75178

vossivs in febr nettes Latein aus dem Holländi

fcyen fiberſezet. Abſonderlich „gevotet das 4.

. bud: hieher, darlnnen der Staaten abficht fehr

** deutlid) ausgedtueeet zu finden, welche lie dem

- grc-fen von Leicefl'er von der-regimeuts-form- der

Holländil'then peovinzen nachdrücklich endecket;

- der [ich lndeffen an das gemeine volcf und geist

lichkeit hienge, undallen insgel'amt güldene ber

ge verlp'rache. Zum wenigften fiehet man fol-'

ches aus dem fchreibenſi welches; er an den vath

and bùrgerſchaft zu Utrecht abgeben laffen, def

fen innhalt xsmmvs pag.:rgſi mit folgenden wor

teu füegeftellet: quamquum, uni-iiſ inſè pax-"„a

iniuriis , Nuit cauffae boberet,Belgarum inſè cur-am

"tiefen-Zi, innocenti: tamen populi miſèrmm redi"

dure:-{Me, operamque kene-take ,_ eripiendae exizio

J " ian-iam perimrae ecclefi'ae. '

\ (g) Eben dieſer DANAEVS geböl'et unter die monar

ehomachos: weèwegen ſich nicht wenige verwun

f dert," daß man ihn nach dem publicirten edia-de

Nantes nach Franckreicb beruffen. . '

* _ . (in) Due
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die au‘frùbrer. camuno nmmnv: zum“ wenig

steu fagee (h), dag et einen aufrùbrifcben briefun

ter die leuee gehn-aut , and hernad) nicht ſagen kon

nen , oder vlelmehr wofleu , vou wem er ihn em

pfaugen. Datum hat ibn prinz Moris famme

T 4 denen

. (h) Die morte fluofolgende: deiicitur munere uv.

Go DONELLVS, natione Gallus, et in academic Lug

dunenfi iuriſprudenriam profifl'm. Ermini campe.

reram patrei , ab eo profléîax litterae, quaefizl o

ex aula Londinenſi a. d. x. Mami firiptaefinge.

Lant-ur, diffeminaeaeque in uulgu; eram. Nam

compluribur examinatie, cum indicare: quisque, .:

quo libellum accepiffize, nouiffime ad DONELLVM de

uentum, qui exempla aliquot in uulgum protuli :

conuifîus, edere audan‘s nomen recuſhuerar. Den

innbalc des briefes aber bac ieztgcbachter R!!

DAst, pag. ns. fiqq. entworffen. Vir ſpricht
er, euenerae , ſcum illico a kramoovnr fizéſiiione

apud Belga; diffèrmr , regi-iam pedirun- miIIia

X VII I. cogere primoque uere ſhbmittere Belgir

premium, ob audace: parrum ad uczsz RlVM line

rax animam mutauijſe. Etiam quae oblata certi:

legibuſ, atque ab regina reieéla erarzr, accepiflè

cam fingunr, aÈducendie in adium ac pericula pa

zribue. Adiiciuur deinde , nequaquam, ut arden

:ibus adeo unti: populuſ exoprajfir, _]èrio a pam'bu:

delatum regime imperium , fid fraudulemer ubique

aflum. Tar quipye cauzione: imerpoſitae, ut non

confinfieram certi eflènt. Omnia haec ambizione

fafl‘a , quando in regimine ipfi eflè cupi-xm. Ea»!

in mentemſèriptae quoque litterae a. (1. x. Martii,

tamquam ex aula reginae, quai-am complura exem

pla, ſuppreffo alefloris neniine, eircmrg‘èrebanzur.

Addizum, four/am ipſorum artibusfamam, ingen

. , “tem
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"enen Quartal-Staaten im mhk-1787. Von Leiden

hinweg geiaget- und würde er vielleicht einen noch

härtern [tand gehabt haben» wenn fich die nieder

länder nicht vor der königin Elifabeth, und der

ganzen Englifehen nation gefürchtet. [als welche
ſſ [fitgabem opprimi uniuerſos, quotcumque pro

penſis in LlCESTRIVM reginamque animis princi

patum ab ea capeffi exo-ptarent. Selbstm Glen- *

nix/8: der ihme ſonsten fenen gehörigen ruhm nicht

/\

:.

\\xx. mchciche ven \ ſſ,

 

ſſ, il W&

rem auf-e' uîm in Britanni-mt deportanza? ugg."

srmvm, licet xtra-ie, proueneus menflruos , duce»

:a florenorum millia in belli necefflrate: erogata.

Lein et ipſifiem eam-“rem flipendio fraud-imm duce”

za quinquagima flormarum millia de fui: privati».

bam“: conſumflflé. Wien-eigne e Belgica uenti-mr ,

"Fee-re dé indignimzibus , qua: Angli parere…-ur,

quam omnibm def/Pedal" , quam fiszee‘li inuzfique

fim! , näre-MYM e_(lè de meiner/Z- eorum nomine apud

Feeder-ato: delendo. Miffa ad regina-y exempla li;.

:mmm , quibuſ de LlCESTRK) querermzur pan-e:,

rama-mne de induflria eumfim apud tex-inan) gra

tia (Wire-'e- uitereutur. Deploranlum eflì,foqdem

torun: res ab ;)?/r*] reéîaribu; prucipim in crx/Zam da.

ri. Reginam,tamen Llſicssmlvmque in prima un

Zumate yer/imemr“ ſòla ogame plebis mi[èricordia,

gte-m iniqua»: fit, latere Mitte yam-m. Nec

Tajfun: eaſ, ob ingrato: paucorum anirnos, univer

jùs terra: , et fuera flamini: pefſum dari. His ac ‘

inlibro: multi antiqua Frantic-"tate homines, plerique

reflue-mati, tantum dolori:", mmm in pan-ex iran

cmceperum , a: al Nania-tem film dux nee-N ui

ieren-r.
\

(i) ‘a
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Wremen- noNrL-iſip , ai;

, [MFg-Janet“, hat einige harte wem in feiner LFZ-7

[Zofia Seggio-e weder ihn ausgejtoffen( i). ‘.,

\ .5. xu.

Von dar ift er nun gleich nach Nürnberg ge

gangen: wellen ihn diei'e republic! faon eine pro

feffion zu Altdorf angebocten, ehe er einmablnach

«Zelden deruffen worden. Hieronymus Baum

gärtner (k), weleher dazumahl in groffem anſehen

& gelebet, hat bereits DONELLVM in Franckreicd gei,

Bennet, und von defl'en [ehren zu Bourges nicht

wenig nuzen gefeböpffet; und daßero bll-s denge

tragen, damit-ein ſo tapferer mann auf der Alt

ſſ dorffìſhen academi; die rechte lehren möchte.

Welches dann iezund, da nomuvs in ängfien

ware, und aus éeéden [leb flüchten muffe, bald ge

- Wehen; dazuvor prinz UAlhelm von Oranien * ,

> den ihm durchgedrungen, als er ein fehr graffe»

falar-inni demſelden anbote, und alfa die Nürn

, - T s _ber

(i) Cmiîexfchreſht er, p. 266'.Wm h&orm lic-‘

bui: amour/i DONELLVM , gui, comm… et ovu

xsm ueflìgìis Mae-em, lege-m djſcipHuam in or

dinano artiſque maxim campofizir, feci/ù, quae fu

, yer-Yori] aeui Ferne-o [ej-niem- imperitia rue-bara: ;

mn ramen ur recmtiori inez-tia: accedere-r, quae uu

do mrborum cultu ipſom eius Freyer-mine aim Difn

gir. Sed keene coni-18%: Liceflriauarum pentium

ea annex-rem, uffici Funk? barni minimum, quae et

riuniti e: inquilini officia, atelier-Fermer, ee inde ui

em After-fic excepîr.

(k) Dieſer nmstand [ciffe; ied and der zuvor-ange

— ſi fuhrten

|

\

. \



 

age ffx‘x— manerba-1”

berger damitabftaebe“. Auf folihe weile aber muß

erst unſer iuriſi im lahr 1588. nad) Illkdorf ge'

k.)

..

12,

' ci.
.

>.
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I

kom

führten zuſchrift an den rath zu Nürnberg abneh

men Daß aber gedachter Hieronymus baum

gèrrner ein angeſehener mann geweſen, erhel

let aus der parentatìon des scmoms GENTE-B:,

ſo er zu Altdorf ihme zu ehren im iahr.16oz

gehalten Darinnen nennet er ſelbigen uìrum

mpublìcae' princìpcm, decus atque omamentum

** Norìci nominis, lumen \‘enarus, parentem aca

demiae, welche man dazumal blamiret, daß all
da etliche in der religion unrichtige pſirofeſſores

.':..iichſſ aufhielten, fo gedachter banmgàemee ge

heget. Es bat aber GENTxus dergleichen wei

fchern mit folgenden worten begegnet; nihil é]!

un; hodie pronum, nihil tam popular-e ad inuidiam,

quam non-1111111111 iflam, quae ſemper praeflannflì

mi: niri: clariffimisque hominihus floruir, uel parro

i no; defenfiresque eius laudihut ee firma tollera.

Aden. omnibus circumflamur nonjòlum 1111111114111]

num er calumniarum 11111111, fid etiam diaorum

er flceriarum auris, ut mihi non inapte uideazur

dici puffi, religioni: calumnium unicum effe hodie

] crimen oorum/ qui.:rimine uaeant. Vehemenziue

zetiam er his temporibus noflri: accommodanffime

imperator ille Iulianus apoflaza, 1111111 noflriſ exul
ſſ * ram, dicere filobuſ,- 111111111 ejſe'na infèflas homini

'I

**

" hu: 111/71111,111 fim: fihi plerique fèrales Chriſliano

* rum. .,.?e11 neque has_ſèrmonesliza 11111111 umquam

eurauir mmonrnvs BAWGAERTNERVS, altitudine

animi ee rella een/111111111 ninne, un [e ab amore pa

trocinioque 111111111111“- huils academiae patererur, ne

que no: curare iam dear in eiuſ nnn-aria 6111111111111

nnda marnu". . .

(l) Es
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könnnen feyn. Dann in dem [eith- peng-Wm..

te, welches im fahr 1591. den 7. Maii daciret, |e

het auddrfidlim, er hätte kaum drei) iahre auf

foled'er Uuiverficät fia) aufgehalten :* darum- muß

er nothwendig im ieztgedaedten iah'r zu Altdorf

* angelanget fenn. 'EBERHARDVS nmoans aber er

,zehlet , daß er im iahr 1587… die stadtieiden räu

men müffen, Jm anfang diefes iahres ist er noch

allda gewefen. Dann den [.Ianuaxiiſi ist die zu

_ ftbrift über etliche titel des Codim, fo an bur

, germeister und rath zu Nürnberg geridmt, ge‘

ſchrieben worden. Jm monath Martia ist etst

das aufrühriftde fwreiben unter die leute gekom

men;worauf er fo gleich ins elend gewandert. Es

erfibeinet aber nicht, daß er ſicb ſonderlid) darü

ber dekümmertund gekränckethabe. Dann gleich

den dem antritt feiner neuen profeffion, das_ist,

im iahr 1588 hat er mit groffen eiffer feine com

mentario: Iurir einen"! angefangen (l), und be

reits

(1) Es hat non.-uw: die commentario: in'-ir vinili:

lange im finn gehabt, und deSwegen viele ma

terialìa gelammlet , woraus ein fo anfehnlicbes

gebäude hat folien in die höhe geführet werden.

Dann er merctte wohl, dai man aus einer blo

[en gefetz - erklärung unmöglich einen reehten be

grif von der rechtsgcladrcheit erlangen könnte:

auch ware ibm nicht unbekandt, daß die von "

TRlBONMNo gehaltene methode nichts taugtef ob

ſchon deffen wiederfprether, verftehe, lAconvs

_.… c…cws das wiederfpiel behauptet, und [ie vor

die gelehrtefie und angenehmfie ausgegeben. 31m

welche beiahung ,er fich aber nicht viel bekam

mert
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[98 ; Xſ; Nachricht von " \ ;

rette-im iahe [589.— im Ubi-vario einen “rhei! da

von an des tages klebt gegebenzxift auch kein zwei

fel, er würde diefelbe im kurzem zuende gebracht

haben, wann er nur etwan noch zwey lahr gele

bet hätte (m). Wein dectodùbereilce ihn, als .

. - , eril l ‘

meri, fondern mit herausgebung der V. ersten

bücher den anfang Fgemathet, welehen hernach

fechs andere gefolget. Die übrige, fo von denen

contmé'tibus handeln, bat er bereits zu ende ge- ſi

bracht, als er auf das krancken- bett aeworfi'en

worden. Und diefe an der zahl V. hat deffen

wittwe zum drucke befördert, hifi endlich die eilf

übrige, fo den proceſs angehen, GENTILlS ex fiche

dis oonuu im iahr l6lz. dazugetbau. Da

hero deffen ausgabe billig vor die (‘este und voll

kommenfte gehalten wird.

(m) Es fehiene anfänglich, daß der überreft derer

eommencafrìocum würde verborgen bleiben. no

_ NELL-Vs hatte l'elbige feiner frauen diſpoſicion auf

\ dem tod-bette überlaffen; von welcher aber, wie“

es fch‘einet, GENTlLlS nichts erhalten können: big

er erst im jahr 161 r. auf der Franckfurther

meffe iezt erwehnte commentarìos vom untergang

gerettet. I'd) will deffen worte aus der vorre

de hieher fezen': utrumque dimm, et quio ſòla:

„Firm, badmuſ etiam non institut. Pauci: diebus

ante, quam diem ultimum o ire: ille air, quem \

ego jZ-mio ine dicere optimum atque iZUMi-enn], in

leéîulo iacms, interrogata: ab uxore, ſt' quid ei con

ſſzingeret, quid de libri: et commentarii: fui: fieri

nella, vefizondit, bone quem fertili” panem uoca

baz, perfeéîam iam atque editioni parata»: effe. Qu

una neee uir praeflantifflmm teflarur were-Fir. Nan

de_alii:_ rebus__ab _eadem uxore interrogati“, finir

. [ em
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e: then viel-zig iohr gelehret ( o) und has 64.

“ffà—BG.:

“ſiì.ſiKſiÉÌ_‘ſiftì.efivmd‘d‘nL'.:}.73‘

G:.

.\-Ku'.?

(eines altere zurude gelegec batte (o). Gewifi

i\

cam per ſé jbpere, rejjwudit. Ea moreno nihil

praetennifi' , nullumque non lapidem maui, quo edi

tio borum Iibrorum matura-nui. Deben me il

et nouuu manibu; parenti: alteriu; mei, et rei pu

blicae fimiebam. Sed fruflrafui; nec long—iu: bic

progredi neceflè babeo. Superiori autunno cum

Francqfizrtum ad illam nundinarum eelebritatem tu

niffem, rem ex animi ſententia cufeci atque bu

praeelarum apu: ab omnibuſ leflirutum, pene ab n—_

teritu uindicaui.

(n) Dieſe 4,0. iabre hat umuws LVDOLPH rx

Tuomsvs von Deuenter in folgenden verſen aus

gedrudet. «

fi”: iu: ter dmn: domi, n bi: quinque per anno:,

e: fui: bic uitae cur/iu et ordo mae.

”moreſ-vs beiffet in unferer ſprach ein batti

dm- Damahls machten ſch die gelehree Griechi

['che namcu, davon here molle: zu Flensburg in

feiner Homonymojzopia eine gute anzabi gefammlet.

(o) Alſo stebec'm dee grabſchrift ſoin _der kit-che

zu Altdorf .u leſen:

HVGO. DONELLVS. HEDVVS. NVLLL

IVRlSCONSVLTORVM. NOSTRI. SECVLI.

SECVNDVS. lN. GALLIlS. lNlTlO. MOK.

INDE. ClVlLl. BELLO. FLAGRANTE. SECR

DERE. COACTVS. HElDELBERGAE. DElN

- DE. LVGDVNI. BATAVORVM. DENlQVE.

ALTDORPH". MAGNA. CVM. OMNlVM.

ADMiſſRATlONE. ET. CONCVRSV. EXTE

RORVM. lVRA. PACVNDO. ORE. DOCBÌElg.



 

] “.,

30° _ ſſ x:.rmchrfajeyonſſſìſi _

istes, daß verihme niemand; in", foleber methode i

die rewte'erkläret, Die meiste hiengen nochmr

denenſigloffeu, und ftblepten fich mit der barbaeiſdjen

> * * > ‘ rechts
- -\ .

DEO … ET. HÒMlNlBVS. AEQVE. ceny-& sk:

N10". TANDEM. CONFECTVS.‘ VlTAE‘. ET.

MOLESTlARVM. SATVR. ein. AC. FLAC!

DE. ANlMAM. CREATORL 1250011311"; AN

NO. REPAR. SAL. HVM. M. D. xo]. MEN

S—E. M.mo. AETATIS. SVAE. ANNO Lxun,

CVLBENE. MERlTO. DE. ACADEMLA.‘ ALT

DORPHLANA. SCHOLARCHAE. PER:-:ngls.
?* [

MEMORlAE. ERGO. H. M. ,P. C.

Weiler] hier nur überhaupt angezeiget wird. daß

er im-monath may gestorben, als will ich den

tag benennen. den-das Rich-programma angezei

get. Alixer, beiffet es , dea ili/ilm uit, quì eum

ed]? in nera agm'rione domini die IIII. Maii qua

drante fin horn ame meridiem ex bac nien cuoca

uìe, Lommer Sta-niet hat bemerckct, exo-[oma

"avs fey das iabr zuvor, nemlich 1 s 90. den ;. Fe

bruarii gestorben, und nnfer venum-s den 4.

”f ’Maii ('s-9]. dabero. auch MARQVARDVS FREHERVS'

: in [einem leichen-earmine gefcbrieben:

fm quidem matura niri ma dura, ma illi

_ ſi .de-fui; ane/deju annamrri, aut gloria per to:"

*: 'fiugmii monimema'omnes uulgam per ora::

* gloria fummorum non MMM-ra uel bilum

ſplendori procerum; fiu quem de caede MFK-tek

fim pari prqf‘ugum Germania ine-a recepi'e ; ‘

[ante dua: ii)-rener lumi: Bafilea cadente,». -

"con" cvmèws ist fastju gleicher zeit, nem

lich neben menath zuvor im. iahr 1590. ”Sà4.

, o

(\
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reethgelahrthelt(y). andere verwarffengmar dig

fe ſcbmiererey; blieben aber bloß in criticisfleben.

wie zuvor Gkonvs geurtheilet. Dieler mann aber,

Verknüpfte die Römiftden alterthümee mit. einer

*teelleo wiffenfebaft der natùrliuen und bürger

, . lieben .

Q&obrîs oerſchteden. rnvnuvfiſiroelehen dei; ſi

wegen herr nſimſir oerbeffert, mag dabero gele- :*

genheit zu ["einem irrtbum genommen haben,

wann er behauptet, c…cws und nons:-iva wd

ren in einem alter gestorben; welches freylteb

falſch ist. Sie find aber fast zu einerſizeit aus

der welt gegangen. e

(p) scmo (Interone hat diefe barbarey fehr nett in

der oorrede an den roth zu Nürnberg befehl-ie“ ſſ

ben: fid quod, fpricht er. ingemifiendum Neem

acuriſſima prae/lamiffimaque ingenia in co illa/iran.

« do , ur diari, ſhdauiffmr , Falle-m e/l tamen KNM-Zla

' re temp-mim, ut parum eyz: yal-“mm atque excal

mm; uiriburque erſanizare recepra , color iamm pe

’ - ne omni: ab!-"ternet“ efler, ac diſfida ]brdidus. Tan

ta ignnatio linguae Lurina: er amiquirari: Mum

animo: occupata-rat. Ziani-lem er crdi-tem in tra

dmda iuris diſciplina ira contemnebam, quod ipſh.

rum comentarii tefianrur, m* Wi: loco trade

rer-e, ue] paria: aliemflimit omnia ”locis. offer-drm:

Mur, quan}; [ZHW-em. Cum «era aliquid ex bi

—" floria uel Latina lingua dimm, quod ſaepe ”ecm,?

efl , quanto coi-aru, quanta: mega: ape-er , nel ultra

ridiculifimr? bac re uelur claffico exciun' era)!” e:

pan-um memo-n'a multi, “claro praecipue luce,

in id incubuerum, ur ius ciuile in pnstimem illum

„rem-„- refliruermr, cum er lingue Lar-'me ear-nian]

cognirionem, er memoriae aerei-iſ aliîmmque-laun,

«lauder-um difiiplinammſion ſſuulgarmſciemiam cid-:

bibe

x .



   

Ì " ' ſi', .f

Bez * ſſ ** XI- Uac'hrichtvon * . i

* lieben gefeze. Schilter (q)hält ihn uebst andern \

Ior einen groffen raiſonneur und meonet,m1m

hätte nicht nothig die Römifcbe recHthelahrtheit

m andern büchern zu erlernen. in diefen rm

1111111111111 Rede alles. Der Jenlfcbe proſeſſar

Muove mauau…(r) hat eine gleiche incoming

geführt-1- und durch feinen Danel/um enucleatum

[ich in der gelehrten welt angeneßm gematbet.

M dann auch VINNH partizione: deswegeu einen

bei)

:— Liber-enni m', 9144»: ardenti studio concepenm, per

ficiendae, atque illuflrandae. Nec deficit Neve/1111, .

, m omnes intell'gunt. Sed inter eos, qui in hac pa

—. lue/lm ſè WM cum laude exe-1111111111, eminee 11111

tiflîmo uir ingenio, dollrinaque exec-Hemi proc-Jimi,

nvoo noNELLVs.

(q) Prim: anobii. 111 iure pag. 141. beme auch JUMB

. Meier in feiner vorrede ad Collegium Argento

raeenſè beypflichcet, und ibn gramffimum cc di

ercìffimum Zotac-1111111111111 nennen-1111111111119

;. ovuſixsiſſmvs Fot-[tee, profeſſor iuris zu Witten

. berg hat-ſeinem ſchiìier, D. éiſiigem, die com

- mencarios Doncllianos ob congruam 13159011116

nem ec legum medullam ec ſuccum angeprieſen.

(r). Diofer mann ware aus Freyberg in Meiffen

bùrtig, und hatte fix!) mit feinem Donello enuclea

eo alfi) in die höhe gebrachr, das er im iabr 1646

profeffor zu Iena worden. DONELLVS hatte im!

nns etwas weitlauftiger gefchrieben. ne, dum

brems elle laborarec, fiere: ocſcurus, wie er felbst

in der ersten vorrede über die ran-1111111111111 an

gezeiget. Nicht alle leute aber finden fich tüch

tig. grofe bücher durchzuleſcn Viele achten die

haedſamkeic in dieſer mffenſibafc nicht;.iondeeîi

wo '
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_beyſſll gefunden, weilen fie vor einen auszug-ms

, des DONBLU Commentari-.': turi: eiſ-ili: gehalten '

- .. wor

( wollen nur medullam und Freecom haben: dahin
ſſgegen vonner", wie Villiger redet, fluentiſer

monie copia, maronen-[que more, ornate omnia

fürgetragen. Weswegen ihn MARQVAans m

HBRVS leg-am conſultiorem Omni rhetore, et con

nnen omnibus facundiorem genennet. Und darum

.*, bat fich endlich Oswald von denen Ienifehen

' . herrn profefforen bereden laffen, und einen aus

zug daraus verfertiget , und da Daneu-vs nichts

,als leges allegiret, auch einiger doéìomm abwei

» . chende meynungen famt feinen eigenen dazu ge

, - than. Davey ruhmet er fich- daß er fn. nn

terfchiedene interpreres und bücher gebrauchtt

wiewohl zu wünfchenf daß er einen raleéhxm au

&orum gehalten, und nicht barbaren und police

Jebuftterx Philifier und Ifraeljten unter einan

der gefeiet: zugeſchweigen, dae die noten erst

hinter einem jeden capite( [leben, und [fo ver

. druslich nachzufchlagen find. Meebo idriche,

. er lel'e. lieber die commentario-‘, als den Dorella»:

* mule-amm des éffligees. Indeffen hat er doch

die ordnung von-uu behalten,weche vielen nicht

angefianden. Es düncket mich aber, lie feu nicht

unvernnnftig ei richtet. Dann es hatfelbi er

, . die ganze rechtsge abrtheit in zwey theile get eia

* „ let , i) in die wiſſenfchnft des uns gehörigen

rechtes, :) in die erhaltung deffelben. - Der er

fie' ifi von ibme widerum in brev andere ,stùde

elngerheilcr worden. Dann das nostrum aufferc

fich entweder in anfehnng unferer eigenen per

foiien, oder unſerer foche. Darum wird in

den ersten c- büchern de iure in genere, derpm— '

(Sundl. Anmerek.) u ., - W’

[\
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304 ‘ XI. timbriche voti

worden; auch folches der allam.” (r) felbste'iv nicht

undeutlich zu verliehen gegeben.
v--…

S'. XIII.

ſi Solcher geftalt aber ist ni>ts mehr iibrig, als

daß wir einen caialogum von denen [weißen unfe

res

. ‘ x .

ſonì's earutane ìurìbus, und dann de rebus ear-um

que mòdis adquirendi ſingularibus gehandelt.

Darauf folgen die modi adquirendi uniuerſaleſ,

und zwar infonderheit die ſucceſiìones testamen

. . tei-jim, und ab ìnteflaw Hernach kommen die

' ' perſonae adquìrentes famt ihren ìurìbus in re",

welche zum weniqften das eigene-hum verringern,

und alles diefes ift'm den ubrigenV buchetti abge

handelt worden. Das Xl. fänger z)von den

verfprechungen und handlungen derer menfehen

an, und wird diefe wichtige materie bis auf das

XVI. buchincluſiue fortgefezet Naeh diefem wird

erst die ratio iuris nostrì obtinendi fur-getragen,

und alfo 1) von denen gerichts- peridnen gehen. .

delt: wobey zu mereeen, daß oem… den gan

zen titel de ltd/èfloribus oerfertiget; welches erin

der zufchrift an den von Boeken erinnert, :)

von gerichts-faehen, ;) vom proceſs; 4) von

dem ende deffelben, daß ist de re indicata und ap

Fellationibus fehr deutlieh gefchrieben. …:.me

— hat bey dem lezten cheil, der aus den fcriyturen

des derftorbenen nomu“ geſiimmlet worden, '

vieles verbeffert und hinzu gethan Indcffen

hat Gawain aneh feinen Doneilum „lacie-imm nm);

auf einmahl, fondern den erften im iahr 16m.

den andern im jahr 161; herausgegeben

(r) Deffen worte find: proinde cum ex libris iurie

] mali: , adi-eru: Zenter-ens, qui in [Jac genere excel

lue
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tes mrsoms hieber ſezen. Da dann, auffer den

obbckobten Commentariir iuriſ ciuilz‘e, deffeu er

ste wercke, ſo im iohr 1589. zu Frauckfurt von

Siegmund Seycrabmd in 4. zuſammeu gedcu

cket worden, and and 9. madame destcden, zu

merckeu. ’ '

de u/uriſſſ,

.de fméîiéur,

Je mora (s).
ſi , Jengnoribueo).

“ 2. de

' "' Heli-unì, e't raefirrim DONELL‘K noflri emma."

His execrpſi em _congeffiſſcmque praeceptione: omne:

e: theor—emaza uniuerſhlia, quibus iuuenilem aetate»:

‘ad principe»: ]Eientiam induci , ab incunabuliiforma

xn' iuriscon ulium pojſe arbitrali-r, _]z'ngula deinde

ratione guadam congiutinaw' atque confirms-i, fi“!

ru: eum ordinem, qui ſemper dofliſſimo cuique ma.

rime placuir. Nam erſi non ufque quoque alieni: in

.fiflo ue/Zigiis, in ne.;u tamen fiemmarune partiunl

cam u'iam _]Ecutueſum, quam in elementi: [mim/l'i

eutiae praemonflrarunt praemunieſumque primi

illi Iegum compofitores, uc tantum non ex prgfiſſ/jò

afièftauir i: , cuius modo me'mion‘emfièi, iudicio eru

ditorum omnium 1-5»- ,u-Soàxz-i facile princeps.

(s) Dieſe ;. erste 'stùcke ſind zum erstenmahl im

iab‘r 1577. zu Paris gedeuecet worden

(t) Der traéìac de pignoribu: “atque aedilirio ediao ist

bereits im iabr xffs. in Franckreich ediret edot

den. Er bat nod) ;. bùcher defionſalibus, de nua

pifi!) de dotium iure dazu thus wollen. Weilen

. "aber bereits FRANClSCVS bvaans ieflgedachtd

materieu unofùhrlich abgehandelc , als ha: er da

'donſſ absestanden- \ '

(u) Dice



 

, 396 „' ,“ machete-bevon

fdc aedilitioſſedifloſi . - ' :* *

de euiéîionibu: et duplae-stipulatìone; . « ' . ’

, de NaNoWriMo-*.* .'- * ., . ſſ .

de fide iustrummtarxm.‘

de „Föhr-e'. * ſi ‘ €,“

1]. De yar-Zr.- et tramaéîionilur (u). Bicurìgibus

1572. 8. * , _…

e III. Commentarii "de Fraß/„Prix uerbir. Heidglj

.bergae, 1572. 8. _ . - — *

1111. De eo , quad intere-ff, …liberſîngularir. Fran

coſhrei1574. 8. ' ', ſiſi '

V. De uerſſbarum obligatianibur. Heidelbergſiae.

1577. 8. (x)“ . -.

. - VI. Commentarii de reha- creditir,fi certum pe

tamr, et de'condiéîione, de interne-amin, de

inſſh'tem- iurando, de eondie‘îione ex lege, de

tonde‘e‘i'ionſſe tritieiaria, de eo, quod certo Zara
ſſ dari

(u) Dienert-[eiae iſf hernach viel vermehrter und

verbefi'erter in denen Cmmemarz‘ù ad Codici: Iu

flinianeipa'rreaan das tages licht getreten. Do

uuſivs l'agte , es wären viel druckfehler in der

. ersten edition, auch ab aliena manu- viele fachen

‘dazu gefezet worden.“ Rur ist es ſchade, dal

. . man die nette zuſchrift an den canzler L’uomm.

_ſſ - ‘ hinweg gelaffen.

‘ (x) Die 3. fchriften de year/Zerren uei-bis, de eo quod

intere/Z, de uerbomm obligationibus [Zehen auch in

den Commentarìi: ad Codici: Iuflinianei pane:.

Der lezte tméìat de uerborum adlige-janine“ wird

vor ein meisterstiìcf nnfersnvoonls gehalten. *

\ſi- .‘ , ,' .ſi (Y) I“

.
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dan" epoi-tet. Aneuuerpiae ex officina cum

» STOPHORI renn-rtr]! [;82. (y)

VII. Commentari…- ad ret-elem- Institutlomm de

nären-“bur. Antuuerpiae 1584. 4.

VIII. Tamm-nennen!" ad titulum dgr/Icrom de

. rebm’dubil'f. Antuuerpiae 1584. 8 (z).

VIlll. Commentarii ad ear-“m' [ustiniami par

te:. Lugduni Batauoram apud FnAncxscvol BA

PHELENGXVM l587. fol.

X. Commentarii ad aliquot libro: Codici: maxi

ma fere ex parte pellami. mcono Würmern .

nudo;-e. Francofuni 1799. fol (a).

u 3\ - XL Re

(y) In dieſem m&at hat er" HOTOMANVM aflegiret,

und [bn amicum ſuum genennet: welches als et

was befonderes GENTlUS angemertfet. Dann

oonuſivs allegiret gar felten jemand. ‘

(z) Davon fol! auch fchon eine edition zu Bourges '

im jahr un. heraus gekommen feyn.

(a) Dìeſer mconvs scuroxxvs ware des berühmten

' philoſophî und hnmanisten lacan] scumxu enckel

und profeſſor iuris zu Tübingenx ehemabls ein

flciffiger zubörer done-„rx. Aus deffen manu

ſcripc find die meisten necìtariones, wie er lle in

collegiis gehöret und nathgeſchrieden, zum dru

cke befördert worden. * Man kan ſid) aber leicht

lid) die rechnung nſachen, daß foche postumz

dem urheder keine-allzugroffe ehre bringen. Was

studenten nachſchreiden, ist doch nicht alſo aus

gearbeitet, als was ein profeſſor ſelbsten machet.

Dahero mirdann des rvnxrrmu gleicbnifi nicht

miflfàllet, welcher die libros postumos überhaupt

4 mit armen waiſen verglichen, fo bißweilen etwas

zerlumpet einhergehen. _

.. (b) )?]
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zoe. f'xrſi mihi-tibi vonſi - * .

X_I. Keef-MMM» ad librum quai-tum Tee?-“ex“- Io:-' ,_

[linianei paralipomen‘a e’ bibliotbeu mamme *'_*
mavsſixmu (b). Francofoni 1602. foi. ſſ "

)(]1. apu/mia Postmebibliorbeéa sc1P10ms_GzN- ,

7-1th (€):“ Ha'ncmiae 1604, 9. '

”. '! ,]

  

XIſſIIſi Care-_ _

'(b) mcouvs uvmmhatgefebeu, daß scufcmys

einige recitationes nad) dem tod Donn-Lx drucken

] , kiffen. ſſWeilen‘ er aber feines bruders Ieremiae

', Reuß-ma , welcher bey dem graien von Saint

tach gewefen, auch fici) eine geraume zeit an der -
ſſ reichs-cammer aufgebalten, bibliothed geerbet,

' und darinnen einige iecicationcs fiber das nll.

' buch des Godicis gefunden, welche ecm-.Mi"

' ſi ,' nicht gehabt. als hat er auch damit den liebha
-ſi bern der reehisgelahrcheit dienen wollen; und

* deSwegen an ſeinen vetter smruorſſomms REvs

NBR, profeſſorem iuris zu Wittenberg gefchrie

.be—n, der ihme von johann Hanger-1 nod) einſi

manuſcripc zuwegen gebracht, worinnen er ein

: nieht-ers, als in feines bruders exemplar, ange

, ' .troffen. Dam] von dem 38. titel big auf den

* :; , ,ſs'. des vierdten [ruches bat deffeu bruder nichts

«ſi . mèhgefchrieben. Und alfo gehören ieztcrwehnte

; 16. titel dem profeſſnr Zizi-gem zu. Die noch

übrige Xu. titel bat 110115st nicht eri-later, wei

len er von Heidelberg nach Leiden gezogen.

Woraus abermahl erbeflet, duff SCHEwas und

Zee-mme; Rei-am nonexſſwm zuHeidelberg ge- *

_ hör-et. Wie dann aueh die-fer 1578. oon ibme

ein fehr- gates gezeugnifil, fa in Heidelberg aus

gefertiget worden erhalten

(e) In diefen „Maid stehen aucb unterfchiedliche *

recitacienes fiber einige titel des lll. und 1111 bu

eyes des Codici5,_ein Commentari!“ ed legem Glaſ

!!!,
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X“]. ('on/bewerb defmſionir (d) HENRÌC!,ſſ 'Andium

dati: , contr.-e api/Zopa»: Valentina»: lOANNEM

4. ‘ MON"

Iuſ, de liberi: ct paflumit, ein canſi'lîum de iure pl

fiendi, ein reihen/Zim an den roth zu Nürnberg

darinnen die frage entfchieden wird,ob ein frem

der, der zu Nürnberg testiret, nach dem priuì

legio d'er Nürnbergifchen bürger tefiiren könne.

DONELLVS hat die “frage negatiue entſchieden.

Sîàdpst diefem erfcheincn etliche von nexuno

an den‘AuERxcvm GENTxLEM, dcn canzler1.'no

rtr-ih, und martin larry abgelaffene briefe;

denen onnrtme“ fcines bruders, und anderer

. ' Lienehmer lente antwort-fchreidem fame denen

rarianibm rann-creo! nvmuim und lACOBl cvm

rn,‘ fo iener bey der promotion des nouzſiu,

und dieſer den dem doéì'orac GonGu HELOANDRI

einleitend-tame] geh‘altcn‘, wie auch denen puren-*

talibus unferes feeligen iurifien beygefiiget. Die

fe ohai'eola find fehr rar, aber auch zugleich fehr

falfch gedrucrer.

@) Ich habe diefefchrift nicht gefehetn und darum

kan ich auch vor den titel nicht gue werden. co.

LOMESlVS und *Derkherr in feinen adeſpozis hat

i'elbige no_NELLo .zugel'thrieben. ob er gleich ge

meynet, liezfey wieder den bifchof von Valence.

- Ia. Maniac gerichtet gewefenK welcher 1772. denen

Pohlen eine gute _ìdee von der Parififchen blut

- hochzeit benbringen-wollen. Worauf 'erfk nach

zwey jahren-nemlich 1574," oousuvs unter dem

namen zncmmaſis FVRNESTERVS die. feder ergrif- -

fen. cvmcxvs hat, hingegen im iahr lf7î. an‘

Lion ſeìne praefirìpziònem pra MONchxo ap‘j/ì'opp

- - Valentinavadurrfiu Wel/nm jìibflzljò err-mine .z VENE

Nenn in 's. drucken laffen, und unter anddern

.. ..,… em
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uoNchcWM [ub ”amine “camus events-nam

1574
dle-*l- *Si:
* *

Diefe nachricht von dem leben und fchriften none].

Î-l hat herr Heinlein in der XVII. 'Samlung derer

- Feldt-eki

_ …. ' dem mwzsrn ffirgeworffen, daß er [ich einen

. ' , falfchen und betrüglichen namen zugeleget, wel

ches nicht ehrlich wäre. Es hat aber herr \mu.

  

  

Ln in feinen auteurs deguiſez pag. 48.bemer>etZ

es hätte der iuriff lOANNES knnen!" von Or

leans ibn mit gleicher münze, und „allb mit allen

raîſonnemens, fo er wieder den wnuisrmanges

" brauchet, bezahlen können, wann er fich wieder

* den erdichteten namen MERCÀTÒRlS, deffen ſifb

. .cmcws bedienet, alfo ereiffern wollen, Ge

i . : wie ists inzwifchen, daß der bifchof von Valen

;? - : ce deswegen eine defenſion der bekandten Parifer

:} ° hochzeit nach Wohlen gefendet, weilen er auf al
:" - -ſſ ‘le [Mit und weege Heinrich oon Aniou auf den

' , Pohlnifchen chron belffenî wollen. Dahero er in

„l . . i diefer fache die beredtefien leutei gebrauchet,

] *- ]weilen die Pohlen davon liebhaber waren, und

fonderlich Iobann Zamoiiky damahls vieles dazu

helfen konnte. * Westoegen er dann nicht ge

teneri, noch 1774. eine defenſion aduerſus prio

tio defenſionis calurn'nias mene-eine: rvnuesrzxi

an das licht zu stellen, undfin Pohlen auszu

fireuen, damit Seine-ich von Aniou denen Mas"

gnaten durch foche fatyrifche fchrift des nonu

u nicht möchteverhafi und perdachtig gemachet

_ werden. Und diefe vertheidigung ist etwas un

terfcbiedenes von dem traéìat des cvucn , wel

'— cher, wie zuvor gedacht, xm. heraus gekom

- „.=, mein Wer im ubrigen unterlihiediichelßftége

'- ' l o:

!
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"Scèndiſchen adm-um eruditorum, num. VU. S. VIII.

pag.-146. viel vermehretſſ und verbeffert wiederum deu

cken laffen, woraus der hochberühmte Göttingifche

profcffor- herr johann David ,Koeblee in ["einen ge

lelbrten und anmuehigen möne-beluftigungen , im

VII. cheil 49.'stùd! peg. 385. figg. einengelehrten aus

. zug verfrrtiget.
.>

_ * hiftörichen von mm "ones-c, bifchof zu Valen

- ce, leſen will, der fchlage deni ersten cheil der

Memoire: de monfieur Meluil auf: darinnen wird

er finden-wie derf'elbe nicht in allen stùden dem

keuf'chen :oszm gleich gekommen, fondern ein

mal eifrig gewüufchet babe , daß ein Jerk-indi

]- fcbes frauenzimmer die natur des Bucephali

' ablegen möchte. . , >

\\
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, "_ Nachricht …

von' ~

„Johann Strauchen “*

' demberühmten Teutſchen.

>; ., . - , Ju-riften.- ..

F:, ſſſi .'-';1;*;* \ \ “!

* *
*

*

‘ YS hai-u antani-dude M°“ ”°” ““ſ““ *
herrih'm'ten Jurift'e'n aufgezeichnet: nie

mand aber hat bisher eine'fo gründliche
‘ nqckn-icbt vo‘ſin deffenìeben und fchrlften,“ als herr

D. Sambergee zu Jena'ertheilet: welcher der

diff-eriadan deperſhniſ‘imreir, fo, er wiederum

auflegen MMU-, eine kurze erzehlnng von diefes

mannes/feria fürgefezex. Ajeivifi ift es alſo, daß

derfelbe zu Colbie, in Meilen im iähr 1612 den 2.

Sept. .gebohreu werden. . Sein vater hiefe gleich

fais johann Strand) , und ,ware bey der ver

wittibtcn- churfürftin Sophia, (Wlan-[nta] ].

gemahlin, die zu'Coldiz ihren wittwen-fiz hatte

- * - ober

,;…
"-" €;

kW,-* {. {ef-.

  



. ' johann Strauchen. * ziz

ober- eämmcrer. Den ersten grund ſelnei‘fiudien

hat er ,auf dem gymnaſio zu Zciz *geleget. Von —

dar ifi er 1530 nach leipzig auf die Univerfität

gereiſet; " johann Schilter, des profeſſor

Schruers gleiches namens vaters bruder, hat

ihn dahingezogen, und fich ſeiner'getreulich, wie

rr ſehsten beiennet, angenommene Allda hat er

fich auf die philoſophie, rechtsgelahrtheit und hu

mamoſi-a geleget; welches lezte etwas feltenes wa

re Dann fast in ganz Teutfchland ware dazu

mal ntemand, der einen geſchmad von rechten da;

rein hatte, wenn man den einzigen Buchner

etwau auenehmen will: und doch har auch

dieter greulicl) Flautiniſret, das ist, den ruv

TVM gebraucbec. lInfer Strauch aber hat ſcb

der reinlichl'e-t uber die maffen befliſſen , auch in

der poelie excelliret, wovon zwey engrammane,

deren eines auf nennt-lumen coNLuNGWM, dao

andere auf PAVLLVM SLEVOGT gerîehtet, zur ge

m‘ige zeugen. Jm iahr 1633. hat er fich nach Je»

na begeben; da er dann, durch beyhülfe feluca

herrn vertere, johann Friedrich Öortledersz

gelegenheit erlanget das Weimarifche archiu

durchzugehen. Wodurch es geſdiehen, daß er

den ersten abriß derer Differiatianum iuriſ publi

ci, oder rxote‘ricaram enrworffen. Man erken

net daraus den guten verſiand diefes marines, die

aufrichtigkeie und freyheie; indem er iich nicht

entblédet, zu erweifen, daß audi-(Lachey ohne

uefache ficio cine chimaere von einer catholifchen

ligne. "
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, ugue durch" Otta von pack, und "andere in den

. ;… ;, _lopf fegen laffen. VonZenaifieewiedernm nach

‘ Leipzig gekommen. und alida den benden CARPZO

ſi.ſi vns, emmm-ro dem Juristen, und johann

Beni-dil? dem ſitheologo genauer‘bel’a’ndt worden.

Der erste hat ihn-znr praxi angefàhret: bis, er

endlich im iaQr 1638.'m_agister_nolier,f und, kurz

( darauf proi'eſſor eloquentia-' und historiarum ,

Worden. Ben welcher proſeffion er dann nicht

gefeyertz, fondern allerhand differtationes derfer

tiger, darunter dieienigeſi, „fo er ad comu-111 TA

> cm Germania»: geſcdrieben, ingleiehen de indu

Me;, omne/lia, tet. die fürnehmften.

,_ Man darf ſicbjnicht einbilden als wann er da
ſſ Vendée rechtsgelahrtheit auf" die ſeiren gefezet.Viel- -

mehr wiffen wir , _daß er bereits“ 1617. ſeine

XXVII”. DM,-"ariana adiuf Iustininneun priua.

i eum heraueIgegeben. Er hat darinnen der ord

nung derer Pandeiiìen nicht gefolget. Doch fa.

get “herr Bamberger, daß er von einem glaubwür

*digen'mannz der ein guter freund-von"! s'TxAvcmo

geweſen, gehzret, daß er das ganze buch verän

hern, undwiedernm die ordnung derer Pandeaen

. _etlieſenwollen, weildoch die leute daran gewöh

“net , _und fit!) das einmal gefaßte vorurtheil nicht

aus dem finn bringen laffen. Wie dann deffeu

zuhörerJehGeorgRulpis fchon gefchziehenmfi

, er das im Iusti‘nianeum STRAvql-Iu gedoppelc ver

— mehrer _bey [ich habe, darinnen er lio wol den text.

ſi _ _ _ Î! ' — als

*
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als and feine mehnung öfters verändert. Um

eben diefe zeit hat er die differiti-rione: ad ti:. da

diuerſh regali: iuriſ antiqui gefcbrieben , nicht

zwar, due er über eine iedebefonders commenti

-ren, ſondern vielmehr diefelben an ihre gehörige

stelle bringen , und wie man fie in praxi nuzen

* könne, zeigen möchte. Herr profeſſor Spi; in,

Altdorf hat-ehedeffen quena darüber diſputiret,

und deswegen diefelbe wiederum auflegen laffen.

Zu leipzig hat er zum erfienmahl geheyrathet.

_ Herr éainberger fan das gefcdlecdtfoltlm frauen

nicht gewiß nennen. Doch wo ihm recht ifi, fo =
,ſſfoll fte eine Leibnizt'n, und vielleicht Zriedrich

leibnizens, profeſſoris mor-lion] zu Leipzig, tod)

. ter gewefen fenn. _ Zum wenigfien heiffet ihn herr

Gottfried Wilhelm Leibniz in dem Heer-„e.

' eee“ quae/Hamm rhein/bbb. ex iure called-inn,

que/lione 7. feinen fcbwager. . Jm lahr l65i. ist

er zu Jena iurisdoaor worden, und feine inan

gura] lefflon über den leg. >“*-(7- fini-tm "ganda

„ rum gehalten, welchen weder die gloffenmacber

noch ndern-rng, PETRVS cunei-fvg", mnemowe,

nenen-roa Lnomnvs derftanden. Die ianugunl‘

_ diſſcrtation aber führte den tireſ: de act-effluent»!

quibutdam maxime controller/ì: [perù-her, welcbe

uns Amsvrnliſs Srieſd) conſeruiret hat. Wie

gelehrt derfelbe müffe gelefen haben, als er im

lahr 1652. 'profeffionem iuris zu Jena erhalten-

erhellet- daraus, weil herr Schilter einige prae

Milana] davon in feine exere-frazione.! Brugeſ“

. \ \ a .
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.:laffen‘ ;drs herrn Slevogta zugefihwe'lgeu.* Vie;

ſſ—quavon hat der verftorbene profeſſor. Schuba-:e

ébefeffen. “Seine diſſertation ſide imperia mari:

wird bis auf diefe [ku-nde neltimjrete -Sein [rm-

:n‘ur non erram ist eine gelehrte fdirift) obgleich

ider van. Bhnfershök ein-iges gebeffcrt. 1 Seine1

47. Exe-runtime! iiber .die quinqu‘ginta Zeri/M- *

.in-e find ein meifierfit'iel ; ;wann er lie mir zu ende

bringen können. Der arme DOMlN’ICVB- mage-3,

' * . ,welcber neulich zu Wien etwas darüber zu papier

  

= „dringen-wollen, möchte nurimmee-die feder nie

:;derlegen. - STRAVCHWS hatte alle ſubfi'diaſſ fo da

ſi ._3u gehören. Herr-SamdnYw-hat-fehr-wohl ge

.thanſi-ſſfdſiafiet auch feine programmato nicht ver

:«geffen, datinnen er-beh denen prom'oriſionibus de- .

.rer candid-ten _ einige wichtige materica gunge

" ,führet, Unter- andcrn'ifi dasienige fehr merck

éxwürdig, dactnnen er wieder den SA'LMASIVM er

-wiefeu, daß» die iuristen-amichreſin—‘gor reiht per

-mucnum pignoris Ufern definirei. Herr mon-r

,hat denn.-innneirn *mit- eben denienigen beweis

,geünden, als srmvcmvs, wiederleget. Viele

"entbehren vielleicht daftir halten, weil STRAvcmvs

' ſi-gngtoſer theoreticmſigewgſenſſ damni könnte er

ein foro ,und praxi keine fonderliche thaten gethan

haben. Man erfiehet aber daraus. das gegen

(beiliſſzweil er fich getrauek ſyndicus derstadc

,Vraàni'chweig zu'.werden-. Der penna!-tumuli

,quena mag vielleicht gelegenheit-gegeben haben,

M€ et‘dicſen entfthluß gefaffet- Seine abfchieoe

. , ' ‘ ſi ' . rede

\
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rede hat von dem berühmten iuriften-fiz der stadt

“Berycus gehandelt. Vermuthlich hat er deswe

gen diele materie erwchlet, weil dazumal einzu

' *fiand zu lena, wie ehedeffen zu Berytus gewefen;

“Die unruhigen fiudenten' prostituirteh einander

‘felbstea, und aucb'ihre lehrer. «» Ethan fie here

>nach um viel vermehren" foI daß diefe rede" num!

“'mehro als eine vollkommene “ differtation 'ad ' cita:.

"Zum Codici; de Meir-epoi!” Bey/t() yallirenlam JW

ſſdeffeu hat es ihm zu Vſſraun'ſchweig nidi! augee

ſianden. “ Die lebens-art lame mit der Seipziger

' *höflicbkeit nicht überein:; neoprene andereîftau,

, ſiweldye [Zr-tivi Ungebaners ' tochter ware, ,fou'uce'

den Jenifcben falar "mm ver-gema: dahero er dann,

als herrBmw nach Wennatfaegangen, man.“

‘die uocation nach Jena Wiederum mit freuden an

. genommen. mw; ist‘ erzebſernòoròen; daß

die Braunfchweiger fi‘it'gegebenſi er'hàtte

fiel) nicht—wohl in den, fehle-adrian Rhif-l‘en

* können, {Le ist aber"ölelinehrwahrfchelm

lid); dal} ſiibme die rauhe coöäuixe-etlicher

ſi Beaunfchweigifcher bürger e_mei-‘ì'et uno 

ratheherren nicht fonderlieh angestanben,

. *Nicht unwahrfcbeinlieb ifi es, däße'r _aucdmit

ten unter dem geräufeb der proceffen- und 'g'ezlfebe'

derer aduocaten feine Kale-mia: Ian-«ario: derfre

tiger, welme viele gelehrte anmerckungenüber den

titel urrìusque Codici: Z'bcodtìſiani etjlustiniapei de

ablazione uotornm enthalten; Oder aber einen

- ' * cam
, , .
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' co…:httriumſie caprini: et pafllimiuio'1634. ‘

drucken (affen, "will herr éambergec nicht bein

hen. 'Es mill davon niemand _, dente die Strau

Qiſdìe'n ſobriften betandt,„et'was wiffen. Geſiwffi

- _ist es indefſen, daß er de poflliminia rename-cya

ee Wejlphnlim fareibſien wollen. . Oberweis da- <

von eeli'ret“, weiß ,ergleiehfals nicht. ſi_ Zn Jena

ist nunlsegnvòmvs geheimderrntb, und allellox

im hofgerieht worden-; -.anderer-cieul_atnren .und

’ charged.nichtjzugedenden. Dazumnhſ‘istſſ er wil

lens gen-eien einen, ſo'ldpenſſjndieem über den Ca

dice'm, wie; rama-ena über,_die kanne-Lien zuma

Hen. Detr‘ÎSſidyubac't’hgt das programma,

worinnen er feinelne'thode bel-"andt' gemachet, in

> ſeinem‘ gelehrten. creda; de’ fati: >erkaij

drucken“ (allen.; Die‘diſyutationes, fa er gehal

' “a, 'di'eſiyebgramſiniet‘a, ff er angefchlagen, kan ,

ithiezllnd nicht “Mim.- Abfonderli-b hat er

- fich crx-gelegen fehlt [affe-e,. _die leben-s-befchreihun

gen einiger alten, iuriften in denen-Pandang zu

erläutern. . Derr Sambergeregedenalet .] e; fol.
, . meediſſercationumiſi darinnen er der 'enrjclielaten

leben mit demjehenslaìlf eines' alten iuriften zn

' fammen gehalten. Jm iahr 1671. ist das lexicoée

particulate-nigra,“ das liebt getreten. ſiDee

unglùd‘ſeelige'cmmvnn hat gefehrieben, er hät

, te felbige's aus dem CALVlNo gefammlet: welches

ihmejn pardonnirenſiweil er von iurifiifchen [a.

, then nichts verstandenſ, und in [einen locis Come

mundu: (kein anderes 1eernincieiieum, al:

_ , . . dat
«l\. ]
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„dae dei-Winnie iìerquilinium CA'-”VIP! gefunden.

.Im-ziaby.flfi74.- find deffen amaenitatci'iuri: Ca

")ionìciſſerſchnener- GRAM 1Vs hatiît wollen in «Ddl!

[and wiederum auflegen laffenſi Herr .mau.-give

hat nicht gewalt-„'ner diefe epistel des Gnu-wn ste- «

rie. [lufee herr Samba-ger aber weifet, .daß '

dieſelbe in der 1/11. exercitatione ad Paride-Zia: :

“.F. 3. von herrn Schilcern public-irrt werden. _

. lind gleichwohl ifi endlich-unfrei ſiostbeiobnr

Strauch auf die gedaneien gerarhènſi. Jena zum

andermnahlzußerlaffem Es (Miner, daß ihm

zu herzen gegangen , daß man thme den ſonst be

rühmten Strub ffirgezogen, und denienigenzunt

praeſidenren und beginnen:-e geniodici- dir fiebert

iahre' ifinger geweſen. Wozu noch eine andere

aiim-e getrenntem Herzog newman-vpn Jena

hat nevi? ſeiner gemahlin noch eine andere pei-fon

zu lieben angefangen. Där gemeine ruf erzehite,

daß Strand) ſolehe liebes-flammen nicht auszu

lefche'n _ getrnchet, noch oielweniger 'improbirei.

”Unstreiugists , daß der her-zog _ihnie hernach feld

sten gram wordenzr welchen haß die frau gewahr

.lirſentwrder angeblaſens oder vcrmehreſ: Dg

her er fich nach erhaltener uocation zum procon

nel

celine-jar und profeffion im iahr !670. 'na-b Gief- *

ſiſen gewendet. Es muß der abzug'indiefem iahr ‘

gefcbehen ſeqn , weil er vier ganzer iahre zu Steffen

geweſen , und 1689 den [December oflda ge

ftorben. Es ist non feinen ſrbi'iften auf daſiger *

, Umverfixät nichts befand! worden, als fein Gra

ziana: Caniliamſi Herr-Scum hat in ſeiner

' ((Brindi- Limerick.) - X Biblio

\ . P:}; .'.
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Bibliotheca iuridiclzſſ, „Texo-elena ad Ense-"neuem

, ‘ſſ allegìret; {devon aber niemand etwas wiſſen will."

Es ſcheinet, daß er alida das ius publicum _stard

getrieben. Davon zeiger das fragmenrum infli

tutionnm iuriſ publici. Er hat vier kinderen

zie-let: zwey föhne ,undzwen töcbter. Der eine Qi!

* - ein predigen in Heffen ſenn, der andere hateinen

ſchlechteu [[Kein von fia] gegeben. Die bibliothec

“lst nadi den bericht des herrn SChurzfleifCDens, .

' _nenb Franckfurt am Mann gekommen. Weitec

_ ist herrn (camber-gem nichts befandt. . ,. .
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- - Joh-ann Schilters

_ le'br'nund fcbriften ' *
 

fond-erlich zu eeipzig nicht wenig belandt.

.zAcſſHAm-AsSXm-termreſaon vor einem

Jahrhundert doEìor‘und proſoſſor theologiae miei:

“pzig, undjoh.Schilter bediente in dem churfürfi

“lieben Sàchſiſchen fcdöppenfiuhl und conſistorio

zwey aufehnliclie ämter-., Diefer war-e unferes

Strasburgifcben iuristen vaters br-uder- welchen

Marcus Schilter hieffe, und als ein ehrlicher:

Handels-mann-und bürger“ zu Peg-au lebte. Die

mutter Barbara ist vielleicht deswegen zu wer

.ckenſi'tveilen fie des berühmten job. Strauchens

fchwester gewefen. Als ihme feine eltern früh

“geitig entgangen- geriethe er in dem *z. iah'r feines

Die Satiſ—ferirà fan-"ine ist 'in Me'lfen und

,

,. r

. ale-ers neurite!) 1539. unter die auth des oben ſi

._belodten herrn johann Schiltero, der ihn im.

Jahr 1639..- deli-lg. August aus der heiligen tenz
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.fe gehoben , und als fetuſſ-dgenes kind nunmehr ‘

verſorgte. .Wie er dànnſiſelbigen‘ durch herm

compſivm, fo Lemut!) genetalſùperimendens in

Jena worden, treulicb im christenthumkund‘stu

diis humanioribus unanime}! flàſſen’f' ‘ Worauf

er im iahr 3652. auf die Uniperfiſitàt lena in dem

20. iahr ſeînes alters gezogenì- ìind naebgehends

zu Seipzig feine studien mit allem fleis fctner fort

geſezet. Ullda ist er im iahr 1654. unter‘der ’an

fùhrung FRiDERlCl Happen-5 zum erstenmabl we

gen ſeiner von jhme ſelbst wohl auSgearbelreten

diſpumion befandt worden, welche ”unter ſſdene

titel: analyſiſ aime T. Pomponii Attici a Cornelio

Nepote dc/èriytqe-epſſcſibienenſi qubweldzemabf

ſſgele ten-ſpeei‘mine‘ſſerſich l'n allen dreyenhìbem

flcu àten etwas uwgeſehen,ſſ Msw'endlieb das

—fludium iurisnait- ernst e'- griffen, und folches bey

. ſelnem herm v‘ettern— towns“ s-rn‘Avgmc; gu Jena

. nbſolvicet. Unterſi dieſes gelchrten- pfofeſſoeì:

praelìdip ſihdſihonj‘flmt gwen dil'pumtìone's gehaÒ

ſitcn “PWM; ' Ole erstcde ‘acquistt'iſſohibui pet-ZN,

î'qdi—ſà'nt-in pateſhate-hét deeſeeligb‘etstyrbene felb- .

— [len verſere'rget; dieldndm-ist nntét’denen differ"

‘ntionibu: ad L. deeìſione: dle "e'rste‘. ' f-ſi Worau'a

'dann—abzunebmen, warum alle farîften deffelbcn
ſieine nicht; géringe gelehrſamfeit --in- fich‘ halten

Dann derienige, welcher ln licce'riq elegantioriſi

bus, philoſophia, theologia, und iù'tisprudenſi 4

\le guten grand; geleget, und-’ v'or ſid) einen na

tùrllchen verstand hat, mufl’gemìé etwad believes,

“qu anderegerlnge gloffmm'awetſ oder Barticìdìi

‘ \ ‘ *,ſi " ,- Cn
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sten ſcbteiben. Rnr ill es febade , daß er nicht

ger-eifel, und wegenſſmangel dazu gehöriger mic

teln und ſubſìdicn: fremde länder nicht befucben

können. Welches dann veturſachet, daß er lid),

wîewobl fall- wieder feinen willen. nad) Naumburg

begeben- um nada det au'reae praxi nachzuhängem

bis ihrne eine beffere beförderuag aufstoffen möch

te. - Es ist ihme aber innerhalb zwey iahren allda'

niehts fùrgefommenì’ wohl aber eine liebfke zu

Teil worden , welehe er-narbmahls- gerne vertau

' en, .-oder.b'effer wüufeben mögen. > Sie-bieffl

AnnnSnb'illaDomi-aware desftade-riehrerszu

Mfeldßewricth-ns eva-“>,: und'geugte mit

ihme ziven L-ſo’lgneî und zwey: té'chiee, - von “welchen

annotò-joe)… Gottfried Schilter, ehemalig'eé

iuris praéìicns am (leben ifdz-i der "aber aniezo zii

Jenagauz geruhig feinen bechee'teincfet, und-feilt

brodohue fouderliche forgen verzehren AusNaume
burg bahia-Ne géttlidzeſſvorfchung nacb Suhl ini ſſ

Henneberglfchen gefüheet/daérule'amtmann vier

iahre außgehnlten-é bis ihn im“! fahr 1672. tler

durcbläuibtig'fte herzog Bernhard von'Saebleu

Jenazu feinem *hofund conſistoria'l-raih ber-uffem

Weswegen er dann gemiiffrget worden, den gra

rium D. zu ſudpeir, und anzunehmen, und de cura

fi; publico, et auxer-iir, *e-tYFan-anxaeir'r, decina

remanario auer-e- unter dem praèſidioCbt‘istO‘ph

philipp Ric-Wers zu diſpmſſiten. Und vielleicht

wurde erin Jena gell-erben , und fein-leben allda

mit ruhm befehloffen igaben, waun ihn nidat die

zuvor. angezeigt: unglückliche ehe von.dar hint-aeg- ’

und

\
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und,- nach gwen… getrieben “hätte." Audi:

hatte er fich eſineſchloffen’ einem prix-ams zu leben,

wurde nun) wohl ben folcnem eui-Minà verharret

haben, _ wo lhme nichtzwenwichtige ([oeationen.

auf einmahl zugefertiget worden. Dana es wol!

'* . ] xen ihn die herrnStraßbnrger ben "fich, ing-lei

chen herzog Bernhard von Weimar wiederum

infima haben. Der pmetor— regina herr (Dbt

recht hat ihn zu erfi *in voi-(<img gebracht » aneh

dem nnnmehrig‘enſipeofeſſori iuris; herrn Selz‘eìl

fehriftlicb'e carr-million gegebeni . feinen ehemahl'i

gen .yxMcep-torem' dahin zu vermögen„ "daß- er

Straßburg SaGfenvorgie-hen? möchte. .;Weldleì '

endlich auf den brief des herrn.- Btfll‘ois wie and)

des Spence-5 einrathen “reiniger-_ _ Dann obzwan

iener "die llniverfität Straßburg mit. Stargard

verwelhfelt, fo recommendirte erxdocb» i'elbige W

[erm herrn Schilter, benahmeihme auch die

hanptfächlirhfi'e ſcrupel, welche einenſiſolchen tac

yfem mann vielleieht hätten: abfcheecten können.

Dieſer «Mukka-.- irte durch feine angenehme nnd

vernünftige vorfiellnngen, dafi [elbiger die ihm

Eingetragene [rachel - eonlnlemen | nelle, und pro-_

* feffirmemhonorariaffi bei) der academic zu Strofi

burg im iahr 1686. freudig annahme. Ben wel

ehem amt er dann erst feine ffirtreflim—qmlitàten

Karriere|-en blicken liefe, welche der herr yxnk'eß

[or Selz in der leichen-rede [ehr wohl und lebhaft

abgefihlldert hat. Hoc cri-"m, ſpticht er, pecu

Lle‘ari pret/ie: acstirm‘a deg-num, et “einer" miranda

propia; *nix Fele-nenten po,/lero: inerzia, ut, eng

***-lt *** ll
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'ſſùuv—H-‘u»--‘î‘u“l

«quo.—‘;;

‘ rozen/Ende": indici) litibur, . ſuggertndit rei

publicae eon/ilm, a continua rerum tiuile‘um Mu.

a con/{gnundir nomine academico raſkonſit ue'x in

terquie/Zere limit, ille exaratù in exquiſitrffimae

traduzioni: exemplar ope-rione, non Alſatt'am,

non Saxaniam modo, ]Z-d uniuerjum fitbinde, qua

qua litterae pertingunt, oe'/tem erudiret. Sed

nimirum, nullam ille non dimm diem, [ed did

horam , fed barae momentum ſine linea abit-epu]:

fin, quantum alii ad remfamiliar-em obenndam,

quantum ad Zadar/peflaudor, quantum ad alta:

uoluptateſ tempore"; abſtmnmt, tantum ipst: re

tolcndi: studiir et uelori quidem, fid eruditifflmo

talamo eonſignandit libri: deflr‘naut't, et negotia

rum ita traéîan‘onem \aliditate contemplazioniſſr,

contemplazione»: uiciffim ufie rerum tamquam mu

tuo prize/{dio ſirmauie. Nihil ille, quod ante ipfiem

alii trar‘farzint, repetiit, nt'ſi priorum inerenti:

pale/ara quaedamſhaberet, quae de fida ingenio

fieperadderet , aut ſolielt‘ur rem ot maiore cumge

nio exponendam ren/eres. Imma pleraque omnia

quae- publica-e luci expofiei—t, opera due [un: ina/ii

tuti argument-que, ut ſimile quid ante eum ne

mo, [ed primus ip]? et centauri-it et perfeccrit,

ita porro. publica nereffaria et utilia, ut nouapror

e-t ſalt‘diora iuriſprudentiae fundamem‘a inde

exfiorgant. Fertihffimafuerunt ficperiora/aecw

la uastarum in iuriſ Romani reliquia: rammento

:ionum; at qui iura Germaniae propria excele

retſi, et tollatione [alta, in utre'ueque ratione-m

oiuilem inquireret, quidque recepire: elli: uel ref

ame



\,-..
-

, gze XL.-Maxbirichr non

zine-ri e re Ger'mcnarum effet, exponeret; : reput
gut‘t‘: inde'h'uſieru nemofuit repertut, etiamſifimo

ſignopere-id optarent ngMANst CoNRmGtVs, et

quicumqueîuliiſilummi uiri interiori rerum eini

lium. Germanicarurìmizprimie notizie pallebant”

Itaque [ibi bpſ ]îeoffltſiz-ſiacmìſſ'rzkvs. iam non nt]?

ardua; arde-\ quibuſ—adfinem perdute-ndi: alii de

ſper'arZ-ntſſ, aggredi-Iſſuctw, et edito inpriorei'

libroſ Digeflorum jÎ/ect'mine eruditorum fiemmti.

- bue quiburque [alsuam mani:, non tamen aufit

flerere, uniuerfiu ita Paride-(fiat in" illa/frattini.

Ill-* nero non bat tantum praeclaro/ncewſu, deni-'e

abſolutum, ]èd aeque—nona; aeque—,mircnda'in

reliquir iuris partibuſ'wpar/Zcit omnibut. Narn in

‘iurifprudemia feudali diu ab eruditi: deſidera

tum-ANTOMVM MINCVCMVM ma PRATO vera!

per regine bibliotbecae MSta.magna omnino cura

(2 cum noti: edidit, etxt‘u: Feudale Alle-manni

eum, quod baffi.-nut ue! delituit, uel propter ob

ſeuritatm uegleéîum iaeuie, ampli ema commut

nria illnſirntum in lucem e.miſit . Quid autem

‘ deiuree.‘g:1e/t'uſiico, quid de Gormaniae publica

divani? Vtriquc profe-Efa- nouum plane [amm aſ:-'

rendi! SCH Li‘l-RXANA eruditia, dum ct eccleſiaruno

\ Germanicarum libertatem per plurium ſizgculo

min bxstorinm incamparabili ſèripto cdſeruit, et

* ... ad “cli:/Zac repurgatae—ſi flatum canone: [gattine

' fiera; in iu/Ìum l‘e-dada: ordine-m adplìeauit,

utrumque inaudita bal-Schur doéîrinae exemple.

In anti-guitar…» 'Gcrmanicarum autem notitr‘l

principe-m ucupaffè’locum nemo efi, gui referee,

"!

!
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:\
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a

in aliorum gentium—bi/toriir prae omnibuefuſſè

ner/atzffi-eſium, in iuriſ naturae gentiumque di»

[dipana—nulli [ecundum ,i in prudentia dui/i pro)-_.

ſur imompn‘rabtlem. Neque umo'ſioiil/e ſlupen

dam l’arte in omni diſciplinnrum genere eruditioq

nem ſeruauit, ſed ienmguſiidquiddg'diceyjat, ed

indeſſeffò labore et fide-, cui parent uiar ;iuuenianſi

aliaſ docuit, uir in bonu»! [indio/je iuuemutirpu‘,

blicum-natuſ. Itaque ad attendendo», Schille

riam‘ nomini: jamam. diri-.uiaſſe ,poteſh, ſi-quantung

naluerint infinite" per Europa,» opium [parſ di.

ſ‘ipult'ſſ. quibur ille aularuàique principleſ», qui

buſiudicum curiar, quilnmìm‘erarumaaademiaj

impleui—t. [line flemmascmlſi'rzm non in German

nia modo,-quae orbi-dediti ed in Gallia, Anglia,

Belgio ,ximmo in omnibuſ terrae par.-tione. quan

nm bare-idi: prorfiu barbarie-e inuaſit’, auéîoritae

et. ameàaeia. Quam pièce-nom adenoduen- Hetero-,

rim-eum Gallorum MABlLLONlIS, Bnpvzus, Ger,

manorlnn -:CONNNGHS , BECKENDORPFHS , arms.

ms;- Belgarum agguanta, Gai-luv… alii,-que eru.

diri: ire-quoque nazione niri: commette-item. Quo.

rum plurimi amicitiam liti tam eminenti; ultro

ambinerunt; alii lite! derebur litteratir. ad ipſum

ut unite Mmmm-arbitrare: detuleruntſſ, alii in

xeon-.e grauifflmie eonſiliam expetìerm't; omne:

autem flemma eumdem aeflimio ſunt proſeeuti. Er

go nullum in tanto litterotorum druerjì ſhepe/en

tieutium. numero scfltLTiRQ litigi-em, nulla conten

tio, nulla e'nuidia, ' quam eo ipſo ille efi/upn

' "‘W’ e d“… nemo ſé if?/“ per Omnia aequaleyn

i \ iaélo
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dai!-Zare nedumfieperimm poma», ‘ſèd omne-r ul

ten eogerenturfaun', ſè dadi-ina pariter ea nir

ene-"&n- ab ea aime. Nur wäre zu betrauten, wann

beffe-n htnterlaffene- MSS. und ſhndcilid) der codex

[Mq-Hitomi» Germanicarum denen gelehrten län

ger fekte vorenthalten werden. Der herr johann
Christia-n Bimbmwelcderſſbeſizee dee Schilfm

feben bibiìocheck ist, möchte- nur immer feine peſ

fionem dominantem forcitcn, und ſeibigen fo

bald als es möglich zum drucke befördern. Der

gfeichen 'arbeitlfl noch von niemand untcenommen -

worden „Des éadyenbergs Germania medio —

li!-etwas nudoflfomm'enesſi; und meiftentheils aus

dem gioki-erio des Speeiſſmanns, und andern, auch:

ohne anzeigun der namen und- fcribenten, ausge

fcbrieben. “Datum mins; man dem publico mehr, -

* als feinem imerefleſſ nacbbängen. Der fe‘ekige

wann hat] ia alles deswegengeſdzrieben, damit er
de]: nachweſt-ſſdienſien möchte-=? griffati “neidzthumſi

dadani) ſſzu erlangen, - ist „lame nicht inden ſinn

gekommen. Es ni fchon? genug, daß obgedaebeee

ſſ herr Simon die ehre bat- dergleichen gelehrte

‘ fibrfften an-daeſitageelidmu geben, Man ſiec

hee barone, daß eis-ihn als fetnen- fleiébgen zii-ch

ter nichtſ wenig eestimîrek: gieichwie auch nicbt

zn oeegeffen, daß unſer iurist eine gebohrne Fran

zzſin-namensziS'u/anm Cobb-erina Dieudonné an

tocnree- fka-t- angenommenx welche ihm treulich an

die hand gene-ngen, und nunmebwſi an eine-n ham

delSmann jribecid) Bempff'em verheyracbet

ist Zee-verwundet» ist ee, daß da er fast beg

-, ”i . [ea
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echs“ iahren mii— unleidentlirbeu- [keine und" glie-i

>er=ſchmerzen behaftet gewefen- felbiger nichtsde

stoweniger-fleigig collegio geholten, und bis "an

feln ende-„ welches den i4. Maiſ. 1705. in bene”,.

lahr feines alters an dem Mobita erfolgee, da_

mit continuita und angehalten; er nachruhlü

eime- fol'eben, gelehrten mannes ifi defl‘o gréffet, io

weniger dei-felix in. feinem leben von» fid? B.emadnt

und geprahlee hae-. Viale haben nicht den Men

den theil' oon'deffen gelehrlamke'ie- und machen

nichts deflowenigee zehenmahl mehr wefens .votx

fidi. Das machte es fehlee ihnen ſeeunda Petri;

gde; totemoninſidee motaliſmen Mule redet- die

nenne-mn enkel-Xen, ohne welwe'alle'gelehefam

Selt- und gefchirklichkelt eWaé-geeinges undder

Wilkins [Minet- Wir wollen den catalogum,

der Saiu-rifann- fatiften, welcher bey dem buch.

de ”viandanti-{bw bere-ito anhän get, aniezo aber

von dem poffeſſore derSrbilrerifchen bibliothe>

vermehrec entworffenxworden .. hleher fegen-wor

an aber vielleicht etliche tadeln' werden „ daß da

deo, keine. cbrooologifqe ordnung beobaehtet wor

den.

Praxi”: iurir- ananiſinfo‘ro Germanico (a), file

Exercitatione: ad. Bamix->41"- Fcancofurt'b

chloecxxxm. fol.

‘”?”

MAK-

(a) Selbige with—ani… zu Jena von neuen “aufges

legate- und hat frei) der ver-leger nichtzu fixed);

ten, daß die Straßburger vielleicht nocheinige:

[DW manuſcrigtas darùben habenmöcpten- ‘ BEH-

un

, .



.W , Ziel,-Ü:;Wiihrvon?

mace: orl-01m, a aliorum ran!-klin Argentera

teeffin. Al.-gent. apud Suedeliune. 1701 fol.

_ kai-ni.] MAT-rum,; yzeHNnnl,_ et la. lìvnnqgimu,‘

. NÖN-nationen prie-diga: audio,-ez. Ibiſſd. «pied

. Dnlſeckerun'), 3791. Eq]. - .

Scripta”: tex-rem Germanigaguyt (b), ab iIJuſin

green-Zam CYP-71810 editi, .ru-W etero in melia

rem reti-ekö", ord-“app…—, nem ffiWione er zio. _

- te“:. Ibid. Wanadoo-nano:… fol.
* Codex turnfiuddumflkmanfflep (c);, Ibid. apud ſſ

“ _—.Spoor. x697..,4co. oqcis. MSStisſſ m&ior. * ;;

;….- «a..—… :.:. ſſ *.: fié-'” «."-. ſiDf

Pf. —;e , ..} ..fie'uſſÈSimon ürd'e anne unſiffiéeitig’annuneiitet

** *; aben

* ** iti») Der .i'eeiix'je Schilter hat-wohlrkeme ver-indé

f‘ſi' ' rung darinnrn“genie-cher; o'oWWehendie notte"-_
' ci)! ideverfeitiger; geDer bnMneebbc-t vermehren

' - 213€?qu folte das.Wheffer [Yehenggvgnn ein {n ge,

)) ,) lehrte): pr'ofeſſqr davoremehacieeanianshangen *

_) )wgrde Die colleé'cip der)„»,:nti'ghen firibenteü

“" ifi an lieh grit: es mi aher iedérzeir mehr lieh

***-3 ſihnizee von albeén, als nùziic’h'en‘ büchern- '

> - wat-ei Were-in eine von den allerbefien Strange

— fehen i'ehriften. Zum wenigften hat noch nie;

„*,-) mand die' Tenti'che monumenq mit folcher forg

falt ad ius. feudale. appliciret Faik ieder-man

fiunde'm d‘en gedancken, es wäre nur ein îus feu

— dale, nemlid) das Longob‘nrdieùm. Dieler au
&or aber hat das Alemannisthe und Sachſistheſi

mit ienem zuſnmmen gehalten, und angezeiget,

daß das Tenti'eh'e fast mehr in pra-ci, als das

Longobardiiche, und“ nunmehro fremde gelte..

Dann die Longoharden baden .folci)es mit l'id)

nicht nach Italien gebracht,. fondern anderswo

i über
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D—eſſfibertate eccleſiarum Germania: tibi? VII. (d),

* cui acccffit de prudentia iuriſ Cbri/lianarmp

parſ generali:, itemque defatie ecclestarumS.

Ioanm‘ rene-lati! differ-ratio. [enne apud Bief

ckìnm. 1643. geo. com netis MSStìs.
IO. [erneuert, Iuſ publieum, audi-ur et corre-Bin: ſſ

editum Argom. apud Space. 1699. 4.

Watamu] MODESTlNl (e) Fragmenta mp} 5:55;un

Turm commentario illuſirata', cui neren-ra efi

* v [i‘/lo

_. \

“u“—<,[k-u

,

ſiéſinvzch-m-s

\

uderkommen Iniwifchen bat doch anchnnfee

iurist das Longobardiſche mit gelehrten .anmer

ckungen zu erlantcrn geſuchet, und den fo lang

verlangten mmcvccxvm an das tages licht ge

_ geben Der herr profcffor nnv; zu Leipzig hat ,

- .— ſſzwar gewfini‘chet, daß nnnmehro iemand erst do

- . :eiren möchte, wozu obgedachter Mimcvccws niit

ſif(d) Hierinnen ist ein groffer fchaz bifiorii'chee wif- ' ‘

**,-x.

, lich leon konnte Er batte aber meines demin

ckens bald begreiff'cn können. daß felbiger zum

verstan'd' des Longobardiſchen lehen: rechtes. und

richtiger leſung der lìbrorum feudalium vieles

beyzutragen gefchictt fen.

fenſchaft verborgen. ob fchon der herr oerfaffer

n:che ganzlich fici) heraus wickeln können wie

es doch'm Italien mit der Teuefchen könige rech

ten feit denen zeitcn CAROLI CA…,ſſnnd CAROL:

anssx heſchaffen gèwefen, anderer dinge ‘vor

diefes mahl zugefchweigen.

**. (e) Der herr Schilter hat fici) darinnen furgei'ezet,

gedachtefi-agmenta novas-nm durch einen gefſbickſſ

te-n commentarium zu erklaren, und den nuzen

davon m praxizu zeigen Nach der zeit hat eden

dieſe “Wieners ein diicipul des herrn noonr na

mens

.
\ _

--*=-

___,

_

*.—-——L—ſi:ſi4—_____..__s_ſi::
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M* xm… Uäcbeichtvon' ſſ *?
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De'/Zofia dagli-ari: ???-"ZM- (PiN-inne 47e- HW

lutianc marr-mom? guidedmud-zm Udine apud

,- eumdem 1687. 4... \. >

». AVREI-rl AvsvsTIN‘L Fiir-iii. Je -zzdukm»i: cm

ſi'x

fia-gii: ad Pollemiam, cum nom ùmdicù a’: mo

ralibur \, Fre-YM] (iW-r accie/icu- da „(Benimar-ä
diffblutignc illa/inter. [eme apud Biele-ſſkium

"!598- 47- .
neon ‘ma xanìGWOWN Ìx-îceſist'e Tencfcbei'lß

wohl allgemeine, als infonderbeit Eißf

Webe uno S-traſſburgiſche chronic, mit hi

zziflom'ſchen mme—Wangen". Argani; "apud

Suede]. 4. eu‘m netis MSStÎs. ſi

, ZFUW-tm praecipui de rWncia‘tîòîlìZ’ur, Upon

GIPHANH, MMM!) BREVLAFJ e! ’K‘BLLENIÎEN’

m rum Bot-ir et yorn-Fatima»- Toma ÌI. (th

{ln-nîn (eie-e' celeberrimi (Main]: LEONH. [k]/(:H

“ru , addizione)" ad Balm-rum ., annexir fee/“yer“

ìſi-‘guibmdam Va'/pouff; cet—. Ibid., apud Dulſeeke

,rum 170 *!*-4

mſſcoLAî nne-811 tra-57. Je puffi: familiari:": Wri

[Iris-m, rum pragflztionc et Motu. [bid. apud

‘;. eumäem. 1699. 4.

…Dmn‘be da S. R. G. imparò“ eon-irn»: pim-rogerk

ua, ae “iure frm-r ipfo: ct ordine-“m egi-Neem

"impartì” Mme-dictum, ficundu‘m gerda-einne con

«muciyè. [bid. apud eumdtm. 1704 4.

. .Dffiff‘ ,;

Mens Sei-wid, Zanè-nam edfre‘t, *der 'zwar

in etliiben [kucken von ihm abgegangen; nichts

destoweniger aber dem herrn Schilter feinen ge

hörigen rubin gelaffen bac. '
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Biffi-natio de condominio circa [ma. lbid. apud

eumdem. 1704. 4. .

Epinikion rbytmo Teutonico aeelamatum LVDOVN

co regi A. C. 833. uerſion e, Latina et obſmia

tionibur lnstoricir illustratum. lbud. eumdem.

' 1696. 4. cum notis MSStis.

Notae ad STilvvu Syntagma iuritfeudalit. lbid.’

apud Theodor. Lerſe 17“. 4.

Traéîatue'de paragio et apanagio (ſ), item de

_\ feudi: iuriſ Franciei differtatio, ut et udita

tioner de fleecefflone lineari , net non lvsn MB

6 un! de rei feudali: uindicatione defieptati'.

‘Ibid. apud eumdem. 17m. 4,

\ Manuel-edia pbiloſòpbiae morali: ad iurirprutlen

tiam. Ienae apud Bielckium 1676. 8. cum

netis MSStis.

Praxi: arti: anni)/time in iurirprudentia. Ibid.,

apud eumd. 1678. 8. cum natio MSStie (g).

Epi.

(i) Hierwieder hat zwar bee" vor kurzen verstorbe

ne proſeffor zu Gieffen johann nicolans Sert

diſhueirct; man bat aber zu Halle pro Schiltero

uindiciat geſchrieben, worauf die anba‘nger dei

heern "ERT" wiederum geantwortet, und stebet

cs dahin, wer endlichden ſleg davon tragen werde.

(g) vaohl die manuduè'lio, als auch _die praxi: and

lytitae ſlnd ſchriftcn,ſwei<e here Sobilter zu Je

na verfertiget, allwo die alte philoſophie annoci)

im flor ware. Man ſicbet aber doch, das er

durch bevhùlfe ſcines natùrlichen verstandeeſſémie

auch des cuori! biîchcr vieles wahrgenommen,

daran die gemeine iutisten nicht dentfen.

(h) Von



 * - “** >?" - „__ ſſ—ſi …

[…‘
\ - ..

- 41334 JXJEIÌÎÎÌWr non

** : Tyre-mee";- print:“; tim.-M""ap‘ud-"Dulſecke

’ rum-16938. ti…-* '

FREMME-1?- iuriſ eiuilz'J-ſſluſhiniaa. . löl-.']; apud

eumdem. 8. cum noti: MSStìs. '

Inflimtionee fùritpublici Romano-Germmiei. [bie],

» apud eumdem. 1696.*.8.ſicum noch MSStis.

, -’ lnstitut'iomſſ {eu introduéìio ad iuſ Fondale»mum

' e Germanieum et Longobardicu'mſi Ibid,

. ' ſiapu'd Spoòr. 1695. 8. cum nomi MSSiisſi '

- - Inflimtione: iuriſ Scan/WM (h). IenaeapudBir—ck

, nei-um 1699. 8. cum nous MSSris. '

. , De—yaoe‘reltſigioſa, liberfingulſiarirſſ Wem.apud

_ Dulſecſiſiker. 1700. 8. -

ſſ DXM-mein,) exlaiben: anni)/jin T. Nau-ya». Artie-ef

«ime :: "Com. Nepote deferiptae, ſub Zam-Meja
ymoemae nnrrom‘, P. P. Lipſiaeſi habica.

1645. 4. ' .

, Biffi-natia de aequzſitionibue per bar, que' fimt in

\— pote/late, Nb prize/info ionNNis nenne/61411,

ICti ec P. !*, lenze. 1658. 4.’ . _ _ ‘

Commentdtiaì'ad eon/limi“. Argo-"moral“. ‘de empo

' nematum iure, 14qu von ſchauffelzrecbc, re

ſpond.CASP. Brrscmo. Argent. apud Suede]…

, « 1698--‘ 4- » " -- *

* . Mjet-tario Manana-ali] de' cuffie publico , aux-reien,

(_x ' parangarii: ef temonorio’onere, jul: praeſidio '

.' . (h) Von dieſem buch haben die meiſien geui‘tbeilek,

’ ' daß es nicht wohl connectirc, und da fonsten det

gelehrte verfaffer alle iura antiqua, media and

, ſi [wou wohl unterſcyieden'; fo hat man allbier der

ſſ **- oleicben diſoemcment nicht finden können. .

\ ‘ r

.
\

,
»,

|_

 

-*--....„

CHRI- -

 



johann Schilcern. "339

fiſî'ſi

.E“
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Micron. mn.. demoni, ICti et P. P. Ie

me habita. l67I. 4. Amm notis MSStis au.

Bici-em poffider auéìoris filius dofliffimus, ſi.

militer diatribe-n deſiylo curiae nondum ediatm.

, Haec tamen, ut et alia adhuc plura eiusdem pon.

doris eruditoque orbi haud ingrata quin bnui

ſit editurus nullus dubito.

lue ſiaturarium ”municipale reipublieae Argentera

îtnſil‘, flemma industria et iudt'cio in ordine"
ſiredaéîum, eum paratitliſ "et obſhruationibur,

cui praefixa e/l introduffio deflatu publico , im

munitate et autonomia bui‘ue reine-Hime,

Relatiouum jeu conſiliorum Argentoratenſium V..

lunari,-Îquod cum praecedenti opere MStoin

erchiuo huiua reipublioae fermmf.

Sequuntur reliqua opera anecdoea

ſiddnotationer ad cvmsu Collegium Graz-“annue;

Dc prudentia iuriſ cbrijlianorum, pare/period,

traèîam de Mionibur diuìni iuriſ.

Db/èruatione: ad H. Gao-m trae‘îatum d;- iure

ſhmmarum pote/latum circa/bera.

Thcſhurui antiquitamm Teutonicarum. in

exhibentur tum ſeriptorer ecclefiastin‘, qui ….

teri idiomate Franci-:o :: Alemanniea de "bue

fieri: fire'p/erunt; tum etiam ſmip‘torum La

tina:-nm “crauti-etiam: Tout-anime «ciuffi-e, ut

pote

(Gnudi. Anmercſſî.) V mw



ſſ'ggs . XIII. Uàchrichcf von

OTPmm uohmm Euangeliorum circa A C. 370.

ſ'raatnm uerſione Latina, noti: ct pracfatiane

NOTKER! LABEOMS Pſhltcrium DAVIDIS, tranxla

zione ct parapbraſi:Teutonim circa A. C. 1020.

illustramm mm interpretation: Lanna , noti:

et pracfalionc.

Canticum Canticorum SALOMONE in utraquc dia

[uffa, Francica ct Ah'efnarmica, cum pampin

_ }? wlLLERAMl abbazia cet. circa. A. C, 1070.

TA'rlAr-u Syri, Harmonia IIII. euangeli arum in

lingua»: Teutonicqm ”amiata , cum textuLa

tino et praefatiane.

Regala S. BENBmc-ri Latino Germania.

Fragmmtum tua.-lazioni: uetustſſmae libri m

nom msmumsu contra (“dae-oi, circa A. C.

700.

Tremiatio epiſialae rabbi sAMvms, oriundi d..

ciuitate ragùMarochiani, adrabln‘ lSAACVM, da

ue,-rifate religioni: cbri/liame.

index euange‘liorum dominicalium et fifliualium

litteram Teutomim , circa A: C. 700.

KalendariumAlemannimm unu: circa A, C. 1200.

Collefiia catecbctica «eteri: ciclo/ìa: Tcutonime,

, cum Lat-ina lramlation: ct nati: diun-fiz: ae

. ieri;.

Rhythm“ colloquii filuatori: cum Samar-item,

circa A. C. 800.

II;-mm;: S AMBROSI], te dem illudermi: in ue

teri idiomate Teutonico.

Rhythm-: da S. ANNONE,'arcbi-cpiſcopo Colaninn

» I; 1 ;— «--— ſi-_

'
’
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fi, cum Latina Iran:]aticne et noti:-' circo A.

C. 1080.

ucòm ma vrnqmn, Hi/loria Lombardia [ende

un}:ſanéîorum.

Procter recenſiia ha!}enus [cripta eccleſiastica pa.

riier bue pertinent monumenta quaedam ue

- rerum Germanorum profana , nempe

legiſ Salim: prior editio ab HEROLDO edita, num:

nero cum codice MSM. bibliotbeue regine eol

Ìata , ’tum praefatione notiſque, quibuſ pri/Za

linguae Francione uoeobule centra mmm…;

fiſigmenm explicantur.

Fragmenta capìtu‘larium enon M. quae extitei

run: in bibliatbeca _Treuirenſi. inde trama:;

adbue integra inquimntur.

Fragmenta»: de bello Hzfpmico enon M. cantu

Saracenor.

\ ſ Aliad'poema de eodem argummto inte-gram, [èd

recenti….

Epiro-”kim rbytlzmo Teutonico acclamata»: Lvno

vxco regi A. C. 333.

Paraenetica a comm-ro quando»: edita.

Iu: Alemannicum [mai;-ciale. cum proc-fazione,

et alia opuſcula minora,

una cum ipſo glofflm'o, in quo uombula :: for

mulae ob/òletae aut obfiun‘on‘: ſiſſgnificatimi:

aut ufiu rarion'r, Alemannica et Francica in

pn'mù, ſed et Gotbica, Anglo Soxonica, Cim

lm‘ea, Longobardim,‘ cx uenzstzſh'mir, quae

bal-eri patner-unt, tam editir, quam MSS“: li

2 hifi

'
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brit, legibuſ, flatum, aborti: et documenti:,

‘ad re: diuina: pariter et hummer pertinenti

but, explicantur, origine: ci uariac ſignifica.

tione: retcguntur, leger, “more: ct antiquim

tc: Teutonico: recon/mmf et explananmr.

pracmiffìz proc/azione dc origine linguae Celti

cac ct dzſcrcpantia ciu! a qutioa: adduéîi:

cam in rem ct illuſt'ratiſ praecipui: loci: cxo

]ìriptoribm Gram": Latinifque
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Antwort-fchreiben

auf die friedens-ftirfehla'ge

des herrn; "inſpeéìoriſſs * Heumanns

zu Eifenach —

a die ganze welt frieden machet, oder zum

wenigfien vom frieden redet, fo ifi es

kein wnnder, wenn auch gelegte von ei

nem gütlichen vergleich fprethrn. ann dieſer

ihre streitigîeiten treffen gemeiniglich wenig oder

nichts an: da-hingegen die zwiftigteiten groffer

herren land und lente, königreithe und fürfien

thümer angehen. Und deswegen hoffe ich- wie

werden noch eher mit einander, als die alli-îrte

mit dem könig in Traunkreis] fertig werden, Der

ganze stſireit kommet von dem urtheil des herrn

Türcko. her, welches felbiger von dem [charliz

mate dc artery/mi: gefallen Ich dörfte nnr fa

gen , daß mich deffen-eenfur nichts angienge- fo

würde ich fehr geſchwindèden kopf und der [colin
, ,_ 3 ſi ge
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ge ziehen. Allein ichmercke, daß der herrinſpeaor

in den gedancfen fieße, ais wann ich auch cheil

ſſdaran gehabt hätte, weilen ich nach der zeit, als

er in der vorrede feiner parergomm auf diefen

mann etwas böfe worden , mia) fowohl der fache

- angenommen, als auch mit einer etwas feenen

ftdreib-art von denen vertbeidignng meine gedan- ſi

cken-eröfnet. Und darum will in» nur, immer noch .

eine kurze zeit in lire bleiben, bis id) mich mit eh

. ren daraus werde gewickelt haben. ſi _ ,

Es ift _wahr- ich habe in dem XXT. ftück der

neuen bibliatheek einige worte einflicffen (affen,

die ihnen etwas empfindlich fürkommen könten,

wann ich'ohne urfatbe faledes gethan hätte. Al

[eines geftebet ia derfeibe ftenwiliig, daß er mich

mit dem herrn Tür-cken nicht nur allein vor eine

ſi perſon. fondern auch, wiewohl unbillig, et“

was verächtlich gehalten, und vor einen idioceu'

und ignoranten in der hize angegeben; da ich doch

* mit denen erften-zwöif ftüclen nichts zu thun ge

habt, wie ein ieder aus dem'lijio fieber, noch viel

weniger aber verdienet, daß man mich und ande

re, fo die neue bibliochect‘ fortfezen , in diefcbu

fier-herberge einquartiren wollen. Der herr in

ſi „(chlor hat nun in feinem fürfchlag zu einem

: gütlichen vergleich felbiien erkennet, daß er

„wir zu viel gethan , und iicb fo wohl, als bete

Tür-ck , von feiner leidenftbaft verleiten laffen.

Hat er mir aber zuviel gethan, “fo wird er viel-*

leicht begrei-ffen, daß die idee von meinem frechen

stilo eine ganz andere gefialt gewinnen Buffe.

>: , __ . " ' an“
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O'ann'was heiffet doch fred)? derienigh fo ange

iriFen wird, kan wohl unmöglich nach dem recht

ler natur dahin angehalten werden, daß er alles

nit ,gedult vertrage und einfiblucle. Dieſer aber,

velcber [ich übereilet, und um fich fcbläget, kan

web viel weniger mit beftand das rechtens verlan

gen, daß der andere, den er hatte anlàffrt, die

Mode der wiedergebnrth , und einer ganz ehrift

[ichen fanftmuth an ihm ausüben folie. Bey

welcher bewandtniß dann gewiß diefelbe fehr wohl

thun, wann ſie dieß ihnen angethane unrecht nicbt

allzugros machen; damit der gegentheil nicht ge

müßiget werde, in ſeiner ſchuzſdnift deutlich aus

zuführen, daß feine fcbreib-art nicbt zuherbe ge

weſen, noch aniezt zn herbeſen. Dann derieni

ge febreibet , meines eradzteno , fred), der alle

leute ohne nnterſebeid anfàilet, [ie làfiertſihre perſon

durchhedzelt, und nicht ſo wohl die wahrheit zu

erfdrftben, als andere ohne urlacbe ausznhöhnen

trachtet. Man weile uns aber doch eine stelle,

darinnen wir ohne gegebene urſacbe [eilten lodge-_

brochen, oder mit ungestt‘tmmen und hat-ten wor

ten iemand überfallen haben. Allein id) weiß es

wohl. Es iäffet fiel) niemand gerne wiedetfpre- -

eben. So bald nur die geringfte und unfchuldig

ste cenſur einflieffet; ſo bald brennet es an allen

ecken. Es heiffet, man fen ein diEìacor. Der

stilus fei) zu (marſ, zu hòniſeb, der modus fen

nicht zu billigen. - Wer feed mm an foche reden

und klagen kehren wollte, der würde gewiß am

klugften handeln, wann;: die feder entnedet nie

]

4, „,d??
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derlegte, oder-fiel) auf gute fuperlatiuos Be'flieffe,

damit er von andern leuten hinwiederum- gelobet

"würde. Dadureh aber dörfee/vtelleime die wahr
heit- famt allen freyenſſ fünften und wiffenfchafftm

nichts gewinnen. Meines erachtens müffen leute

feyn. welcbe fich. nicht ſcheuen ihr urtheil ohne

groffen umſchweif heraus zu fegen-. Unter denen

gelehrten tündtget man obne unterſiîzeid einemie- -

den den, krieg mit der .gréffesten freaheit an,

* - non buffe:: ab leo/jiu tum,

* non Facet- :: genero.

Auch die geringikeu unterthanen haben aflhîer nicht

nöthi'g darum ihre obere zu fragen. Sie können

ſolches ohne einigen paßport thun. Joiéph

Scaliger hat nicht etnmahl feines vaters gefebo

net , auch lSAACVs vossws nicht. ' Ein philoſoſi

iphe tft, wie der Welchiſieded): er hat weder

Pater,, matter, nod) geſ‘chwistere. So lange

man nicht erwetſen kan , daß er die farancken der

_ erbarkeit fiberſcbricten, oder iemand unfebuldigee

weife gelàsterc, fo lange werden alle kfagen als

als ein unnüzes gefebwäz verworffen: warm aucb

[chou fürgegeben würde-= man cenſicte fast fedec

man, man tadette alle. Dann fo allein vielen

und unterſcbiedenen finden fehlen !ònnen, fo fan

man and: alken ihre fehler zeigen, und alfa ta- -

' , afin. Es îst nicht nökhig ,- daß man in dieſer ua
turlteben frcyheitdeswegen iemaud um veqſſeihnng

bitte, ,oder graffe complimenten mache. Der- ‘
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gleichen flatterien gehören nur in die? öffentliche

' diſpmau‘ones , allwo der opponenc dem reſpon.

denten bey einem ieden gang eine neue reverenz

matter, auch der gebrattcd eingeriffen. ut mulus

ſaepe mulſium [eabar._ Jcb "meines theils lächle

darüber. wann ich erfcher wie fich etlieve bere

den. man affi-ſiéìirte ein diflaror in repubiiea lic

teearia zu fenn. Dann ich weiß von keiner repu

blica lirieraria. Jcb gedencfeſi immer, es fei) all

ier kein ober-herr. und alfa "auch kein diEìawr.

ieſes aber ist, wie ich zum Efrem wahrgenom

men , eine gar gemeine ausflucht. Wer ein bud;

Mreibtt, und in die welt ſchidet, der dcncket, er

habe die fache feht wohl getroffen. und erwartet

deswegen von denen Mufen und derfelben aman

ten eine nicht geringe belohnung. oder zum we

nigften einen wohlklingenden lob-ſprud). Da nun

alſo wieder vermuthen ein anderes echo fich hören

làffet, und fiel) iemand unteriiehet. diefehler und

mängel der fehr arbeitj'qmen fcribenttn zu berüh

ren. und folcheözu unterfebiedenen mahlen wie

derholet . fo ist es kein wunder. wenn aus einem

daher entftandenen wiedetwillen der eaitonnenrzu

einem alete-iar wird; und inzwifthen aneh-inder!!

die- aus gleicher bewegung ſich Von einem ganze-u

febuldigen ureheil eine abfcheulicbc nnd füt-(Heer

liebe ideemacben, zuſammen- treten., und nach ei.

uembewegliebenfeufzeenusdem-non-1710 fprechen f:

. - iam ſaeuux apertura;

in rabiem coe-pit nee-t=" ine-nx , et yer Landi.-m

it: reti-tmr.- impazza dames.

P, : Had
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ſi Und dad), wenn man fraget. was dann diefes

vor ein .iocus, oder raillerie geweſen, fo kommet

es auf einen kleinen diſſenſum oder deduaionemſſ '

ab abſurdum an. welche ehrfücbtige gemüther

nicht wohlvertragen können: ob ße gleich feibftrn

gerne non andern [et ten urtheilen. und Mk auf

-allen blättern ihre befondere nrtheiie dem geneig

ſſ ten lefer [nchen angenehm zumachen. Sie [elb

sten, mein werthefter hei-r inſpeaor, haben be

reits von vielen [enten fehr {rey geredet. welches

ich ihnen nicht ver-drucke. Jeb ihne es aucb. und

andere machen es nicht beffer. Es ifi anch gut,

daß folcbe freyheit unter denen gelehrten nichtnn

terdrücket werde Nur werden:[‘e nicht übelthnn.

wann lie das wort _freyheit behalten. und felbi

ges nicht ſo' gefchwinde. in beurtheilung anderer.

in eine frechheit verandern. Es könnte kommen.

daß iemand ſid) gegen die ['e einer gleichen ans

drntknng bediente. Jcb zum wenigîten hätte viel

leicht nrfache gehabt. dem herrn Seltmann eine

freche fchreib-are beyznmeffen. als er dem ſecligen

CELLARIO einen ſoloeeiſmum fürgerüelet. und an

iezo wiederum von ihme dermaffen redet, daß man

glauben ſollte, er wäre nicht tüchtig gewefen. pro- .

feſſor antiquitatum zu feyn. Jeb thue' es aber

nicht. fondern [age nur. fie hatten nicht genug

ſamen grund gehabt. eine bagatelle denen gelehr

ten anzuzeigen. welche ein ieder vor iin) erkennrt.

nnd vermnthlicb begreiffet. daß zum wenigften

unſerſſ CELIARWS adieéìiuum und (ubstmtiuum zu- .

[ammen fegen können. auch mehr als zu wohlgjet- ]

wn ] [
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wust, dafi mepſa generis ſoeminini fen. Und

dieſes dat mid) dewogen in dem XXI. stùd‘ dem

herm inſpe'eioa- im vertrauen zu melden, er dritte

in grammaticaliſchen dingen von cuùmo ſclbsteu

noch vieles lernen IZnncn, und aiſo nicht nétbig

gehubt, deegleicben kleinigfeiten zu rîigen;- inde

me docx) kein gclebrter in der welt ist, der [ich nicht

nerſdarieben, oder da er fonsten beſdpàfftiget, und

ſeine gedancken anderdwo lniencket, eine constru

&ion ùberſehen fénnce. in folcher irrchum [<a

det [einem menſcben. Knaben non m. oder 14.

iahren erſeben ſo gleieh, das man ſich verſchrie

ben. Dalgero dann nicht abzunehmen geweſen,

warum chen ein ſo augenfcheinliches ùberſehen und

geringer flecken als etwas befonderes der gelehr

ten nechrvelt babe ſoflen angezeiget werden. Jcb

Bitte es aber endlich pafiiren laffen, wenn dee

gere inſpeE’cor ein ducb ediren wollen , chargé,

wie bert BAYLB redu, des pechez du pays Latin,

ou un {ames des ordures de la Republique del

lettres. Uber da man den armen csſiumvm bey

denen heaven herbey geſchleppet, und in andern

ſiellen das nah! quantum id est ineptiarum hd

ren laſſen; als habe ied dafi'w gehalten , es wer

de mir etlaubet ſepn , die praeconceptam opinio

nem gleiehfalls zu pe‘ùfen , welche durch alle alle

gaeiones noa nicht abgelehner worden. Dann

das nuifſen ſie doch gesteden, das wann‘das uah!

quantum id est ineptiar,um_ auf cuenmvm gegle

let, iezt erwehnce redens-ert mit dem galatheo

des DE LA CASA nicht mòge conciliircc werden. Und

datum
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darum muß nur das Mum erik Har {con,welcbes

nunmehro geiängnet wird; gleich'als wann die

worte nicht fo wohl auf cErmvwm, fondern viel

mehr auf dieienige giengen,- woher ieneradas fei

uige genommen. Woraus dann fait zn fcblief

fen, herr Heumann habe nicht aufden verfuhr?

ten, fondern die verführer loSgefHolten. Wel

ches iti) gewiß bey dem ersten anblick nieht-erra

ehen können, im übrigen aber auch glaube, der

verfiihrte , der ſid) ſol<er thorheiten theilhaftig

gemachte, werde fo wenig- als die andern von/ih

me quartier ùberkommen haben. Zumwenigften

_" .- erhellet aus allen umfiänden, daß in deffen augen

-— unte-mee ein fehr geringes liebt/gewefen, und

noch fen; den ich aber iezund nicht vertheidigen

will, damit wir nicht von neuem in einen feder

krieg -geratheu, und hernach nene friedens-vor

fibläge fürznfehlagen gemüffiget- werden. Nur

erinnere ich, daß eritifche dinge auf muthmaffnn

gen ankommen; wegen diefer aber _muß niemand
mit einer verächtlieben mine craffiſiret, oder mit.

einem harten epip‘honemare verhöhnet werden,.

' dergleichen folgendes ifi: uah! quantum .id eli:

ineptiarum! Im übrigen glaube ich felbfien nicht,

daß cmuuvs' [ich vor den befien criciéum aus

gegeben, oder-begehrte habe, daß in feinen an

merckungen über den cvn'nvnx, oder Mlecva

‘ mmm eine quìnteſſence aller verbefferungen,

und etjcifcben anmetckungen flecken follie." Wann

diefer nichts übrig gelaffen hätte, fo würden in

ße nunmeheo kein iyeejiexium finden. Wie ich

- — ' dann

 

 



\ 'A ſſ

.. an’ herrn Beumann. 347

! dann-aucb nicht-bergen kan , daß die von neuem

- indem friedens-vorfchlag angezeigte mängel zwar

zu verfiehen geben, daß im erer-0 und mmvcxo

keine noci) vieles zu beffern, aber deswegen fol- .

get nicht, anti-nm" [ey gar kein criticus gewe

fen. Dann ſonsten mt‘iſie folgen, daß vor herm

Heumann niemand gelebet, der ſolchen earactee

mit nathdrncl’ behaupten können; weilen er viel

leiclit immer ermas finden wird, fo annere vor

ihm noch nicht geſehen, und gefunden. lind bar

nm glaube ich , CELLARlVS habe vieles nicht geöef

fert, gieiwwie menvxvs, summiert-8, scaucnn,

eiern-e und andere noch eine gute anzahl von feb-_

lern zurüele gelaffem zn gefchwtigen daß der

Oällifche profeſſor ſeine aué’cores mehr vor Fna

ben , als vor die gelehrte Rolando in der rriti- "

fenen kunft gefcbrieben habe. Jndeffen zeiget docb'

feine Geographic antiqua, daß er in diefemgfit'tc!

'“niedt ganz unerfahren gewefen= obfebon in dem

'cerrto und vacm rEucn , wende erwehntec

maffen vor die iugend edit-et worden, wenig oder

nichts erfebeinet, fo er vielleieht felbsten, wie

mrsrvs, und der herr inſpeéìor, erfunden. Wes

wegen dann auch nicht gefaget werden, fie hätten

von cumulo vieles in der arte conieEiandi ler

nen ko'nnen, fondern in dem lateinifcben, rein

,lichfeit, und andern tagenden, die ich iezund

nieht ſpeciſiciren mag, weilen wir miteinander

einen beftändigen und guten frieden-zufchiieffen

gefon'nen. Nur muß ich noch [chen, ob ich dann

in der lezten reeenfion derer pan-rgarum, mlit

.' - we i

(‘n‘
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welcher der herr inſpeaor annoeb “wobl zufrieden,

ſo unrecht getban, daß ich die alte leaion in der

:pijiola cxcskomsf cognoſcebam, quae Mt tu'-c

in bac palii/"era bello ente-mia et prato-Mandaſ”;

tent-'n vertheidiget und behalten. Er men-[et, ia

hätte geglaubet, es hieffen angezogene worte fol

gendes: retardabar, te pracdìxtſſè Mabel/mn,

da doch debe» [hindu enn-nete. Allein diefes ist

meine mennung nicht. Dann ich halte dafür , es

|e>e diefer verstand darinnen: [Zic-bam,, et prae

eZine-N te bellum et enn-FY, oder: re pracſhgimti

animo futura yeni-teln caraffe. In dieſem ver

[iand aber wird vielleicht weder der herr inſpe.

* &or, noch alle profeſſores eloquentiae einige in

conuenienz finden_:zu geſcbmigen daß praeciden

do et cauendo einer tautologia fehr ähnlich fehen,

' anch nicht allzuwahrfweinlichx daß alle codice:

MS. in gleimen irrehum follten geratßm' feen.

Daun welcher lieſet doch praecidendoi’, Allein
weilen es eine kleinigkeit istſi, die mir en-paſſanc

eingefallen, fo will ich nicht hoffen, daß darüber

noch eine bataille follte geliefert werden: ob ich

ſchon das feld zubebaupten mit gänzlich getrauete.

Jedoch ich febreite vielmehr zu denen bevorftebenden

friedens-traetatena und übergebe auch meine ge

gen-cdnäjtionee, lind arricnl: ich werde

I) herrn {zen—rhum als einen gelehrten mann

‘ beftändig anfehen, und ihn deswegen gebüh

. rend dafür! halten, . _ *

. Il) id) werde aber von ihme; wie er (But, bis

weilen diſſanciren, -

- [Il) und
\,

i
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i lll) und indeffen deufelben erfinden. mich mit

][ ’ tem. vorigen andare der bibliothee niît'

i' , mehr zu confundiren, welcher die u.. erste

‘- ' stùdî‘e verſertigct , und darinnen des herrn

‘ Beumann-3- ſclu-diaſmq de attori)-miſ execr

piret. Mit dem mag er es ausmachen.

1111) Soll zwifchen dem iezigen nuäote der neuen

bibliozbec; und dem berrſinſpeaorc wegen.

der vorigen expreffionen, _ welche den [cibi

gen l'rieg erreget. eine ewige amnestie fem.

Wenn nun diefe bedingungen ihnen anfiehen.

ſie auch ſelbige vor vernünftig-und erheblich arb-*

ten. fo erkläre id) mich, und verſpredye, fame

allen denienigen. welchean der bebt-'urba- arbei

ten. und im übrigen. wie die bediente des haupt

manus Cornelii gefinne-t find. mit demfelbigen

eine beftändige' gute freundfchafft aufzurichten. in

erwegung . daß diefe uicht fo wohl in dem ver

stand, als willen. wie auch einer recbtfcbaffeuen

migung zur tugend [ich gründe und beftehe.
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XV.

Anmercinng

, wieder den. er COINTE und
PAGI ſſ

beieriirnddenSalz-dnegiiihen

— biſchof VlRGILIVM
 

*** * *

ſi’ # *

"ei- *

1 .“ *

ie lehre; daß der pabst inſallibel fen. hat

' viele ſcribemen dahin gebracht . daß fie

auf allerhand eitle ansfti'icdte verfallen. '

rarer hat bereits in feinem Dio?-"punire legion-'hu

re-t'rigneetliahe davon in dem articul Virgil: be

mercfet, und wir wollen der eben demfelbigen

noch etwas _merckwürdiges anzeigen. Dann es

ift bekandk. daß iezte'rwehnter VlRGlLIVs zu denen

zeiten des pabfis “caama ll. und rann-aon , des

erzbifcbofs zu Manny in dem achten iahrhnndert

. gelebet. und unter andern gelehret'. daß antipo

cler wären. Hierüber 'lst, er don dem noni-name)

wel

“ (a ) Solides «della, aus dem “W”“Wſiî‘;
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welcher gleichfals eineinfültiger lireben- lehrer ge- *.

wtſen, verdammet worden. Wegen foleher rer

dammung aber fthämen fich fast alle weltkluge pa

-pi|en aus drenerleo urfachen. Dann erfilicher

»fehen fie deutlid), dafi'diefe lehre eine helleuchten

de wahrheit feo, welche folglich nicht hätte fallen

.rerworffen werden, 2) fo begreiffen fie- BONIFA

'les müfie kein grofer apostcl gewefen ſeyn, theils

weilen er alfa gröblith verstoffen, theils auch, wei-**"

lea er feinen leidenfcdaften in “diefer fache nicht we

] ,nig nachgehangenz 3) fo können fie nicbtzufam

men reimen , wie der pabst GREGORlVS VIIlI, vm

tell-IVM in die zahl der heiligen aufnehmen mögen,

wieder- welchen nm.-mm mit den inquìſition ver

fahren, und ihn nach befinden abfezen wollen.

;Derowegen find fie auf allerhand entfchuldigungen

bedacht gewefen. Etliche darunter, als nno

.mvs, Weidener, MABlLLlON, mmm-rm, und

abfonderlitb der Salzburgifche/ profeſſor meet-nee

mezzana (b) haben behaupten VLRGILlVS wäre nicht

deswegen angellaget oder verdammet worden, wei

len er antipodes geglanbet, fondern weilen er ge- …

meynet, folche andere welt würde von einer unter- - ,

fchiedenem fonne und mond erleuchtet, und folg

licb wären die darinnen befindliche menfchen we

der durw den fall Adams verderbet, noch von

Chrifto erlöfet. Ich will des lezten worte hie

' her 'fezent docuerat, fpricht er. VlRGlles , effe

des pabfies zacnſimz, welches unter deffen

brieffchaften das zehende istſſ. “

(b) In deflon}: Salùburgenſi‘pagſſgz,

, (Gnudi. Unmerdî») - Z ]]“?
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homines, qui Muri-('am mundi plagam, er al

rerum haemiſphaerium (ub nofìro horizonte’ ha

bit,-112111, ùeluriorbem alterum, quos.antipodes

dicimus. Dnrior et nona, immo in fide Chri

' filana periculoſa plerisqu'e philoſophiae et geo

graphiae yet-11111 peritis uiſae doéìrinae: quod

(ciliare alter mundos existeret, homines alii, a

nostro toto orbe diuiſi, immo quod plus, fim

.at [toric-*e diametro aduerſi. Id elle- dogma'111

eccleſia inauditnm, (. ſcripturae numquam co

,gnitum, catholicae diſciplinae etiam infenſum.

- * Vbi enim in fact-is. litteris de altero mundo quid

_Quaſſm ſeriptum? quo andare ille prodierit, :

quo pax—eme illa, ſi ſuperis placet, inuiſa homi

num generatio deſcenderit? an peccato illa pro
ſi toparentis dbnoxia? an diluuio communi met-lä

„nel ſuperstes? an 11 011111910 unius mundi medem

.toxe redemta? Somnia haec effe antiquornm

philoſophor-ſſum, quorbm unus plures comme

morendo mundos, ALEXANDER), nondum unius

plane uiEìoci, leer)-11113 mmm-it. Semper"mtc:

Christianos creditum, nulla'm elle ten-am alien],

11h hominibus praeſertim habimam,q'ua1n istam

Europae, Aſae , Africae ab apoflolis peragra

. .com, nel praestriéìam. Haec et alia cet mela):

,ausfiucbt ihnen dann fo kräftig gefebienen, daß

fie dafur halten, durch fol-i en ftreicn wiirde fo

[hohl Bommczvs, als) and) der pabst ZACHARÌAS

konnen vertheidiget werden. Herr 13111111 aber

hat inzwiféden, aller diefer ausfiüchte ungeachtet
ſi geglaubte, es lonnte doch nicht geläugnet werden, _

-l _ L [:*-|_, . . [.da4-7 t=

..
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dai unter den verworffenen ſehtm anch dieſe de

amipodibus begriffen geweſen, welches der brief
des pabstesſi, der ſich auf die erzeblnng nowmcn

ſelbsten gri‘indet, fatti'am zu tage legte. Wozn

noch dieſes fommet, , dafi auch die vater der tiro

chen , und fonderiich LACTANTle (c) wieder fol

cbe ancipodes beftig perorirec und geprediget;

woraus zur genùge erhelletîwie man iìch nichezn

verwundern urfach-habe , warum Rommcxvs und

der pabst darans ein portentum opinioois gema

chet? Nur tbate ſich noch eine neue fchwt‘xrigteie

Herft‘ir, ais der pater Lie-comm (d), ANTomvs

max (e), und andere wabrgenommen, vmemvs

feo gleichwobl vom GREGORlo VIlIl. (€) vergzt

tert worden; datum lieffe fich fchlieffenf, dafiene

weder dieſer oder tener pabſt miiste geirret haben.

Mit einem wore, es ware nicht wahrſcheinlich,

daſi vaqus in die, Miſ der heiligen wrîrde auf

genommen ſeyn worden , wann er die ihme henge

meffene lebre vertbeidiget dritte. Harum ſuchv

* -, B a me

(e) Libr. III. rap. 9.4. e:. 443411.

_ (A) In annalibut eccleſhzfliei: Francorum M. V. il

( mm 747.

(e) In critica bjîorico-cbronologica , tom. III. ad ann.

74.6. ». VII. ee 748. n.0. n- .

(€) Anno i…. Mori vor fadeln von den wander. »

* warren dieſes vman ansgeſprenget worden,

ist unglanblieh. Man fan bey oberwebnten Io

ſcpb Wczger pag- …- fiqq. eine gute anzabl

deeſelden finden und leſen. ‘

. ' -:\ ,_ . (al) Re
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ſiſiten ſcbdn *ehedeffen dannen-“e -wtztſistavs"(g“)‘ inélefa

"chen Vdrburg (h),» und numa-m,— (i) ei
ſi nen andern weg loo zukommen; Sie fagten, es

'wäre ein pur lauteres gewäfebe geweſen; etliche

*unverftändige'hätten die menn'ug des vmmmver

"kehrt fürgetragen. Ben fo“ bewandien umftänden

(aber bliebe noNirAcxvs im stid), welchen man vor

ſiſie'inen frommen und grofen heiligen ausgiebet, in

"deme doch ein ieder be'greifetz wie diefer entwe

- der aus haß gegen den valL-WM, oder aus leicht

'glaubigleit und einfalt dergleichen kleinigkeiten

nach Rom beriebiet; zu geftbweigen , daß auch

der‘pabst ZACHAPUAS eine-gar elende figur machen

würde- wann er auf [nicht kleinigkeiten einen fo

herbenen'tfchluß ettheilet hätte. Derewegen glau

bet nunmehro CAROLVS colme, und mit ihme dee

gelehrte und fleißige ANTONIVS mcr, aber gleich

ienen nicht nennetz' es “wären zwey vmcxm gewe

fen; gleichwie and) zu eben diefer zeit zwey awo

nu (k) gelebet hätten. > - Der erste vmcxuvs,

welcher eine neue welt geglaubetz fen nicht diſchof

. _ .. zu

ſſ‘" (g) Rerum Boicarum libr. V. r.)-t."). Ein geneig

ter lei'er wird allda des pabsts zum-mu und

. kommen gewechi'elte briefe finden. ' “

(h) lHifloriarum Volum VIIII. pag.-1.66.

‘ (i) Part.]. Hist. Baie. VII. p. in.!67.

(k) Dann einer ist er [ich abt in dem closter Rei

chenau, hernach bi (hof zu Coftniz geweſen, da

von beym HERMANNO entern-aero und num.-mo

nachricht“ zu finden

  

(1) In
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du Salzburg gewefen“; fondern eiu'pres'byter, der"

\ von unferm mne-111.10, welehen pabft GREGORWI
Vlmſi. vergöttert. und den die leute in Cärnthen

als ihren ersten apostel verehren. ganz und gar

unterfcbieden. . Solches könnte man aus dem

brief ZACHARMB abnehmen. Darinnen ftünde.

der [leger eine.-eine wäre zu Rom gewefen. Dann

wann diefes ſicb nicbt alſo verhielte. fo hätte mn.“

Glu-VI nicht beinhen können. fa :: ,ZACHAMA faiſ

(= abluincum,.-ut unius defunEii ex quztuot illi!

epiſcopis, quos ordioaueyat nanu-noten, dioeceſin
obtinerec. Abſolnihieſſeſſhierdimitti. Nunbàtte'

ia valLivs vom pabst mit diefer hofnnng nicbt kön

nen loögelaffen werden. wann er feine päbfiliche ei

ligi'eitnitbt perfönlichgefprocben hätte. J| esa er

auSgemacbet. daß der-fem musician eine reiſe

nach Rom gethan-. fo kan der biſchof munten/5

won-Salzburg mit demfelben “nicht etnei-lei) [ever.

Dann diefer. wieaus- deffen lebens gefihichte er

heller. ist niem'ahls nacltRom gekommen-. haken!)

mit dem erzbii'ebof nenen-nmazu keiner zeit eini

gen |reit gehabt. Welcher bewengrund gewiß

fehr richtig und nachdrücklich wäre. wann erst

klärlieh dargethan worden. daß in dem aim Vir

gilii, alles. was darinnen nothwendig. aufge
zeichnet worden. Der pater MABIUJON (I), wel.- ſi

eber dergleichen ausfiucbt ben dem comp geleſen,

ist bey der gemeinen incoming, geblieben. weilen

ſier leitbtiitb erlaubte. daß nicht alle-reifen der hei
ii

ili

i

mi

ligen ‘ſo, umstàndl‘idpſiln derfelbenelebens-belebten

\ z _ u.…- hu",

„(l) =!» makki- Benedick. ad _auu. 747

\
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556 111111011 dem Galsbmgiſchen

bungen konami enthalten fevm-fEin procéstant

würde viefleiebt fpr‘edien, es wäre noch ungewiſi,

wet ſoldje lebens-defcbreibungeneutwokffea-Y Zum

wenigsten ist nicht unglaublich, was verw-161131:

[ in ſeiner. rede de ſcimtiarum uam‘taze, pag 13,

{' ( geſchrieben: plus quam probabile. fptiQt er, fit,

;. ' quod a Valerio Ver'onenſiiepiſeopo, ec cardinali,

* in (un de rhetorica >>>-1131111111. memoriae

* prodieum eli, plerasque illes martyrum, ec- ian

. . &orum uieas, quae hodie uend'etamur, aqua ado

[ _' * _ lefeenribus'1a eoenobiis, declamaeionum loco

ſi - compoſiras poih‘nodzxm 111 coenobiorum biblio

ehecia tape-"118, pro genuini: habitus effe (m) nz.

nicht zugedeuceen, wie aueh aus denen warren das

pabſkes ZACHARlAE fdbsten “noch nicht: denti“!) et

helle, daß der angegebene Feed)-tec, mummy: zu

Rom muste geweſen [ma. Sol-111111111111 aber erne

bet em ted-er daß odgedachee bende gelehrte. pan-a’

nur blos. dem pabfi, und Bowman zu gefallen ge“

fiele-ten; Mju-111111111111, welche in nomine pa

tria;- z51111, ec ſpiritua [anda non einem gag-[Wef- -

- , , ſi een

!!?-x"

 

.:

(111) Genia i| es , 111111 ..un... angezogſſener le,

, bens befchreibung >| in der belfte des XM fae
‘, culi gelebet, wie aus des pater _MſiAilLLoN aeculo

' HI. Benati-“Hino P II erheflet,‘ welcher elbiges

‘aus des “menü-5161| antigua mi! anmerck'un

î . gen drucken [affen Diefer gelehrte Benedicti

_ner gestebet freywjlhÈ es babe der Anonquqſi, '

f., 'ſſ, weledee des biſchofs beth-eco ſchùler OEM-(*M

. keine orbnun'g und eta-1110111812 beobacytet '1c '

.* — ſſ-‘ÎF‘î-Bſilwſi'vd Uhm-il *c- ," g(pòſſſſVid
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: , bifchof VlRGlLIVS.‘ 357,

ſſte‘n Vaoriſcheu pſaffen getauffet worden, ſoſlten

wiedernm uihgetauffetwerden? Dieſer meyntms

mt‘iste die— tanſfe ohne wiederrede wiederbohlet mer

den, bis ibm der pabst ZACHARms das verstandi

nik geéffnet, caecus caeco (n). Und dieſes mag

danndie urſache geweſen ſenn. warnm er wieder

den vmamvm nach Rom gcſchrieben. Vermntb

lich bat er ſich an ſeinem wiederſager, der ibn ebe

mabls ſamt dem smomo, wegen der verordneten

wiedertaufe , angeklaget, auf gleiche weiſe zu rà

chen gedacht. Der-gute BAROvas und andere lee

gen den febler auf den gemcinen ruſ béſer lente,

durch welchen der Tentſche apostel verleitet worden:

gleich als mann man nicht wi‘iste, durch was ſcharfe

mttteler den ebristlichen glauben ausiubreiten ge

trachtet, oder auch deſſen begierde und rachgieri

ges gemſnb fezer an,;ugeben, und zu oerfolgen,

verbo:-gea ware. Wobey nicht zuvergeſſen, wie

er ſich ſelbsten in einen zimlichen verdacht geſe

zet, er mi‘iſie mit ſeiner mom, welche er aus En

gelland‘ verſchrieben, etwas mehr, als zu vein-aun.

lich gelebetbaben; abſoudcrlich da er mit ihr in

einem grabe wollen verſchaeretliegen. Gewiſiist

CS, dafi in dem leben dieſer Home, melius MA

muſion in dem Tom. [(I. \le.-cul. Bem-diff. part [I.

eindrucken laffen, auddràcklich zuſinden, wie re

… in dem mànnerrcſoster zu *înlda tſſîglîch ausu d

eingegangen, welches .ſonſÌ'cri, wie der mi'mch nv

nomn, ſo dieier nrnne leben iu dem 9ten iabr

bundertbeſchrieben, gestelgec, keinemfrauenzim

' 3 4 . m“

(n) Vid. wsſissm Rerum Boieurmn, like-.I, pagin,

AA.



358 XV. Von dem Salzburgiſcben

mer eelaubet ware. Woraus uustreitig dieieai-i

ge, welche die welt und gemùtbs-neigungen derer

wenſdzen’fennen, keine fonderlidpe neigung von

der belligen non, und nomu-new ubeckommen

\vee-den. Bum—wenigsten haben dieSRagdeb‘ur

gifche centuriarores keine andere gedandenr, als

ſſtch gehabt (o):*welcbe11'1ber dieſes deffenaberglau

ben, .unwiffenſſheit, und pfàffcfdx béſe fitten mlt

lebc'ndigen. farhen abgeſehilderc, und alfa ſebr deut

llch‘ erwieſen, dai} in Teutſcbland- keine reine re

ligion kommen fénmnmeilm der làppiſù‘e nom

IACIVS die" bekehrung der Tedtſebeng'uten (bells

Befòrdert, ùnd ſie von einer blindbete und [clave-‘

re:) in die andere geſù-(wpa. . Warm nun-.com

‘ rs und” ma: eine gleidae [i'eb'e zur wahrheit ge

ehabt, und das vorurtheil von des pabstsſiunfehl

barkeit aus ihren gedand'en gebannet hàteen, fo

mîrdeu fie augh die heimlicbe‘ (fide ihr-es "mum

mms erbliefee, und zum wenlgsten geſehen haben,

, daſi V1R61L1vs weit f(figer, als ihre bende andere

helltge gemeſm ſey. Die Vayriſche ſcrſhemen

inegeſamt wiffen'von keinem andern,3 als dem'

Salzburgiſchen 'vmcimo, welcher aus Ireland

, gebùrrig, and von memo nad) Bayern verſen-

det

(°) Det“ Engellcînder rommzs BALAEVS, BONXFACU

landsmann, fàflet von ibme in der centuria pri

ma de ſcriptoribus Britanniae folgendes urtheit:

non fm": a Cbriſt‘o incarnato quisquam, qui prop-"lu

exprefferie alzeram illum in apocalypfi btflìam, qua!

la terra atſſcefldtm’ due gerehaeſiomunſigni firm"

lia, c_et.

1.11”;

«
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glaube: erhelletZaus allen brieffcdaften; deffen be
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det werden; da er dann erst abt in der kirche J.]

Petri geweſen , hernach aber zur bifcltöfiiederi-itoüm'

de gelanget. ALCVlNVS giebet ihme ein trefli

ebes zeugniß, und nennet ihn maximum ee

;

‘èleſiae principem, ac nulli pieſare ſecùndum.‘

- Welche gute eigenfebaften und andere umfiände“

nommcwm mögen bewogen haben, auf ihn ein

neidifches auge zu werffen. Der ehrliche pater

mamma:—z gedcnck‘et zum _wenigfien etwas von"

_foleber beneidnng, wann er in Annalibuy Bene-'

diffiniſ libr. XX…. n. XXI. fcbreibete- ciel-liber

nia in Franci-am profeflusîa Pippino principe;

» tune major-e domus, apud Cariſiacum honor-ili

ce exceptus (ville dicitur, ab eoque ob littera

rum ſcientîam‘et morum honeſiaten] a_d ‘raedi

candum miſſus inî'B'aìòaÎ-iam, ubi piace,-dh}; ecm

pbris epiſcopatum promeruir. Hìnc forte non

benevipſi conuenit cum S. Bonifacio, quod eius

miffio‘nis onLine-em prineiyem haberet, fenen

temque Otilonem Baioariorum ducem; nec fa

tis, ut pàr erat, Bonifacio, apostolicae in illa.

partes ſedisjegato, ſubieé’cus eller. : Nam eum

dem effe put‘o, de quo agitur in“ epistolis Boni

ſaciauis. Welche erzehlung dann auch viel wahr

ſcheinlidzer heraus kemmet, als wann gefaget wird,

es wäre der firelt zwifcdtn dem nommcxo und

vmcmo nur von einem leeren gewäflde ent

ſprungen. Der pabst marinen-le aber ist eben fo

albern, und in gewiffcn fìfiu‘en noch viel fcbiim

mer , als BONlFAClvs gemeſen. Deffen aber

_ trä
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356 XV. Don dem Salzburgifchenx ec.

tri'zg‘ereyen aber und zeitliche abfitbtea leget die ab

[ezung cmnsu‘cl'gen‘ngſam an den tag." Herr '

SridrichSpanbeimhat in,-feiner Hi/laria cccle- _

ſiaflica alle üble eigenfebaften diefesmannes noth

dürftig' fürgeftellet. Es ware gutt daß er bald

\ nach diefen) auſisſprucſib wieder VIRGlLl'VM __geftor- *

ben. Dadureh ifi die [ache unterdrfia‘et wor

den„ und b'rauchet'esdeswegen keiner fernern

?nterfuchung, warum von fol-beni |reit weder

n denen gefcliiedt-büchernx noch in denen pàhst

— licheni bullen und brieffthaften das geringfte mehr

zu finden. .Vielieieht ſchàmten fie ſich ſſſeldst fol

cher n'arrheiten. ** «
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„LMM-ils von.-Thüringen
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N| iemahls etwas ungewißx und fireitig gewe

(K fen, fo ift es gewiß der gefiblecbcei-urei

} ſprn‘ng‘ graf [Ludwigs mit dem bart; Et

liche nennen ihn einen fohn-e'rienneiai. nemox-e'

— in ſeinem ("Monica Tlmringiae, DRESSER, pueden-'

stein“, Spangenberg. Zriedrirb Lucas in fei-'

. nem grafen-t'aal liehen in diefen"; gedan>en. An

dere (_a) legen ihm einen bruder. namens avea,"

bey. ſſ Einige heiffen ihn Arelatenſcm; wieder

andere Aureliancnſern- Der lezte name will den‘

wenigfien inden kdpf. weilen damahls noch keine

greifen von Orleans gewefen (b), - Die ankauf;

. ..,-‘;.g‘ſſ . Tau

' _ſſ , (a) Annale: monacbi.Reinbartsbarnenſh HWI-[zro

i] — [UVM Pag.p'ff. _ . "„! 'Î‘)‘

\ (b) "Allo .urtheilet riuniva .in der von ihm per

_ ferrigren 'Tvfiringiſſibm genealogie"; pc;. z‘44.‘



362 m. vom grecfl-ſſſidfiſſ’is

aus Arelat [eheim-,t ihnen“ noch wabefcbeiniieber, _

weilen!ſe fich berede‘n, es fen derfelbe mit der

,kayferin GlSELA, commun Zenec! gemahlen, genau

verwandt gewefen. Dieſe aber ware eine ende

lin königConrads von Burgund odere-eim. Der

herr Tenzel hingegen gehet iu feinem [appl.-men

- to (e) SNN-ine Gotham: wiederum von _alle'n chì

und bei-eder ſicb, er wäre ein Swwàbiſdìer ßere-'

und vieueicbt aus dem Stauffqchen haus gewe

. fen. Vermuihiitb hatißme dieiegendaBonifàcinna,

fo er mit noten heraus gegeben. zu dergleichen

gedancken gelegenheit gegeben- Wezu nach kom

met, daß PA\1.1.1N1 (d) in dem diplomate Conra

di Il. worinnen ee Ludwigen die in Thßringeu

gekaufte und gefibenckte [änderenen bestàtciget,

‘ gelefen, cqmmnvs habe ihn nostrum, nicht aber
_ der 6111511115 conſanguiſſneùm genennet In Carin

von Frankreich, königes. Locharii btuder,1.v

Mme! mira.-111111111141 andern fohn dencken die we

nigfte,gefc_bm“eige, daß ſe ihn vor LvnoV1c1 1111

111 halten ſollten. Die fran-er MUMM-rns»!!

haben in ihrer Hstotre gcncalogìque d; [a mai/an

de Frgucc davon einige meldung gethan. Wei

…,,

. gleich entweder die w_a re, oder una die aller-_

mahrſcbeinſicbste i|. ann einmahl i| doch ge-7

' , 11116, daß diefer Thüringifche graf mit dem bart

Gil

(c) Pag 144.

"(I) In feinen Annalibus Ifimcenflbm,‘ pag 8.

, n
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ein fremder (e) gewefen, daß er lic!- einer before.-»

“deren tracht bedienet, daß er Ludwig geheiffmſſ

daß er fich an des fayſers hof aufgehalten. Nun

hat aber enam-757, gewefener herzog oon iothtin

gen, einen [ohn namens Ludwig gehabt, der- ario"

Franckreich entwichen, und alſo in Teutſdzland

wandern müffen. Nur frage-c man billig nadi-ei.

' "nen tüchtigen beweis. Die meisten [i;rib'ente'n2

welche folches behaupten, find neu: der pater

MABILLON (f) becuffet fick) auf ein äicitut, daß

‘CAROLvs zwey ſdhne , LVDOViCVM und (anom/dt

[olle hinterlaffen haben. Und geftzt , daß es fia

auch alſo vethielte, wer weiß dann, ob fie nicht.

wie ora—o, CAROL] dritter ſohn (g), in ihrer ingend

gtstorben? Darum wird es wohl nzthig'Ttynſi,

daß ſolches alles bewieſen werde, the man denge

ringften beyfall geben foil. Nun ist aber antige

macdet, daß CAROLvs vom MEM]: CAPETO ins

gefängniß gefezet worden: darinnen stimmen alle

feribenten zufammen. Nur die ſéhne wollen nicht

alle kennen; oon ihrer mutter wtſſen die wenigſie

etwas.

(e) Herr Tei-rel hat zwar das wort peregrino: ba

bina vor ein walfartbs-kleid gebalten,‘ und

daraus etwas anderes gefolget; es geben aber

andere umstànde zu verstehen, daß dadurch viel

mehr der münch zu Reinhardsbron anzeige,

Ludwig f'ey ein ſifremder, und noch dazu ein

Franzoi'e gewefem .. , .

\ (f) In annalibu: Karte>>-'n. tom.]III. pag 4.1.

(3) Welchen et mit [einer ersten gemahlin non

erzeuget, und ihn zur Lothacingilchenerdfolge

bestimmet.

,

\\.
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- etwas. \Einigelaffenſidi den nomen 61111111 ge]

fallen; uud bereden lieb, daß diefe eiuefibweftet

‘ .

: , {amesblandſiſcheiògeèabt hätte. Das manus,

'e haben des ADEMARI Chronicon nichtgeleſem

.‘ weleher doch um die zeit Ludwigs des bärtigen

_ Mich-et hat. Daraußerßellet, “daß- canorvs mit

[einer gewahlte], kext erwahnte prima im gefäng

pifi zu Orleans. gezeuget; .deß der hcrzog Wil

" helm von Aquitanien fici) ihrer angenommen,

,und Krempe-1711111111 keinen könig .erlennen mol-;

leni; wozu ee «ben,-., weilen daß ['Wfaai es nia:

Landers-geft‘iget, fich endlich-bequemer) da in def.

fen bſſetm unglùckſcfelige .ptinzen. nati)- "Zeutfdiland

' .gangenſſ Jex-wiek- die steue aus dem 1111111111110

“Lieber-[Nene rch- pra Monica rec-Zyste ua

Jung.-mum eiuſ ("Weiße,/Zei eie-71411111, quia dm:

. Miciaſqudìorem elegit. Nam epiſcopm Afra

jiztu; jeu (ld-albero. , Montiſ Lumina-crm”: mbt:

„ße-5130111111111“ ante paſclaa puffi conuiuium in Ieéîa

agip/gente»: 11-11-1119 capit, et can/ènfla plurima

pum 1/30» dux, filiuſ 'Vgonieſſ- Cape-tti, in regem

“le-14111141 ell: at‘ tiara Caro-Mein carcere uſque ad

Morte-m Rete-11111 eſ) Aurelianir, ubi gcnuit filia:

Ca,-Wet Ludoùicun‘i, et expuljî fimt filii eiuſ

‘a’Franeir, prqfeéîique ad imperatore-m Romano

'ſirum, Seife-1217111111 cum co. Sane dux Aquitaine-\

* * "rum Wil-elexis“ npralmm nequjeiam Francorum.

[Sani MYM“! eſſè mluit, unde fizéîum fſ}, ut

Vga, racer-rim Francorum admoto, urbem Pi&-1

uirabſidianafateſigarnt,‘ 111111217111- frustr‘atm rece/î

I

l
 

Me, «in Aguri-inermi MMA-171111111- instcu- *

’ m

13 '
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ha e]? eum u/que Lrſizerim, ubi in grani praeh‘o

decertanter, Francorum et Aquimnw um anima

ſitater, multo ſanguine alterna caedc fu/a, ſupe

riore-: Franci extitcmnt, et ſi: rcuerſiſunt. Pa

cern poſimodum Wilbelmu: cum Vgone et Roberto

”filio ciu: fecit, et rex Vga cogitanſ erga [: dei

gratiam, quaſi uicem rependem, defen/or elo

‘mentiffimur eccleſiae dei exstitit. Nam ob bam:

cauffam creditur progenie: Caroli reprobata , quia

iam diu negligen: dei gratiam, ertleſiarum po

tiur negleéîrîx, quam auè'r'rix uidebatur. Nul!

ftage id) aber einen ieden, welcher verni‘mfrig ist,

ob es nido: wahrſcheiniicb, ludwig fer) deswe

gen ein graf von Orleans genennec worden, wei

len er zu Orleans im gefàngnié das erste tages

licbr geſeben? Seine muttee Agnes more aus

dem hauſe Troyes, welches nicht nur allein NAN

GlVS in ſeiner continuazione Flodoardr' (h) webr

genommen, fondern and) der mond) nomen-r de

Saint Marian d’Aaxere in ſeinem Cbrom’eo ange

zeiget,

-1

(h) Deſfeli worte find: Hugo rex Francorum colleflo

exercieu ualde copiqfia Laudunum urbem, ubi ma

nebat Carolus dux Loebaringiae-cum uxore fim filia

Heriberi comin'; Trecani obfidere decrmit. Sed oer

mnr, quod ciuitar ui affidata»: inexpugnabilis eſ

jèt, con/x'h'um babuit cum Arr/Elina traditore ueeulo

Laudunenſr'um qui/Zopa, qui era: confiliariu: Caroli

principali:. I: enim Anſelinuſ eprſcopu; mae“ qua

- dam cune‘îi: quieſéentìbm , Hugom' rrgi portai

operai:: et nunc raptuſ ez uine‘lm Carolus cum axa

re ſua pia/{tu: fm": a rege Hugone Aureliam’t in rar

; me, ubi «: tandem martyuueA .…

- i

, .

un
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zeiger, und unter andern betandt gemachet, daß

diefe Agnes von Vermandois nnd Troyes zwil

[linge im gefängniß gel-ohren; ob er fchon die na

xmen derer benden prinzen nicht genennet, Ich

«glande, daß daher die fabel ent'standen, Ludwigs

îwater hàtte'wimsmvs ſſgeheiffenſi weilen fiel) der

hel-zog von Aquitanien svx‘unmvs dieſer unglück

feel|rgen herren angenommen (i). _ Warum aber

erbat-xai mutter fchwefker vom PISTORIO Blanck

ſſſcheid genennet» worden, làffet fich fast auch erra

-then.- .Dann dieienige. welche in der Franzöfi

,fchenéhifiorie erfahren ,, wiſſen, - daß [Ludwig

des faulen gewahlin BnANDxNxA, oder, wie fie

amme nennet, manum geheiffenſſ Da nun

einige geglaubttUc), Ludwig mit—dem bart wä

re, wegen feiner mutter .stnm. ein graf von

'< _ * _- d\ « : * t Î Are

\

(:) Detowegen haben auch die Aqoicanier den kö.

" ' nig moo als einen räuber angcfchen. Zuname

nigfien' ifi eine charm fürh'andenzwifchen dem

abt ovmo, und denen mönchen zu ,St. Ghaffl-e,

welche mit diefen worten fchlieffete faaa eſ} in

de charm \cmgadiaria anno ab incarnazione domini

- 991. regnante domino noſlro Idi; Cln-{(lo , Franci:

> autem comm ìa: re.-gnam uſurpame Vgone reg:.

Gleichergeftalt haben die äbte zu Lezat die for

mel regnante Clmflo gedrauchet, welches ein zei

chen, defeciſſelegicimum regem. Vid. 3».va Tom.

II. Cap. :. 1735. figa. _

(k) Dahm gehöret Plsromvs inſonderheit, welcher

Z.,“

in der 'vorrede feines Tomi]. Rerum Genn. wie ‘

-- auch in der beygcfügten genealogie folche mey

* . nung ergriffen hat. Derne herr Schlegel in fei

um diam-'t" Ifinmnfim zu - folgen fchemet,
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Mkrgetvefen. aus welchem gef-bleibt gleichfals.

mmm… oder BLANCHLA entſproffen; als ist leicht.

zu vermuthen.“ warum LVDOVICI mutter faiwefier

mit dergleichen namen beleget worden: zu gefilnvei

gen dafi etliche ſcribenten iezt erit-ebm BLAN

cmAM vor eine griffin von Aquitanien gehalten.

wie die frati-e: SAMMARTHAM in ihrer Hiſhoirege

uealagique de ,la mai/on de France (]) deutiich

angezeigen Genug ist es. daß unter folchen fa

" belhaften erzehlungen einige wahrheiten [lecken.

Selbft die Thüringifcbe ſcribemen haben erken

uet. es wäre Lvoovxcvs BARBATVS aus dem stamm

CAROLl MAGNI: er hätte noch einen bruder gehabt.

ob fie ihn gleich nicht recht benamfetzdann er hie

fe Carlmichtéugo (m). Beyde find an des,

käufers hof nach Teutftbland gegangen. Solches

[iehet' beym ADBMARO ; und mag vielleicht ihre an

kunft in das iahr 1010. (n) zu fezen finn. Dame

4909. find bende gebrüder-e Ludwig und Carl

ancien)“ ln Francfreicb gewefin. Der pater MABlL- -

non beziehet fich auf einen fcbencknngsebrief (a),".

. - . wel-.

_(1') Tom. 1. pag. 363. '

(m) Wie der meint!) zu-Neinhardsborn gemevnete

deme herr “Tenzel beygepfliehtet.

(n) Dann toxo. hat bereits könig kannter,- cum

= lohn. den herzog Wilhelm zu St. lean d’Angeli.

' bti'uchet.

(o) Selbigen hat ſchon ernannter." in der Gene-ch

(Gnudi. Dittmer->.) A ze zi“



ZKF XVI. Dom graf-Ludinig

nennen die" “manche .zu- Vſer'ch‘eſſ‘ Bom 11.—1111113116

tà" Limoges erhalten, derftcv endiget:onme. 11105;

nix-umre- Rotàeîrto, ct Ludouicv'ſſ, et Karloiua.

Wann der möncb Ansmſimvs die zeit-rechnung

beffer beobachtet. fo würde vielleicht das fahr und

monath ihrer verweifnng können gezeig'et werden.

Jedem aber diefe mangeltx fo' mùſſen wir zu frie

den ſeon, daß wir wiffen, Ludewig fen com-.A

111 und GlSEÌ-AE conſanguineus geweſen, und von

dem kä'nferiicben hof nach Thüringen gekommen.

Dann es ist bereits von dem herrn Tenzel (p)

wohl erinnertworden, es fei) eine unnöthige forg

falt, welehe ſich mvcummachet, daß gleich

wohl in dem diplomate Minde, conſhnguincu:

„>|-y- : da doch unlaugbar, Ludwig fen fo wohl

der GlSl—ILAE, als commun conſanguineus geme

‘ſen.’ Eben diefer gelehrte mann bernfet fich auf

den beweis des herrn Scheitern , welchen feldk

'ge'r in feinem buch dc Werte-ee cccleſiarum Ger

maniearum , libr. II I. c'ap. Tio. beygebrarht

' 111111111 er zeige‘t, Conrad und Gijéia, wären

‘mit einander in 4. oder ;. affinicatis gradu ver

wandt gewefen; und alfa fonte Ludwig utrius

_que conſanguineus billig genennet werden. Ich

“halte aber dafür- daß man'eine weit beffere ge

nealogie,‘ als Schilter errichten [Zune, weilen

;diefer fo viel Falſa vorausgei‘ezet, und doch endlich

_nichts, als eine fedwägerfchaft heraus gebracht

. hat

. _ xine Francione plenìon' aflîm'ane angeffihret pag. ;7.

- MABlLLloN hat ibn nicht mit einer fyibe benennet.

(p) Infiapplmumo Il. pag.-412.
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Ein geneigten

;

die gemahlin Con-,, und Giſela,

Vielmehr wollen wir weiſen; wie-lud

leſer kan deswegen folgende tafel (q) vor augen

wig und Conrad

rado aus einem blut entſprungen.
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SYB- XVIſiſſ‘îvam graſLudwig

* "Ans mammazan fattſam' zuſierſehenſivîe _.

esſiein'erley-ſey, ob man unſern Ludwig‘eohſans .

guineum CONRADL', oder—6151121111: nenne. '- ”Vep-_

des ist wahr“. ’Nng hat herr'Tenzel 'daritmete

verstoſſeu, wann er vermennet, er habe ben-dem" _ _

Mei-ane, LVDOVlCI header,; HVGONEM gefunden,

welchen dieſer regis conſanguineumggenennet, det

in Elſas feineherſchaften und ſdylòffer gehabt, und

alſo aus dem Staufftfchen hans könnte gewefm

feyn. Dann es.ſi.ist_ nunmehro‘ befandt, daß ob

benandter quo darum c_onlànguineus come-x])!

genennet worden. weilen er mit CONRAnl matter

Udelbeidfigraf: Getharòs‘von Elfas tochter,

[ehr nah‘eioerwandt, und ſeſbsten ein graf vonEl

ſas gewèſen ,- von welchem die grafen von Dams

burg (r)_ihren ntÎprung genommen haben. De

rowegen' wiedwohl Ludwigs bruder nicht HV

Go, wie etliche fabelhafte ſeribenten wollen, fen

dern Carl gebeiffen haben. Es _ift zu verwun

dern, daß beer Tenzel in feinen ſhpplcmcnti:

hierinne‘n fo nachläßig verfahren, und den 111011

nuuſivm nicht naebgeſcblagen, der, wie ich iezund

ſigyst erlebe- den ADEMARVM bereits geſeſen, und

. auge

weilen er aber OTTONEM, CQNRADI ent-[ct gros

vater jederzeit von Lv1roLP1-10‘sAon1; , orroms

M- ſohn hergeffihret, als habe ich dell'en genea

logie hier nicht rühmen können.

(:) Davon kan HlERONYMVS "€"th gelefen werden,

der .im lahr 1619 zu Paris durch ante beweis

gründe erwieſen bat, daß die Habfpueger von

denen alten grafen vonEll'as bergestammet.
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<:-ìfPe‘—t

vas-union

angefr'xhrethat. Iſf nùnaber Ludwig mit

dem bart ein ſobn‘cmiſiou aun Franchetti) gem

ſen, fo ist oued ſeieb‘tlſib zu begreifen, warum fei

bigerſiein ſo engeflkieid-getragen, ſiwiedie Miele; ſo

rAvmm in einem hoſzfcbn'ict fùr‘gvesteſſet, fattſam

erweiſet. Herr Tmzel bat‘zwatſſ've'rmeònet, es

wàre dieſe kleidung eher einem baſiue‘r und bettlers

fleid, als adelich‘em àhnlid): da er doch bedenden

follen, wie Ludwig in einem fremden lleid nach

Tbùringen gelommen,’ und zweifels ohne ſid)

Frànckiſch wecde gefleidet haben. Die Franci-'en

aber haben ſebr enge fleider get-ragen , wie aus

dem WlTEKlNDO conm-nBNsI abzunedmen, welchec

vom o'r'roms mano ſaget, er ware zu Aachen

more Francorum runico striRa-erſchimu , ais et

auf den stubl CAROL! gefezetſſund alida mit groſ

ſem pracht gefrònrr worden. :ſiDergleirben udii.

adstriéia erſcbeinet auch in der ſàule, welche zu:

Eiſenach fiber der Nicolai-nforte stebet, und nach

PAVLLlNl bericht, das blldnifiſſcvnovzcr BARBA-rn ‘

ſeyn folle. Wann die zeit-rechnung und andere

umstànde nicht fo wohl zuſammemtràfen , fo wim

de id) vielleicht bedencfen tragen von LVDOVlC!

Frànckiſchen urſprnng mit folcher gewifibeic zie

reden. Es ist aberfast nicht rinvernùnſtigw

gweifel {ibi-ig. . :
.

,. .
".. e
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ſſ ,jfîzî ;' …XVII .… .;

. Nachricht-ron- -

"AND REA—"ff 'MMW C,E N o
unddenm foram Vee-em ſſ
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manos manum-,è oder Homem: iftef

: - ' nerivon.dea,-defleafundſiſipragmarifchen feri

… ,' ‘bemen-‘dſſerzrepublicf Venedig; und gleich

wohl kenne-rihn-dieéweaigfdez; mid- _wiffen“ niche,

was an diet-'em mann-* feo:- Coming-, “Reinig,

È' Givpbius,Strîwe gedenrl'enfeinerobenhine rer;

mnrhlicb, we'ile'n fie deffen fchrift-nicht gefehenx

- “noch vielweniger gelefen- haben“ : Zu verwunderte

j ' ists, daß-auch mrdmvs os.-ſſomss'xs, der ein fehr

5-3 weitläuftiges gedicht oon der Moroſini'ſchen fa

milie , . unter 'dem titek Marrone-M Megaſopras

paia im iahr 1582. in 8”. verfertig‘e‘t, nn‘feres AN.“

ſiz mne fa—st nicht erwehnei da er! doch die erzbi

{dz-Sfe, Cardinale-, Da‘xriare‘brn und andere be

rühmte männer von itz-t gedachter familie recen

firet, und noch dazu die vorfahren der monosmx

' von dem mamma MARONE herleiten wollen. Da

aj hero desto notbmndiger, daß wir von dieſem ta

pfern und klugen mann dem geneigten lefer einige

nachricht arbeiten. Selbiger nnn ifi zu Vene

. .. . . dig
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"'—"“'e—"“W'-*

dig, 1557. gebohrea worden. Seia vater hiefe

uccBVs ,.1111d wäre ein Veneiìahiſdier raths- bere:"

dle. mutter cupuîm éòanscm . eine tochter nn,-;

11 111011081141, der procurato: S. Marci gewcfeu.

Here 111111101- erzehlei foni'ken von denen edlen pei-;

tr1111nzu Venedig. daß ſe ficb' ,in dem fiudiercn

nicbt vertieften. fondern nur [oline dinge lernten.

welcbe ihnen dermaffleinst'm den regier'ungs-ki’m

[len. oder imrigu‘es du Broglio nuzen können.

Unſer MOROSlNl aber hat fo wohl die Griechifche.“

als aueh eateiniſibe fpracbe fürtrefiieb getrieben.,

BALDVS ndl-1014178 PENNA ist deflen lehrmeifier lit“

der Romifcben. und unnd-1111111111178 Hunnam:

in der Srieebifcben fpraehe gewefen Nequeenim‘

iuuenis landi: feſ’cìnus ac (laRt-inne fincerloril‘

auidus ſe umquam ab epidemico nostrorum ho.

minum errore abripi est paſſus, falſo opincmrium,

philologiae ac philoſophiae finales lapides inter

fe dire-mms multo magis effe, quam Phrygum

Myſorumque res olim fuerin't:nih'1i illis_ foe—_

dee-is, commercii nihil"muicem intercedere, lia-:

stilia ac imparata omnia aerernis diſfidiis feiun-ſſ

gi; dieſes ſmd dieworteAL0Y311NoLL1N1biſÙofé

zu Belluna, der das leben unfers edlen hitiorio

.graphi mit einem netten ii; lo defcbrîeb‘en. In“

_,phìloſophicis hat er zu Venedig, erfilicd den 51.111"

SlVM r1ſiſixAv1wm,undzu Padua den innneiecene

.mccommmsvm gehöret. der ein abgefagter feind

FRANCiscl ZAB—\RELLW gtwcſcn, in deren (dini

gezäncke aber fich unfer Andreas niemahls ge

.menget. noch mengen wollen. Vielmehr hat er

“ di. Aae



 

574 XVII. Wachridjc vdo '

fia) nacb derzeit öffentlich“ verlauten“ läffen) ’ M€

ihme die ganze- yhiloſophièg‘ fo er niit- grbffenx“

f'leife gelernet und getrieben,“ “nieht viel gennzet;
in“ alle end‘e‘reſſſihînſfe. und wiffenfchaften hätten ihme

[beit befferx' als die damahls übliche ſcholàſhſcbe

Weisheit gefallen; weleher “er einen natürlichen

verfiand' nunmehroweit fürzöge.- Jm 2z,*iahr

i| er bereits in" dem Venetianifcben groffen'wath
e‘ſſr‘fcbieu’enſi‘,i allwo deffen kluge gedanclen nndkrex

den ein nicht geringes auffehen erweckte. “* Nur“

ware er nicht, zufrieden“- daß'xihme eine fo kleine

“W geringe fiakur angediehen. Wenn-egen er"

dann höhere,-ibfäze an feinen {When g'etſſtggen, da

“niit er etwas gröffer undanfehnlicber Weinen

möchte.“ Esift ihm aber hierinnen allerdings- wie

dem Römifiben reduce [temen CALVO ergangem

Viele haben fich über feine mode geküßelt- , ihn

xaiiljret- und alfo unferm moxosmr zu verliehen

gegebſien, daß man“ [einer länge keine elle zufezen

könnte- 'Wer-über er ſich endliib nicht viel bekäm

"mere, weilen erwohl wnste, daß man iii-eiuer

j'reyen republic! wafchhaften'l'eu'ten unmöglich das

gnam zu |opfen vermögend fen: Darum bliebe

. er bey feiner einmahl beliebten weife, er |iege,

wiees in der Venetianifeben republickzu-gefche

"hen pfleget, nach und nach in die höhe/> ftbluge

** indeffen unterfehiedene gefandtfcbafren aus, und

verharrte lieber in feinem vaterland undin der

“ |adt Venedig ,‘ welcher er gröffere dienfie gegen

wärtig- als abwefend zu [elften hofte. Die eini

ge univerfität Padua, . über welche er triumoir

. und
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ii und eurator werden. konnte ſid) rx'zhmen, daßfie

[ia ihn in den ferien bisweilen beo fich gefeheu. Alle

ii; da erlufiigte er fidi mic denen gelehrtesteii iind

?! fieißigfien profcſſoren, welche er durch vermehz

[i rung ihrer befoidungen an fich lockte , und dicie

ei nige„ welehe wegzugrßen luft haiten, dureh gu

:? te worte nud verfprechen in denen dienfien der rei

.; public? behielte‘(a’). Diele Maudie neigung und

r liebe zur geleßrfamleit famt der erfahrung in

i: finats-fachen'," gefehicklichleit in der Römifcben

… \pi-ache, ingleiflien die fonde'rbabre“klugheit im re

: den und fcdreiben haben endlich zu wege gebraeht,

i daß ihm die ganze republtck das amt eines histoa

e riogràphi aufgetragen . nachdeme inſonderheit

:* rar-erna" ymvu gestorben, und felt der zeit nie“)

r mand tüchtig gefedicnen, einen fo wichtigen po

sten rechtfehaffen zu behaupten. Die herren no

bili haben iederzeit einen aus ihrem mittel erwehi

let, ihre-staats-historie zu beſditeiben. cou-rz

nem, BEMBl, xvs'r'mxAm, rand-ra, NAM find

' davon unwiederfpreedliche erempel : dahingegeu

ſi eiu bürger wohinimmermehr nach ihrem geſcbmad

'gefedrieben haben wurde, afldieweilen er von

[tears-[acheni nichts weiß, noch vielweniger zu'ih

Aa ; rem

/

-\.

ì

** "(a) Davao zu wflnſchen , das iemand die mit …v

,w: mem gewechſelte, und von ibm wieder nach

' .: Kladna gefchriebene briefe famlcie, und zumdruck

' eförderte. …vnocsm hatſich wohlauégebruckt,

auch ist kein zweifel , es wurde der damahlige zu

|and der univerfitat Padua daraus nicht wenig

\ tinnen bekandt werden.

;;g—Èegr-tkK*-ei{;;—1343
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rem archiu einigen zuteltt hat; und ist es dahero.
' leiòtlidſſ) zu v_ermuthen, daß ein folcber mann mit

aller. ſeiner pnſſuar arbeit mehr fckiande- als ehee

einzulegen gef-biete fen Ben fo bewandten uni-,

ftänden aber ist es gefòeben, daß man die Ve…

netianifehe feeibentem weilen fie ſefir politlfd) geo.

wurden, und der affnren elbſi kundi geto‘eſr‘n,

gerne genna, gni; wenig en hat der“ runden-.*

burgijthe fit-ats- rath- Scan;von Weindew uit-}

[ein 11011031111 _fast allen andern feribenten farge

Wn, weilen derfelbe den [auf aller negotiations

mit vielen taiſons und umftänden bcſdzr'ieben, au>

ziigleid) die nrfathen angezeiget, warum der each

diefen oder ienen entfcbluß ergriffen. Gewiß ifk f

ea, daß"en dem ganzen wert keine kleinigkeit zu. »

finden: dahingegen'm vielen andern ſolchen [Rif-_

ten eine relation des caroulſels, oder gazette de

carneval fich nicht felten einznmengen pfleget Und

gleichwohl ist es beEandt, das unſee Andreas nur.

die ihm von andern gefebaften nbrig gebliebene

nebenstunden einem fo wichtigen und groffen werf

gewiedmet Wie nennen felbiges nicht unbillig

ein groffes werl', weilen es fast aus 9. alphabe

ten bestehet, und-. vom iabt 1521. bis auf 1617.

incluſiue fich erstredet. Er hat mit allem fleis

vom jahr 1521. angefangen, weilen die stadtVe

nedig, und zugleieh ganz Italien niemabls ſo vie

len rroublen, als‘m dem XVI. iahrhnndert, in

fonderheit zu denen zeiten CAROL! V. unterworf

fen gewefen. Hierbei) hat er erfezet , was mav

TA nicbt berùbret, Mmmm nicht deutlich ge

.-..:.. , nug,
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Br*-LLL“:€**-_>!“YB*

bz.

ſſgſſſi'É—ſi—aàſi'.‘ſi

il

nrg, und andere ohne zierath und ganz'nnpoli

tifch befchricben. Der iiiiue ifi fehr rein, {und

hält zwifchen- des n.031 kürze, uvu ausſchmiſ

fungen, racer! affeéîtirter klugheit, mention-a

wafchhaftigkeit das mittel: ob er fchon die ieders

arten TVLLH fleißig gebrauchet, und in' der that

erweifet, daß er in feiner jugend einen vernünfti

gen und klugen anführer gehabt. -.; Wobei) nicht

an vergeſſen, daß moana: dieſe von ihm imfer

äigte hifiorie nicht ſebsten, fondern deffen bruder

;mvuſivs 1626. ius. theilen zum denk defördert.

Dann unfer katya-bert ist bereits 1613. den 18.

lun. im 60. iahr an der gelben facht geftorben(b)-.

Man darf fich aber nicht einbilden, daß dieſes

;opus poſhxmum einige nnrolikommenheiten und

mängel, wie andere dergleichen fcbrifften, zeige

und an ſieb habe. Es ware fchon fertig, und

ſi vollfkändig ausgearbeitet, als er von diefer welt

[einen abfcdied nahme. Juzwifchen wird es viel

leicht einem geneigten lefer keinesweges rerdries

lich fern, wann wir unfers monosxm gestalt, von

welcher zuvor obenhin meldung gefchthen, etwas

genauer entwerffen, und zugleich deflen chat-aac:

und fetten etwas lebhaffter aus der befchreibnng

des bifchofs von Bellum abſchildeen. Er ware,

fpricht er, mehr dick als lang, deffen hals fchie

ne etwas erhabene das geßcht etwas. breit, und

i.. an

, ".(b) nzuuxmvs WlTTE bar in dem andern cheil fei:

nes ella-ii biograpbe'ci das alter MAVROCEN] nicht

recht angezeiget,noch vielwem'ger gewnfi,wann

bellen hifiorie angefangen.



 
A

' )en-e ſi-f ſixvn. "timbriche von

; 'ſſanſefinlichffî. die augen helle und frölich, der bart

fund haare-' fede er alt worden, gelblich, die fitm

* “ine" "angenehm und durchdringende * auch ware def

_ ifen übrige gefialt' und anbliek dermaffen licbreicb

' “undfr'eundlich. daimon daraus die ledhaftigkeit

wes verfia'ndes- und andere wohlanfiändige ge

' _-iiiüths-gaben deutlich erkennen kunte.' Er untcr

?n'eanzefttnen [chlitfduxch vielfältiges wachen" , er

[ 'affew‘enig, und fättigte-ßch mit wohl verdauli

Wen ſpeiffen:dî‘e maaß-feines getränekes ware des

* ganzen t'ageseine kanne: .feinemeobieo fchienen

yin-’anfehnfig—dnderer edlen patricien ſchlecht, und

h-“geringe man 'merckte an ihm keine geld-begierde=

'die bücher-liebe und zern waren feine“ grdfefien

i'affeetenz da'er fonfi alles mit gleichgültigen augen

_ ie"mgefehen'-: "er fiurbe unverhenra'thet- und ware
  

 

dermaffe'n kenfeb und unfihuldig,“daß er einmahls

_ “die leichtfennige geberden einer liederlichen dime

*. “in“feiner'an'nock) bizigen ingend vor eine übermäf

. :ſiigeſſhéstlichleit‘ angefehen : er 'verlachte alle

_, 'chern-comòdienund carnevale. Die gefprä

* ebe vernünftiger und gelehrten freunde giengen

, 'ihme über alles: mit diefen fpazie'rte er auf und ab,

er redetetvas er durfte- und verbarge im übri

gen- wie ein Nobili cli Venetia thun foll, alles,

"was den ftaat angiengex auf das getreulichste.

Wehr wiffen wir vom ANDREA enormem nicht;

wohl aber ist uns nicht unbekandt, daß viele die

_Hi/ioriam Veneta») ANDREAE mit des PAoLo mo

] ROBIN! Hi/z‘orz‘a della citta e rcpublica di Venetia

vermengen; da doch diefes in am und Italieni

...' fcher
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fcber fpracbe, ienes aber in folio und iateinifcbee

geſcbrieben und ediret worden. Einige haben

noch eine geöfere unerfahrenhelc blicken leffen, i…

dem fie des FRANcism monosm mit dem zunamen

PELOPONNESiAcl reſ geſiar, welche lOANNES GRA

TlANl von Bergamo [588,- fel)! wohl entworfen.

vor des morene, MAVROCBN! fchrist gehalten.,Gee

nug ist es; daß [eit diefes mannes ableben “kein

Nobili fo viel latein gewufi. Daher-o der pro

curato: S. Marci mens-m NAN! in Italieniſaet

[prodi feine gefcbicbte eueworffen. 111111711 stilus

gehet auf ſkelzen, ſchmedet nach dem men-o, ist

ungleich. bisweilen poetifw. wie des Poſniſchen

ANDREAE MAXlMlLlANl FREDRÙ A PlESZEWlCÌ

rea>

_“

Î :» l\!‘fiſſìò “

"Elin…meſil lll’ -

I
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. XVlII. ; Î :

ſiſi Ob LADISLAVS ,poì’cumus,

;. könig von Ungarn undBöh

“ men mit gift hingerichtet

worden?

nnter-are 'postumus'. känfers “nenen-re II.

fohn ift 1457. den 23. Nou. gestorbeu: als

er eben im begrif ware mit canon] VII. kö

nigeg von Franckreiä) prinzeßin tochter MAGDA

LENA benlager “zu halten. Nud-fst-befaudtſſ daß

die Oe|erreirher und Böhmen einen nicht gerin

gen wiederwillen wieder einander gehegetz weilen

bende ihren könig und herrn den [ich haben wol

len. Jeneto'nnten die Böhmiftbej ixudſiſſdieſe dic

Teutſche und Oeflerreichiftbe bediente nicht wohl

leiden, Duhem fo gleicb nachdein- fcbnelien hin

tritt des königes ein falfcher ruf entftanden, die

Böhmen hätten ihn mit giftvon der welt geholf

fen. Die feinde derer Huffiten haben Georgen

von L\unstadc und Podiebrad vor den urheber

fold)“ böfen that angegeben. commzvs und
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können fchreiben, er wäre durch einen vergifteten

apfel von. feiner main-effe, wellen er fich nunmeh

ro vermahlen wollen , hingerichtet worden. nr.v

GLoss und MlECHOVSKY befthuldlgen Doòiebraòs

gemahlin Johanna folches (afters , und geben

dadurch zu verstehen, daß ſie es mit der Leiker

reichifchen parthen gehalten. Dann könige mm

mm gemahlin !Eliſabeth ware die fchwefier des

iungen verftorbenen unrsmr. Gewiß aber ist

es, daß die Oefterreichifchen medici, welche nach

Wien zurücke gekehret , dergleichen üblen namen

denen Böhmen andichten wollen. Der rath und

bürgerfchaft zu Wien aber haben folche legende

fogleich untergedruciec/ aus furcht , es möchten

die Böhmen diefen fchimpf an ihnen fonfien em

pfindlich rächen. Ulrich von Eizinger fcheinet

die ganze betrügeren angefpoanen zu haben, wel

ches MIBCl—IOVSK! ſelbsten .angezeigeiſi wann er

ſpricht: prejffit mim Gear-giu: Au/Zriam bello, nec

priuſ destitit, dance: certa fiere-nt dae-'in , per quae

illi Vlricur Eizingcr dc uenmatione Ladùlai regi:

inſimulatm renner-rar. Wer diefer lLizinger ge

ldefen , hat nenen: SYvavs in feiner Hz;/l'aria Fri
dericſiz‘ III. umfiändlich anzeiger (c). Gewiß ifi es,

daß Podiebrad viel zu gros-nüihig gefchicnen, ei

ne fo fchändliche that zu verrichten. nnvcnoss

ſelbstenſſgiebet ihme das zeugniß- quod a {angui

n:

(c) Magnus, ſpricht er pag. 44. ea tempo" apud Au

flrale: era: Vln'cu: Eizinger , qui parenribm, quan:

m's ingenui: , tamen olgſcuri: in sana-ia einem, cum

for



  

331. Welt.-Ob LADlSLAVS mie

nehm-nano Emdendo (nei-'n alienus. Noth-viel

weniger ist die ;erzehlung Bore-:> und comma:.”

wahtfcbeinlich, Welche- dieſem .prinzen eine mai,

eeelle beifügen.. Ulle—ſcribenten , fo ihn gelte-niet,

und dazumahl geiebet, wiffen deffen fedamhaf

tigkeit und tenfibheit- nicht genug herausznftrei

chen. Die aemaßlin Dodiebrads aber onm—m

ware fcbon ältlitbnnd detmaffenstomm, daß die

ihrfangedicbtete galanterſſie nicht wohl glaubwür

dig. Und dai-uin ſcbeinet es aueb-ſinicbc nöthig zu

(enn, , daß man ihr aus dem nou-rm zugeruffen;

unde-m Jeannine figc-hindu»; tune

famoſiſqut Iaboribut- * _ ‘ ‘ “

ſſ . maturoptopyiar deſinèfuneriſi '

» - inter lte-Fete m'nxinee \. ”

:* '3 et ſì;-lli! nel-nian] [porgere candidi!

-

"fu

*

Selbfl dee-pabstcAm-rvs hat dergleichen-- um
- ? ſi ge

finance Fbi in patria non arride": , yang-ee ee ma

ile-ee in Ata/Mam amie. S'unt,’ que' ain-ii , Sami-tcm

futura: uizae incredulſem, neque co‘nflffloni' neque

communioni operam dare, rem iam-mm fine-nere ,

Yuan-nie zimore populi eccleſiam elf/Zret ; Pbironiffm

guamdamſifiqui, quae flbz‘ furm-“‘a praedicerg, baia;

finali Winde-mt limare, praeter Fixe-iam nihil babe

re, homines pofl mortem um”. Deme der briefdes

von Ungnad deyzu-fügen, welehen ieztgedacotee

svſivxvs pag. [oz. uns aufoehalten, dai-innen die

.ficten und gottloiigkeiten 111111101111 noed deutli

- „. eder abgefcdildert find. *
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gegründetem ruf keinen glauben beygemeffenxfom

dern davon in der stadt Rom zu reden verboten;

wie fold)“ THOMAS [CANNES PEssmA von Czecho

tod in ſeinem Mam Maraaico aus zwenen fend

ſchreiben, ſo erin dem archiu gefunden, erwiefen.

Ein gleiches hat der bekandte THEOBALD aus dem‘

LVPAClO erhärtet; des manuſcripti, worauf ſich

nannten-o bezieher , nicht zugedeud‘eu, darinnen

des königes franckheit, todt , und leichenbegàng

niß weitläuftig beftbriebeu, und ganz eine ande

re nal-beim von dſſffen abfierbeu der nachwele be.

lande worden. Die Ungariſche ferihenten haben

aucb niemahls dergleichen verläumduugen plaz ge

geben. 'mvnoz, ſo um dieſe zeit gelebet. faget,

daß umtsmvs an der pest gestorben, welche da

mahls in der stadt Prag graffiret. Der könig

aber wohnte mitten in der stadt in einem hans,

fo bis auf diefe stunde der ko'nigozhofgenennet

wird, lieffe iederman vor ſich, und wurde alſo

angested'et. Die benden pestsbenlen, deren man

erst nach ſeinem eodt gewahr worden, haben die

ansgeſprengte unwahrheitvon der funſiiicben ver

giftung ſattfam wiederleget. Amex-ms Mami-ahnt

zum wenìgsten von einer ganz ungewiffen fache

nichts melden wollen, and) die benden Oefterrei

cher , fo ihm nach Nom eben diefe lüge zugeſchrie.

ben, vor keine unpartheyifche zeugen gehalten.

Die Böhmen hätten vielleicht wichtigereurſachen

gedabt, fed) über die Oesterretcher zu befchweh

ren, weilen fie unterfchiedliche Böhmifche herren

vormahlsvetgifftet; zu geſchweigen, daß fafl ie

- - (Sundl. Anmercl'.) B b der



384 "xvm. Vb LADlSLAVS mit gift ic.

derzeit, wenn ein graffer herr'stirbet, einige, fo

ihre hofnune auf ihn eeiezet, .ſich finden, welche

vom empfangenen gift etwas unter die [tute brin

gen. GERHARDVS ma m..-o. derzwardae' sterbe-iahr

Mms… nicht getrdffen, igat deswegen ſehr Plug

gehandelt, dafi er von einer ganz nngewifſen feu,

the mit, deſcheidenheit geredet: de marbi genere;

ſpricht er, quo fieblaru: efi, neque tum, neque pc)/l’

(a certi aliquid conflitit, et in due modi rcbu:

tutt'a: effie rerumſriptoru putant, fama»; cita

re tcflem , quam ip/òſ aliquid affirmare. Crudi

zate flamacbi nonnuHi , pefle alii per-emmm ua

lunt, eiurque indicia apparmſſe circa inguine.

Medici Germani, quorum opera praccipue uſu:

fuerat, umani ]uſpicionem fectſſè perhibmtur,

paflquam ex Bebe-mia arl/im: mediare. Id uulgur

pro certo apprebendit, uerem- , un ex odio Boe

pn'cae gentiſ, cui tum ea propter religione»: ob

mxia erat, inter-tum. Boemi certe- iniuriam

hic fin“: bamixibuſficri affirmant

e“.   
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Gedancken von

Carlmanns rechtmàſſiger

gemahlin und maitreſe Litowinda/

ſamt einigen muthmaffungen von dem

urfprung herzogs Luitpolds. des

|amm waters aller herzoge von

Bayern und pfaiz- grafen ;

bey Rhein.
 

Uarlmann, konig in Bayern." LVDovict

GLRMANlm àltefter fohn, wird in denen

annalibu: Metenſilmr, wie auch von dem

mamme als ein ſt‘irtreflieher prinz befehrieben.

Darum er denn nicht unwürdig fcheinet. daß man

fich um ihn und deffen gemahiin, maitreffe, un

erben etwas mehr befi‘immerr. Fait, [agentfie

beyderfeits. ad annum 880. iste precellentiffimu

rex litteriſ eruditur, Chi:/liana: “religioni dedi

tur, iufiun pacific-uc, et omni marnu: l’ode-fla

Vb A te



  

s’è? xvxmxxn Carlmanns rechtmäßig“.

te rieren-arne. Eulabritudo ci ee)-77077")- itt/igniſ,

aire-t in bomine quoque admirabileſ fuer-e, nel: in

ferior animi magnitudine. Plurima quippe bella

cum patì-c. plurima ſim- yar-'r in regni: Seiano

rum geffit, fiMptrque uiéîariae triumpbum rc

portauit. Alloguia blandus, bumih'tate anner-er,

Mordinandiſ regni rte-goth“: ſingulari ſolertiaprae

dim. Daß felbiger eine rechtmäßige gemahlin

"gehabt, ift wohl anffer allem zweifel zu fe5en; in

maffen ieztbelobte feribenten diefelbe als unfrucht

bar befchrieben: buie ex legitimo matrimonio non

e]! nata ſoòole: propter inſheeunditanm coniugi:.

Wie fie aber heiffen, i|_ungewiß.- HENNlNGB

sws nennet fie Sildegand- oder Sildegarde.

Er faget- fie "wäre aus Portugal! gebürtig gewe

fen; welches aber abgefebmackt ifi, ,Dann Por-_

tugall hatten dazumahl die Sararenen innen, und

es ist er| lange darnach aus Zufitanien ein könig

reich werden (a). Die übrigen neue anTioreeal

le haben fie mit gleichem namen belegetx und in

i deffen nicht gewust, aus was vor einem |amm

diefelbe ent proffen fen. Die einigen anna)“ Ber

ren-"ani ha en und ad tin-1.85]. verſiehert, daß

des Carlmanns ftbwieger-vater ARNVdTVs, oder

BRNBs'rvs geheiffen: Ludouicu: ſoecrum Kar-olo

Mannifilii fiu‘ Arm/iam honor-ibm yer-eat. Die

nuale: Fuldmſe: aber nennen diefen ERNESTVM,

' ad

('a) Dieſe anmerttung haben bereits die fratrc:

“punziert-[nm in ihrer Hz;/loin Genenlogique de la

mai/Lm de France gemachet, Tom. I. pag-280.
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h<è

ad ann. 861. einen Bauern und fiemmatem inm

entner optimatu Lua'ouici (Je-“mania". Der pater

MABlLLiON hat in feinen annalibu: Benediéîinù

mrmuthlich die annalc: Bcrtinianor mit denen Ful

dcnſibm nicht zuſammen gehalten, fonfi würde er

vielleicht auch diefe befondere gefthicht erblicketha

ben. , Nur ift annoch zu unterfuchen , ob dann

diefer ERNESTVS ein Vater der HlLDÈGARDlS oder

“L\-rowmmz geweſen, welche man vor eine mal

“treffe des Carlmanns ausgiebet. Ein gelehr

"ter freund, welcher mir die fielle aus denen arl

Înalîbut Bertinianir von dem fchwieger z vater des

Tarimanno angezeiget , fiehet in denen gedan

deny—es fen-diefer ein vater der—Lwonom ge

ſweſen. Deffen beweisgründe kommen darauf ane

,man könnte aus denen annalibur Minen/iiur fchlief

]fen', ſſ nimue-res fei) darum feiner würde entstzet

',;worbfen, „weilen [ich [ludwig der Teutfche ein

gebildet, er hätte mit feinem fohnCarlinann fich

wieder ihn verfchwohrem- und dennoch wäre fel

:biger nicht aus feinem vaterland entwichen (b),

fonderie habe"-x proprie-tate fica, das ift von fei

nen allodial-gfiteen gelebet. , Car-iwann hätte

eie) ihn hernach mit [ich nachKärndten genommen.

Die 'u-rowmm habe fich in Kärndten aufgehal

"_"**] " _ Vb"; ten.

“"_(b) Oie’Annale: Fuldenſer ad ann. 861. („zeigen, Er.

ſſſifa manſiſſm'ſſ' “ '
. nestuxn UFC-f?r]? intra paci-iam in propriecace

. .
*

. .|.

’; (è)“ Èxpnlîiſſſstehet in denen angezogenen annalibus

f .’c. mim luce:, "quibus cre/Badia enjoy-effe era: Pan

“ ;;,ſihouici limiti; e: Cai-antoni, er "e e'rfim marca»:

"“ Olivi-lui:." "unter den—fabi eme} nnn-vs gu

wefen. —
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333 XVIIIÎÎvobCaélm'anns reéhſikmàfiiger

ten. Lvnovxcvs iunior.C_arlm_anns header, ha

he ARNVLPao, der L\Towmmnſiſohufiarentmum

(d) gelaffen, wie and) das ſdplofi Wofiburg;

woraus nach der zeit die LlTOWlNDA ein Eloster

gebauec, fo endlich vom kdyſer ARNVLPHO dem

{lift Sreyſi'ngen (e) anno 89u.ſoilemnidiplqma_

te zugetheilet worden. Wowicder nichtszu etia

uern .: als daÎ es vielleicbt vielen fremde ffickomſi

men merde-, dafi dieſcs names-m comm, , welche:

der guéste bere in dem kònigreicb Bayern ſoll ge

ueſen fexm ,— fia) vor clue beyfchlàferin Hàſte follett

Munchen lqfl'en _: abſonderlieb da die rechte gem-<

_lm Sciamenna—nicht mehr gelebet. Valletti:

.:7 - … .' . , - ' . 'l , “1

_., (di nzcxNo hat uns hiefe beſondeee begebenbeit ad

ann. 880. aufgezeichnet. Comeffl; autem, ſpricht

er, idem rex Arnolpho Carentmmm , quod ei iam

pam- pn'dem conce-Herat, 'in que fiume efl caflm

mninffimum, quod Mospurgk nuncupumr.

…'. __, (e) CHRlsTOPHORVs GEWOLoVS W,! in dei: Metropoli

. 7 _ Salisburgehfijwnon, tom. II. pag.;os. ein diplo

' *" ma publiciret, darinne folgender" morte zu finden:

FTL-> emedimu; ad [idem Fflſhtge'ìiſis cade/iu, quoddm
\.ſi: …. mao/Krim- Mospurg naſimimt'um in mrm'ou‘B.

' _.;u Cafiulì, mare)/ris Cbrifltſi , conflruéîum cum cortili

.—. ' ‘ jus-…»} Mbk-”is; L'CW'PÌMLGSTÌW… putin—pcſqdr.

,, , _ſylui: , :;qu , . Huarqmqqfiſſd‘epurfibm * [Molendini-: ,
. _ piſca‘tiam'bm, m":"; e: iuuiz's, cxſiiìibue, @: iedirîbw, m'

Qu ' mir, terrò-_, mldeetjuzeltix, .nùîbìîibzs "677?th

— lib“, caudiique appendici:”; ad idem monafflerìrm

" . :” ' n'y/le Iegizimequſie. perfinemibw/ pafl obieum "dilazio

’ - …. . ";-m:… fvg/??!!:Ledſſiifiſédeepfvpfùſffle Mc,-..m

.;'; .“!

\

 



gemahlin und maitreffe. 38'9

a:*

".?!în'

"'-**Il“…-“°gI“

Ikki

“\\-B“?E.

'B‘-\d

";-LKZ.,

?

L| deSwegen Mam-= (€) in ſeiner Schweizer

chroniclîf auf die gedancl'en gefommen, [econom

m feo Carlmanns rechte gemahlin gewefen;

welches aber die stelle REGINOle fattſam wieder

leger , dcr die LlTOWlNDA zwar nobilem femi

nam nennet, felbige aber inzwiſchen von der reche

mäßigen gemahlin Carlmanns unterſebeidet. No

bilis femme aber ist zur ſelbigen zeit niemand ge

uennet worden, fo aus der niedern nobleſſe ab

,gestammet: darum muß diefelbe ex familia illustri

(con. ‘ Und dadurch überkommen unſers gelehr

ten freuudes muthmaffungen wiederum einen

ſchein, wann nur erſt klar ware , ob man in me'

dio aeuo einer beyſchlaferin ihren vater ſocerum

genennet. Vielleicht könnte man aber wiederum

fprechen, die möncde hätten entweder ſo genau nicbt

geredet, oder aber, nachdem fie wahrgenommen“

Amg der concubinat aucb bey-den lebzeiten einer

rechtmäßigen gemablin geduleet worden, (wie aus

denen exempeln keene], canon M. und LOTHAuu iru-'

Peraroris abzunehmen),èag wort foce: (g) ohne

] (e) La… III. al;-9:97.

4 -- une

> (e) Der pfafmmm but in ſeiner an"-en da „'.-..

x

ì .
*

, hu: Dagobertie, libr. 111. rag. =. gewiei‘en, dai dic
beyfchlaferin cm"-[am)! ,ſi mit Welcher "er d'en inev

oouALovn gezeuget , in der genealogia der Frän

. diſchen konige, fo aus den MSSdcs königcs von

Eugellaifd herausgegeben und zufammeu gezogen
" ' "word?", WZE auch in dem libelloſſde 'mal-„ibu- do

Mexx alia Gifiimlgìì cool!!!, gleichwie _die mutter

”canone mummia , areas,- alia goniux mum

- „,'-"x, «‘ J’ſ. … x- H.‘ VO' “e
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zuuterfchied auch der denen vätern deren uxorum

fecuudariarum gebraucht. Dem aber fen, wie

ſiihm molle: genug , daß ERNESTVS princeps Ba

,uariae, und Carlmanno fcbwieger-vater gewefen.

Ditfer Lrnst hatte einen fohn gleiches namens

gehabt , den wir deSwegen enunſſwvmll. nennen

…wollen. Und folches wird aus denen annalibur

Fabien/ibm ad ann. 857. abermahl erwiefen: (er

gariu: api/rapa: ct Hraodoltu: come: palatii et

‘ _Hernuflu: filiuſ Hernusti duci: cum Samen-"bret

{uit in Boemanor mtffi cet. Dieſer erinnere-8 II,

* zulfo, mäfie der gemahlin des Carlmatms , oder

Vielmehr der benſchlàferin'ufrowmmn bruder ge

ſiſiwei‘en fenn. - Wann dem nern-nme) zu trauen,

fo fol] derfelbe ann. 880. mit des LVDOVICl junio

;_is ganzem heer in Sachfen bey Biesdorf zur

. winters-zeit eſiſcblagen, oder ertrunclen feyn. Ge

wiß ifi es, daß in dieſer fchlachtder Sächfifche

general Bruno famt drenzehen. oder, wie diele

genda Ebeckdorſiana redetzfunfzehen andern gra

fen geblieben. Ob nun amoga—Vs darunter gewefen,

[fahrt dahin. Von diefem ERNÈSTO möchte wohl

LWTPOLDvs, nenne-rent MAU, des herzogs von

Bayern vater, abgefiammet fenn.- Es ifi anf

diefe muthmuffung noch kein Banrifcher ſcribent

gefallen. Dann ob ich zwar wohl weiß , daß ob

- gedach

genennet worden. Woraus dann zu ſchlieffen,

“daß man die worte uxor, coniux, concubina bis

.ſiſiſi weilen einesror das andere gebrauchen _ Da

ſi. _ "bero bey dſſem wort ſocer keine andere ing-45m zu

“5, begehren, oder zu vermucben.

?,

!*,
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gedachter ERNESTvs nicht allein mardgraf von

Vaoern geweſen, ſondern indeffen und unter der

regiernng CAROL! GRASS! ARNVLPHVS (h) ſelbsten,

hernnch ENGrLsCHAchve (i), der des kàuſers AR

nvmu nati'irliche tochter entſr‘xhret, und deffen

bruder und vetter Wilhelm (k), ferner AREO

(i) und Enlmzli'rvs (m) der dem lenſer unlreu

Bb 5 _ wor

————quſi-PÎ'ÌWÌ==Q"’

(h) Die attuale: Fuldenſet fagen ad ann. 882. def Ne

Vayriſche vdlcker'm dem heerzng wieder die Nord.

manner von ARNVLPHO angefuhret worden, den

'"e deswegen principem eorum nennen. '

- (i) Annale; Fuldenſee ad ann. 892. Engilſèbalcu: ire

uenilì audacia m'r, qui poſ} , rapea de concubina re

gi: filia , ad eempurſe Marano: eru! romulie. Poſ?

baec ad regi: gratiam non lmgum ueniem, Mar

cbenſi} in Orienſ: eflcélu: efl. Lele ferner, was ad

ann. 884. zll finden.

(k) Ibi, ſprechen die afin-les Fuldenfir fernerl. cit.

. ' audafler contra primore; Bainariae m relme [ibi/irm

'- - nei: agent indicio eorum urbe Ratiſbona incutere pa.

, laeium regie prolapfier ee regi pra/Imam: obcaeca

' ru: est. Hino etiam ee lVilbelmue filius pan-nelle eiur

' miflor ſuot arl Zuuemibaldum ducem dirige-m , rent

maieflaei: Imbcbatur, calziee deirrmcoeu: efi. Fra

’ rer quoque eine in Mara mm exul deliri-fleur, inſ-

‘ ' dioſ» confilio duci; , cum alii-r quamplmimie interfe

' due efl.

(1) Anna!. Fuldenſſ ad ann. 834.

(m) Anna]. Fuld. ad mn. 898. Deincepe autem que'

dam, q_m' erat quand-lm princeps eum enn-j primo

riba: gentis Baiouariorum nomine Erimlm'm, qui

yoflea regi funga: "bellis exritir, ‘
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392 XVllH.U0n'Taî:[manns rechtmäßiger “

werden , als principes Bàioariae und marchioneu

in denen Fuldiftben annalibm angeführet und be

ftbr-ieben werden; foi| doch auch wiederum ge

wifi , daß "Lvſſyòans, nebst meno, Lemma-ro,

und andern bereits (n)" wieder- die Selaven und

Mähren in der-Nerdgau oder-'mitternäwtlirhem

Bayern-das ‘commando geffihretmnd fb gar die)

[en leztern wegen! feiner untreue in die hände AR

gem-m geliefert, Dahero dann LYlTPc—ans end
"d) in dCMIÌUſiahnqlibur Fuldenſibùr zan-' 550901"

(freeman comes (o); zuvor aber ſchon in einem di

plomate bon (p)-, vom einm-reno, fo der kaufen

im iahr 89.1. dem bifebof zu Freyfingen ertheilet

dl

- ſi'ſi ('n)— Es ift nemlich, fo lange die Carolingii'che linie

l) " , gedauert, die Bayrii'cbe provinz nicht durch ei

nen- fondern unterfchiedliehe marckgrafen und

„:x; :>an regieren und wieder diebenachbarteBdh=

- meu-und-Mahren befchiizet worden. Dahero

4- „dann keiner „von allen oberzeblten perfonen als

-‘ » ein herzog zu. betrachten. ,

_ _ (o),Ad ann-898. Erimberzus -_- * comprehenfiu di.

., _.“; . gna/Zitter, ee :: LVITPOLDO flrenuo ram-“ee alii:

que reiner-Zit illigarus regi a Dramesdmf ejZ prua/èn

. *? =, WM!- Kurz zuvor aber fieber: tum: uera fe,-eim

„;.-xf; NCFNZBF,NB[NZGW, Marchio-ter fil”, Laitpaldum

flilicet , et Arbſmem comiteſ/1 una cum ceteriſ fideli

busſuis, parti, quae ad fè [Zum qeeonfiegium ba

buir, aner-“Zinne ad carmi: liberatìònem proree‘ì‘iouem1

que Bauarioxſifizo: prirnates-tram‘mffit, cet.

_“ ("(y) Das diploma hat tir-notre in [einer Metropoli

-'î"7"ſſ

ſſ , ““:“ Saliſburgmſi,'rom.1;pag. tze. bekandt gemachet.
M,, ſi . . _- .. ,

\
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dileEius propinquns genennet morden. Weſchen

ehren-iiiei LVDOVICVS inſans zu zwenen mahlen,

nemlich goo. und 903. wiederholer (q), und al

ſo mir und meinemwertheſien frenndzn muthmaf.

ſen gelegenheit ge'geben, es mùste Lvmcm aus

dein geſchlecht BRnBsTlll. abgestammet. ſeyn,wel

‘ cher des ſchwieger-vaters Carlmanns ‘Zrnstens

bed 1. ſohn, und der Lvrowmmz bruder geweſen.

Seb will das geſchlechts-ſſregister hieher ſezen: ,:

4 1 '…

 

.:‘.— ERNESTVS ;

obiit ann. 86;

r A“ "\

LnowmpA ERNEST" ll. '

amica" Carolo- '

manni. \ .. . . |

s‘“… | . ſi . ‘ LvſilTPOLDV!

| . ‘ ſſ mritus Kunìgundae,

, Avevi—{uvz . _ Erclmngerifiucuiae

! ' comitis, filiae

idonei]: infine“

ſi‘Anſ ſolcheîweiſe‘ aber wt'irde es handgreiflich

feqnſi wie LVlTPOLDVS ARNVLPH! und Lvoovſſn

infamia propinqnus habe kznnen genennet wer

den. Dann ob zwar anch die ſebwàger bisweilen

'propìnquì helffcn , ſoist doch unsti‘eltig, daS di'!

ſes mort mehr von den bluts-frennden, als ſchwà'e

gern gebrauchet werde. Selbſien in denen cmc

ſilîbà‘: Felder-film}, ail-mn.“). welche nni dieſe

-" ** zeit

“'" (qìVerde diplomata stehen ebenſafls benm ammo

":“ .", und ézwbmd; ton.]. pag. 149. [: ;;;. _

. JR::
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594 Willnvanilarlmannsreeht-mäßiger

zeit gefebrieben worden,-wird das wort propriuquî

von conſanguineis gebrauchet. . Der einwurf, als

wenn die kaafer und Teutche könige alle und iede

fürnehme herren conſanguineas. nepotes, oder

propinquos geuenuet, ifi nonckeineeſiwicbtigkeitc

Es ifi falſth, daßfolche beimbmfuogen fcbon da

zumaßl üblich gewefem welchesſſausunzehlichen

diplomatibus erhellen 'Mein hat fie zwar illu

flres duces , comites, und. ſo- exner- ritmica-,

aber niemahls propìnquos, con anguineos, odié

nepotes gebeiſſen,‘ daferne ſie nicbt denen tayfe'rn

und königen mit hints-freundfthaft oder genauer

fchwägerfäiäff zugeehan gew'efen.“ “' ”i'““ſſ‘ſi""

Ein ieder erfießet zum wenigfken [o Biel, daß“

diefe meynung weit wabrſcheinlicher, als alle an

dere, fo von dem urfprung des zuvor erwehnten

LVITPſ-LD! herumgetragen werden, Dannidieie

nige, welche ihn vom BERNHARDD, tzni‘g'von Jta

[ieu, welchen Lvnowcvs mvs blenden laffen, ha;

fi'ihren, haben zwar einigen ſcbein, indeme 11111111- -

ennie-i vate; meu—M Italien]Hemming-pub

Bayern beherrfcbet; aucb iftxaus] dem "UW

liari “ daß .dcſſeſelbe di'-f!) löl-YM Ryuma-«Row, ms.

1111znx-rvm-ſſ und-PIPMVM gezenget; es fehler uns

aber an eine?;dmckkskut nadzxiche. “welcher davon

1111.1- Bayern xniedergelaffenx. und »wie deffen yo;

fieri mit Anni/11119111 Hahhum—...;... Dull-QM?

1111»… (r) armee-3er- .. qsyvaenvsſſſiſſmlſſeexsſieinſi eig

1.- - ' genes

„ (t) meren eemnſſws bat-Huſizr mnmwuſi dem I[.

ein geſehlecbcéſſsregiſiee del-fettige" welcxxes' zu

TOR
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genes bach über diefes geſchlecht im ialgr'x620.

verfertiget , hätte den dem vater LVlTPOLDl, fo er

antenne-ern] ccmieern Aquisgrnnenſem genennet,

einen stard'en fehler wieder die zeit» rechnung bee

gangen. Dann diefer mmvuuvs fall im iahr891,

bey Aachen feyn erftblageu worden; in welchem

lahr Luitpold bereits in Bayern in anfehen ge

ſianden, und ſchon von dem käufer AKNVLPHO dile

Una comes und propinquus genennet worden.

Der Jefuit Brunner (s) hat diefe muthmaffung

gleichfalls nicht leiden können; fondern vielmehr

verlanget, daß man ſich überhaupt erklären/ und

vaTPOLDVM vor einen anverwandten der Carolin

Siſdnn

Coſini; im lahr 1673. endlich gedru>et worden.

Darinnen stehet n. z]. odcrwebnte cenſur

(s) Seine worte find part.]l. libr. II. anna]. Boi

cor. pag. m. 97. folgende; uerum no: elne-Mentaltr

ci: Luirpaldi memoriae eo impenſiuefizuemuſ, d

illum ſéremflîmorum Boicae principum, qui odio

rerum potìumur , rondine-em plerique agua/Zune:”

fi eiusdem niri flemma ad Carolum M producendi ,

mi quidem ego exzstmo, uiam lineamque nondum in

terner-tent; nam qui id bree uſque conati lime, [plen

Jidie Tramm-rut premi!/i: animo: laflauerunz , nfor

taffe populo ab iis Fenix/nein"] efl, cum Luitpeldi

pun-em Morgue intrepide nominarne; et in tabula

mietet-ent,- car-dati: certe nnn, qui, ur in re ami

qua fine tefle geringerem uerenzur credere , hihi] dum

pulita/ere. Qu"; enim fitffiagetur ill-'r, qui cum

apud Reginonem legzflì-m, aureo offingemeſſemo no

nageſi'mo primo in praelia contra Normanno: .Ar

nulpbum eam-'em] occubui e, eum id,/iam nulla alia

nora
....
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Liam propinqumn genennet, Zum wenig

395 XVHII,vonſſCarlmanns rechtmäßiger

gifchen erben halten, als infonderheit zeigen falle,

vonwem er eigentlzch entſproffen fen. Es wür“

de aber ieztgedachter Brunner, wenn er lebte,

vielleicht wieder uns nicht gemurret haben, wann

wir ihme gezeiget- daß erinnere-e ein fchwieger

vater Carlmanns geweſen, und erfi im iahr 868.

gestorben,- auch einen fohn gleiches namens hin

terlaffen , der im *iahr SSO-… verſchieden, und alfa

LVITPOLDL vater kau gewefen feen; abfonderlich

da ihn Arnulph und fein" fohn Ludewi dile

gen ist

die

nota inſignem, de cuius neque maior-ilm, neque po

fleric quicquam uetemm indicium fecit, aufi fiat,

, fila ariolandi licenzia, huiuc, de Maggie-Zier , Lui:

paldi patremflatuere, nnn/r* pinete-r audacem dini

narionem in zanzare nihil quicquam elfi-t definire-atu

nur. Quamo‘ modefli'us AVENTINVS, cui nihil alia:

ignorala'le aut olſcurumſibic tamen aquam [ibi hae

rere rotz/YM!) negat, de paterni: Luitpala'i maiori

bert, 'quoue grodu contigeritflmiliam Caroli Mfl“

quidquam repertum, licet accurate uefligaffet. "Ludo

uicus qui/fem rex eum litteris, quae externe, illu

flrem comieem er dilcltum propinquum furm: appel

lat, ut Carolinae/Zirpi ita-texten; eflè oparreaz; fed

cetera nobis artu/lati: Nen-inn] obduxit, jiu/Ira ad

Jàrciendam eum infine-am, nate-“n'a legione _ſèripro

rum concernente, eit-'ne plan/um, quam Feiern re

gieren,-am Ant-zanna und [CANNES view.-etre

hingegen halten es fast mit dem cswomo, wei

den man fonsten kein mittel finden könnte- oft

benandten [mex-oenone mit dem Carolingifchen

ftamm zu verknüpfen. Man erfiehet aber aus

demienigen, was wir bisher:) fürgetragenz feb»!

ein.,mictel folches zubewerckfielligen. '

i
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dieſe mnibmaffung höchft wahrfcheinlick): da hin

gegen was Scbònlebcn (c) vom iEngeiſchalck

Beybringet, der ein vater LVlTPOLDl foll gemeſen

ſeon , von alle-: wahrſchcinlichi’eit deswegen ent

fernet ist, weilen des Lngelfck)al>8 ganze freund

ſcbaft fehr gedruckec worden, und LVITPOLD [chou

bekandc gewefem als Lngelfchalch die tochter

ARNVLPHI entführct , und kurz darauf auf deffen

befehl geblendet worden; zu geſchweigen, daß ihn

der feiyſer nicht fo wohl propinquum , als nepo

eem ex filia (u) mùſie genennet haben. Die

übrigen meymmgen halte ich niat uöchig zu erzeh;

len, theils weile'n man ſie überall finden und [e

ſen fan, theils auch, wcilen fie noch unwahr

ſcbeinlicder, als des GEWOLDl find. Solte in

deffen wieder vermuthen fich iemand finden, der

die propinquitatem LVITPOLDI mit ARNVLPHO

und

(c) johann Schönleber! aus Laubach] profanare-'

rìus apostolicus ist in feiner Hiflon'a Carniolae auf

dieſe gedancken gekommen. Man hat aber wohl

zu mex-den, daß zwar der mann in Romiſmen al

terthinnern nicht unerfahren geweſen ; in der mitc

lern historie hingegen ſich theils zu leichtglaubig

anfgefùhret, theils aber ein— ſchlec'yte wiffen

fchaft von dem Teutl'chen staat , und deffen ver

änderungen erwieſen. Dabero lauter unordnung

bey ihm zufindcn.

@ (Engelſcbalcf ha? wie zuvor erwebnet, kaio,

fees nurn-rpm naturliche cocheer enefübret. Wo.

zu noch kommet, daß deffelben geſchiecht auf das

äufferfie verfolget worden, auch mur-oro fo alc,

als diefer Enseifcbalcf seweſen.
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> und deffen fohn Ludwig nur von einer ſawàgm

“ fazaft ver|ehen wollte, der müfie die verwandt

fchaft alfo verfertigen:

mcumczxvs redok-[cue

comes Sueuiae tex Germania.

‘— ‘ M….” r—ſi-A

[not-tandem". mcmuems CAROLOMANNVS

uxor CaroliCrafiì .

f- _ -——| ' "'—A

xvurovas “wu-ms

uxor Luicpoldi ec - '

Conradi]. regis 4

‘RNVLPHVS inne.?

  

  

Lvnovtcvs tur-aus*
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XX.

ſi . * Hifiorifche nach-richt

von

:Vego, grafen zu Paris, und

helfen gemahlin Aipais/- Ludewig

des frommen tochter, wie auch denen

' von ihr herftammenden herzogen zu

Francini aus dem fo genanntenSQelì

fifcben oder Wetterauifchen

gefchiecht.
 

***-ic

J’s ist dee nefprung direi herzoge oonFeam

“ den, welche unter Lvnovxco'iuniote, cn

' noto engea-o, Zinne-(.Mo, und Lvnovt

ico dem vierdten in Teukfchland bekandt worden,

dermaffen dunckel- daß viele gezweifeit und da

für gehaltene es lenke derfelben ankunft nim

ſmermefſii‘ "entde'ei'e't werden. Dem gelehrten

(GuiidLYAnmerÜ) ,. Ce Blon



 

1400 XX. Von Bega und Ulpais,

Blondeli (a) ist zwar eine gute muthmaffung

eingefallen, wie nemlieb ieztgedatbte herren aus

dem blut Ludwig des frommen entfprdffen : .

es hat ihme aber den) an tückitigen'beweiS-grün

den gemangelt, dis entworffene gefebieedts-regi

stee retbtfidaffen nnd waßrfcbeinlitb an einander

.zuhängen. * Weswegen man fich bemübet eine bef

fere four zu finden, und diefe fonfi verwirrte fa

che, fo vieliezund möglich- aus einander zu fee

en. .
i Gewiß ifi es, daß Ludewig der fromme

eine tomtérnamens ALPAxs gehabt. menno-are.

nvs in ſeinerfflistoria Rbemenſi , libr.11.cap.1z.

und libr. 1111. mp.40’. gedencket derſelben und ih

rer beyden filme rennt-rand], und LETHARDI aus

dri‘idiieb, wie and) ihres gemabls des ancona,

grafens zu Paris: deme die ane-eier Zirl-reiner.

man/è:, welche vom DV endend: und herrn Leib

nizen zum drucke befördert worden, benzufügen,

darinnen ad aun. 817. gemeldet wird: moo da

amici: regiſ , qui ct filiam imperatori: , naming

Elpbcid , einne-rar uxarem, ea tempore eie/nne?"

cſ}. Alfa nun ist die princeßin LVDOVICl, .eu-ms,

_ſſund ihr gemahlenen) ſamt ihren beyden föhnen

11311111111) und rdennnno beiandt. Eben diefer

111.1111111 fall ihr herr vater das elofier Petri ben

„Rheims geftbenciet haben, welches hernach durch

; eine

*** (n) in feiner aflèm‘ane genealogia plenioriſ. Da

i bero er auch von ihnen eine befoadere genealogie

aufseſeeetſ Pag-204
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“eine precarey an das erzstift gelanget ift. _ Man

hat erfl vor einigen [ah-en ein von feiden-zeug ge

machtes haupt-käffen gefunden, welches ieztge

dachte L\lpaio auf angeben des erz-btfcbofs nm

CMAR verfertiget bat, damit das haupt des RE

chu darauf ruhen märkte. De! mit gi'xldenen
burbstaben geiſichriebene zettel hat ſelcheo mit fol!

genden worten belräftiget: _ _. *

bee apu: mexx-enn- prae/ul elne-Wenne HiacmarÌ

Alpbcdi iuffi't condo-rc ſicque— dare.

Ille quidem iuffit, ſed et haec max [ae-ta yer-exit,

protulie ct faéîum , quod mado remiſ, cpu,-.

Que Nö bonorc nano puluillum candidi:
F.,/Z“"): «i „»

qua [uſimtftur dulce ſhcrumque caput ſſ *

Remigii meriti: Alpha-dii ubique iuuetur

ipſiuſque prete-t bam: ſhper astra‘fei-unt.

Es'ifi das haupt-klaffen nebst deu gleich fliehen.,

gehenden verfen unverfehrt erst im lahr [6454 ge

funden worden, als man das von HlNCMARO auf

, gerichtete grabmahl des heiligen mms.-i entdedet, ,

und deffen czrper in einen neuen farg von ſilbey;

. im iahr 1650. geleget hat. Diete nachricht hat.

uns MARLOT in feiner btſioriafilvemenſi gegeben-*, '

woraus das feinige der pater tendierten; in denen

aéîie nene-nenen, tom. lll. pag. ip. 20. gezogen,

hat. Da wir nun auf fol-de weife von der Lil-*

pbeiò oder armor, des [Wm-[cn m rocheer vera-

fiebert find, als wollen wir uns auch um den ge.:

Ce '! Gorim,



  

3493 XX.’ non Bega und Alpais,“

gomma, der ein graf von Paris gewefen fem: ſoſſ,

ſibekfimmer—u.'ſiſi Manage-8 nVBOIS, oder SYvavs,

*oder A Boéz‘òo‘, der im tage-1690. den ersten cheil

feiner kir<engl>iſìorie &crauégegeben, bat fich

pag. 591. bemühek , die genfen von Paris zu ent

decken., Er hat aber von dieî'em WWW weiter

nichts gew'uft-oder finden Fònnen, als daß ſeſbi

"ger in dem dritten lahr der regierung käyfee Lu

, dewigs des frommen das bey Paris gelegene

closter SeſiMaur dſſc Foſſez, fo nun das closter

S‘.’ Petri, auch bisweilen Mariae genen-net wird,

*be_forgec,-"die"baufällige kirche und gebäude mit

"“ gtdffen koffer! etbauetx und von LVDOVICO Pm ei

nige freybeicen“'demeloft_er erbeten, felbigem ei

nen abt , namens BENEDICTVS, vurgefelzet; War.

aus denn zu" ſcblieffen , daß er ein graf von

Paris gewefen , wie STEPHANVS , der zu

denen zeiten-Carls des geoffeu in groſſem anſeheu

gelebet- Ob nun Dego ein (ohn diefes STEPHA

mzu nennen-_ iſf unbekandt. In dem diploma
tèîvnſiovmryn wird diefen! Begd der tituſ eines

camicia illustris gegeben: und sTEPHAst wird

in"-“dem komilio zu Paris, illustris uir, et pìae

raeqrdationis comes gcuennet. Das concilia»;

aber iftunter Lv_Dovxco 1-10 im iahr 828- gehalten

ſinîordeu, da bereits and) Bega todes verblichen.

Zu bewundern ists, daß DVBOlS nicht gewust, oder

"nicht finden können- wann Bega gestorben: da

wir doch zuvor aus denen annalibu: Hildnbcimm

ſibm erwie'feu haben, daß der tod deffelben im fahr

— , sì?/". erfolgen Mit welchen die annaler Lambe

rex-'ne Fuldmſèſ àbereinsttmmeu, die vom fahr

e" ‘ ' " " 800.
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800 an mi! denen mmalibuxHiIJz-ebcimenſibm feb!

fidel-ein kommen. Wie dann fast eben die morte

in denen Lzìmbecianis zu finden; nur dafi Dego

PlccnvaS gcnennee werden. Unstreieig ist es,

dag die Hildeséeimiſche annales im closter Lau;

riffa angefangcn, in Sulda fortgeſezee, und zu

éildesbeim zu ende gebraebt worden. Dec pa

ler MABlLLlON bar in dem dritten theiſ ſelner an

nalium Bcnediélimrum aus dem archiu des clo

sters S. Petri des Foſſez das diploma LVDOVlCl

m weit vallfcmmener und rieînigcr drucken laffen,‘

als DVBON, der ſick) nur eines alter} chartulariiber

dlenee, amb niche einmal gewust, dafiBego clik

fijhwiegerzſolgn Ludewigs des fromme’n gewez

fen. Jcb will, weil man von dieſem herm fou

ften nicht viel welfi, und die amalfi des pate;

MABlLLlON etwas kcstbae und nicht in allen @an

den ſind, [elbiges biebee ſezcn: in nominc domi-‘

m' dei ct [zz/untori: nr:/Eri [c:/u Cbri/H Flludowieur

diuina ordinantr prouidmtia imperator auſigu/ìur.

Cum petitianibu: ſeruorum dei Ìllſiiſ et rationabì

[ibm dinini cultm amore fam-muy, fiepcrna no:

eve—LAW.“

“un

naria munire“ non diffidimm. ldcirco notum ſit

omnibuſ fide-[ibm nostrir, prac/èntiòm ]eilicct et

furm-iſ, quia Bega fidclz'r nnficr ren-[it ſerenita

ti mstrae, qualita‘ quada‘am mmobiolum in pa

ga Pari/[neo, in loro , gui di::‘tur Fofflztur, in 170

norc beatorum apaſîalarum Petri et Paulli, uc!

ſamfîae IVI-winc- ſrmpe-r uirginiſ mnflrnéîum , ſi

tum fieperstum‘um Mater,—mm, ubi olim monachì

Iul- ſhné't'a regni/e degnerunt, pac-ne dcflrue‘chm

C e 3 ilme



   

404 XX.-Von Bega und Lamis,

innen-inne, ob emolumentum ani-nne fieae eun-elem

"locum mix/jeanette labore reſìaurare e: ad pri/lina»;

flotum nennen)-e eurauit. senen peraéîù eee-„teur

ante praeſeutiam reo/tram commendauit nobiſ idem

monasterium, cum annere, nomine Benediéîo.

una cum monache”: eidem abe-m' ad regendum

commifflf, object-am , ut deinaepr job reo/Ira de

fenſione, et immunitatit tuitione, quemadmo

dum cetera: aun-erer monacborum per imperium

« nobiſ diuinitu: coneeſſò conſistunt, ita et illum

mm mm monasteria tee-i monacbiſ, et rebu: ue!

bomim‘bu: eidem monaſien'o iuſie ſhbieéîir eonſi

flerefaeeremur. Cuius petizioni, quia ratione

bilern, imma deo amabile-m eſſè eognouimm, li

benter/uſeepimm, et per bar nostroſ imperiale:

apice-:, ſicut petiit, ita et conceffimut. Praindc

uolumm, ut praediéîut abba et monache“ in prae

diéîo mona/Zeno degenza, cum rebuſ qua: mm

Hai-ere nostuntur, uel deine-epſ iuste adquirere

pote-rum, jul) noſhra defenſione et immunitati:

eueren-ee pevrſistant. Et iubemu: atque modi; omni

buſ dee-eminem, ut nuſ/u: index publieut, uel

‘ gui-»Wer ex titriert-trie potestate in eccleſiat am 10.

ca, nel age-o:, jeu reli-Zune poffifflone: praediè'li

mana/Ieri:“, qua: moderna tempore ite/Ze et ratio

nobilita poffldere uidetur w\quibmlibet pag:“: et

territoriir, Fernuni-i ibidem propter rij-tinnen amo

rem caninum fuit, quae-que etiam deineepſ in iu

re ipſiuf Neu?-' loci uoluerit diecina pietaſ auxer-t“,

ad eaufflu erraten-Zar uel freeù exeſigendamut man

fiona nel por-ata: Ferien-iat , aut fideiuffizree

, zol

\
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tollmdor, nce homineſ ipſiu: mona/Ieri:" tam in

genuo: quam e’t \?ruor , (qui) luper terram ipſiuſ

re/ìdere uidmtur, iniuste distringmdoſ, nec ul

la: pet-“tione: aut inlicita: orraſioner rcquirmdaf,

ullo umquam tempore- ingredi audcat, tee-l ca, quae

ſupra memorata /unt, pmituſ exige" pracfle

mat: ct quirquid de- rebuſ pratſati monastcrii

fi/cut ſperarc poterat, totum not pro ne.-terna rc

mann-azione- praedifffo monaſierio concedimut, ut

pere-nni: temporibuſ in alimonia prmperum et fli

pmdia monacborum ibidcm dea famulantium

profit-iat in augmentum. Et quando quidem di

uina uacatmnc , jupradiéîut abba, utl fiecccfforcr

eiuſ da bar luce mzſigrauerint; quamdiu ipſi ma

nacbiſſinter ſè taleſ inuenire potuerint, qui ipſam

congregazionem ſecuudum regulate; ſiméîi Benedi

éîi regen ualeaut ,- per bam no/Ìram auéîorita

rem et conſenfiem licentiam batcant eligendi ab

batu: quannu: ip ru ſcruot dei, qui ibidcm deo

famulamur, pro "Obi! et coniuge, prolequc no

stra atquc ſiabilitatc totiut imperii noſin‘ a deo

nobiſ muccffi atque conferuandi iuſigt'Ze-r drmim'

mi/ericordiam exarare dele-Bet. Et ut bac: au

éîorita; uſ)/Iris futuriſquc temporibuſ, domino

proroga-nre, ualeat inconuulſh manera, manu pro

pria ſubtcrfirmauimut, et annie-’i noſhri imprr/Î

ſionc ſignari iau/lima“. Signum H “a_ialviz-i piiffimi

imperatoriſ. Duraudut diamnzu nr! uicem He'

li/acbar retognoui ct [abſ Data XI]. Kal. [ul-“af,

anno Clmsto propizia imperi!“ rlom'm‘ H/udnlvici

pitfflmi tengu/11111, indiffe'one VIHI. Afium Aqui:

CC 4 grano



* 4.06 XX. den Bega und Ulpais,‘ "

grana palatio regio in dei nominefeliciter. Amm.

Von dem vater und mutter geben wir nun zu de

nen benden prinzen: fie belffen lLider-hard und

Lerhard- wie bereits zuvor angezeiget werden.

Niemand kan fich beflnnen, wo der Lìber—hard

hingekommen. Jcb felbfien habe einmal dafür

geyaltcn, es fen diefer der herzog von Friaul, von

weidyem der könig von Italien, und kanfer zu

Ram UZleYUEnkll'Z al:-geflammet. In [bilder

meynung ftärckte mich abfonderlicb das diploma

BERENGARH, darinncn er Lvoovxcvm ll. impera

toi-em, 10111111111]. ſobn, ſeinen cool?-drinnen

nennet. ch fegte fo gleied das gefchlecbts [regi

iier folgender gefialt:

ALPAIs

"nxor Bezonìs corn-intra

["""***-***“) «*.*—*N—fi

EBERHARDVS Lvnov1cva Il.

dux Foroiulienfis. imperator.

lERENlGARIVS

We. andere erklärungen des mortes conſobrinì

ſchienen mir nicbt fo wahrfedeinlicb, als diefe zu

fern. Jeb ſabe, daß vielen die GISLA, Mom-n:!

m tochter, welcbe Eberhard von Friaul zur ge

mahlin gel,-abt haben falle- verdätdtig gefallenen.

Man konnte fie in [einem alten monument fin

den. Unnamed-8 VALESlVS in ſeinen anmertfun

gen über das ear-nien pancgyrimm, fo er im jahr
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1663. in 2.8 d: Funn-“beer Berengar-['e' angy/"i ber;

aus aegeben, bestàrcfte mich in meinem rbahn.

Er fade aus fe nem poeta eoaeuo daß mnnuczn- '

mvs aus dem fiamm CAROL! entſproffen; die bric

fe BERENGAKH, welche Waxmann-8 nv enemy. in

dem tom.)”. rerum Franz—imm)» drucken lnffen,

gaben einen neuen ſchein , darinnen derfelbe c..-mu

LVM rene-term feinen pro-mum nenaet: es kamen

einige diplomaia dazu, welche aus dem elester

Farſe ranken-e empfangen, darinnen Lvnovlcvs

lI. wie erwehuet, couſobrimis Beu—engarii be

nahmfet wird; zu gefchweigen, dafi die GlSLA,

&dei-bardo gemahlinelieb nirgend finden wollen,

Ich hätte bald”Elemed- geruffen. Mer,!ſehe der

pater aua-ernte machte mich zweifelbaft, der aus

dem closter Cìſoin bel) Tourney in denen addi

tionibm fiber feine Hzstoire Genealogique ,i, la

Maiſhn dc l-ìanre eine chui-ram angefuhret, dara

innen die gemrlglin Eberharòs eine uidua und

ſoror emmm cam/[ genenaet wird. Ich erhalte

mich aber wiederum , und dachte, vielleicht ist

dieſe chatta nicht in der welt. Mit einem work,

der pater marmo ſchiene mir nicht allzuprophee

tifcb zu fenn; bis ich aus dem Hie-“legen des ….

car once-nn]! eine beffere und gewiffere nachricht

überlame. Denn diefer hat in dem Xll. toma pag.

497. eine charm-im, dai-innen die GlSLA eine an.

fehnliebe ſebencfung an das cioster Ciſoin vor ih

re? und ihreSfehe-herrn Bberhards begräbnifi

gethan; aas iniirumem ifi zu Fina bey Lisle

im lahr 874. unterzeichnet. Eben _dieſe [chen

. E e ; ching



 

408 ' xx. non Sega und Alpais,

ckung beftättiget die Gian mit einem andern

iostrument, darinnenſſſie CAROLVM CALVVM ihren

germanum nennet,und bin ich dahero auf die ge

dancken gekommen, es mi‘iffe dieſeibe cme tochter

der Welpbifiben judith geweſen feyn. Jed fa

he nun, daß VALBsws gefehiet, und daß dis obi

ge gefchlecbts-regifier anderst mùffe eingerichtet

werden, damit BERENGAMVS und Lvnov1cvs red);

te conſobrini werden können;

EBERHARDVS

met-itu- Gislae -- x()-mamas

[___—A…...“ c........_./\.__"

BBRENGAIUVS Moor-[ana ll.

Auf folebe weife mei-cite id), daß auch here Leib

niz in denen anmercfungen ad carmen panegyri

cum Bcrengarîi gestcauchelt, warm «17115236. ge

[chrieben : pater BerengariiſuitEberhardm;ſcd an

per matremBe-rengariu: deſhnguineCarolino \[t or

tuſ, aut auiam, aut Antique praauiam non con/ht.

Allein es ift nun bekandt , daß des BERENGARIl

grosvater LVDOVlCVs vas geweſen, und jener von

der aisLAſigebchren worden. Alfa aber und auf

[olive weifc fiele meine freude in den brunnenJch

fienge von neuen an zu dencken und nackezufchlagen.

Jeb dachte, einmal)! nennet doch [nemo-.Was den

[ohn der nee-41912 (Eberhard. Ja; laſe die hi

stociſdnn fcbriften, fo den Lvnovxcvm PlVM an

gehen, nicht obne fergfait durch: es wollte ſicb

kein {Eberhard finden; bis ich die bücher “des

ABOGARDl durchgeblättert. Zn diefen kame mie

em
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ein graf EVRARDVS zu geficbte. Der brief, wel

wen ABOGARDVS de in ſolencia Iudaeorum an Lude

wig den frommen gefchrieben- gedendet deffel

ben edit. Baluzianae- pag. 60. 61. zweymahl, Man

ſiehet, daß ibn der lànſer abfonderlicd nad; {ion

geſendet, dem blfibof ſetne nngnade anzukündigenz

weilen er die Jüden wieder die käyferlicde befehle

übel traeciret. Der zweifel, daß ein ſo fùrncb:

mer herr kein miſſus regius [enn kénnte, fiele

bald hinweg. als ich erfeben, daß Angelvere

cnnom ma… ſcbwieger-fobn ein mann der mza

THAE, ja felini des käyfers [ohn Lo'rHAmvs eben

dergleichen übernommen: des neon/mx, grafcns

von Paris , zu gcſcbweigen, der mit dem abr zn

S. Denys FARDVLPHO ein gleiches gethan. Jeb

fande ferner ben dem Wag-limo in epistola ad Ni

gridium . daß ießtgedarbter EVRARD magister lu

daeorum (b) genennet worden. Voc diefem pro

teéìor der Jüdenfcbafchat ſich ABOGARDVS am meio

ſien gefi'irdztet, li'-b wiederdenſelben beſcbwebret,

den käufer zu ſprecben verlanget, aber wieder die

Inden nichts erhalten; dahero er nach der zeit die

parthen earn-nir] wieder käyl'er [Ludewig den va

ter ergriffen. Hierbey bliebe ich nod) niehtg‘ie

tn:

(b) Es war diefe würde fehr elnträglicb. Die Jü

den waren reiche leute; welches AGonAvas feld

sten in dem angezoaenem buch de ìnſolentìn ludaeo

rum bezenget, wann er fager, er wäre ihren di

niciìs nicht zuwieder, hielte auch nicht dafür-,daß

man ſie deswegen beneiden oder anſcinden fonte.



 

410 XX. Don Bego'unb Whale,

hen: icb fucbte den Eberhard unter'denen gra

fen zu Paris. Jeb fande ihn auch. nvnora hat

ihn nicht gefehen , weilen er ihn accenno-am ge

nennet; und näcbfi dieſem dem sei-wenne uitae'

Ludom'ee' Pii gefolget, welcher in dem [Il. tam. des

pv (:x-mm: zu finden. Die attuale-r Flender-june“

aber treten fckion etwas näher„ und nennen ihn

gweymal EGGERARDVM. Das W wird nicht felten

von den Franzofen und iateinern in ein G verän

dert. Man faget zum erempel Guilielmus vor

Wilhelmus. Was das meiste, fo ifi diefer evem

…nnvs, wie Bego, graf zu Paris gewefen.

nveoxs hat nicht daran gedacht, daß Dego fin

der hinterlaffenz ob er ſchon angemercket, daß

Ludewig der fromme die graffrbaften de

rer väier denen kindern nicht leichtiicb genommen

habe. Dahero dann noch vielweniger wahrfthcin

lid), daß er zwnnmxno feinem enclel ieztgedatb

te grafftbaft werde entzogen haben; der fich fci

nes grosvaters fo fehr angenommen , und da ihn

LOTHARlVS zu Compiegne und Soiſſons gefangen

gehalten , alle völeker aufgeboten den käufer zu er

ledigen. Har [:)/eme, |ehet in denen annalibus

Reuberianis rerum a Ludouieo gestarum ad an

num 833. gregatim populi tam Franeiae, quam

“\

' Burgundiae nec non Aquitaniae el' German-ine

coe-”unter calamita/?: quer-elit de imperatoriſ infor

tunio querebantur, et quidem in Francia Egge

Karriere comeſ, et Wella-[mux comeſ/lobuli, quo:

potei-ant, ſibi in unione uolzmtatir refillſ-fendt" im

peratorem Mandarine-mc. Und wiederum ad ann.
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834. II)/eme autem exaHa et ner-e iam adm-m'

entc Lothar-iuſ patre affiemta per pag-em Hui-a

m‘cnſem iter arripuit, nen-“ihne Lutetiam, ubi

ohn-'nen ipſi effè Ukraine fide-[e: neuere-derne. Cui

Egger-ardue et alii illiur pagi procera magna caa

éîa ma nu unreinen pro liberazione imperatoriſ pu

gnamri proceffèrunt , perucniffètque re: ad effe

èîum, m'ſi cer. Woraus klärlich abzunehmen

daß EwERAans ein graf zu Paris gewefen; ail

dieweiien des pagì prope Luteriam ausdrücklich

gedacht wird. Wo diefer Eberhard hingekom

men, ift mir unbewuft. Daferne man aber ra].

then dîrftc, fo könnte vielleicht nicht naive-Khr

fcheinlich gefaget werden , es wire felbiger hen der

theilung derer föhne Lvnovxm m zu Cable-nz zu

gegen gewefen. Zum wenigfien gefchiehet alida

eines !Lhcrhardo und Conrads meldung Con

rad aber ifi wohl unfireitig Eberhard-a fohn ge

wefen. Er ware graf von Paris. Die anna

le: herrin-"ani nennen ihn auSdrt'ecklich comic-em

Pariſiomm, (annex-8 anvva ha! fehr viel auf

ihn gehalrci . Seibiger hat ihn unter andern

mitbenennetx feinem fohn Ludewig dem stamm

lenden behzufiehen- als er feibften naeh Rom ge

gangen. Der pater "anterior! hat in dem Ilſ.

tomo feiner annalium Umarmen-am ein diplo.

ma von emmm CALVO "drucken \affeu, dar-innen

er ieztgedachten Conrad von Paris (e) ſiîelem

num,

(c) Der pater mamuox hat das [verze nichrbgg

a e
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412 XX. Dan Bega und-Alpens

, ſuum, clariffimum. familiariffimum, nobiliffi

mum comitem , et parentela: propinquitate con

iunEicum nennet, und mithin idme in pagò Seno

nico uillam Pirerum, oder Perrot gefcbencket.

Eben diefer Conrad hat zwey lahr darnach ge

datbtes Perrot wieder an das elofter- 8. Columbae

in Sens verſdgencker laudancibus heredibus l'air,

GVILO und GARINNO. Ob 111111 zwar 11111111.

11011 ſo gleieh wabrgenommen, daß bende namen

verfalfcbet worden ; fo bat erdocb nicbt gewust,

wie fie zu verbcffern. Obnfeßlbar muß es heif

fen avc1ua (d) oder Stenzel. Cunzel, Cono,

Cono, Conrad ift eins: Garinnus Gemhardus,

oder Gara (e) ist auch eines. Und daraus aber

erbellet fxbtbftwabrfcdeinliedy daß diefe feine zwey.

fahne , nemlicb Conrad der ältern königes Con-

rad

habtihn vor den grafen zu» aris zubaiten, weilen

er ſicb in feiner charca oder thenctungsfbrief,. den"

er dem cioster S. Columbae gegeben, comirem Ver

merienſem ntnnet. Es muß aber Verrerienſis heif

fen. Dann Perrot ist in dem Pago Vcrrerienſi,

oder Ferrarìenſi (Ferriere) gelegen geweſen, wel

ches die Iand=charte weifet. Es ist aber nichtlin

wîhebſcheinlich, daß er mehr als einen comicacum

ge a t. _

(d) In denen rebus genie Francorum finder frei) der

name even-10, welcher des c….onnu comieipa

latìi zugeleget wird

(e) Jeb zweifle nicht, dag cannot mnxsxznusfobn'

Gerhard ſeinen namen von Conradi-_ bruder

- Saber
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tab des ersten dater, und deffen bruder (Bern

hard, welcben REGlNO auch GEBELHARDVM nen

net, geweſen. Nur ist aniezo zu erweiſen, wie

Conrad nach Zeutſdwland gefommen. Und da

von finden ſieb in denen annalibu: Bertinianif ad

mnn.879. ſequ. genugſame merdmahle. Dann

als CAROLVS CALVVS nad) absterben LCTHARſſdes

it‘mgern das lénigreid) Zochringen an ſieb reiffen

ſſwolte , und es endlich bey Undernad) nad) dem

.:od iludewigs des Teutſchen zu einer blutigen

f<iad>t getommen, davon die amule: Fuldmſer,

Mctcnſt: und ieztgedachte Bertiniam' genugſame

nachricht etiheilen; fo ist der abi Sauzlin da

mabls von dem Lvnovxco lVNIORE, kéuig Lube

wig des Teutſchen ſobn, Carlmanns uno

Carle des dicfen bruder gcfangen worden: wel

ebee dann gelegenheit genommen ſid) bey demſelo

ben und feiner gemahlin fluitgarò, (ubolpbs

von Sachſen rochter red): einzuſchmeichlen. Nad)

dem tédlichen hina-itt cnou CALVI und LVDOVlcl

BALBl ist derſelbe zwar wiederum nacbWest-Fraucfn

reid) gefommen, aber indeffen von dem Ludewig

dem ii‘ingern in Teucſchland ganz eingenommen

geweſeu, in der hoffnung, dafi wann (udeWig

.. _ nad)

Ebeebaeda andern form, ùberkommen. Dann ci

finder fici) gleid) nach dem tod Luoewig des from

men,ein Gerhard, graſ"von Paris, der die partbei)

Lo'rHARu gehalten, und vielleichc in der ſchlacht bey

Fontenay geblieben ist. Ein geneigcer leſer kan dan

don den mme-Rom aufſcblagen.
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44… XX; Ven Bega und Illinois,

nacb Franckreicl) kommen follie,- er vieti-eia}: eine

“viel gröffere ehrenefielle erhalten wiirde. Zubo]:
‘istſi darf-elbe bereiici zu denen zeiten esaon m…:

abe zu- St. Germain gemeſen Daher-) er fich dann

an graf Con-['Wer] von Paris aemaàyet, nad

demfelben eben dergleichen füffe lieder vorgefun

*gem Lubewigen erhöhen die föhne BALBzLudea

wittenund-Carlmaemen verachtetz'bis er ihn

endlich" auf feine ſeite gezogen, und Leid-ewig del:

längere Tendai,-e fénig auf ihre einladung fich nach

Franckreirb gewende't, in trüben Waffen: zu fi

feben. Es haben aber alle ihren zweck nicht er

halten. DWDM/60 abbas, 13090, Warmes-.n

DAB, [finfers [Momail]. tochter, gemahl , und

Wmmmcvs hielten nicht nur allein die pacche»

der föhne Lvnovxcx nem, fondern kauften auch

den könig Ludewig von Ost; Feancfen mit dem

non) iibrigen cheil von loi-bringen , “welehen cm.

st in der theilung mit LVDDVICO (renne-moo er

halten. völlig ab. Duhem die anne-ier Brrtiniani

feigen, Ludou’ſicum cum ſuis Gozlinum et Con

radum ac compliees iÌlorum cum dedecore reie
eiſiffe. Worauf fie fiel) an die königin Luft-garde

gehangen- welcbe einen starcfen hocbmueh hatte)-,

undßrh feftigiieb beredet- fie wolte ganz Franck

reicb auf ihre felce gezogen haben, wann fie dazu

tnahl mit ihrem gemahl zugegen gewefen wäre.

Daikin "gehören falgende worte: audicm autem

Sac: «xm— Luci-mici , _ſhtif male/le mier, dice-m }

gue‘a \? illa cum co uemſſet», totum istud regna»;

Saber-*:. MUMM/m- azere-m Gas./ema “…Che”:
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"vado!! ad ipſam rcginam Freer-nnr confugium, que

rimoniam girante-:, qualitcr (Fx-nr dccrptì. Et

acceptſ} kei-Fr, qui' eo: de parte Ludouici confar

tar-ene, fed er alior qua/ì obſider, „ner/r' june:

rapina: ct dcpraedatione: Neri-nter, quorumquc

perm-nire pome-runſ. Ludewig aber hat im fel

bigen iahr nemlicb 879. nia): wiedernm, wegen

des nnvermutheren todes feines bruders Carl

manns, naeh Weft-Feanckrelcb kommen können,

fondern ifi erst im folgenden nemiicb 880. nebst

feiner gemahlin über Mez nach Artigni bis ad Ru

dimontem durcbgebroeben; ob er fcbon niehts er

halten, nnd unverrichteter indien wiederum zum"!

(fe wandernmùffcn; weilencozum und Conrad

dasienige, was fie im [inne gehabt, nicht bewerck'a

fielligen können. Hier nnn endiget fiel) die nad)

richt von Conrad, der unfehlbar bey- dieſem LV
ſſDOVlCO wruonn geblieben, und mit ihme nutte

Tentfibland gezogen. Bum wenigsten finden wir

nnnmehro ODONEM, nennen-rr Fon-m folgn, ais gra

fen zu Paris. Zn Tcutfcbland aber erblicken wie

bende föhne Cono-ads, vao (Tanzen, Coet

raden) und GARINNO oder (Bernharben, die

wie zuvor aus der chatta Conrads entdecket ha

ben. Dieſer Conrad ist Conrads des königes

vater geweſen, ſonst Conrad der ältere gcnandt;

deffen bruder aber Gerhard. momo leger ih

nen noch zwen bz‘iîder, Eber-harder! und Un

dolpben, biſchè'ffe von Würzburg ben, von wel

chen man die ganze Linie des Conrads des eil

rern familiam Wurzburgenſcm, von Conrad

‘ (Gundlflnmrcfi) Do ſi Haſ

\
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Diefe herren hatten in Teutfchland, fanderlich

in der Weiterau, Heffen und Rheinftrom- herr

liche gute! unter dem LVDOVlCo ernannte, cuoco

GRASSO. ARNVLPHO, LVDOV1C0 lNFAkTE erwor

ben-, und fefie aneinander gehalten. Gerhard

in der Wetterau: Conrad in Deffen: Eber

hard iu Francken und am Rheinfirom: der den

den vogtenen über die elöfier St.Maximini undSc.

Mariae ad bort-ea (f) zugefchweigen , welche den.

felben eigenthümlich gefehencket worden. Xu

dolph von Würzburg war ein fehr unverfiändi

ger here, dahero ihn ndr-ino Frati-um stultiſſimum

nennec; der aber durch feiner befreundten vor.

fchub bifcbof worden. Hberbardist in dem tref

fen wieder Lidelberr, éeinrichen, und Adel.

hard geblieben. Es muß derfelbe föhne und dar

unter einen namens Conrad gehabt haben "(g).

...uk-"

Ì?

d 2. BRO

(f) Beyde haben Conrad und Gebhard gebrüder-e

von LVDovxco mmm: , wegen ihrer herzhaftig

keit wieder den könig Zmemebald in Lothringen

gefchencket bekommen. enovsz.Annal. Trauìrcnjî

pee- 443
(g) nonno fpricht ad ann. 902. öde-barem etiam

multiſ uulnm‘lm; confiſſu: in praelio eee-“ait, ubi , fi
m'ro conflicſſìu, inter cadauna area/drum a fin": in

umrus damum redet-ratur er pucci: iner-panne diebuſ

er ipjè maritur. Wer aber die ſui geweſen, er

hellec aus der erzehlung im folgenden iahr gaz.

Adalberm: Rudolpbum PiN-ohnen de Wurzbur enfi'

eeclefla „nu-Wwe depepularur , FILIOS ET AM

EBERHARDIfimul eum marre :: proprie: bendi

tari
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nownnvs Hat cin ſii'icf loan einem diplomate LV

Sox-[(:] 11111111719 drucken laſien , darinnen (Eber

haròs ſobn Conrad das praedium [Dre-ebene in

der &angow am Rheinftrom geſlbencket worden;

welches nunmehr das erzftift Trier befizec: die

‘lobne, oder Sahne aber fàllet unweit Codlenz in

den Rhein. Bor diefen Conrad halte ich (:ma

RADVM emmm-1.111, welchen man ohne urſache vor

einen [ohn WERNHERS (h) auSgiebet. Gerhard

.' aber

neil-us regia munera concefflſ, wei-e rompe-fleur, al.

tra Speflesbardſècedere cogit. Zweifels ohne hat

die ['ich mit den ihrigen in Wormatîenſèm agrum

gewendet; dabero man diefe linie Wormatienſem

genennet.

' (h) Man macher gemeiniglich Wernher-n zu einem

ſohn comun 1511101115, Contado]. und Lìber:

bardo bruder; aus keiner andern urſache, as

weilen der Cominuator 1111011101113, welcher nicht

allezeit ein evangeliſl ist, ſondern viele fehler

in geſehlechtszregistern gemachet, Contado va

ter Mernner genennet. Es hat aber ECCARDVS

ìunior de caſibus monasterìi St. Galli nicht unbil

[ig gefaget , diefer Conf-adm- Curcipold diam ſey

Eberhardì regii fiznguinir [tiri [ohn geweſen. De

me das diploma enormen! beystimmet: zu ge

ſchweigen, dae man gewiß wiſſe, daß [Eberhard

[ohne gehabt, nicht aber daß Wunder conan!"

regis bruder gewefen. Wolke man aber ia Wern

hern vor einen vater Conrads des mugen bal

ten, fo würde man beſſer thun , wenn man ibn

von (Eberhard, Conrads dea ältern bruder, als

oon Conrad ſelbsten bee-lettere. Dann Lace:

bar
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oder, welcher in der ſchlacht wieder die Ungarn

geblieben, hat nach dem bericht reamonn zwey

fahne hinterlaffen, Uto und Sernmnnen (i).

Ser-mann ist herizog von Schwaben worden. Uto

hat feinen eigenen netter den Eberhard verfol

get, wie auch den (Biſelberc herzog von lothrin

gen: ((uno oder Conrad hat gleichfalls wieder

!Eberbarden gefochcen , weswegen ihm Octo

feine tochter Luidgard zur gemahlin beygele

get(k). ..

Eine andere frage ifi es, ob dann auch die Bam

bergifche grafen in Francken aus dem geſchlecht

BFGONlS entſproffen. Blondell und mit ihm an

dere find in diefen gedancken gefianden. Es ifk

aber nicht wahrſcheinlid). So viel wiffen wir

i D d z aus

harden werden plures filii vom mmm…: zuge

eignet.

(i) REGlNOle cominuarar ad annum 91 \. Franci

in confinia Bauariae er Franciae Hungarie congreflî

mffi-rahiliter am uiéli , am fugatiſune, in qua prae

lio Gcbelbardm' come: inter-ii:, rcliélie duobue filii:

fuit an'/one puerir, Winne ee Hcrimanno, qui poflea

clan” ee nobile: in Francia „reiter-nne.

(k) Die urſache-ibrer uneinigkeit ist geweſeu, wei

len monte fohn Gerhard, und alto der netter

Seem-mm; herßogs von Schwaben zu Baddiel

oder Bellicf'durch berßogs Eberhardt) [eme er

fchlagett worden, aii-cm*!“ „eltern,-nach dem-be

richi WlTExlNDlrÌduCfl' Francorum menfi-fim di.

"l:/'*- *- - * ., . "'—A"

I l “\}-| [i

n- (1) M=
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aus denen annalibm Fula'm/ibm (]) gewiß, daß

enero und èeinricb, welcher die armee “unter

CAROLO cumso angeffihret, und fcbon Lvnovxco

mama! bey denen lebzeiceu feines vaters LVDovl

Cl GERMAN“)! (m) fehr angenehm ware, zwei)

brüder gewefen. Dieſer éeinricb wird deswea.

gen eee-** ìioxdv dux oder marchio Francorum (n)

und ſeine finder , Seinrich, Udelberc, Libel

harc filii nennen! ducis beym REG-[NONE genen

j vi,-pſ.: l‘ict

- mi. *

' (l) Allo bezeugen ſie ad ann. 882. cc ſequ. ciuile bel.

lam Saxanes e: Th’uringos exon'tur morning-reid“;

Popom- frm-e Heimricbi er Egimne camitibm. Ven

dieſem Sei-ncith, oder éeinrieb aber wurde

gleich darauf, und auch zuvor-f gemeldet, daß

er die Frauefen weder dieRordmänner angefüh

ret.

(m) Bum wenigsten [Leber in denen iezt angezoge

nen annalibus Fuldenſibus ad ann. 866. Sed e:

Hoiuricum principe”; miliziae fine ad Roaflicem de

flinauit, obnixe poflulam, ur eine-Lem confini-Adonis

fizmor fieri non reca/href.

(n) Hier lind zu gebrauchen die annale: Fulden/EsLam

Geri-einein!) Frcberianiadann. 884. u. 886. Auf eben

diefen Seineidſiz zielen auch die verſe ABBOlemo

nachi, der_die belag-rung der stadc Paris von

den mauren derſclben angeſeben:

Î en ee [Mur—ica: Feder-ir crebra une-itemſ

.obffiìiione-uolem illa} nalin-*r, runner.

„ »; Dune die ani-ale: Zee-einigen" beyzuffigen, welche den

-..‘… ganzen *dertaufdeutlicdee befrbreiben , Heinricum

ſſclucem better-nen, and) zuvor ad ann. 887. dieſen

als vicumprudenciffimum und callidiflìmum ab*

fcpildern,
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net. Es fdpeinet, daß er zu erst Marckgraf in

Thüringen oder iimitis praef'eEìus geweſen: her

nach aber in Weft-Fraaekreicd unter der regie

rung CAROL! cmssx das general-commando ge

führet; und dahero bey Paris von denen Nord-

männern liftiglicb umgebracht worden. Man

darf [ich nicht einbilden, daß ieztgedacbter Sein

ricl) ein herzog von Franckenland geweſen: niel

mehr ist der wahrheit ganz aboliti), daß er niwts,

als den titel eines belli ducis, oder max-chioma

geffiigret, und in Thüringen und gegen Bayern

zu , das iſi, in Bamberg und in derfelben ge

gend fich mit [einem gefchleebt auégebreitet,

nicht aber, wie die nachfolgende duces, beherr

fazer habe. Nach deffen tod ist das Wetteraui

fede, Heſfiſche, und Rheinländifcbe gcſcbltcht, fo

ùnter [rom-[co [em-ine, wie zuvor erwieſen, aus

Weft-Franckreicl) gelommen, in die höhe geflie

"gen. Es ſcbeintt, daß Conrad der ältere ein

grofes zur erhöhung ?lrnnlphs bentragen. Zum

wenigften werden die Franci, Saxones, Thu.in

gi benennet: von den letztern aber bemerckendaß

fit fast iederzeit übel zufrieden gewefen Dtefielle

aus denen annalibut Fuldcnſibu: gchöket hieher:

"max nero Coe-far ſigraozſh'ma infirmitatc detmtuſ

fe'/Z: ab illo ergo die male inito con/ilia Franci ct

more [Z)/ito Saxon” et Duringi, qui!/urdam Ba

fiauariorum primoribm, ct AHamaomormn udmjx

n'; rogimucrunt eke/keene. Die [Mine HENRlCldlI*

tic fcdcinen unter nnn-nian) und deffen [ohn LV

buwcn puero, kein ſſi-nderlieheo anfeßen gehabt

zu haben ; weilen "the vater wieder die Nordmän

, Dd 4 ner
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ner wenig oder nichts auégeridptec, undPavis

nicbt entfezen können. Wie > denn auch gefede

hen , daß PUPPO , Seim-ichs bkudee feiner marc!

grafftbaft und general-[ce entſezet, Conrad hin

gegen mic Tignîringen belehnet worden (o). Wo

ron-o hingefvmmm, kan id) nicht fegen. Eini

ge haben die gtafen von Henneberg von ihm her

gcführet (p), woraus denn [etcbt zu ſchlicffcn, daß

die grafen von Bamberg auf die Wetterauifcbe

herren eine nicht geringe fcbelfucht geworffen, ab

fonderlim als die Würtzburgifchen hände! dazu ge
kommen. Dann Rudolpben vonſſWſiraBurg

wird fast der urfpmmg der ganßeu fehde beygele

get: dee viefleicm-dieſe herren, weilen er und fei

ne brüder aus königlichen stamm entſproffen, vet

achtet. maemo ha: aflſgier etliche worte cìnflieſ

fen [uff-m, welche folches anzuzeigen fcbee'nen. Ea

zampe/Zare, [p'-“icht er„ inter Rudolphum (pì/co

pum Wurciburgcn/èm ct filio! Henrici (luciſ Adal

laardum ct Hmricum magna dxstor/z'iarum [il ct

implacabili: odiorum cantroucr/ìa ex palm": mini

* mt!

._.‘. (o) mamo ad annum 8 91. Poppa dm.- Tburingorum

digzzimribus cxfi-oliamr. Ducatm, quem cem-eme,

|_ Cnnraa‘o commſicndazurſiquem pouco tempore tenui: et

' ’ fim ſponee eum reddidit.

. ** (p) Loren; Sriefe in feinem ("Zn-one"“) Wrzburgmfi

" hat alſo genmthmaffet, und onomam comicem

ìn Franconia "MMW" bisthofcu von Würzburg

*.. “ und *innricb eeabiſcboffen von Trier von ihm-=

hergefuyretxk ſſ , ,

...
un +..
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mir-fue rebuſ oritur, at nei-rr ex per-modica [Zin

tilla inne-nt incendium cxcitatur, ita da di: in

diem ſuccraſhem in inneren/mn dilatatur. L‘t da»;

de riabilitare rami:, de parcntum numaroſh mul

titudinc, de magnitudine terrena: pntestatir ul

tra, quam (Jerez, ſe cxtollunt, in mutui: cacdi.

bu: prorumpunt, innumcrabilet :x utraquepar

‘! gladio pere-unt, truncationcſ manuum al.“ pc

dum fiunt, cet. (q). Dabei) îſi es noch nicht ge

blieben, fender-n lönig Ludewig hat das gene

relax über feine armerConraden dem ältern auf

getragen; dahero er ihn auch in dem diplomate,

welches naar-untere angezeiget, eiiiedlum ducem

und nepoicm genennet. Das wort nepos heiffet

hier fd viel, als propìnquus, wie aus andern

charlie zu erweifen; infonde-rheit aber aus einem

diplomate o'r'romslìlst), darinnen er Heinrich

den beiligen, dazumal herzogen von Bayern

dileE’cum nepotem ſuum nennen. da doch derfelbe

mit an*-ram; gcfchwifiricht enenckel oder im drit

ten grad lineae aequalis verwandt gewefen. Was

ift es denn wander, daß Adelbert von Bamberg

unterliegen mi'; fen,) abfonderlich da die fürnehm

fie biſebò'ffe in ‘Ceiitſciziand auf Rodolphe von

Dd ſ ‘ , Würz

.»!'a?'I

' (q) Alfo hat auch derjenige auEior, der über 11°. .

rem; Feil-feng Chronicon Wirceburgenſe Anmer

. dînnyſien neſdjrieben, gcnrtheilet.

(r) Das diploma ftihrt bey NlCOLAO Scharen in

denen anrzalibm_Padcrbommfibur, tom. 1. pag. ;88.

(s) Die
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Würzburg fetten getreten (s). und noch dazu die

parenrage deffeiben täglich ati-macht- anfehen,

und groffen bedienungen mit hintanfeßung und

kränckung der Thüringiftben und Bambergifttzen

herren, zugenommen. Dann ob zwar Conrad
die marckgrafftbaft cThüringen nicbt behalten- fo

hat er doch ſckbige feiner tochter-mann Burck

harden(t) VVALACHONIS fohn abgetreten. Dar

um

(s) Die Würzburger ſagen, fte hätten wegen idl

:°

cher unruhe durch dem ausfpruch könig Hude

wiso des un. vor ihren fchaden die beyde fte

den Erickenhaufen und Proſalflzeim überkom

men, welche Albrecht pro redimenda uexa ab

tretten müffen. '

) Alſo stebec beym ne‘-mou: deinde timtom]- Bur

cbardo commitzirur, qui eum ZUM-tnt [frame gu

bmmt. Burkbard aber wird in dem Vita S. Wal

htte-Zie- WALACHONlS ec GlSELAE filius genennet,

welches [eben Johann Bolland in denen att-"xfim

Hor. ad diem zy. Februar—ii drucken laffen. Conf.

pag.;zl- und Hſ. WALACHONlS comitatus mu

nicht weit von Rdeinfirom gelegen gewefen feyn.

Unter denen Proceribus der Oft-Francken wird

bei) dem REC-[NONE ann. 81 [. Malach benabmſet,

Unfcr Waleri] hat einen bruder. STEPHANVM ge

habt. der zu Irnulpba und moor-[c] des km

. des. zeiten in Lothringen fehr bekandt gewefen.

Wie aber die gemahlin Burckhardt] gebeiffen, ist

bishero unbefandt gewei'en. Wir wiffen aber

aus dem Ecc.-moo de cafi'hm- monaflerii St. Galli,

daß könig Conrad eine fchwefter namens ma

Milvio get-abt, welche mit ihm in dem palacio zu

Ingelheim geirrt-cn.
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um'nennet ihn vvmsxmovs generum com……

regis. Dann gener bedeutet nicht allein einen

ſawicger-ſolſim, fondern der ſmwestenmann, oder

der frauen bruder. Allo wird bey dem Dirmaro

Metſeburgenſi der fànferin KVNEGVNDAE bruder-

éeinrich des heiligen gener geheiffeu, Die

fen mächtigen und anfchnlicbenConrad nun [eblu

ge Albert bet) Frizlae tod, und bracbe alſo , wie

der des f&yſersſſſmaiffcs verbot, den land-frieden,

daheto er zu Terres, allwo nun ein cloftee ist,

fierbeu müffen. Wo aber des Eberhard-3- ben

der Labaro hingetemmen, ist mir nebst allen

andern unbewust.

  

.

a. — . \



 

426 XXI. “Don dem titel derer

XXI.

Nachricht von

dem titel derer berzoge ven

Limburg

Yin geneigter Lefer muß fo gleich mei-aten,"

daß wir von. denen hei-zogen von Lim

burg, oder Linrbmg an der Maaß in

denen Niederlanden reden; daher es nicht nöthigy

die übrige limburg in Tencſchiand,’ deren viele

find, davon zu unterfcbeideu. NlCGLAvs SCHATE

Nxvs hat m feinen Menn/MM Paderbomenfibuſ ge

meinet, es würden diefeibe bald herzoge", bald

grafen tituliret; welches iu fo weit wahr ist.

Man muß aber eine richtigere madmcht davon

einfaffen- damit man [ich nicbt-verirre- oder for-[k

liti) etwas in den !opf feze, welches falſcbist. Herr

junfev, der vor kurzer zeit wieder vermuthen

ganz frühzeitig verstorben, hat in feiner Geogra

phìa medii aevi dafur gehaltene HENRICVSV. häte

te Öcinrichen zum herzog von Limburg gemacht“,

und wäre dahero diefes herzogchum eines non de

nen
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nen ältefien in nieder-Teutfedland. Er hat fich

auf das Chronicon Hilde/bcimcnſh, welches herr

Leibniz inTeutſchland drucken laffen,gciieéffet und

- aus folgender flelle feine meinung behaupten wol

len: imperator (Heine-ions V.) ann. naz. natalzm

Moguntiae erke-drauf!, ubi Hcinricur cani:: da

Limburg dux effeéîur cſì. Es ist aber dcr ur.

heber folcder erhöhung nicht HENRICVS V. ſondern

deffen vater "riemen-s IlII. welches ich iczund or

) dentlich erzehlen will. Heinrich derII. ein [ohn

(geinriobs des I. von Limburg hatte jumbo,

Friedrichs von lurenburg und herzogs von nie

der-lothringen tochter zur mutter. Dieler Stie

drich ware der käyferin Runegund brudere fohn,

und wurde, nach herzogs Gottfried desu. von

lothringen ſchimpflicher abfezung, zum herzog von

nieder-Zothringen vom käufer Heinrich dem drit

ten gemaebet. Als derfelbe, vet-fiche herzog Stie

dricl) , starbe, fo hat nicht nur allein unſer Sein

riri) von limburg fich einiger länder, und infon

dei-heit der vogtey zu St. Tron bemàchtiget, fon

dern auch, wie es fcheinet, den herzoglichen ti

tel angenommenz da hingegen fein vater mit dem

gràflichen fich vergnüget. Daß ich alfo febreibe

und nrtheile , vernrſachet dao diploma unreine] A

mov, pfalzgrafens den Rhein, der die abtey zu

Zad) gestiftet, darinnen fich in der unterfedrift die

fer Heinrich einen hei-zog von limburg nennet.

Der pater mammari muß diefen brief in dem la

ma V. Anna!. Benedift'. pag. 313). nidn recht ange

fehen haben, wanuer fälreibet; Henritm Lem

bui-f



 

418 xx}. Von dem eitel-derer

burgiuſ comeſ, de quo mex age-hamaſ, [ub/Eri

pſit primariir litteriſ comm’: Palatini: da er fick]

doch keinen comic-em, [onder-n ducem genennec.

Das diploma, welches AVBERTVS men.-enen in fei

nee Notitia eccleſiarum Belgicarum , pag. 238. wie

auch FREHERVS m denen Originibm Palatim'r und

TOLNERVS in der Hiſiaria Palatina drucken laffen,

.weiſet folches klärlich. Und darum muß er fenen

diefen titel 1093. geffihrer haben, in welchem

ſiiaht der ftiftungs-brief obgedachcee abtey mege

fertiger werden. Im iahr noo. als Gottfried

von Bouillon in dem gelobten [ande zu Jerufa

lem verstorbenk, ift das heezogthum von nieder

Lotßringen erledigetworden. Nach welchen nie

_mand anderſisſi diefes herzogthum, als Heinrich

. ,von Umburg veewaltec, und beſeffen hat. Zum

wenigsten ist kein anderer herzog bekandc. Dann

ob zwar derſelbe annod} im ieztgebachten fahr die

- . partßey des abtrünnigen Com-ads, der ſim wieder

.[einen vate]; empxîret, gehalten , und dahero die

fcribenten ,felbiger zeit einhellig fcbreiben , daß der

käyfer deffen vestungen zerbrochen, fo bekennen fie

doch zugleich , daß er ihn bald wiederum zu Gna

den angenommen. Zum wenigsten stehet beo dem

SlGEBERTO Winona-anner ad annum nor. Hem-i

cu; imperator Henricum Lemburgen/em eduar

. ſanſitemſibi debe-Hat, et, enen-Yemen) ciu: caflcllù,

cum ad'deditionem fagit, ſèd imperator ei mul

… ta ſummagratiam ]uam rcdimcntz‘ etiam duca

ſſzum Lozbarinſigiae donar. Jm fahr uor. den 16.“

Maii hat ficke-der käufer éeinrx'cb noch aufſ dle";

< . < 9‘
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[chloé zu Umburg aufgehaſten, und alIda dem clo;

fier zu éobbe, fo im &nxenburgiſdnn gelegen, ihre

freydeiteu und priuilegia bestàtigee: im icb: „oz.

aber bat er ihn zu Maynz wiederum zu gnata.-n

angenommen, und nod) dazu das erledigte he ;

zogfhum nieder=€orhringen gegeben. Und dal)…

geſgrîrec die stelle, welche here juncl‘er angeze

gen; aus derſelben aber geſdzſoffen, bog (sein;

rid) ibn zum herzog vou Limburg ergeben : welches

fid) nicht alſo verbale. In dieſer hoheit tft er gc

blieben, bxs die zwistkgkeiten zwiftben dem fünfte

éeinr‘rcb dem vierdreu und deffen (an (yim-id")

dem V. angicngen. L\Sdanu ſchefuec es, bag er

fide von einer parto"; zur anderu gewender, und

bald dem [an beygestaudeu, bald wieder zum va.

ter übergetreten. flai id) alfa beach, verurfa

(bet der mdnd) zu Gemblours, Slam:-rnr ad ann.

1106. Dux Henricur, qui ab imperatore ad filium

eiu: tramienr eum centra patrem [uum conſih‘a

armauit, et a filia ad patrem redient parte; filii

debellauit , cet. Deme eines thctls die stelle aus

des HELMOLDI Chronica Slauorum libr.]. capi;,

beyzufùgen: fitrrexit, ſpricht cr, ergo filia: ud

uerſur patrem. et expulit eum a regna. Ille fu

ginn afacie filii [ui, peruenit ad ducatum , qui

dicitur Limburg, pergem’, et acceleram, ut eua

dem maum- quatre-miu»: animam ipſiur. Erat

autem in regione illa princepſ nobiliſ, quem Cae.

ſar adbuc ſhi campo: ducatu de Limburg cic-Filu

erat, et alii dcderat. Accidit ergo, ut idem

princrpr farte ucnationi deditur eſſe’t prepo- uiam,

cum



  
430 XXI. von dem titel derer

cum Caeſhr tramirct, comitatm uiri: nauem: ‘

animaducrtitque, quia fugare-t a facie- filii ſui :

jam enim aliquid auditum fuer-at, fidemquc in

en, effimeri: militibuſ, inſccutu: cſì regem urlo..

eiuſ. Lum m'dem Caaf-n’, et reputam' bolle-m,

eee-yet mctuerc de’ uita , et cxclamam noce magna

coepit postulare uem'am. A: ille: male, inquit,

eienr-'ne, erga me- mermstix , quìſhpplicanti quon

einen amm-m „Yan-'] gratiam , et abſiuh‘ſiù mihi

ducatum meum. Hoc e/Z, ai: Gae/Zu“, quod num:

luo, quiz.-filiuſ mem furm-xi; contra mc, et de

pul/iu fiem ab omni [fattore mea. Videm ergo

princepſ iflum regem dejòlatum , miſcratione com

motuſ air ad eum: licet quidem patestate uestm

in me abufiu fue-rim, deuſ tamen nme-'t, quia

._magna [hpe-r uor poenitudim- mom-ar. Impiemr

mim maxim/z aduerſhm ua: cammiffa e/l , ab cit

,maxime, apud quo: pim et dene-FM] ſèmper cx

eitifliſ, cer. Man darf fich nicht wundern, daß

éelmolò nicbt fo wohl von dem herzogthum Zoch

ringen; fondern Limburg etwas gcdencke. Dann

dazumahl nannte man die herzoqe von ihren

[kamm-haus. Alfo hiefe herzog Gottfried von

Lothringen het-zog von Bouzllon: die herzoge

aus dem ébviſchen bans , herzoge von {Som , du.

ces Louanienſes, die herzoge von Schwabemßtr

zage von Weiblingen- die marckgrafen von Bram

deuburg, aus dem Stadiſchen geſcbledpt , marek

grafen von Stade. Gew-ß ift et! indeffen. daß

,als éeinricl) der V. wieder feinen vater dieobcr

bandbehalten, èeinric‘bvon Limburg feines

' ber
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beezbgclmms entſeeee, und tolches amt und wür-"

de an araf Gottfried mit dem Bart aus dem

baule Löven gegeben worden. Dann ob erzwar

fich feldsten käyfee éeinricl) dem Vten ergebcn,

und dell'en bſibbeste gnade angefiehet, ſo musteec

doch ins gefangnili friechen, woraus er endlich

eutwlfch'et, und fich der [lade Aachen, als der

haupt-[Lade des herzogtbums Lothringen bemäch

tiger, iedennod) aber wieder Gottfried den bär

tigen ſicl) nicht fehuzen können. Dahm gehören

die worte des ofcerwehnten smcncm ad annum

. 1107. Haim-im: exdux affeéîam ”npc-re due-aru…

occupa: oppidum Pinien-xmms" contra Gode/”ridurre

dune». Sed 1104: non ferenc dux Gode/”riduce op

pidum eignen/é nini-neee- irrupe‘r, «liquor comiteſ

et multo: deere-neee et nobile: „die, Ipſè Henri

cln cum filii: luiſ uixfuga ene-Ft. Iſ'xorcm due

cap:" dux Maxxim-n duxit, cet. Man kan fich

leichtlith einbilden- es werde ieztgedachter der

zog von ijdurq alle gelegenbeiten abgepafl'et

haben, kayfer Seine-ichen zu lchaden. Darum

findet man ihn unter denen wieder den käyfet

verlchwobenen SuchfenCr fochtennter dem der

zog eoenamo an dem Welpber-holze wieder den

felben; und defi‘en [ohn Wali-am brachte es

endlich, nach dem tod nee-mnie. dubin, daßee

das herzogthum Lothringen wieder überkame.

Dann als Gottfried von lléven die paetheo

coNum III. wieder [„>>sz ergriffen- [pra

ehe dieler dem Brabanter das berwgthnm ab,; _“

und legte l'olebes amt und würde Walt-am bed,

'—. (Gunòlìlnmerdfl) E e del '
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432 XXI. Don dem tire! derer

der ein fbhn nemo: H. von Limburg ware. Der

AEGlDHJS, möncb zu Orval,weld)en cum-nuance

drucken laffen, fchreibet ad a. [ 128- davon alfo:

Ea tempore tui-buto rerum [latte in toto fere erbe

Romano ſhb duabu: regibut Lothar-io et Com-ada,

rina/irre apoflolici: Innate-mio €! Anacleto, duobu:

eino-"beer Godefrido Louam‘enſi ZF Pagano 'd: Lem

lmrg contra onen-"a dzſſènſionum „nene-nne marika.

Der ene-anna ift unſer herzog Waitam , weil et

zwei) namenhatte, und Warna-nue menus ge

beiffen. Der biſchbf von Pitz STEPHANus hat ihn

in einer chatta, foim iabr “36. unterzeichnen du

. cem & marchionem Lotharingiae genennet. Die

matggtaffchaft bedeutet Antwerpen. Denn diefe

heiffet macchia imperii. Unstreitig ist es, daß

Wali-am auch unter Conrad dem Ill, die win:

deeines herzogs von Lothringen behalten. Esist

ein diploma filthanded, davon commune III. urbe;

bet, und dem Klostee S.Remigìizu Rheims im iahr

] 13'8. ertbeilet worden, da Walt-am fich einen

herzog nenner; zweber andern, welche zudem-ua

MIRAEus von eben diefem Conrad in ſeiner Notizia

cede/iamm Belſigicarum drucken laffemdie Marien

kirche zu Aachen, und das iiift Martini betreffend,

zugeſchweigen. Hingegen ist beiandt, daßWal

rams fobméeinrich der Ill. folcbe würde unter

dieſem könig verlohren. Zum wenigften ift gewiß

daß er im iahr [ 140. derfelben bereits entfeßetgea'

wefen. Hieber gehören die Worte acume]:

Henricur come: Limburgenſit dale-m ſè private:»:

honor: due-atm, quem pater fim: duxPagani“, U'

. \». È . ; aun:

 



regà-503} von" Limburg-“* “M

==a…:emme-I::Bit-E!?

‘.ſi-,ſi\TR=P;

‘

fl\\G‘“I‘RElITh.“ſſiî-ſi"_-—îq'

»

 

[ “Mitt dux Mime Aligi-anda haider-mt,“ koik

frida duci-'reìellt'z' erat-. Das chontcon magnum

Reggia-m [am] dem neee-[co weiß keine andere

uri'ache aniufubren, als daß Gottfried der an

dere von Löven Conrads gemadlin ſchwester

rut-WMW, eine tochter der gräfi'n erefinde

oder jerengarde. von Luxenburg zur gemah

lin genommen. Ich nenne'ſie eine tochter der

grafia von Luxenburg; ob mir ſchon nicht unbe

wust, dgß die gemahlen des königin-Conrads ur.

eine grafin von'Sulidatd genennet werde (a)

Es kan aber leicht geſchehen ſiſeyn, daß aus Luc.

“fino:-rg, Sulcenbaeh, durch die unachtſamen

ſchreiber, entstanden. er anonymu—v. wel

* eher das leben muone] VII. einiges vomFeanor

reich beſchrieben , und den Po'rnvs leom am

ersten heraus gegeben, e'rtdeilet uns diele griind

liebe nachricht: con/Meran! imperator ((c.-Con

racing lll.) quod epſ: rene-teur- pro matore principe

de zoro mundo , et quod ene-[tanta „ole/nee- dc

partibm fisiſſr mane-rat et num: trat cum panca ma

nu militum in portion: alieni: "et qua/î ire/"ubi:

Bione Francorum, guia ibi nihil gut par-ent pote

E e I ; raoſi

’ -
'

(a) Der mouth zu Neuß , der das Odeon-“eon M.te!

gicum zuſammen gefrbt-leben , nennet fic eine arä

‘fin von Salza-nona), oder Sulzer-bach. "Man

weiß aber,-daß diefer mann in denen biftoeii'cben

namen greulich geſchlègeu; Selon unter herzog

—- . rhum Limburg hat er Nux-zei. numerini-un‘»,

». barrier genennet. ,}



mi XXI-.venm vital-Hera

ofatfiji‘uee Miller,-propter ,boaſi‘taleM-ÈeM Mii-' '

una, _u’ ue— ell—Miper La: imperium (cedere m

je/lfatemſſfiſi tam tam pouco numeromilitum tramſi

fiera-yet:propterbw imperauiÎt, quodfuipulite:per

Wa?"redirent et ipfijgummodicaſigmte Confim

Wolim efi trdmueflſſim Imperator Graeoorum

Manuel eumpaiotſii honorifiemtia, quam antea

grate-pit, ubi imperator- tum, baronibue et gente[ua

Atque ad uerie-iuitiumſiic mad-fit: eram enim

_mbo imperatore: Qua-im affinitate ;oniuuéîi ra

zione utm-um” (b)ſuarum , quae ſhroree eran: et

… crm filiae‘ ueteri: Berengario (e) comitzſſae

!ſſſl-Î‘. . ’ },!) (P‘-'n‘; 1. >

. "(b) 10, cxnmſſuvsſſſiwclcher zu des fàyi'ers ame…-x.

., ' …' zeiten gelehet,,deſſen gefchichce der beruhm

‘f [; conN. 'routvs am ersten' mit ſeiner ùberſezun‘g

"' drucken laſſen,- nennet_pcg.9z. deffen gemablin

** * ':kene, dei kéniges Contado cognatam. Als die

fer zu Constantinopel geweſen, bat er dem tip

. fa} me…:… das konlgreich Sicilien geſcbencfet,

,, welches et aber erst einnehmen und, ſiatt der

… -_ mitgabe feiner gemahlin, bebalten folte. Even

. "‘ diefer cm……s faget pag. 36. cs mire [RENE re

*" « chrmmîae cognatione nata geweſen: welches

Swehrlich von‘denen grafen von Sulzbacb, wohl

aber von denen grafen von Luxenburg Jan gela

gec werden. Gonsten glande ich wat nicbtmafl

. - ſie x…; gebeiffen’: es ist aber bekandr, dai die

: - ' Briecben ihrer fremden gemahlinnen nomen oet

r, a‘ndert. »

.:. (c) Nun folte es zwar ſcheinen, dai diel'eibe nu:
.ſſ « mou und nicht “memo geheiffen. Wichit

n
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de [Web-rex, er propter boe- ier-Newto- Grupo-

rum eum blandiori uultu receperat et dprn")
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imperare-ici: uxorir fica: ſibi et baroniburſuù,mul-,

ta dona et precio/'a iotalia pracjentauit. Dieſc

alte gräfin ereſinbe, oder ‘Zrmengardevon

Luxenburg hatte ſonst grafAlbrechc von Dachs-

burg zum gemahl gehabt- mit welchem ſie des

i’fmiges Com-ads gemahlin Gertraudm, dei.

Griechin-hen käufers emme gemahlin mms..

wie and) die wma,-mne, Gottfrieds von Bra

bent gemablin, muß erzenget haben. Unftrei

tig ift es, daß Albrecht von Dachsbueg, wel

chen die Teucſche fùriìen an ora—o den Welphen,

Seim-iche des löwen [ohn geſendet, ihme die

zeitung von ſeiner erhöhung auf den Tentfchen.

ron zu ùberbringeu, ein lohn diefer eye-remefl)

\\

'i"

1

. sEeg-ſſ: va,.

ben aber inbox- geſaget, dag ile fich auch Weg.“

.. GARDE genennct, Bum wenigsten ist ein diploma ‘

\

.

.’

.’.”

&?

"

"’

beybemmmſi. DV cussuz in ſeiner Hi/ioire de la -

mai/bn de Luxe-ibaurg für-banden- darinnen fie die

fen namen führ-et. Wie leicht bat mm aus Eten-'

[ok-Zia, Ber-anguria werden können. Und daher;

- fcheinet der irrrbum gefloffen zu i'eun, da! wan.

des Concava 111. gemahlin vater BEMNGERVM von

Sulzbach aenennet- Andere haben ihn ALIEN-_

wn geheiffen; und das ist wahr. Dann die Lu-‘

renburgifche Bankier-anon oder ERMENsanE hat"

" Albrecht oon Dachöburg zum gemabl gehabt.

LJ

nero-emr- , von AVENNESz. nennee die winmx-

on Gocrfrieds des lll. von Braband emablin

Contado)“. ſghmester. Es ist aber fal’ſch, dae,

ferne inaa nicht armee] will form-em buffet:-.- *
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4347?» xxmvanoeſſm titel derei- _

m, verehligttr )b'trzeain von Brabanc gewefen'.

_ Dachdieies M nur gie-<font im- vorbeogeben

geſagt fehn. "Genua-Mes, daß deswegen zwi-*

fchen dem; haute Limburg und. Brabant neue

zwn'tigkeiten'erwach-fen- Welches aus dem in.-*

zum-:o *abermabl erneute; Hmrz‘tur, ſchreibet'

et, cui)“. Limburgcnſirî Godefridofiduci robe-Ilir

hat, contiguo: ſiéi ?offe'ffionum eiuſ re.-dim: imm

debut: an'-aaa- prawalebat, nulli amicone-n ciu!

panche). Gode/fida: dux granita- fen-m ciu“:

impudeuziam, nexit-Zune ſhne‘ìi Trudom‘: cum mul

to ſipea‘z‘tum annette-eigne exe-“eim obſiders tee-nit.

Syd ceppi-Zani: ahnt-“Wm praezîtſihîentibm, placito

accepted eoſ in gruùm‘ſſfflapit. Dein-Ze cum eo

dmi enter-rim prugne-M:, et oppidum Aquifgrani

juge-efflu- eum multo permeata, per Steir-neu in je

eie findifiaria re/ediz,;cxaéîioncr, quaſ dute-m

[ordering-'a- exige-re- detebat, Mex-"e, oppidana:

fida; fidelit'a'ti adſhrinxit , el’, nè Urne-Zet" comin':

fautore: Natz abn/là'ìianè paſitèrìeiae [una ’da-ter

tie-"t.. _ In welchemîìz‘ustqnd die. fache feheinet ge

blieben zu ſſſeon, biodieſer Sei-neter) feine tochter

Waegarethamit-Gottfried dem III. und-,iün

ſi gem non Brabant-'derungen-innige] etici—”el,

GoTHoI-‘Rîbill. . ſhbrſjvermàblet,‘ "Durch wel

ehehehe-ati) die òſiuffieliche;feindſeeligfeit auf ein

mabi gehoben (werden; wie.-wobl ſiſchon zuvor

Heinrich- der-M= von Limburg >den titel verzog *

eine zeitiang unteriaffenx ?und fich entweder nur

Setnrtchaeximöarß, oder, wie aus einem di

ylthe-nmzàmx Wieda-tanzte" ermeiſe'n ’. co
‘ … „„, W …mi…“
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mitem de Limburg unterſehrieben. Aniezoaber

hat er lich der herzogthums nieder-Lothringen be

geben, und noch dazu [einer tochter ein anſehnli

ches heyrath-gutt) angewiei'en- welches aus dem

ALBERlCO ad ann. itz)". zu erharten: Godefriduſiu

nio-r dux Lotharingiae filia»: Hun-ici comin'! Lem

burgcnſi: in coniugio ſhrtitu: eſ}, per quod tan

dem, rebuſ omnibuſ pace campo/itis, conte-nuo

longo tfmporc prati-ada, ea conditi-om- ſim‘ta est;

ut Gode-frida: confirmatumſibi ducatum, jin: ul

la contradiéîionc, advocaziam S. Trudom'ſ, u

stcllum Rode- abet-tene, atque omnium quae pqffl- e

due idem come: pri/l dcceſſum ciu; „weite-meren ac

capit-m- bcreditario iurcſhcrmſor fiat. Von dit-î

fer zeit an hat Heinrich vonLimburg und deſ

ſen erben den titel eines herzogs wieder ange

nommen: ob er gleich das herzogthum nicht mehr

harm, wie aus dem AEGYDXO n’ oui-ze, oder

aureae nalin, erhellet, der uns zugleich von der

heimlichen zwletratht der herzoge von Limburg»

(welche er hei-zog von Arduenne (d) nennet) und'

der herzoge von Brabant gehörige nachricht er

theilet. Dann als er gewiei'en- wie ammen

1111“ von Limburg lohn Simon zum bil'chofbon

Lüttig im iahr 1193 erwehlet werden ſollen, fo

hatte, ſpricht er, ſolches "riemen-8 von Brabanc,

oorusrmmlll und muone-runa ſohn, eifrig zu

hintertreiben gefuehrt, Dux mim Brabantinu:

Ee 4. * - - fili

(d) Ich weiß nicht ob er darunter nicht Arlon veri

. standen. Dann die Limburger warengrafen von

y, Mlon.



  

433 xxr. Von dem titel derer

filium duci: Arduennae nolcbat ad bone dignita

tem affito-gere, quio time-bat annere-einm propter

ducotum Lorbringiae, quem tenace-ant parenta

ducir Meiler-„naa. Q_zſſci licet dux dicere-tuf, ni -

hil tamen duci! iini-erat, lcd ex re, quam tenue

rant porre: eiuſ id ſolum nomen ujurpabat. Aus

welchen dann zu tage lltget, daß es denen her-,

zogen von Limburg, wie denen her-zogen von Zäh

ringenetgangen, welche, weil fie vormabls her-x

zoge von Kärndten und Schwaben geweſen, ["ol

ehen herzoglichen titel behalten, wie OTTO …

oro-Womo libr.]. cap. ;. atp.iurebus gestls Frida-_

rici] ausdrücklich bezeuget. Damit man etſea.

be, daß Heinrich der lll. von Limburg feiner

tochter Margaretha em fehr gutes heyrach-gmb

zugefchlagen, als will ich eine- cli-mam, welehe

nv’rxmes in leinen Trapt-eu de limb-„r aus dem

archiu zu Loom herausgegeben, bieher ſezen; zu

vor aber etinnern, daß obgedathter Sciutti-h

der vierdte von Limburg Heinrich von Brabaotl

feiner ſehweſiet [ohn fein noch übriges allodium

zu Arlon und Rode im iahr 1191. zu [ehen aufge

tragen, und fick) denen begebem bis er ihn wie

derum damit nebst einem andern allodial ſind’,

fo daran gelegcn, belehnet. Dodero dann keit

der zeit der herzog oon Limburg ein oaſau derer

herzoge von Brabant geweſen. Die cham ifd

folgende; ſi .at ſi

-!- In nomine Nai-"l'a- ej indiuiduae erit-italie. No

ma:fit Sanitaer-Fix ram proc/emily: amm/ura")

Mba: e'»- CM,/20fidalibw; good donnino: He.

Hou:

l...-__...
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rime dux Limburgenſi: uniuerfiim allodium, quod

babe-bat in Arlo et in Rode cl quidquid de iure

bereditario inter Me)/am, Renan; :: Majella.

eum eonfingebot ,. in manu Henriiri duri: Lotha

n'ngiae re/rſignauit; at idem dux Lazbaringiae ro

rum illud ſibi reſiſignatum et infiaper alIoa‘ium,

quod eum contingebat rx parte matrix fuor prae

die'io duci Lemburgenfi' inſaodum cancefflt. Si

quid autem Lomburgenſi: de Al./odi!) pro inclini/è

babirir, quoeunque modo alìcnoucrit, ad duem

Lozbaringiae referſ: debebit; er quod idem du;

Lati-aringhe de iure recuperare pote-rit Lembur

gen/ì in feodum reddet. Rete-pit etiam iam di

da: dux Lemburſigen/e'r « pro:/ato Hmrieo duce

Lothariogiae, quod ipſi remanſerar certi: term",

m': :r cer-zi: diutſianibu: , in campo/fetore; fatS‘a il»;

ter ipſhm Lami-urgean-m et comin-m Tbeodare'euq

de Hostaden. Adiceit etiam praedie‘lur dux Lo

tbaringiae, quod terrain, quae prima uacabie ai

de iure, in durata/uo, nolente»: pretium duce»

tarum marearum cxcrffi-rit, in cirillo”: Lento-ir

genſie erit fieper exere/Zenum fummo-oe exſhmm,

et terram ipſam in feodum obtinere. Con/litteram

efi praeter“, quod domi-zur Lemburgmſie homi

ne: rotiue praediéîi feodiſiueſint miniflerialu,ſi.

ue beneficiari, interpoſito iurammto , ſreurita

;em facie: pro:/lare: quodſi ipſe Lemburgenſit,

”Ifni bere-de:, ue] aligui alii contra boe peau-I

muore- “compteur-"ue, duci Lotharingiae fidel-"tar

gffifflmr. Reeognouir quoque dux Lmburgenſie.

quod aduocatia S. Traduni: G. patti Mici, d;;

Ces



440 XXL Von dem titel derer

ci: Lotharing'iae in dotem eum uxore fica Marga

‘reta a patre Lemburſſgenſiſfuerit donata; et idea

in curia Metenſiſ epiſhopi ſententiatumfuit, quod

cheque affenſie duci: Lotbariugiae nulla inde-fieri

potuit alienatio: ipſe tamen dux Lemburſſgen/e‘e,

qeealitereumque praedie‘ì'am aduacatiam tene-ret,

in manuſ epiſcopi Meteuſiſ, a quo teneri debe-t,

cam reſignauit, reſignatam autem, H. dux Lo

tbariugiae ab ipſh epifiopo in feodum rete-pit, et

reteptam cum praediéîie H. duci Lenburgenſioou

'tulit; ea interueniente oonditiane, quod nulli eam

de cetera, ne'/ì affi-tifi; duci: Lotbaringiae, in

feodum contedat. Super bi: omnibuſ dux Lem

burgenſi! fidelitatem et bomim'um duci Lotharin

"gioe- contra omnem bominem praestitit, ſalua fi

‘delitate imperatoriſ et imperii, quod etiam flic

czſſbre: Lemburgenſiſ duri Lotharirtſigiae, uel filo

fucceffòri facere tenebuntur. [pſi uero dux Lotha

ringiae tanquam fide-Ii ſiio et auunculo, ei etſiec

cefforibmfiei: debitum praestabit auxilium. Et

ut iſla rata et inconuulſa permaueant, appoſita

ſigillo utriutque, de eorum oon/ènfii chirograpbum

indefieri deeretum eſl, et in memoriam ſempi

ternam. AéZa fimt haec anna dominitae incar

“nationir MC. XGI.

, -' Zum be'ſchlufi habe ich folgende tabelle.

‘ *aus des D'V CHEQUE Hillaìre de Limburg",

* “nativorffea, damitdasienige. wasich geſtlìzriez‘

3 "È’“ . .M
- » . < . .- '- ‘ *- - ' n .. . x * qu

US.. x...—î .. . ."—-‘ ' "‘ «. \n. n. ..»... A...-. «and

…. il}

.I



:. herzoge von Wurzburg. ' ' “.:;

ben, desto leichcer und bcffer fònne verstandm

werden. .

HENRICVS I. LlMBVRGENSIS.

I

" l ' \

lll-:chv‘sll. Iumhae Lotharingicae filius, dux

Locbaringiae primus.

WALR'Amvs PAGANVS.

nsunlcvs III.

_A

\

mzchvs uu. uno.-mum, GodofridiIl-l‘.

Brabantin. coniux.

nmmcvs,‘ Badanti“

a”.

-.4

  



44.2 'XXH. bondem Ròmiſeben

“ XXII.

 

: * ano-innen

Vondem Römifchen, huren-.

zoll und huren-lohn.

s wird fehr gesteitten, ob die Römer von

denen huren eine abgabe oder zoll gefordert;

und dann ob dieſe den ihnen verfprochenen

lohn gerichtlich fordern und einklagen können?

Zum wenigfieu haben cu‘ùmu‘s sALMAsxus (a) und

drewniana HERALDus (b) ſcharf darüber geftritten.

Jener hat es bejahen diefer hingegen nebst andern

rechts- gelehrten geläugnet. Wir wollen unſere

meynung kürßlitl) fagen. Die Römer haben in

ihrer stadt, ithalien, und andern orovinzen öf

fentliche huren , nad) dem Exempel der Griechen

iederzeitgelitten. Zum wenigjten hat SOLON €…

u

, (a) (!n WNW] dfflnfiom obfiruae. ad iu: Attic. pag,

5- 3 :. jèqu.

(b) [uditi-minuſ ad uri-158. Ohfiruaf. pag. 393.
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' zhurenerlaubetz daß ſie mit jungen leuten iheelnst

pflegen möchten- damit die Uthenieiliilcbe wei

ber-ingleilhen das ledige bürgerliche fraueniimintr

unangetaiiet bliebe. "Ham:-ms hat uns aus ei

nem ùbetbleibſel des einer-nome in dem igbud)

[einer Deipno/opbif/Iarum ſol<es noihdürftig er

=wiel'en.€z-ro cenſor ſcheinetdmîlìòmiſchen liing

lingen eine gleichefreyheit ertheilet zu haben, wenn

anders denen derlei] desuonmlaus der ILS-embe.

il. n.3!. zu trauen;

quidem nom boma, eum „einer fornice, mai?:

uireute eſſo, inquit, fintentia dia ("aten-'t.

;namfimulac vena: inflavir tetra libido, >

'bue iuuene: nquum e/l ele/tendere. ,

= Cicero aber redet in [einer orazione pro Mare.

„(oel-"o cap. XX- davon noch deutlicher: amm,ff

qui: eſ), qui etiam meretrici: amm-ilm: interdi

"FT-um iuuentuti pure-t, e/Ì ille quidem uulde ſeue- - - " *

Fier : negare non poffiem: fed abborret non modo

al! baite: ſheculi licentia, uei-um etiamamaiomm

-eon/uetudine, atque conteſ/ù ,- quando eninu boe

non faéîum est? quando repreben/urn ? quando

non pertmffiem? quando deniquefuit, ut quod Ii

m, non is'-erer. Ob nun zwar einige bey ihrem

handwerck lehr reich (e) worden; ſo lieſet gian

' ' ’ [ en!

' ſi (c) umrahmte meynet zwar, die-huren hätten einen

. “’ l'ehr geringen lohn oekommen, leſſeo‘r .cc-Vena: es

ist aber doch fol‘ches nicht gänzlich wahr. Gleich

.: « wiedieadvotaten nichtaufeinerleyweiinalfower

, .."-.. den anch dieburen niche mit gleieher meinde o;

i“,



 

444 ' Wu." von dem Rémistben

dennoch" nicht, daßdenen huren vor denen zeiten

des; emanus, die Republick etwas wegen ihres

nahrung und profeßionabgefordert. Dieß ware

*dieéeinig'elélftt daß fie bel) denen aedilibus, wel

che iiber-“deu mardkt-ftraffen und andere häuj'er und

plätze die quficht batten, ihren namen anzeigen

müffen. Die huren waren meiftentheils frem

detoderbongeringeruud fchlechterankunft. Die -

Griechen haben fie deswegenZé… genennet. TAcr

rue aber bezeuget, es ſey beh denen Römern. vor

und zu des Ttssnrt „leiten ein fo übler gebrauch ein

geriffen, daß auch fürnehme Römerinnen ſich in

foltln zunit begeben; und deswegen hätte man

ernj'tlithe verbote gtisgehen, und diel'elbe vielmals

erneuern und fcharff'en laffen. Deffen worte

finden fich in dem andern buch derer Annalia»: tap,

€)*. Ecodom anno grauibu: finanz: deere-ti: formi

Mat-tem eo'e'rcita , entern-„arte, m- quaestum corpore

fae-cre:, cui armſ, metdate,-„ate! marini; eque: Ram.

Frei)/ée, Nam Vistilîìapraetoriafamiliagr,-nite, Ii.

camei-im flupri apud aedile: vulgare-mt , more inter

«etere: recepito , quiſhtiſ yar-takte») aduer/umſiim

predica: in ip_/à prefer/ione flagitie‘ (d) erede-banc.

* Wor

Zahlet. Die Lais wuiîe ihre noé'ìcs fehr boch bin

ausznbringen. Die fchöne Phryne muß fich grol'e

Weiße geſammle—t haben, weil fie die stadt The

ben , wel-i}; Alexander zerstéret, wiederum bauen

it?-ollen. @ find nicht lauter ſcorra diobolaria.

(d) Sie wurden naavibrer declaration von andern

'd . n.

)
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Worausdann deutlich erhellet , daß die öffentliche"

anmeldung bey denen aedilibus [chou lange zuvo

üblich gewestn. Warumaber eben vor und ‘oey de

nen aedilibus? Ieh bene!-"gwen"! fonsten die huren un

ter derſelben gerichtbarfeicgestandenDie fornice:

und popinae, balnea,ſudawria werden zum Wellig

sten bey dem SENECA de vita beata capa. loca aedi

lem metucmia genennei. Bey denen Griechen

hatten die Agoranomi und Astvnomi in diefem

fall eine gleiche auE’coritaet; deren ämter fast alle den

den Römifchen baumeistern zufammen irafenſOa

hero dann zu vermutben, daß die huren - wirthe

und bin-em wie in denen Griechiſchen republicfen

"oder ſràdten, vor denen aedilibusneflagec und ge

ſiritten. Von denen Griechen iſf es woblausge

macher. [ll/Hun! erzehletlilzr. XX]. Hi «Harum;

up. F- Dionyſium apud aediles adverſus ]enone:

iurgarì ſolitum. Der ort, wofolehes geſcheben,

ware Corimhus. Zu Coi-imho waren die ſchi‘mz

sten und folglick), die tbeuersten huren ; daher and)

das ſprichwortentstanden: non cuiuis licet adire”

Corini ham. Nur wil DESlDERlus nen-xxo!" noch

nicht glanbem daß eben dergleichen gebraizgî) zu

om

honnéten frauenzimmer durch gewiffe kleidung un

terſcbieben; and) mnstcn fie ihre namen veri-în

dern, damit flc nicht, zur fi'bande ihres gestblechrs,‘

herum irrten. r…rvs bat vielleicht auf diefe

veränderungen in dem l’amnio «8. V, Scen. III.

14. 21. gezielet.

namqm- [Jodie enmm mumrenmr name“-xa

fizm-emque ùzdtſignumgenere quae/Zum corpore.



  

tanzt! nein.; Don dem Be'-mistheh

Rom geiocfemnnd, da? die huren und huren-wirthe

onda 'umihren lohn batten rechten und klgge erhe

ben können. Er meiner, die Römer hatten der

gleichen nnverm‘znftiges weſen nimmermehr er.

dttldet. Es fen in denen rechten ausgemachtz quod

propi-iam mrpitudìnem allegami leges non fuc

eat-cem. Nan miifie aber die hure-ihre i’cbande

* eröffnet haben, wenn ſie ihren lohn via iuris for

deen wollen. Er will, daß man ihm eine einige

falle ans denenaltenzeigen folle, worinnen beja

het windowſ} die ard-ile: denen heiten zu ihrem ver

dienten lohn geholffen»: ohnetachtetßeihnen niehts

genommen. Der lor'us mai-rmx. rede blot} von Co»

kimi-ius." I‘d) muß aber gestehen, daß- da die Rö

mer fich nicht geſcheuet, denen huien einen zoll abzu

fordern, es gewiß fehr ungereimt fen, wenn man die

Römifchen gefezgeber und mag-istrats- perſonen

im gegenwärtigen fall alſo firenge und tngendhaft

machen wolle. Bieber , wo hätten die huren ihren

zoll bezahlen kònnen, wenn man ihnen zu ihrem lohn

nicht geholffen. vſiemnvs faget,meretricem non

tot-yieer accipere. ono-rien und andere haben dar

innen verftoffen-daß fieaufeineiünfilicheweife aus

der vernunft zu behaupten fich geiranet, meretri

cem non turpiter accipere post malum perpe

t‘ſiracum. Sie haben deswegen viel leiden mùffen.

Meines erachtens hat ……st auf die zu Rom

übliche gewohnheie feine abficht gerichtet. Denn

es i'st nunmebro aus des eun-rami Cai-“gala cap. 40.

befandt, dal} Dieler ex capturis prostitutarum ,

quantum qua-tano vno_concubiu mente!,verlanz

\… - eee

.. .de-"
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get undeingehoben , ingleicben, daßer befohlenx ut

tenerentur publico, etmeren-icium, etquaeleno

cinium feciſſem: zuaestmeigcn, daß er felbsteu in

feinem palaft ein huren-haus aufgerichtet. Eben

dieſrc zoll hat annod) zu denen zeiten M. Are-round;

PHiLosorm gedauret. werxst Werragedencfet

deffelden in ſeiner Apologia (e), welche CAsAvsonva

die andere uennet, da fie wol die erste iii: xa} “ré-'

valuioffèg nad ria-Hexen); ma} nſ)»; Aupfiaîrereè‘effw

Zee-aden aia-à TZ; Juniper; Went-„;; atque bo

rum uor marce-deſ et coHatiom-r ct tributa capiti}:

quae omnia in orbe ucstro eni/a aportuit. (Db nuti

zwar einige wollcn, der käufer Amxannsn gree

n 48 habe dergleichen garstigen gewinn abgeſchaffet,

fo ist doeh folches der wahrheit nicht gemäß-. Er

hat nichts anders getbam als daß er das huren

gelo nicht-me hr in das factum aerarſiium gelegetzlön

dern zur unterhaltung und reparixung offentlicher

gebe-nde angewendet. Die worte des LAMPRl

mx cap.-24.131 uita sener-' beweifen-ldlches fehr deute

lick): uctuit len-nnen uectigal et maretricium er ex

olctorum in ſarrum aerarium in crri , ſcdſhmti

bm Neeb-'ur- ad instauratianem the-atri, cirri , am

pbizlvcatri ct aerarii deputaffè- Die hur‘en biel

ten fich an diefen örternnitht felten auf.» FHÌflC non

miram , ſaget unebenen-5,6 harum ueetigal Alexan

der ad stadii refertionem deputauit. Kiri-[MUZ aber

hat zu denen zeiten dee gnexmnm und, zugleich in

guten credit und ehren-amtern gelebei, dahero mir

dann der ausfuruch deffelbe‘n, weleher-1, 4. D. da

ſi; (Gnudi. Unmerdſſſi.) ' Ff = * eon

ſſ * le) Edit GR.—.I. Tronje-F; 114,75". '



448 XXII. Von dem Ròmiſchen

condifl. ob tut-p. canſſ. zu finden , . nicht mehr dun

cfelſcbeinet, warmer lehreibet: fed ct quod …

ieri-ici datur redete" nonpotcſſ/l, ut (aber er March— .

larſcrìlmnt : ſcd nona ratione , non ea, quodutri.

neque teeny-'Mein ver/Innſ, fed/"alia: einne-'], lllam

inim turpiter facerc,quadſit merceria-Jtdnon eur.

ricer accipere , cumſit meretrix. Das …er&.

enim bestebet. nach deffen meynung, darinnen- daß“

[ich die hure zu einer-fo liederlichen profeßion begie

bet, wie TACXTVS angezeigetſi; nachdem fie aber

diefelbe erweblet , und fich offentlith angegeben

uud als eine courtiſane aufgefnhret , fo kan man

nicht mebr ſprechm , earn turpiter accipere. E]:

redet ex hypocheſi, und nachdem genie damahli,

ger zeiten. Dergleithen perſim kunte ſich nicht an

derst helffen, wenn fte ein foltbes freuden-pferd blei

ben wolte. Sie muffe geld nehmen , weil ſie ge

fchäzet wurde : fie maile geld fordern , weil man

ihr davon wiederum eine gewiefe fumino abnahme.

'zosmvs berichtet, daß auch CONSTANTLNVS MA

<;st (() fich nichtentblodet, dergleichen ſchazung

' bey

(f) war will mcosv; commuove-'n nor. ad L r..

C. Tb. de luflrai. toni-[t. eonsrmrmvu n.deòhalb

veetbeidigen; weil reno-nee bereits ein gleiches

Sayan, auch nnomvs ad anmzzo. Nur ist dax

innen aoruosuovs ſubriier, daß er vermeinet|

zqsmvs habe nichteinmal dergleichen unanftän

dige verordnung consnmmo n. zugefchri'eben.

Man mùste beym zosmo iru-fes: lefen vori—rufy“,

kuge- heiffen taglöbner, welche mit der hani->, ih;

ro



huren-zoll und huren-lahm ſſm .

beotteiben zu laffen. Welches mich dann verge

wiffett, es fehlieffe und hange nicht zuſammen,

wenn man fich beredet, es würde der vernunft und

Römifchen erbarieit zuwider gewelen ſehn, wann

der aedilis in folchene fall einen ausfpruch vor die

hure gethan, da doch die Römifehe kayfer ihren

unzucht-pfenning befiandig eingelammlet, und nie

mals geglaubet, daß es wider ihr anſehen feln etiam

ex hac re lucri bonum percipere odorem. Wey

hältdocl) die Griechen deshalb vor unerbare lente,

weil fie der hure in dieſem ouncteine klage bei-fiat

tet? nennen- HanRus hat fick) bereits aufden bf

i'andten traum ienes Griechifcben iünglings be

ruffen , welchem einsmals furgel’ommen, als wenn

er mit einer gewiefen hure fich bermiſchet: daher

diefe ihn verklagen und das ihr gehörige gefchenef

gefordert (g). Worauser dann gefchloifen-daß

Ff 2 ' der

brod verdienen. Dielé baſſtte const.-enemy].- a\

fo geplacket. Ich weiß aber nicht, ob diefe ent

fehnldigung dem Cbristlichen käpfee comune…»

viel nuzen könne?

) uvsnvs hat fich in feiner Eunomia inni: Roma-‘

- ni auf diefes exempel bezogen, vermuthlich aber

nicht aewufk- wo folehes zu finden. Es iii aber

bekandt , dai creo-nnr auxnnnxmw Sera-nat.

IIII. felbiges angefubret. Der richter hat die

hure artig bezahlet. Diefem fpricht cumms,

"‘ SUR-irrwi- 73? [ee-Salzen?" 'ro‘v veux/[nov erg-reimt- nt

Anfo-us, e'- efflu- eiii nîn iru-fem Rat/31254; "povia-uf"

FJ; a-uu'ìe. Xueeivrurlàſſi‘wîeoy (eBay…-res info)-Jim] uz

Mîem cià-'u comi-Annie: MF:": miele/renten] crum

nam



' gta; )(YYUMxYQ-ndem Bémisthen

dergleichen Nymphenniemalsbey denenGtieehell

verfagetwordennhren LohneinzuklagenWiedenn '

'il-ſì) aus der zuvor angezogenen ficlle lvs'rxm erhel

ſſ'c , daß zu 'Em-imba vor den Aiiynomis, welche

ſi uei zU‘ANTOÌÎÎlNI Pn zeiten lebende xvſimws, nach

S‘iòmiſdzen gebraucht aedileè Helmet, man fich bis

weilen mit.,den hurenwirthecn habe herumgebaut-,

peu-… Noch, vieltneniger rauxnetes fich. Auf-den

ſſ gutem deranfehnltchften und furnehmfien bürger

)a gar in undan dem kauferlichen pallast find huren

bauli-|: geweſen, und doch folien die burma-limine

' 'xqcljeüfeyngbgewiefen worden. VLPlAN-VS [Wicht

(nx-dem ]. zz. g, .ſſ' D. de bet-cd; petit. etiam in ho

nest’isſimorum virorum praediis lupanariſia exer

èeri. -- Noch mehr; auch die erbarjten bürger ha

bendiepächte von den huren-häufern, wie aus

‘ eben dieſeeſtelle des VLPIANx gvhelletſi rechtlich ein

: Lingen können"; aber die armen huren follen wegeiî
ihres verdienten lohns kein gehör gefunden haben, ſſ'

Warum dann.-? Weil fie rom.—turpem- fot-denen.

Und diefäoffer-fordertcn doch iſ)?— chcyſarg—irum.

Die fitrnehmjtenRömeu hatten aaionem an pen

ſionem ex lupanario conſequendam. Darum.ſa

get _vermuthlic'h' ' det rechtsgelehrte'; meretricem

;ìzstſiimatiane enz-'n' non turpicer facere, nachdem

fieeinmnlauseinerhonnetten perfoueinehure woe

5, > *“ *den.
ſſ -* ..;ſſ *** - ' ‘i

.p: nam in‘ſhlg'qxretidere: iuffit meretrice-m uwbmm

. W- npprebendere: lepzde mzperam, m fimuluebrum mer

„>,
\ . … , . \. .' .

‘

,. \ ced-s reddentſſſi P'” Fer-Natura arſſſtylexus. ‘
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.:..W

,
, l'», ,ſi.;|



;y1iren=5‘o'll und huren-lohn. :4 er

den. nufcnborff 01) ha! ich-m gefehen- daß hier

eine gleiche redens-axt verborgen als wann jemand

|)th » Meuius hatte fehr ſchanblich gebandelt,

daß„da er ein ehrlicher handwercfs mann gem-fen,

ein henckerworden: aber nunmehr thate er weh

daßer fich ieinearbeit redlich bezahlen lieſc Mera-°

wurdig ists, daß die hnienwirthin in der Aſinaria

nunzia. I. ſcenalllfasteinegleicheancwbrtdem

m1tibr fireitenden mnglmg Argyrippo, als VLPm

nvs, ertheilet; - *

.

' AR. dedi Meer-„: quod ine-cum (xi/Ze". LE.

EF tibi (go miſizmulicrem,

par pari de.-tum bastimmtu’st opera pro pecunia.

AR. male agi: mccum. LE. quid mc neee-Nr ,.

' [ifario officium mcum €

*

**

!.

*.*-*]

l

Diejenigen, ſ_b wider denvmmvm streiten, ver

wickeln ſich'in einen augenſcheinlichen wortfireit.

VLPIANVS langnet nicht , turpecſſe, hoc ci}, vile,

ſconari, etob stuprum accipere pecunìam, jdndern

er negiret nur , in ciuitate ac foro turpe uideri \\

meretrice ut meretrice accipi pecuniam. Die ganz

ze fachefommet auf die dnltung in der Oiömifchen

republic? an. Vile est, ioliicoereloyaoar,feäcom.

execcctur, tu enon est ciuìliter cxigere pepſio

nem. Doch es ist noch e1ne1nwu1fa11s des eam-„1111

»“;le libr. VII. cap.7. n. 7.1ibrig- Sie ſagen,Q

. Ff 3 Me,

(li) Iur. mn. er Zen-._iibr. III. cap. 7. F. 8.
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745.2 XXXI. Von dem Ròmiſchen

Urteilen,-als er precio:- geweint- hätte dem baren

wm!) Vecilio die honorum poſſesſionem, oder erb

bilir—ſimus et grauìeſimus fori ac lupanaris ſeparan

dem conditionem existimauic: ia er hätte beden

cken ‘getragen, huic tanquam integro cini iun

ladder-e, qui [: ab omni honesto niere genere ab

rupem. Hierauf aber diener zur antwort: vA- ſſ

renn-o MAxmvs habe diefes als etwas fonderliches

aufgezeichnet: die andern praemres würden viel

[eichtdergleicben strenge wider den Vecilium nicht

ausgeübethaben- Es ist hier ein iusnouum: zu

gefchweigen-daß Mecellaedazumalgelebet,alsnoch -

kein aree;-mà; TEM; zu Rom Üblich gewelen. Die

Griechen hatten zwar dergleichen zoll. Zn Arben,

zu Corinth mustederſelbe entrichtet werden. In

Rom liel'et man nichteheretwas davon. als hifi CA'

mum regni-et. Von diefer zeit an aber hat der

felbe in Italien unstreitig fortgedauret; undmey

net “mamma, in feiner defm/îone me"/Zelia , der

pnbst zu Rom habe ſolchcs Ch.-yſargiron aus dem

alten Römil'chen orbe annoch beybehalten. Ich

ſeze abermnldaw, dag, da die huren-wirthe und

huren ihre profeßion öffentlich getrieben , da dieſe

ihre eigene cellulas hatt-m woran ihre namen ge

ſchrieben stunden, da fie von denen aedilibus ohne

febru- eingefchrieben worden, zu aewiffer zeit fich

öffentlich fehen lieffen, befondere kleider und haare

getragen ze. es gewiß [ehr nngereimt fer-wannRan

ti

__…un-l'
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hernach denen-edilibus eine foleheerbarkeit zulege

daß fie nicht folten denienigen , welche betrogen

worden, recht verfchaffet haben. Die propria

turpimdiuis conſesſio kan in diefen] fall wenig ge

fehadet haben ; weil fie fich [chou bey dem VW

öffentlich gemeldet.

  



delt-t ſi " ' XXIII. Don der

" '“ XXIII.

\. ſſ _ _ Gedanelen .

:.von dcrſerultme faciendi."
 

- a - e ,r-ſſ '" " "

S hat etlichen unter denen Teutfchen

_ rechtsg'tlchrttn nicht angefianden-daß die

- Römer icinedienftbarieit- welche im in.-.

ciendo bcstandm, zuiaffenwollen- Ei

nige haben gemennet- fie hätten fiel) wiedetfpron

chen, und bisweilen feibit-nicht gewalt- war; fie

fagten- oder aber mit aller ihrer tlugheitgreulith

geirret- daß fie die ſeruirucesſiſaciendi verworffen :

in betrathtung- daß man den uns unterfchied

liche ſeruitures Faciendi antreffe , und fig “(fa

mit augenfcheinlichen exempeln fo gleich wider-4

legen könnte. Jch'dencke aber, dae, wann

diefe herren die Römiftben alterthiimer, und der

Römer policey befier gelernet, ſo wiirden fie die iu

risten, welche- gewiß kluge leute gewefen, und zim

lich vernünfftig geſehioffen, nicht- alfo angela-ffenx,

undznr unzeit getadelt haben. Es ift wahrt die

dienftbarkeiten find nothwendig; man kan fie nicht

milfen. Ein gut wird durch das andere verbeffertx

Diebeffetungabetilt der. zwe> aller dienftdariiei

- . Wb
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ten. Darauf haben die Römer-- ehe die fehwelge

reh eingeriffenihauptfächlich gefehen: dieß ist dient

fachtzwarum fie keine dienſibarfeit zur lust anfang

[ich (a) zulaffen wollen. Ein ieder haus-vater hatte

bei) erbauung der stadtOîom, und fernerer cultiui

rung deslandes mit fich felbften zu thun Sie hielten

zwar vor nbihig, daſ; ein gut dem andern aushelffen

möchte; aber daß eine perfon der andern arbeiten,

amd hiilfiiche handleilien folte, konnte nicht wol

;gefcheben. Der nuzen muste, wie die guter ewig

und befinndig feyn. Ein jeder, der ein gutanrich

tet, oder bauer, hat, feinem verlangen nach, die hof

nung- daß felbiges ewig bestehen, und allezeit nuz

bar und brauchbar feyn möge. So bald ein fa

ctum hominis dazu kommt, fo bald entstehet eine

furehc, es möchte der gebrauch nicht beliandig ſeyn.

Darum fahen fie aufeme cauſſam ſeruitutis natu

ralem perpetuam, nicht artificialem und tempora

riam. Sie verlangten , daß die win-ching der

.dieufibarkeit ununterbrochen bleiben mochte. De

rowegen fahe man nicht fo wol auf die befilzer der

*giiterxals diefe felbi'ien , bey welchen fich , ohne zu

thinking der nienſehen, der verlangte mne auffern

mu ee

Ff s Dann

(a) I’d) fage anfänglich. Dann nach der zeit, als

der luxus zu Rom eingeriffen, hat man kein be

dencfen getragenf ſeruìtutes uoluptuarias zuzu

laffcn. Room probabilia i'm-i:, pag. 4. 7. xo.
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Dann ein haus- worauf das trahmretht haften

fchaffet des nachbarn gebaude die verlangte be

guemlichkeit; ohnerachtet der andere nicht dasge

ringfte dazu durch feine handarbeit beytraget. Es

bekommert fich niemand, wie der befißer des-die

nenden oder herrfchenden gutes heiffe. Man weiß

auchnicht, ob die nachkommen desjenigenx welcher

die dienflbarkeu verſchaffet, fd gefchwind und will

fährig feyn werden , als derienige, fo ſie vergönnet.

Darum dachte man aufkeine praestarionu perfo

nales , weil der nuze derfelben ungewiß- folglich uti

litas incerta: zugefchweigen , wie fchon erinnert

daß ein ieder bey dem anfang der eingeführten rer

uitutum mit fich felbfk genug zu thun hatte. Und

alfo entfrunde der bißhero angenommene begrif

ſeruitutem conſistere in pudendo. Dam ist ein

jedes praedium geſchicft. Non facere ist eben fd

viel-alspaci. Derjenige welcher nicht höher bau

'en darf, leider, und verbindet fich , daß fein haus in

demienigen stand verbleibe, als es ist. Und ob man

war das wort pari von denen perfonen gebrau

cher, fi) gefchtehet es doch entweder datum, daß

, man ſid) geſchwinde fo ausdrücken könne-oder aber

in befiändiger abficht auf das aut, oder [traegt-am.

Es iſt einerley , ob man ſpreche, Meuius läffet das —

- gut im vorigen stand, oder iener hat das recht in an

fehung feines baufes. daß das nächfte haus in der

'niedrigkeit- als es [ich ieztbefindetz bleiben muffe.

‘Dieſes laugne ich nicht die Romer hatten auch alle

ihreerben dahin verbinden können , daß fie als be

felzer der ihnenhmterlaffenen guter dem andern gut.

und

-——…=.sza

“fiamma.—)„g=->=5-1=

“Renee-**
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und defi'en beſiizern, durch ihre handarbeit beyibrin

gen folien; aber ſie hielten es nicht vor rathfam„

1heils„ weilanfanglich. da fie noch wenig [and be

' ſaſfen, und daffi’ibe guten theils nngebanet ware,
mit ſid) felbsten gcnng zu thun hatten „ ſitbeils, weil

fieſxch nichtohne urſache einbildeten, der verlangte

nuzen dörfte hernach nicht erhalten werdemdie ope

rac möchten denen poſſcſſoribus pe adii dominanti:

nicht iederzeit ani'tehen „ ingleiehen bey deri'clben

verweigernng , oder übler entrichtung und vollzie

hungvieleproceffe entstehen. oder aber, wenn die

defißer des haufes eine gewiffe handarbeitverrich

ten folten, ſb würden fie wohl den nuzen des prae

dii dominantìs, nicht aber des ihr-"gen befördern

(b). Denn welcher btſiizer kauffet doch gerne ein

gut, darinnen er vor andere arbeiten, und mit feiner

hand enras zum nnzen einesfremden fchaffen folle?

Vielmehr meynien fie„ man mùste den nuzen der

stadtund landgüter alſo befördern damit keines zu

grund gienge- fondern anfbeyden feiten ein gleicher

nnze übrigbliebe. Wozu noch eine baupt-urſache

zu fezen. Die ſcruims nimmet etwas von dem ei

genthum desandern gutes. Daher auch fonemi

ces

0) Da! die Römer alſo geurtbeilenbeweiſe ich aus

dem ersten brief chERoms libr. UI. ad Qſi Fromm:

Fuudum audio ee bun: Bouillianum mile "eine":

da ca, quid rei-Fear", ip_/è con/limo: ("eiiiem liebe:

qua demi-,- er eius aquae iure eee-Firma, e: far

[tir-ee fundo illi impofiu, ranma nos preti-evo [cruna

re puffo, fl Were man-us.
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cesſio in iure deshalb nicht [eiten fürhergegangm.

Der iuriſ; SCAEUOLA hakin dem !. 4.D.d_e aqu.ſiſicoc-ſi

cid. dieſe forme! gedranehet; Lucio Titta EPF-Freter:

meo , ut aqu'am duceret, ceſſi. Welches dann ' *

veruri‘achet, daß die Röiiiergeglandetz bona no:

stea per ſeruitutes ceiſas auge-rj, vel _deminuiJgaS p.,

D. de oper. nou. nunciat. Operai; perſonales aber

kanten nicht in perpetuum abgetretten werden,},

noch oielweniger nnſer-eigenthum vermehren.

' (.Was fagen nun dieieniae, welche die tecnica7

tes fàciendi ans ihrem gcdachtnih nichtvertreiben

, können? 'Sieſprechen, die praxis ſey der eheim-_

entgegen. Sie finden in der.—.ſcruicute one!-ia fe;

rendi eine ſeruirucem (Zeil-mai. Worinnen fie,

ſich abernicht wenig betragen. Dennderienige

welcherleidet, daß ich anf ſeiner mauer oder faule

meine wand oder eine andere last ſiùize, heimii-doch

das eigenchnm den ieztgedachter i'änle oder mauer.

Der eigenthnms-herr beffert ſeine wand , damit er

das dominium behalte." T_buters nicht, finderliehe

ret er iein eigenthum, audicweii er dadurch , wenn

er ſie nicht beffert, leidige zu verlaffen fcheinet, und '

in der that verlàffetſſr Ergo non tam aliquid alteri

praellat, cum reparat, quam ſibi. Welches in

der furniture Facieodi nichtaiſoist. Bey der [e;-..

niente fumi immìteendi hingegen 'ist nicht io wol

(in “failum des ſeruìentis nothwendig, ais domi

nantis. Wer nennet aber dieß eine {eruìrutem

faciendinvo der dominano etwas verrichtet? Dar

um iii der iuri-st pauchal; nicht zu verdencÉemi‘oann

er die ſeruitutemhabendi foramen inimo nicht vor

eme
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eine dienftbarkeit erk-(nnen und halten wollen; dae

ferne der ſeruiszns duden etwas verrichten , und mir

das Q‘Bafier, zum Exempel, manu ſua,aniſicio (uo,

zulidmmeiiaffcn falle.

Der ar„ î. fre zweifel, welchen unſere heutige leb:

rer ùberf'ommen, ift wol diefer. daß fie den uns

in Tentfrhland dienltpfli-htige guter angetroffen.

zwang-lehmann und dergleichen. Allein fieirren

fici), wann fie dafur halten. in Italien und zu Rom

fey rs gerade aim, wie in Teutsthiand,oder Franck

reich, oder wie iczu11d in Italien befehaffen gewe

fen. mconus P'ſimzomus hat bereits in [einem

Quinta Curzio Rufo uindicato eine feharfe eenſur

wieder dieeemgeergehen laf*en wel-;ne den Römi

fehen ade} mit unfern land innerem verglichen. oder

dafiir gehalten, fie hätten dergleichen ſfiziC—ffer, wie

die nobieſſcin Teutfchland und Francke-eich. de

wohnet. diegeri(htbarieitiiber die damn und ihre

unterthanen gehabt.welcl)esdo1hfalfch ist Cin

gieickſiie-ſiy hat bereits DESlDERIVS einer.-lehr s

erwirken , wann er gezeiget , daß zwar die

befirer der hefe und guter als herren ihren banren

befeizien, nichtaberdas geringfre leich"einiger gra.

WiMax-fdt fu} uber diefelbe 1111anon können.

ze coloni waren anfanglicl) freye lenze Sie be

faffen ihre (irrer eigenthùmiid), oder dienten dem

befißer derfelben um lohn. Weiehesnichtnnfug

[ich aus fo“! . ender fkelle definlomsn [meim-1111158812]

Antiunîam. libr. I/IÎI. cap 37. edit. Had/Fin. er

[Mer 0 : yag omero; wpaeÀÙavng eg:-i 71]: 7ra
Naz, e'v ”rai zſſapameueſivgo màYw Tav gym-17m”

BTZJ



 

  

[

>

\

460 xxm. von der

immy zani/\equiv: na, 78; Sx armed-mac 707;

”pagani-air ce'-vrà}; LZ)-M xx cui-re (Warme-mej

para. eèquxxv. grotſipev zafira. eſ,-Trex", 53m;

"er?“ Taum fact-Ì Tu; eri-Niue; MMM-rec «ia-m

NY MW)-“W; 0 Gi@- o']- ev «"Mare-lac; term-caem.

*!*er ”rs Sig/avre; zoe) (;>-"Mm; “ra Warped-maſ

p.iva wpa; Tm! Bryan-im giu-yi; TE Bim-ee, ma‘"

Bernina-m): nam can/um cx urbe in proxima”

axe-um egr-eff, delcéîum babebant, E! qui citati

non parer-ent, eoſ, quia Weiterer-i.- non poter-aut, in

beni: multabant. Si qui agro: Imbebant,caeſi: eo

rum arborilmr ct cauli: dirutisſiquioutcm alieni:

pcſſèfſionibuſ agricultura “imm turbarti-ur, eorum

ier/krummen adagriculturam pertinentia, agendo,

fermdaquc fuga bonni, EF pecora Ue:. Ob nun

zwar nach der zeitdie reichen lente darauf bedacht

waren, wie fie ihre landgüter mit eigenen Ene chien

beſezen mochten, damit man ihre acferleute nicht

werden, und in kriegesdienfien brauchen möchte(ex

(inmaffen die knechte zu denſeiben unfähig) fo ist

doch

(c) So ſi‘hreibet A.PHANVS libr. II. al: bell. ciuil. ‘O.

\ l "' I ' .‘ ‘ \

7a? fix.-mm mx 7! vengo,-rs Pif rm- MARN- nemi-u)…

BJWU, eri-Î!“ punge-i air-n' y(a)-méd- Éysd’oyxv, dy.

107; e’; ciu-rai yeua-yo'îc, xa} atomic-z BP:-Suno: ri ,mi

73: :’Àeuìſir’gxe’«.: ni; goa-n’a: wro' n;; you-zyk“ ingur

n'ìv. (ßen.-Zsa; «(,un "*!* rii: e]? rii; unic-ms xioJ‘a; aio.

„L*-', e’:: veoh/mud]… Benazir-rm aiuti-Jovi»; TuFa-ZEW]

‘mi fai; ais—parrains. nin-o‘ ci! rZ‘rwv ci: ,uìr rim-aerei mi,“

ſiſſxdv MMZ-fkk) un) 10‘ fſir Seguirò—mv yin; oil-ai 'ry'v

zig-n Zei-W372" divin; mem agro incalza maior: ::

p"
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doch auch diefe erfindung alfi) umfchrieben und ein

gefchrächet (d) worden, daß fie von denen aalen-;

pria glebae weiter nichts, als in anfehung ihres pe

eulii einen cenie-m und opera: rurales fordern fun

ten. Daher die agricolae cenfiti entstanden =*

welche aber, denen rechten nach , ad dorici-em con

ditionem nicht gibt-acho oder zu andern und frem

den dienften inuten gezwungen werden : obfchon

die befißer und herren bißweilen ihre gewalt weiter

auszudehnen getrachiet. Dahero aber iii es ge

ſcl)eben, daßsnſiumnvs libr. V. degubernatione dei,

eap.4. und andere vernünftige leute darüber gekla

get, auch dergleichen aoÈerleute lezlich davon ge

lauffen, oder gar untreu worden, und fich in die

freyheit gefezet. Zum wenigfien ist befandt, daß iir

proPter ſuperexaéìſionem wieder die herren ſelbſien

klage erheben können ; ſie mochten nun coloni

pror

‘ parte occupato, non iam fiera, mr fundo: erlebe-nt,

jèd amplas regie-net per agricola: :: yer/Zara pretio

ampia:, nec , [i liberi har/zine: effe-nt, ab tex-(jeunes

fa ad exe-renne auoearemnr; atque inde magnum

Midler-neueren) percipientes , firuorum , qui a militi

aliem‘ eranr, ang-ferite multirudine. Qeo faflum

efi , ue potemìaresfi-pra modum dite/innui, e: agri,

coinplerenrur marie-'Nur.

‘ ”(d) Nachdem Weidener-t uzanovs Rerum er Quem

' flionum ieee-ie quoria'ianarum libr. I. cap. 8. S 7. jéqu.

den unterl'cheid unter den gemeinen knechten und

colonis cenſiiis gczeiget, fo erkennet er endlich,

daß ieztgedathter unterfcheid nicht fo wol an*

prìuata, quam» publica dil'poſitione geholfen.
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prorfuslichì fehn, oder terme adſcrìprì ( u. I. U;. C,,

da age-ic. inglcichen ]. 1. ci 2. C. in quilt. cauffi cel.);

] Mit einem wort, die terme adſcripti musten hei) ihr;

rem terrain bleiben, und konnten fo zu fagen. nicht

einen'augenblioi davon abgefdndert werden, (q.

[. 15. .C. de axe-ir.)- ‘ Sie konnten niemals rem prima-,

, [gm cuiusqùe get-ere, aut aliquidadministìandum

fairly-re, 1- 2. C'Ide ext-irrt. An dieſer ordnung

ware auch ſelbst dem ſiſcoſigelegen, welchem alle

bauren zinsb'ar waren, ſdbcertacàpita'tionis lega

(e). Welches ich deswegen fo weitläuftig an

führe-damitdieieuige doEtores,,welche von denen;

dienftpflichtigen güternx fò, wie fte ber uns find, rea,

dea,,vetſtehen mogen, daß dergleichen güter bey de

nen Römern nicht gewefenz auch ihre cenlîri und

àdſcripririi ganzandere leuteF als unſere leibeigene€

oder aufgewiffe mafe freygelaffene baue-en ausgefe

hen. Und darum ist nichts mehr ubriq , als dal}

man von denenzwang-mnhlengwang-öfen-zwang

ltheneken etwas erinnere. Diete aber geben auch

dleienige, welche ſonsten die ſeruìtutes (aalen

rii-nicht veeabſcheuen, nicht einmal vor eigent

lithe dienstbaefeiten aus , weil hier nichts in praeäii

àlterius utilitatem,ſed domini geſchaffet wird, und

x… ., .. — HW!

' _- (“e) Hierfmnfi abermahl nssxnmvs Unreal-oez- Leif.

* p. 66. jay-wie auch moore;ao-rnopnrnueinltar.

; an' C. Tb. libr. V. rif. 71111. da fiigitîw coloni; tom.

ſiſiîI. nachgelefen werden, weilwir nicht geſo‘nnen,

;; ihre. anmercknngen, und die .deshalb angeführte

' igiene und andere beweife A"?UZ(Ö"[W* »;
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deswegen würde dergleichen gerechtigkeit mehr ein

ius pet-fanale , oder ſeruirus perſonalis, ex perro,

nel priuilegio deſcendens mſtſſen gentnnet werden.

Und geſezt, daßiemand zu behaupten fich getraute.

es würde durch dergleichen zwang-recht des andern

gut verbeffert, es ftiege im preifi; lb würde man

doch wiederum die Römer nicht tadeln fön

nen, als bey welchen priuac-leute fo viel freyheit

nicht hatten fremde colonos und municipes zuei

ner folchen dienftbarkeit zu verbinden. Ein ieder

konnte vor fich backen und mahlen. PLlevs fa

get-ire bi/lor. Miur. libr. XVII]. cap. 11. bet) den alten

Römern wären vor dem Macedonifchen krieg wie

der den könig PERSBVM keine berker und müller ge

weſen. Era: bar matie-rum, camei/armee opuſ.

Selbjt Tum-riva: eignet ihnen diefes amtannoch

in 1.12. S.)-. D. ele-fund. infima. et inſlrum. lega:.

zu: obfchon zu deffelben zeiten berker und mülleran

"einigen ortenanzutreffen waren, SERums aberbe

hauptet in feinem Commentario über dasetite buch

der Ame-ido: manu." p. m, aß. maiores ſuos mola.

rumuſum non habuìſſE. Frumenta tore-ebam, ec

« in pilu mill: pinſebant, er hoc genus era:

molendì. Uncle et pinſores dicti funk, qui nunc

piii-ire- uoeanmr- Nach der zeit find wohl felbige

häuifig zu Rom gefunden worden: allein derRö

mifchen 'republiak zufiand hatniemalsgelitten, daß

man (ich nur folche zwang-ofen oder mnhlen einbil

den konnen „ woraus man nunmehro dienfibarkei

“ren macher. und denen Römifchen iuristen fürwlrf

fet,daß fie dergleichen brenn-öfen und zwang-müh

len nicht wahrgenommen.

(Gundi. Unmerck.) G 3 Mit
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Mit denen ſchendîen hat es eine gleiche befehaf

fenheit mcorus rnnuzomus hatbereitsin feinem

Commentario uber den Fir/reinen libr. [III. cap ſ.n.1.

und fchon vorihn sruckius in feinen Anti io;-zano…

ronuiuolibur libr. I rep. 23 erwieſen, dal} anfäng

[ich keine wirthoîhànſer oder ſchencfen gewefen Die’

remden musten ſelbsten znſehen, wo ſie blieben.

20th hielte fich zn Sodom auf öffentlicher straffen

"auf“. Darum lobten fast alle Volti—“er die gastfreo

heit. llnter die guten eigenfchaften eines bifci„ofs

wird gezehlet- daß er muffe gastfreo feon Dann

ob zwar, wegen befferer bequem!ichieit zu reifen"

‘ offentlicheherhergen angeleget worden, fo ware es

doch eine ſchimpfliche vrofeßion. Erbare lente

wohnten nicht gernean ſhlche'n verdächtigen orten,

Caupona und meretrìx waren auch beh denen oro.

mern ſynonyma: caupo und yet-561.18 haben fail

einerieo bedeutung Die gefandte von Rhoda:

bey dem Llulo libr. XXXXV. mp. 22. nennen ihr dî.

oer-forium ſordidum. Daher:) es dann gcwifi fehr

einfältig klinget . wann iich (emanò deo denen Rn

mern von zwangzſchencfen tranmen [affen Fiir

nehme Römer hatten feldft ihre weine Das

ſchlechte dolci überkame entweder ein weniges um

ſonst, wiezuAunEum—u nnd CONSTANTlNl M Sei-'

ten; oder es kanten diefelbe bisweilennm billigen

preifi ex arca uinaria caeſoris fauffen, über welche

"der praefeEìus urbis die auffcht hatce' davon in

denen brceffihaften des SYMMACHI iii-i- III. epr/ì 25.

er libr.X epſ/L 42» etwas zu leſen.

ì,-.ſſ €:...) _-*:\ _I, . .

XIIIL
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* Gedantlen

über die worte;

- ſſſeruus non habet caput,

ingleichen über den hut-der (rey-;
:. heit, und andere hieher gehörige ſi

fachen.
 

* * * *

[1 * * .

* * * " " ”i.

*
_

.

- er kriecht hat keinen kopf. Dießlautetfehr

tolle. Darum fagen die iuristen, caput

bieffe hier fo viel, ais Rams. Allein warum

heiffet stand capunnnd capue stand? Und da sthwei

“gen fast alle ’stille. Ich will fagen was ich dead-'e;

Wer einen stand haben wii], muß eine perfdn feyn.

Das haupt ist dasfürtrefliihfte an dem nienfchen ;

daran wird er erkandt; In dem haupt aufferr lich

die vernunft des menfcben. ' -Die vernunft] befke?

‘ heraus verfiand und willen. Perſonabedemckſſ

viel bei) den Römern, als bei) den Griechen „x=-W

ma, So worms Griechifche wort aber, alsauch

das Lattmifcbe ist hernach venduti _eigenſchafflm ”_



4ÈÒ XXIII]. Gedand‘en ,

, gebrauchet worden, womit wir auf der fihaubühne

diefer welt gleichfam umgeben werden, und öffent

. lichunter andern menfchen , welche dergleichen ei

genfihaften haben, erſcheinenſi Da nun caput

ipſiſa facies , oder micia-Wav ist, und _diel'es der fiz ter

weisheit, freyheit, und der vernünftigen fiele, was

ist es dann wander, wann dermenfih i'elbfien perfo

na und caput genennet worden? Zum wenigfien

_nennec der arzt'*c:12c.oe18. hominem ſplendidum

.ſplendidam perſonam. Der titti eF- pri-fima

rum/Iatu. wird nicht übel umfihrieben de Nam

hominum; welches bereits Bmssomus in ſeinem

Commentario ad ti:. da reer-Sorren- ſigmfiratiane,

und Crea-klau in ſeiner Flarum [par/iam- ad iu: Iu

flim'aneum, pag. 19. wahrgenommen. Nur muß

ich ieznnd weiſen. daß caput ſo viel ſey als perſona,

oder homo. Und davon find bey dem PLAuTo,

MANO, mamma genugfame fiellen fürhanden'.

Zeh will nur die einzige aus des HORATH Satira !.

y. 27. libr. II. hieher [*ezen;

* guar capitum “ee-"reuter , tor-"eiern fludiarum

millia. '

der gemeinen redens-arten, dulce caput, amicum

caput, zu gefihweigen- Aber wie räumet fich,

dachte ich bey mir ſelbst, dieſe benahmſung mit der

philoſophie der Römer? _Die Platonici haben

zwar dafür gehalten , daß das haupt der ferien und

tugend fiz fin.! Sind denn diefedem Platani gefol

get? oder haben auch die iurifien klaconifihe mey

nun
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__nungen geheget? DieStoicFer ſezten die feele in

das herz. Diemeifieniurifien waren Stricker.

Allein zugeſchweigen, daß diefe erfilich des PYTHA- '

Gonna, bisweilen auch des PLA-roms lehren plaz ge

geben, wie bereits scmrſi-rsnus in ſeiner mum-du

etiam ad pbiioſhpbiam moralem pag. 7. durch ei

nige eremoelerwieſen; fo halte ich dafür. daß zu

dergleichen wort-erfindung keine fonderliche phi

loſophie vonnöthen fey- Cin ieder begreiffet vor

fich felbfien. daß er im fopfdencfe, und daß die feele

von oben herab gleſſichſam den unterleib beherrfcbe

und regiere. Nachfi diefem aber ifi es annoch

höchfi ungewiß. ob dann die vernunft die Stricker

in das herze einquartiret ? Mir kommt zum wenig

step hochst wahrfcheinlich fur, daß fie im gegen

wartigen fall , WÌCPYTHAGORAS geurtheilet, von

welchem PLDTARCHUS libr-.li". cap. ]. de plurim

pbilojbpborum ſaget, daß er das Tei Zan-uch regi

wii nafà‘tſiav, oder das uitale ins herze , und das

TJ reer-er, oder mentale orafi-nîn “Cathie ins ballpt
gei'ezet habe. Diefer PLuTAchusſihat auch ſehr

nachdrucklich an eben diefem ort geſehrieben, die

Stoiefer hatten die feele oder mentem in toto cor

7 de, aut ſpiritu cordis geſezet. Dei: ſpiritus cor

dìs aber, oder das teuer. das calidum gehetin dem

ganzen leib hetum, abfonderlich aber in dem kopf.

weil die exhalatio fanguinis erf? dinanf, und dann

wieder herunter fieiget. Daß aber diefe treffen

die feele felbfien eine exhalationem genennet, reiner
IVI-ANTONlNUS de rcb-utfiiirJilſir. ["I S o;. Oſſ‘ìor ei

i’d-Ziming dvaè‘ouîaa-te, zwei rf Tèdégs aride.-,m

G9 3 d'ig
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* “es wenn Sedance-m'

’me. MENS efl quaedam quaſi „Wai-n'a a fan

gm‘ne nempe orta er ab nere ſpiritw attrae-tio.

Daher Hammam». endlich lelbsten, nach den finn

der Stoiekerior. cit cane! behauptet: aer-liede

Hermanns-Yu ala-72er ev noa-Few xeon-one?: ev Tn vipe

Tip-t a'QDaupoc-ràſiei HEPA/lin: ipſa autem illa prin

rep: animi part in globo nostri capire:, tanquam

in mundo habitat. Nach welcher betrachtung ,

dann nicht mehrzu bewundern, daß. der iurift mux.

Los von dem haupt des menfthen io nachdenaklich

'I. 44. D. de religioſgefcheieben: je“ne diuerſie loci:

fepultumſit corpuſ, illmn >th'an ſibi ue'dere' la- '

tum, ubipre'ncipale rar-eimer» eflJd eil, caput: eu

im imago/it: inde eagnoſeitur. Woraus gewiß

.foviel erhellet, daß die Römer nicht unrecht ge

ſſthan fie mögen eine philoſophie gehabt haben.

welche du auch erwehlen magfti daß fe due men

fehen capita genennet. Aberzum zweaf Waren

dann die knechte keine menfchen. keine perfonen?

Jehhalte dafür- daß man rechtantworte. im in

riftifchen verfiand waren ſie keine perfönen. oder

menfchen gewefen. Denn fie waren keine bür

ger-haußbater. führte. auch feinefreyelente In

diefer abftcht hat man fit mit denen fachen vergli

xrben. ſi Jhr verfiand und wille ware dem verſiand

- und willen des herrn unterworffen.

Und deswegen fraget bey dem tour-nm eine

waffhbafte frau, welche er in der VI fatica redend

einführte. nicht etwan hönifch. fondern ganßernfk

lick) u. 2 z [.
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a eiern-ne ita ]cruur kamae/l.? nil fetti-if;

alla.

Und FLORus libr. III. be'/lor. ear. za. nennet die

knechtc quaſi ſſi-cundum hominum genus. Sollen

nun aber diefe men fchen„ und freye Römer werden,

und ein neues leben öberkommen- fo muften fie das

“alte proſopon', den alten fihädehdiealteknechtifche

haut gleiehfam ablegen„ und ein neues haupt an

nehmen (a), einen neuen menſchen anziehen, der

G g 4 nun

(3) Dai? die Römer darauf gefehen, fieber man

« dataus, weil fie vermeinet„ es muffe alles, was

knechtifch ift„ ausgezogen werden. Pexsws faget

jàn'r. V. il. l lf.

[in ru cumfuer-iſ tra/Zur paullo ante file-iun,

pefliculam treter-em reflue: , ctfrouee Poliſ!“

cflutam uapidofiruasfieb peflore uulpem: *

quae dederam fizpra repeta, fimmquc reduce."

Das einige bemercfe ich, frame polini: heife fe

- viel, als gefrhoren. Die Griechifcben weiber ha

ben ein fprichwort gehabt: riv dwg-mida» sehei

GUN-(71915: ſeruilem crine-m rerinet. Ueber welche

worte CASAVBONVS adPerflum ]. cit. eine [Zelle PLA

Tole , und oummnom angeffihret, welche

unſereu meynung ein zimliches liche geben werden.

TERTVLLlANVS hat von der manumiſîìonc eine nad)

drückliche redens- art gebrauibet de re:/urret‘lione

car-trie.- „ene-„74171721 mum liber-tare „utter-erh- er ue

fli: albae nitore er anmtli oui-ri“ honor: ac patroni

nomine er menfi: reibt-nete horror-irrer. CASPAR BAR

Tum Will in feinen anmercfnngen über den 6:71"

vers des crarmnm in HII._ con/ul. Honoris” daß???

*}
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nunmehro-zn thun befugt wäre. was er felbfi vor

ninlich und rathfam hielte. Dieienigeaben welche

fterben , und alfo ihr voriges wefen haben verlaffen

x wolleny musten erst von der Proferpina gefrhoren

:. “ Verden. Dahm zielet die xxx/111. Oda desHamm

-ſſ'. i r.].

mista [enum ac iuueuum dmſmtur fuma:

. _ . nullum

— - [agua caput Pro/èrpiuafugit.

  

 

i;. . Die meii'ten ausleger fahren über die lezten worte

bin, und bilden fich ein, fie bedeuten nichts anders.

als daß alle menfchen fierben müffen: da doch ein

ganz anderes geheimniß darunter verborgen lieget.

GumEmus CANTERUS hat bereits ſhlches in dem

libro IHI. feiner Nouarum leEZionum, cap. 20. gefe

hen. Hic an..-r, ſprichtey, later mystcrium. Exi

fiimabant enim antiqui , eoſ qui mortieffmtpraxi

mi, a Profer-pina primum toudcri, EF biſ quaſipri

‘». ' " mitiir orco init-“nnr“; nec niere-e- diem [hum ahi-*e

, _ puffi-. Id autem cx Euripide licet ct Uirgilio, arper-*

da cagna/Etre. Ac Uirgiliur quidem de Didone dtſ

. Narr/ree- mariente uen-Mm bam:adfim:

;;;-...-.
";-‘s‘me-,.....—..:.l.=*ſiſi

”0"

...az[:>-“

 

halten, man mùste vor mummie, lefen mr.-rm

reer-ir. Es iiehet aber ein ieder aus den nachfol

genden]. daß albier von lauter veränderungen ge

- forochen werde. Der libercus fiberkommet neue

..; _ kleider , ringe. fchnhe, ein neu haar, rc.

*.*-game*—Imp-mg
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nondum ill-' flauum Profirpina nee-rie- eri

nem

'- abſiulerat , Sez/giaga: caput Zam-meme!“

- orco.

Diefe Proferpina aber wurde zu Rom unter dem

namen der deae korona-e verehret, in deren tempel

fich die freygelaffene begeben, nachdem fie zuvor ge

fchoren und gewafchen worden. Die gelehrteſiste,

fo fich um die mychologie bekümmert , haben nicht

gewustxoas für eine götein die dea Feronia feyDer

gelehrtek,ynßnnw-rl ha! in ſeinenIn/criptioniòmſij.

unterichiedlicheangefùhret, welchevon einer [ono

ne Feronia gedencfen. . sExmus hat davon etwas

ad libr. I’ll. Eneide- vmmm u. 793. aufgezeichnet;

welches manus sPomus in ſeinen Miſcellanciſ me

dita: atiquitatìſ, FZZ. [[.paſſgJS. nicht gewust, und

dahero bermeynet, daß er dieſen beynahmen am er

' ſien wahrgenommen. Der gelehrte WoWm

nssms hai dafür. gehalten , die [uno könnte nicht

Feronia heiffen , und deswegen geglaubet- er hatte

in feiner 39. aufſchrife clasſis primae zwey perfonen

angetroffen weilen stùnde:

; JJ;

»,

luna)". REG.

ET Francini-ua

Da hingegen iezt beiobter unum-n gewieften

es könnte die Feronia and) den nomen iano 9;

fùhrethabeu. Nur weißer nicht warum? Dann

L G g ; ob
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ob er zwar fehr viel worte machet, fo fället er doch

endlich da hinaus- und ſpricht,ſieſeylouisconiux:

welche unter allerhand namen von denen Römern

verehret worden. Allein es ifi unfireitig dieſe Fe

ronia nicht die gemahlin des Jupiters/ ſondern Plu

tonis, nicht die Inno ſuperna, ſondern infame. oder

die Proferpina. Alſo wird fievon dem s-nmo libr.

il. Sylv- Lea-147. wann er von der Glaucia ſchreibet', '

henennete

« _ \ I "

' tum comple-xa manu crine-m tener infero

."

> ‘

Irene.

Was dieluno apud ſuperos , das iſt die Proſeſſpi

na apud inferos. Sie theiletihre herrfchaft nher

dieverfiorbene fielen-mit dem Plutone: gleichwie

. die Iuno mit dem Iupicer ihre. regierung gemein

hat. Wobeynithtznvergeffen- daßF gleithwie

die Proferpina eine göttin der wälder und gärten

gewefinxalfo auch dieFeronia dergleichen titel" über

kom'men. soruocuzs hat ihr deswegen, wie der
ſſherr von Spartherm in feinen obfi-ruat. ad cm.

umcm lee/mmm in Cerercm erweißlith macher,

obronam e floribus Narcisſi beygeleget. VlRGlLluS

aber fagetvon der Feronia:

-- -- uiridigaudem Feronia luca.

Worausdann l'onnenklar, daß die Proferpina' die

Feroniaſſ fen. Die stelle des mater-811 mus.-.R

xai-oe] macher l'owohl die bereits angezogene/Fals

* “ € " > ene

=_Ha--Am.—‘—__.fl

42-sz

:S”:20:55

dmn
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iene diefe ganz deutlich libr. Iſ. antiqu. Ram.libr.[Iſ.

clap. 32. edit Hudſhn. lee-ei- eq; mtv-7 rierten-terer

y7ra Le.-Sirene Te ma); Ace-Timiſ, «.?/m ev "l“-L*; 7rd-W,

955; (Dego-wma; ”mago,-mr]; in eil p.e’raqìpaiècv‘rec
ee; Tav ändernde genuin-aero ci reer Av-SſiqQoſigcv, o: ei?

ÖMcqeſſÒacvav, ai Ye (DegasOm-v seeed-ratte: fanum

guaddam (jl, quod communitera Sabini: ct Lati-n'!

colitur inter cetera maxime/21125141», dicatum due

Feroniae ita nunmpame: quam, qui uoccm ill-ern

Graz-ca firmano ucrtunt, mado StuBO-Yar, moda

OiÀas-ÉOawov , modo etiam @eEJEQavav appellant.

Bey dem wort Averqua'eav bemerck-‘ec HUDSON, id

est, Horigeram, (er-tir gaudentem, Proſerpinam.

Perſephone und Proferpina ist eines ‘ welches aus

einerfielle des mom erhellet lie- lll. deg. V. u. ſ

ur mihi Perſpbon: nigra»: denunzia barano,

Warum aber und aus was für urfachen die poeten

ſiund Heyden daffir gehalten,Proſerpinam fondere,

das hat GDIUBLMUS CAN rener nicht errathen kön

nen: ob er gleich eine muthmaffiing, worauf er

felbfi nicht viel gebaute, hergebracht , und andern

uberlafien. daß fie etwas beiferes alledencien

mochten Ich wolte vielleichiuicht ohne eingrund

fagen. man hatte ihr deewegcn fol hef „iz-rennra

ſuram, ,ugeſchrieben , quia nos a curis liberar,

. cum morimur. J| nicht die Pmſerpina libera ge

nennet worden ? cromo beleget fie zum wenigfien

tel,-. ll. dem: dear. micfolchem namen. undesifi

beinndt , cam animes yiorum cuocaremquc lib:

rare.-,
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rare. put-gare. Die Griechen haben fie Ka'pqgee

nennet. Sirnau-rns cul-Ema hakin dem III]. buch

ſeiner Obfiruationum, cap. XVſ. unterſchiedliche

nummos beugebracht, und daraus einen fonft

duncflen locum des aki-[nm in Mitbridatieir

beleuchtet. tel,-„ heiffet inzwifchen auch uirgo,

puella. Aber wer ift in der Griechifchen fprache

fo unerfahren , daß er nicht wiffen folte, lein-7,

zeépq, komme von m'pm tonde-…o, purga, libero,

uerro,omo her ? Virgo ist libera, purisſima : mela

heiffet auch rondeo. ingleichen nafta»: erk-pär- ge

ben die glofl'ae Pmſerpinalia.

Und fblchergeitalt befremdet es mich nicht mehr,

daß die freygelaffene ſich ad [learn liber-am , Feroni

om, Iunoneminfemam, Prolerpinam , (et-unkri

cem begeben, und fett) das haupt abfcheren laf

fen , weil ſienun vondenen forgen und ihrer [tren

genknechtfchaft befrehet worden, womit fte fich

.ehedeffen quälenmuften , als fie noch unter der bot

mäßigkeit ihrer herren fiunden. Daher die be

ſcherung der haare vor ein zeichen der freude und

freuheit gehalten worden, gleichwie hingegen dieie

nigen die haare wachfenlaffen . welche im ker-Fer

traurig faffen,und einer böfenthat befchuldiget wur

den, nach dem zeugniß des PLINu [umme]: libr.

,VlI. api/l. 27. Der alte nomus lange!-LL.M hat bey

.der freugelaffenen ihrer fthure etwas wahrgenome

.men: ob er fchon nicht gründlich die ganze fache

verftanden. Dann als er aefehen, daß dieienige,

welche auf der ['ne sturm erlitten, ihre haaredals

. ' ann
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dann abgefchnitten, wenn fie von der gefahr be

freyet geweſen; als hat er auf eine gleiche wei

ſe gefchlbffen, eos, qui liberi fiebam, ea cant!

caluos faéìos, quod tempestiuem ſeruitutis vide

bantur effugere, [Laut naufragi liberati (blem.

Dieſer grund hat zwar etwas wahrhaft-“ges beo

ſich, ob er ſchon ſehr dunckel. Der gute nomvo,

nennet die dienfiharkeit tempestatem: und das

ift nicht nöthig. Die ſchiffer haben fick) ſcheren

[affen aus freuden, daß ſie im hafen eingelauf

fen. und die freygelaſl'ene thaten ein gleiches,

weil ſie fich freueten, daß ſie nicht mehr knechte

['eyu durften, fondern neue menfchen worden:

Mit einem wort, die gänzliche raſura ware ein

zeichen der freude; gleichwie hingegen eine um

prdentliche hinwegnehmung der haare (tonſun)

ein kennzeichen der traurigkeit ware: welches beo‘

keits HADRIANVS ivmvs in [einem buch de «ma,

p. m. 512.513. noch beffer aber wanderer POTTERVI

in ["einer Archaaologia Grana, libr. III!. rap. F

pagdjp. angemercÈet haben. Und alſo iſf es

nun kein wnnder, daß der freygelafl'ene capito

raro erſchienen,1md fich in ſolcher gestalt in dem

tempel der göttin Feroniae dargeſiellet, wie aus

der bekandten stelle exam-1 in Ampi-ur. att.].

fim. [. n.50. erhellet :

“* ſini : etiam i: quoque exam-“>Sex: quad illefaciat

- ]upiter,

ſſ ut ego hodie ra./òfapite mir-m ropiam pile-u!!

€:- Die



475 ſiînſifllll. COMP , . *

.Die ſchureſſgeſchahſie zuvor.-undder!) aber-(niche

eher, als bis die knechte wureflich ihre frevheit

erhalten. Zwar vermeinen die'meifie. oderauch

wohl alle, dieknechte wären frhvn gefchoren ge“- -

wefen, als man ſie zum praetorè gebracht. Sie _

_beruffen fich deshalb auf das zengniß :mmm

firm/'. a. 171. , .. ,

,' - Yai/annum uertic-c raſh * " *Nea-hehre quien-login reputi ſſ ſſſ

nnd folgern alſo daraus. man hätte ſi’e mit der

nindiflm oder dem [terien auf den kahle-n kopf

gefcblagen. " Welches aber im grand falfch iii-".

Vielmehr findet iich in gegenwärtiger ftelie. das

_wiederfpiel. Dann es defrhreibet. der poet eib

nen fchmeichler2 fchmarozer und niedercrachtigen

. kerl, und fprieht, es müffe derfelbe alles erdul

ten, auch wohl vertragen können. daß ob er

gleich einfreyer menfche, (das zeigen die worte;

uercice rafe-)- er nichts deftowenigergeprügeliund

gepeifehet wurde. ſi Daß aber die bereits {renge

laffine raſi geweſen, beweife ich aus folgender

Mile des leu libr. XXXII”. cap. 52. Year-urea

rum, fpricht er, ſfera-m triumpho capit-ibm ra

ſiſ , ſicuzi qui/cruitutc exempri fue-rent. DAUM

unwahrfcheinlirh aber ifies, daß “fich die frei)"

Maffini “zugleich abgewafehen. Zum wenig

tien [kehrt beym HORATlo [br.lſſſ‘iier. 21.724.

* era Manrique-iter: miei-Niem Feronia, WZE-7.

e'. J. * “ Ve



von dem hue der fceybeic. 347.7

Bey denen lucis, axis, templi: waren gemeinf

glie!) auch einige quellen. Der fons hieffe nicht

Feronia, wie etliche interpretes wollen. Hoka

TIVS fagt , o dea Feronia, lauimus tua lympha

ora manusque- Er redet von lenten, die auf

dem waffer gefahren, von fehiffern. Daher

ich dann geſchioffen, daß auch vielleicht die

fchifoleute, wann fte ausgestiegen, nach dem

tempel der göttin Feroniae fiel) gewendet. Wel- "

"ches , wann es wahr'ist, die zuvor angeführte

[telle des NONIIſſMARCELLl, welcher die nautas mit '

denen liberris verglichen noch deutlicher macher,

Wer nun aber einen kahlen kopf hatte, der ,

konnte zu Rom keine fonderl'iehe figur machen.

Die Römer hielten caluirium vor ſchàfl'dlich, fie Î

bedeckten die glaze. PETRVS mm hat gezeiget -‘

in dem IH. bud) der Semeſirium cap. XX. XXI.

daß man die ehebrecherinnen zur strafe decalui

ret und kahl gemaehet. Mann…s Hotter felblk

über den kahlen kopf des Phoebì libr. Xll. epi

ram. 17. Die narren-giengen in einem kahlen

Zopf daher, wie genauen-8 bezeuget: gaudent

marionum raſiscapitibus. Dieienige, über welche

man lachen wolte, befchure man. Kiuge, er

bare, ernsthafte leute halten den kahl-kopf. Dero

halben musten die freoſineiaffine und neue bürger

zu Rom einen hut aufi‘ezen, abfonderlieh da fte

ohne dem einen andern Popf, ein neues leben und

perfon überkommen. Die xvorte des PERSH ſhr.

Fixer-528%?“- findnachdrncklich; . „- …

.in-; —. » - ar,,
».
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,- - - - at illum \

Ivg/Imer" capite induto fiebicre Lei-ire].

Er nennet die freygelaffene beſhernat Lan-text,

und fager von ibnen, daß fie hinter, oder vor

der leiche ihres patroni und vorigen herrn capite

iuduto hergegangen. Man kan diefe lezte wor

te entweder erklären capite aperto, oder auch

capite accepto, perſona induca. Den hut haben

ſie in dem tempel der Fcroniae empfangen. m

vws in ſeinem commentario über den VlRGlLIVM

libr. VIII. Armida: , u. 564. gedencfet eines steiner

nen stuhls, der zu Terracina bey dem tempel der

Feronia auogegraben worden, mit diefer über

ſchrifc:

IENEMERITI SERV!

SEDEANT

SVRGENT [131331

Die freygelaffenen haben befagter göttin geopf

feet, und geſchencfe gebracht. lews weiche

libr. XX. rap. I. decemuirorum moet-"rte decreta»:

eſ), - - ur er iiberein.-e ip_/Zu, unde Xeron-"amine

num dare-tue“, pecunia»: "pro facultatibue/uie cani

fere-mt. knnte.-tnt. mann": aber-hat zu Trebu.

la Mutaeſca ein [türk von einer faule gefunden.

welche ein freygelaffener der Feroniae zur dandy

barkeit aufgerichtet; _.ſi

Q. PESx. …

:a—ſiſſ-ſi-ſi-ſſaup,-‘

bl
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Q PESCENN . - .,

* COLVMNASllL

nnsvo DAT

PERONBAB

ET CRBrlDlNEN

ANTE COLVMNAI

nx radeon

Cx- mmm diefe inſcriptìon Wyse-„Yara libertatis

adepcae. Der hat ware indeffen ein zeichen der

frenheit, und paffete ['r-nil mit“ dem mstand dee

freygelaffenen lehr wohl. Dann fie hatten nun

einen kopf, und waren rechte menſchen: darnm

brauchten fie einen hut(b). Der kopf ware kahl,

darum lezten fie ihn darauf. Die Römer gien

‘gen zwar ſonsten ordentlicher weile mit entblö

'ftem haupt; fie durften und konnten aber einen

hut tragen: denen knechten ware ſolches veroo- Î” *

ten. Dann die Römer fo wohl, als die Grie

chen gaben genau darauf ad>tung, daß ſie von

ihren knechten, ſo viel möglich, unterſchieden

blieben. Die Griechiichen leibeigene waren raſi;

weil die herren haare frugen, und in vielen re

publicfen der pileus nicht ſo wobl libertatis, als

nobilitatis ſignum ware. Die Römer hingegen

hielten den hut vor ein zeichen der freoheir, nichtdie

haare: darum muffe der kueche ſich ſolches ent

(h) vaÎìWsist in "einem Commentario ad Perfiî fiz

tii-am IH. p.!"- 748. auf diefe gedaneten gerathen.

(Gundl- Anmerck.) Hh [)“]!



  

"**-ird, kxmi. «reame...

halten: die haare behielt er. Daß aber der hut

ein ſymbolum libertatis gewefen, brauchet keines

beweifes. Es ift davon fo viel gefchrieben, daß

dieienige, welche ferner etwas zu papier bringen

wollen , nothwendig andere ausfchreiben müffen.

Selbft is.-\ACYSVossivs hat in feinen noti: ad Ca

rail-em p. er. fi-quſſ fast meiſientheils mit feines

vaters kalbe gepflüget, und der vater hat die no

,ten des Lmsimùber den ri.-Aku und andere

aſſbgeſchrieben. Die redens-art ad pileum unen

.ſſre ist befandt. Der hat , welchen die-ftellgeſie'

ſilſiaiîene auf dentalen e_mpfiengen , ware weis,

,wie pronome atmet-ys ,bemeraiîee, oa er von dem

[renne-redet, welcher denen Romifchen generale];
ìn einem ſolchenſſweiffen'hul, _und in dergefialt eia

meliberrjſientgegen gegangen-_ Die weiffe klei

ung ware ein zeichen ferner menſchen. Daher

chlieffet Pernvs raren in feinen Seme/[fibre: libr.

II..). e». ez'oîſſdaſſſljn denen Zelot-neubau, dadie

fnechte denen herren- gleieh gierigen, diefelbe weif

,Blſieiderange‘zogenſi Der kntcbte habit ware[(re)-[[an fchwarz: die kühler allein durften candida

goa haben-_- ; panier-zune ergrimmete deswegen

überden fchwieger-„fohn feines bruder-s, qui can- ‘

iel-itari initiale-orbehalt. Daß. aber in denen

arnrnalibosſſ alles in freher kleidung, und mit

hüten ,erſchienen, tom-met.,; nach einiger mene

nung daher ,' weil felbige das “feft des Sami-nima

reni,. der ehemahls von feilteeirfohn-foll gefan

gen-gehauen flunwarden, hernach aber, als er

los gekommen,; die knechte iu-feinenfthuz genom

, , men

4

=>_-.Je-LaL-HL—a„=-._….
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men haben, eorum libertaria ueluti „mna- et de

fenſor ſaflus. Und dieſes fager MACROBIVS Sa

turn/zi. Mr. [. capſſ Xlſlll. hätte viennivs re.-ieee]

nicht gewuft: er aber hätte aus dem AroLLcDono

gt-[etnet,Satumum per annum alligaei1aoeo uin

cuio ec ſolui ad diem [ibi Festum , id eli, menſe De

cembris atque inde prouerbium duflum : dans la

moe pedes habere. Deriurift L. RAMlREZ Ds PRA

Do glaubet lhlches fettiglich in feinem Commen

tario ad Hexe-anima MARTlALls XXVHH. libr. 111.

da hingegen LIPSlVS in feinen Saturnalibur ſbſche

legende derlachet. Der oben belobre nat-naar n

ynm—rt appſirobiret mit msio die historiſche erzeh

lung des Livu libr. il. cap.-u. wann er ſchreibet:

Iii: canfieh‘lmréflulp "Fe-QW, er M. Minnie)

anno Wie GC 111.) aedei- SarahM-Ziegen, Sanr

dalia MMW-e, festur dies-. Well nbéſſt dieſer ge

lehrte niann wohl gemercffl, daß die Sammalia

zum vox-eher“! der "Rechte angeordnet werden, als

ware ei-ſſdekc'imm'eì‘k, Meer auch fdl'che — mstand

aus der Rik-mnchen hiikorie heraus fm en möch

te; darum berne]-eker er aus demfolgenden XXII.

haupcsttîd‘ mju . daß alles diefes von der fred

Iaffung der 6000:gefangenen Lateiner entstanden.

Dann diefe waren gegen die Römer höchft danck

bar: fie frhi>ten gefandten zur danckfagung, und

da fieber: cum legati: donoque , gui captiuorum

remiffladſuorfuerant, magna riemen/Mx multi

. tudo nani:. Pergunt dama: eorum , apudquem gui:

qùe [ernie,-rum: gratia: exec-tt, liberaliter Sabin”,

met-Yae- in calamitare ſha. Daher meynet er m;)!

h 2 er



 

482 'XXllII. - Gedanekenec. . .

tendie- gemrinfchaftliche freyheit und freude der .

herren und knechre in Sammalibus entstanden. Ja

daher feze ich dazu, mag es gekommen fehn| daß

man geglaubet, Zutat-ana fel) derer knechte numen

tnteiare, dem fie nach ihrer freylaffuna, welcbe

fehr oft und in groffer anzahl auch in den Satur

nalibus fitrgenommen worden. ihre eiferneringe

und ketten übergeben; welches aus des MAR-mu:

Epigrammate XXI/[III. libr. III. zn erwelfe'n;

'., ha: cumgemina rompe-de dedica: catena:,

‘ Salumi-, tibiZoilu: annulorpriorct. *

  

  

., . … i!‘ " ]
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XXV.

 

Uuterfuehung

ob Caligula in Teutfchland

gehohren?

er abt Truman-r hält zwar in feiner Hi aire

dcr Empmur: dafùr, es fey nicht nòthig,

’ daß man fich um diefe frage defùmmere:

vermuthlich, weil nicht viel daran gelegen. Diem-ei!

aberdieienige/welcheforgfältig ſind, und bey al

len zweifeln in denen alten gefthichten fich bemühen

einige klarheit zu finden, als ist meiner“ erachtens ih

nen and) im gegenwartigen fall diefes vergnügen

um fo vielmehr zu gönnen , weil dadurch ein stùcf

der Teutfehen historie erläutert wird. Wer be

kümmert fich nicht um das vaterland Carls des

grofl'enz’ Wir haben erst neulich gezeiget/ daß

man etliche [kunden angewendet, den geburts- ort

des Eginhartr zu ergründen; anderer erempel, de

ren wir eine gute anzahl der handen haben, zu ge

fthweigen. Es ifi aber aus dem sur-romo klau daß

.ſchon zu feiner zeit gezweifelt worden, ob cmus, CA

* Hh 3 > mav.

. i‘



  

484 XXV… Unterfucbttng ob Caligula.

[. aum in Italien, oder Te'ul-fchland gebnhren

worden ? Ubi , ſpricht er, cap. x. nexuſ/ir, inte-rm »:

diuerſita: „orientieren:/'ner?- Cn. Dee-ruft“ era-mtr:

ruſ Tiburi geräten-trſrilzit: Me“-eim Secundur in

Tre-neri.: nico Ambiatina [apra confluenza: addii"

etiam pra argummta , ara! ibi oflcndi infire‘ptas

OB AGRIPHNAE PUERPEMUM. Ver/irati,

imperante max eo ,diuulgati apud [}}/berne: legio

ne.- eum proce-mmm indicare: Ego in ne?-",t Antil

inne-nia editum. SuL-r Nlus felbst verwirffet des.

GAsTuucx zengniß deswegen weil er dem cms: LA

geſchmeicheit, und ihn zu Tibur wollen ſiaebohren

wiffen , weil diefe fiadt dem Hercnli geheiliget gee

weſen , deme der kanfer ähnlich zu- feyn verlangen

Wieder den reintun- aber weiß er nichts anderst

aufzubringen- als daßdie zeit nicht zufammen treffe.

GERMANleus ware nach Tetnfchland erft nachded

geburt cm: gefendet worden. Die ara pu rperii

bewiefe nichts, weil acme-nm iwer) tochter in

Teutfchlandznr welt gebracht. Das wort puer

perium zeiae noch nicht. daß es muste ein fobn newe

fen fehn Aueh die mägdaens hieffen poet-ae. gleich

wiedie knaben puelli Jhme aber kämen die acta

publica tu Antio zu fiatten. Er hättet-'nen brief

gelſſeſen,den WEnn-l'un an die nomen—m aefchriebem

woraus abeunehmen, daß diefe ihren ſohn, als er

fast zweit iahre zuritcfegeieger, erft nach Teorici)

land gebracht .Die verfe des mont nimmet er,

deswegen vor keinen [inverwerféiithen beweis

grand an, weilman nieht weißt werdaoon urbe

der; wozu noch kommet, daß CALlGULA Aminm

vor

“J



in Ceutfchland geheizten-,' ' 485.

vor allen andern stàdcen in Italien hochgehalten.

und fo gar alida ſeine reſidenz auffiblagen wollen.‘

Aller diefer urſachen obngeachtet, bacuesmsdaſi‘ir'

gehalten ,_ PLmn meynung wäre nicht unwahre

[cl)einlich. Dann die ist dergelehrte mann . von

welchen froxaiſimnus und CASAUBONus in ihren am

mercfungen [Weibern-daß er wieder den mia-rom

an streicet. Vermuthlich zielen fie aufſemen ex

;ur/ùm in Annale-ſ mel-x! [.m. 17. PUM“! ist Q

alt, als eve-roman www hat mit fonde-rbahren

fleifi- de bellis Germanicis geſchrieben, und fich _qea

wifi um alles ſo emſig bekùmmeemls nene-Bieres.

rſixmus hatſi den TACleM auf feiner ſeite,welcber

ausdriicflich libr. !. Anna}. cap. 41. vom CALlGula

ſchreibet .; in castrixgcm'tur, in tontubcgnio legio-,

num educare-:. Und TAClTUS aber hat auch s&a

publica gehabt. undnach denenlelden feine annalea

und b_istorie berfertiget,wieamendedes Habach???

“feiner Annalium erhellet.
ſſ Bey betraebtnng dieſes zenaniffls-batſimſſro

„rama P-AGl in [einer Critica, nd vakanten] tam. L

ad annum Cbriſii XII. vermeynet , es batte weder

SVETONlVS gantz rechi, nod) empires, Cr glauben]

es wäre wahr.CAL1quAM in castris gemiti-WMS

ist, feminalum & conceptum, et in ltalia mmm.

' Welches aber etwas gezwungen feheiaee. Dann.

l‘oqbeéffitàenitus fo viel, als ſeminatus‘è Wer die1

worte Tam-m anſiebet, wird bald mercEen, er babe

weiſen wollen, wie die mutter CAuevLAE, amm-

rz… den tumuli am Rhein gestiuet, und warum;

diet-elbe ſo vielanfeheu gebar-t? Daeauffpr-Wt er;.

- ſſ = Hh 4 pudor

l
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pudor inde” er miſhratio , et patrie Agrippa-e, Aie

guſii aui memoria , facer Dru/ice; ip,/a inſignifoe

eunclitate, praeclara pudiee‘tm: iam ire/'em in -

fflriſgenitut, in comubernio legionum. „ea-Jm,

quem militari uwabulo Culex-eiae» appellabantguic

plerumque ad conciliando „(xi/Mae- eo zegmìne

pedum irm‘uebatur. TACiTvs gedencfet deslagers

oder des feldzuges- In Italien zu Antium ware

kein lager, aliwo fich die aufre'chriſchen ſoldaten,

von denen der historicus redet, [alten befunden

haben. Der tapfere GERMANlCVs l'ft noch ddr dem

todt des nvcvs'm nebst dem WWK-10 reines batch

des nnver bruder nach Teutſchland aufgebrochen,

und all-da zwei) iahre geblieben. Man weiß die zeit

genau. “ GERMANicvs ist darauflwie er nach hau

ſegefommen, eindrzzrnws triumphiret, barriere

meister worden, nndmieihm c. yon-rewe. llnd

bit;-ife im inhi- Chrifiixu. A. v.c. 764. and anno

impeni Augusti 56. geſcheden. Das iahr darauf

istAugu'flus gestorben. Darum mug, nach mei

ner rechnungſimsvm anno Christi io. oder [ P.

und anno Augusti 54 oder s s-gehohren l'eanei:

feldzug, fo Weeze-lch neden den] Tiosnxoſigethan,

ware ſehe bequem. Siethaten nichtviel,fondern

belustigten lid), Wie mo CAssws libr. bzst.LVI.p.m.

586. ed. Lea-nel. erzehlet mit fchaulſſhielen und ren

nen : nu r daß dißweilen ein kleiner fcharmützel vor

fiele. Man konnte das frauenzimmer gar bequem

' mit ſich führen und bey fick) haben. SVETONlVS

bildet ſichein, c…o-\;… j'eygebohten worden, da

Gsmmcvs bereits buegetmeistet geweli’n, u&d zu

. om

\
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Rom und in Italien fich aufhalten müffen. Aber

wo hat er diefe defandere hiftorie gefunden? Auch

in den eben znAmio? Allein davon find keine

proben fiirhanden. Dik ist unlaugbar, daß GER

MANICVS nad) feinem conſulat wiederum nach Gal

lien und Teucfchland gefendet worden. AVGVSTvs

hingegen ware dazumalfi) unvermögend , daß er

weder ver-nehmlich reden, noch vielweniger fchrei

ben funte, und MMB-[>73 will einen brief an

die AGRlPPlNA gefunden haben.

Es ist nicht wahrlſheinlich, daß die verſe, welche

mmvs aufbehalten , und hin und wieder abgefun

gen worden, von der geburt des cmcvuz eine

fo offenbahre unwahrheit folten auf die nachwelt

fortgepftanzet haben. Eben diefer rumvs hat fo

gar den pagum benennet, wo CALlGVLA gebvhren

worden. C'],- heiffet Ambicarinus, oder Ambiati

nus und muß unter Coblenz liegen. cuius-romo

nvs Knox-“WWI hat denfelben aus unterfchiedlichen

diplomatibus einen! und CAROLl M. in ſeinen Anna

h‘bm Trcuirenſibur entdecfet. Ermeonet, es fei)

derfelbe nicht weit von Andernach gelegen. Zum

wenlgfken hätte maemo ad ann. Clu-. 876. folches

deutlich beiahet. Das Rbmifche winter- lager

ware in dem Meyenfeld , oder Meginenſi traéìu

zwiſchen dem Rhein und der Moſel, welcher im

gedachten pago Ambirarino zu finden. Darum

mufte Caligula um diefe gegend gebohren fehn.

Dem stToNivs fchcinet zwar fehr zu statten zu

kommen , daß CALIGVLA‘ Antium allen andern plä

zen furgezogen, und daßerfogar dahin-feinerefe

, , Hl) s dem



4.3! XXV-. Unrerfirehung ob Caligula ee.

deni verlegen wollen. Allein es fchlieffet diefen

fchlnß nicht fonderlich. STRABO, der zu AVGVs'nſſ

zeiten gelebet. ſchreibetſi in ſeinem V. bud): Annate

oppidum principi-im area argue- uacatioui ab dui/({

buſ naturnah-rießen dicatum aj}, ide-aqui: (rr-„reren

t'é-t'é?" mqgm'fica acdiſiciafimt er;/Zwecke! dernen/tax

exſi'iffleudù eorumſèccfflbur. Und daher-) mſlj'km

alle dieienigenz welchezn Amici fici) erlustiget, all-*?

da ihren geburts-drtgehabt haben ;. des m,: und

po…mmzu geſchweigen, welche gleichfals diefer

cofonie viel gutes. wiederfahren [affen , wie PBlue-î

“ PVS a Ivan in [einen Maſſuumgmix litteriſ, Amir;

aus dem MARTſAl-I nndeinem numo erwiefl’nſſ delt-_

HVBERTVS (evt-21?- nicht verstanden. Es f'cheinetQ

dai} stTomvs dadureh in feiner meynung beharrte

get worden. weil er gefehen- daß nono. zu Antiq‘.

gebohren worden. wie erfelbften in dem 14. ca»;

pirel bezeuget. Und rama-ye fchreibet libr.. XV.

(nua/. cap. 23. von der fchqugern Poppaea , locus?

puerperio colonia Amium (uit, ubi ipſe genera-5

tus em., Dieſe und dergleichen anmercfungm’

werden den :Xrurſiem mim, davon wir zuvor mela.x

dung gethan. noch helfer erleutern. Dieienige .'

welche dem st-romo benfullen, wie cAsAvBowg

und TORRENIlVS, ber-eden fick) , svs'l‘omvs batté

ein archiv zn Amium gefunden, wowieder nicht

das geringfie einzuwenden. TAClTVS fam eben;

diefen2 wie zulzorerwebnet, und doch befuhr-ter.;

Caligulam in castris eiii: genìtum. Eriſ: agqqaiii

SVE—TON", oder wohl noch älter; er ift fclbti iir

Tentfchland gewefl'mmd dock) fousvemxzvs mehr-Z

als-* radu-ex und eſiimws- gelten. XBox-nm?

' Darauf kan ich nicht antworten. , XXVL '
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_ſi XXVI. _

Ob MAECENAS ein truncken

bold gewefen?
 

auch : obgleich der berühmte [charm Hein

rich Mcibom , welcher Vita»: Maceo-nati:

beſchrieben, und falt alles, was in alten fehriften

von diefem mann zu finden, zuſammen getragen,

nicht leiden will, daß man behaupte ( MAECENAI

fey dem cruna? ſehr eraeben gewefen. Erhält ee

“Nl-ICAM vor einen verläumder diefes groflen mini

sters, weil er nicht nur allein dieſts, fondern noch

die! andere fcbimpfiiehe dinae von ihm aufgezeich

net. Und es könnte wohl ſeon, daß snſſscn einen

daß aus befondern urfaehen auf ihn geworffen,

Dann wein ift unbekandtF daß marce:—ms ein Epi

curc‘tewnd SENECA ein ernsthaster Stoicus gewefen?

Aber ich ian mir doch nicht einbilden,dafi,da fonften

ANNAEVS vom EPtcvRo ſelbsten fo unpartheyifth

redet und fthreibet, derfelbe-fich hier aus haß ancien

deffen nachfolger alfo folte vergangen haben. Da

hero danndas urtheilmu GREGORI! (;>-erm, wel

ches

MARCVS creano hat getruncfen: rendered!“
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ches er im gegenwärtigen fall gefällehfehr verdäch

tig wird. Atque l’ara quidem. ſpricht er in dem

III]. dialogo ſeiner Héstoriae poi:"tarum, contra

Meer-Fimiani pofl alia Annaeur Seneca; [ed Stai

“ e':-em ez ſèuerum baminem haec da molliorefiripſiffè,

non mie-um nobiſ uideetur, cum tamen idem glio

loco Maecenntem tenda: ingenium habuiffe niri/e

et grande (a). Es kommet hier aufdas factum.

und nichtaufdie ſecee an. Nun ist aber aus dem

vscuzro PATERCVLO beivUſt, dafiMABcENAsJò bald

er nur ein wenig zeit von feinen gefchäften gewin

nen Ebnnen, fofaul und fo weichlich geiebet, als

kein franenzimmer thun kan. Cms mmm—var.

ſtehet in dem 88. capitel , libr.Il. cgueſiriſſèd/pkn

dido genere natm, uir, ubi re: “Fil-“am Mex-ener. '

fine exſamm‘r, prauidem atque age-ndi/ciemì :

'mul uei-o aliquid ex negozio ker-titre" peſſèt, aria a:

mallitiif paene Ultra feminam fluenf. Und ob

Zwar daraus noch nichtzu folgenfcheinetz was ss

NECA in [einem buch deprouidmtia , cap. ;. für-gie

bet, quod mero (: ſopiuerit, & mille uoluptati

bus mentem anxiam [Feller-it; ſoſinden fich doch

viele andere zeugnilfex woraus abzunehmen- daß

er gerne getrunor'en , und der beften weine

fich bedienet. Es ifi der mühe werth, daß man die

ganze XII-Ode aus demi-bach des noemi hieher

,ſiſeee:

uile

(a) Er hätte aber die folgende worte sznmz nicht

weglaffen folien: m‘]; illud ipfi FMlen-Me, odcr

* wie er anderswo redet ,- m' r ip/îzmfllicimſ cal/lmſ

..,:

@"-==“,—î-fl-(*)

me…e-€515FF:—e:"

LTC-3—:“:
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uil: patchi: modici: Sabin-m , * .'Î “ l.

emtbariſ, Grana guado-go ip/c ;eſia "

condita») leni ; drum in theatre,

cum tibi plaufiu, :. .- :

dan- Urra-Meer eque: , utpaterni , *

_fluìnini: ripac, ſimul :: iato/a, '

redderct laude: tibi Uazicam‘ ' _

monti: imago. ' ' .

Taeter-Ortler,“ er prada domitam Calme . '

tu Gil-ee mm : mea nec Falerna:

. tempi-nm; nite: ,in-que Fai-mimi

ae,-teln rolle.-. )

Oben belobter herr Mcibom hat zwar in dem V.

hauptstùd! n. 3;- zum behufſeines hei-os aus die

ſer Ode fehlieffen weilen, es miiste mec-mee die

guten weine “nichtfonderlieh geachtet haben , weil

_]

'

«.

ihn FLACCVS auf einen fehlechten Sabina eingela

den. Er hat fich deswegen auf die bende alten

ſcholiasten,ſiAcnoN undi-032517311) bezogen, welche '

mit ihme gleieher incoming waren. Es ist aber

gewiß. daß dieſ: mit ihme nicht trimmen; welches

bereits chcomo mum cm:-u in [einem buch ciel

la uita di Gaio (.'-"leren Mae-Mare angemercfet.

Dann beode grammatici [agen nichts anders, als _

MAECENAS ;rànſſcfe vor fick) und den fich den li‘fflie

chen wein; bey ihm würde er mit einem fchlechcen,

krazer und ſauerampfer mùffen vorlieb nehmen-denz

ernocl) dazu inirrdenen Griechifihen gefàffen oder;

fiaſchen aufbehalten. Die-game Ode halt eine

aergleichung des Maecenaziſchen weins- und des) ſſ

Üélaiifchknlllfilhx„,WYSYBLMWÜLM teln-Yee.
. ſi - ' ie

'll‘ n'. ).
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die ſchr'msten weine, welche in der allerfruchtbarsten

landſchaft Campenien wachſen , zu C-ecubo

nicht writ bon Fondi, zu Formiis nicht weit

von Gaeta, und endlich zu Galeno nnwest Ca

pua: des Falamì zu geſchweigen. Aber ich habe

nur einen unedlen Sabiner,von—welchem Pumvs be

zeuget, quod ſitcrudum auflerumque. Undallò

ist es unlaugbar , , "MASCBNAS habe ſchmadſſhat‘te

weine gellebetx Dahero zu oer—wundern . dah

Meibom ſolches gelàugnet, undzum deweifi [einer

meynung folgendererſe aus der 29.V0e berlu.

buches angezogen:

- ‘ Dre-bem regum progenie: tibi

’ Non am: uerſo lena encrum cada "

cumfloreMace,-ma: t‘o/arm», rt

— preffa 'ti-ir balanur rapidi:

" iam dudum apudme e:]Ì. ‘ . ſſ ‘ {

Ervberedeiſith, als warmHomme. feinem unreg-‘

ms guten und vortreflichenwein verſhràche , den

er fonst nicht felbsten gehabt, auch nicht getrunefenî

Welche ausl‘egung aber l'ehr gezwungen ist. *Ein

ieder, der gegenwart‘ige und die darauf folgende

worte zut'ammen halt, ſiehet deutlich, dah der poet

oielmehr geglaubet,er wurde iéinem màchn‘gen pa

.cron kein geringes vergnùgen machen, wenn er ihn

alſo kòstlich bedieute. Eripe, ſpricht er, te mom.Er

ware verſichert, MABCSNAS wurde nichtlangezau

dern,wann er von einem guten wein,und andern lue'

sternden dingen, deren er gewohnet, hÉsrte. Dero

wegen hatderzuvorerwehnte Italieuer emmm

MARCE
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MA:—zama auf eine andere weire, als Reibe-ti]

retten wollen. "Er gesteh'tt, daß iener fich fiiffer

und fürtrellicher weine , aber mdkig, bedienet‘.

Daß diefes'wahr rey, beweifet er aus denen

Worten , modici: canili-zm. Onde t'ombiuderemv,

ſchreibet “(r, pag. iM,-be Mecenate amaffè di bere

leini ‘affaî delicati (e eanapiu; ch’egli nacque, a alè

Meno diſceſe dalla Tali-BM, theft-agli eiten/Lederre

Zi l') quello della ſquiſite'z'zî de leini) ma che non

gli beueſſè ”in gran‘ quantità, compere che Ma;
glia Ìîſſgm‘ficarſi da Oraſſzio ton quel Medici: un;

eim-ee. Ich halte aber-dafür- daß gleichwiebee

poet alles; was er gehabt oder gethan z-denen

fitten nnd der herrlichkeitnareenaen in feiner

Ode entgegen gefeze't ; alſo auch die modicos cani

thai-os beo fich und bey feiner- tafel denen immo

ſidicis rammt-ie ,des MAEetNAs entgegen halte.

Und darum möchte vielleicht diefer oteiland her

aus kommenzes wurde bey ihme dicht-358 nicht

nur einen fchlechten wein, fondern auch wenig fim,

den,modicOs camei-too; da hingegen an des M'

ni/Iert n'fch grofie humpen fich auiferten, und

alles voll auf wäre. Dann nachdem PWM

einmal diefe gegenfenmg und gegeneinanderhal

tung zugelaſfen, fo hanget es-gewißlichxnichizuz

ſammen, wann er iezund von derfelben abgeben.

und den naaa-nene zu retten, fich WWW-eie

can-hacia. oder von einer mäßigl'eit etwafseine

bilden will; da man doch fonftenweiß, quae!

molliffimiſiis at ue intemperantiffimy; fuer-ir. Sti-:
r

naaa beziehec ich in dem 14. brief auf die gemei

. ne
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ne ſagc: quo mado Mace-mar uixerit natiur efi,’

quam ut narrari nunc debeat: qua mado ambula

ucrit, quam delicarurfur-rit , quam rupia-it ui

dari, quam uitiaſìra later-è uo/uerit. Qaida-go?

non oraria eiur acque/olim: cst, quam ipſe rii/Ein

éîur? non tam iuſignira illiur ucrbafimt, quam

cultur, quam remix-aru}, quam domur , quam

lavor? Magni ingenti uir fue-rat, ſi illud cgrſſet

uia reéîiore, \; non uitaffZ-r intel/{gi, ſi non etiam

iu orazione difflueret. Videbir iraq-rr eloquentia»:

cbrii homini: inuolutam ct ere-autem, et Iicentiu

plz-nam, cetera. Ingleichen hat IVVINALH ill

ſeiner finira I. u,66. MAECENATEM ſupinum ge;

nennet; in der XII. aber ein weiches field oe

ſchrieden, quae fit

. - teneri: quoque Marceuatibur apra. ,

Deffen uupoBysxſig und cincinnos in ſermone

hat ſchon lAVGVSTVS bey dem avemmo cap.“.

durchgezogen. macaonxvs hat davon in denen

libriſ Saturnaliorum ein ſmgmentum aufbehal

ten. Der liederliche frammento nennet ſich Mae

cenacianum bey dem maomvs, cap-81. weil er

ihn in allen lùsten zu folgen getrachtet. r……

emo aber wird als ein ſauſbruder eingefiihret,

welcher im 34. rap. in die hande geglatſthet und

geruffen: quarc tangomeuar fat-iamm,- uita ui

num 472: der wein ist mein leben. Tangomenu

facere aber heiffet die ganze nacht ſaufſen; wor

innen die ausleger ſàmtlich ùbereinstimmen, ob

ſie [chopin‘der _eiymologie nicht ganz und gar

ſi—zfltflM—i_—ſi4“

<img
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einigtfind. Eben dieſer dreymal liederliche mm:.

cmohat,w1e nmncrmsin dem 114. _Send'ſchreiben

von "SENECA abgemahlet wird, cocaine." paliiolo ad

raſum caput bedecket, doch fo, daß die ohren heraus

guckten , ut uei-e mollis , uere manoku-Unterer fo

rex. Cr hat"m dem bade narben-1718 cantica ge

ſnngen, damit er defto helfer fcbwizen möchte Und

_diefe werden wohl fauf -oder buren-lieder gewefen

febn Die liebhaber MAECENATlS haben daraus bey -

dem PBTRONLVS cap. 73.Mznccratis cantica gemachet.

THOMAS [e'-AWM aber ſchreibet m feinen noti: über

diefe stelle: beneMae-ccnati: cantica Sierre-kauft azz-Jug;

"ct Freier/>31“ pudori: „eb-elo, qui Maccenatianum ſè

quoquepraeſrripſi't in tabula,quacfitprcma ciu: canti

nerez cap. 71 mm tanzmMaecmatiIitteratorumfau

tan‘effctsdzſh'millimm: deme auch NlCOLAVSHslew:

beyfället. Nur ift noch etwas wegen des HORATH zu

“erinnern. Dann es konnte fafi fcheinen, als wann

_wir' fagcen, HORATlvs hatte feinen wohlthäter. den

*theuren mare-eum, offentlich durchgezogen oder am

' gestochengda doch die meisten ausleger HonA'ril nicht

glauben konnen. daß ihr poetein folcbes undanciba

tes bubenftilcf follte begangen haben, wann er in der

Fl./arab? libr. !. te. 25. gefaget.

Malcbìmu tienici: demifflf Mb]-Zur. .

Dann ob ich zwar iezund nicht unterfuchen will, ob

er in ieztgedachter [telle unter demMalchinus mece

NATEM rerstehe, wie der alte ſehohaste haben will,

und auch nichtunwahrfcheinlich. weil SENECA aus

drücklich epſ/l. 114. meldet , quod mauern-ao demiffis

tunicis ambulauerit. und IVVENAUS von einem ol

chen kleid bezeugen quod fic Maſicenanòus apra ,

es doch gewiß ein fehr einfältiger fehlnß, Hamm

werdewegen vieler empfangenen woblrhaten denfel

(Sundl. Anmerck.) Ii den
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, den nicht durchgezogen haben. Ein nonsno fchnme

des CAnouVllIl. von Franck-reich nicht; ob er ihm

fchon nicht geringere gutthacen. als MABCENASHQBA

'no angedeoen laffen. ' ,

omne uafer uitium ridenti Fine-eta amico

_ tanſig'it : et>thcircumpraecordia ludi:

calliduſ. '

Diefe worte gehören dem ernste zu. Ein poet, der

von ſatirel] profeffion macher-[after keine gelegenheit

vorbey, ſeine einfällt anzubringen; er verliehretlie

.ber einen finger, als einen guten einfal.Ein ie der kan

_;nur die mnie-'r- des ]. buchen te. 64. figli, auffchla

(gen. fo wird er fthon begreiffen,daß FLAccvs auch des

_MABCBNATIS nicht gefehonet. Er ſaget, er hätte bis“

milm feinem pan-on grob begegnetzda er zu thun ge“

habt: und darauf hatte man fogleiä) gelägeß der

gleichenleute hätten keinen verfiand. Aber, fähret

er fort, das mùste man nicht thun. Ein ieder hätte

„feine fehler. Man müfie nichtfo darein ſcheiten, wel

„ehesdaus nachfolgenden worten noch mehr erhellen

ever : '

.f ſimplieiorſiquie, quale—m meſhepe Mente-r

; obtulerimtibi, ſiMaerenaſ, utfortelegemem,

' * aut taeitum impellnt,quouſiiſfirmone mnie-Feet:

communifi-nſieplane careſ, Zerg-feuert, ebete I *

gnam temere in norme; lege»: ſàncimmî iniquo-|»!

_ nam uitiie nemo/ine net/Zitter: optima: ille _est,_ _

_ qui minimi: urgetur. , _ _ ' _

DerJtaliänifche enum febiet darinn,dafier meynet,

man hätte ſo gleich die (aciren unter die leute gee

bracht: da man doch felbigeerft heimlich und unter

guten frennden.gele,ſen._ Es darf fich auch niemand

einbilden-daßxuercenne alle (exit-en desnſſo'nA-rn gele

' heifit bisweilen-ainerfienerblictetléu
. , __ . . ſi i m

_ . in . *

”*_* \ - [*, _ {eliaſ-:\…
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ihm nicht felten befohlen , daß er verre machen , und

feine ſèrmoner an ihn ftellen möchte. Und tener aber

hat denmamma [elbsten aufgezogen wie wirzuvor

erinnert. Und dahero wird folgendes urtheil des

CEN… vor fich ſelbst wegfallen-wann er meynet, man

könnte nichtſagen, daß-1011571111 leinen wohltbäter

unter dem namen marc-1111er, oderMALvas offent

lich durchgezogen: cano-r hätte'111 feinen noti: über

den Hon/mw gefehlet: Nemi, ſpricht er , p. l79.

rimnoue da corale opinione, il aboziopredetto, the

"realer-eile" a modofico et uuoldefendere Orazio, di

cendo come dice-ua Diogene, alios quidem cuneo mor

dere inimicos, ſe nero amicos, ut incolumus [er-11er;

poiche ſe Orario bat-erm que/lo zelo del[no Mecena

ſt, doueua amecbe uolmente avvertirlo, non laoerar

10, e metterlo in ridiculo con lepub/tele Sag/re. Oltre

che io credofermamente che Oratioparli in quelluo

go di coloro, che andauano con lo uejleſciolta, perche

fieramente erano molli, non di coloro, che laportauano

in que/laformaper qualche loro infirmita , fra’ quali

poteua annouerarſiMecenate Anfſolche weiſe aber

mùste erase-ein alberer mann gewefen ſeyn, wann

er den MAncENAs verdacht, daß er mit einem langen

rock, der weit uber die Ente herunter gegangen. einher

ſpaziezet wann es gewiß wäre-daß er beftändig kzancf

geweſeanar fd)reibet FL… | vs lioni/'Il. mg)-t. Qli

diet-ela»!perpetuafebru efl,ſieut C. Maecenati. Eide-rn

triennio ſupremo nullo home momento ratet-xi"! fi

mmu. Werwolte aber alauben, daß er die zeit feines

lebens ein fieber gehabt? Cmkmd ſiehet, daß wmv:

auch dasfieber auf die lezten dre» iabre gezogen-da er

frenlich befiändig Franck gewefen. Weranderst den

diet, und ſich einen“ beftändig lt.-analen und miteinem …

. Ii : un
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unaufflîrlichen fieber geplagten mann filetielletx der

muß die ea mica Maecenatis, die coenas Pralinen-?Die

starcf‘e arbeit, wann es nöthig gewet'en , die amore:

deffelben , in alles läugnen“, was die alten ſcribemeu

von ihm undfeinen thun und laffen aufgezeichnet. Lr

uvs GREGORIVS GY—RALDVS in dem dialogo Ill]. bij/Z'.

Pm ſſſſr. itt bier fo unglaubeg, als wir. Vielmehr halte

ieh dafüe , ee bade deswegen feine fùffe fo wohl bede

Fei-damit er detiodeffer in feinen lieben handelnfon

gang Haben möchtexDie alten haben die ohnmächtige

' mate calce-arms genennet. Der gelehrte medicus zu

AltdorfCaſparGofmann,hat in leinen Deuten-„“in:

mriiſ, It'-br. 17!!- cap. 4; --hieevon eine artige anmer

ckung : tatin:pedi.- tutela cſì-gare miriſicnonſeruat

unum niri/iam. E: docet experientiaſior, quipede:

bene muniuntſſſhrmuioreſ effè [rdWa „eo-"W. Contra,

gui negligmriu: SaSe-„WIZ-Astyanaéîm. [ta mimper .

iamm caminaquida,»appeHatſc :p/umquaſinonam

plia-rampe. Det-calcenewarevielleichtdeswegen ‘ '

ein ſymbolum matrimonii; Welche muthmaffimg

gewiß wichtiger. als dieienige- fo BAanmvs in feinem =

bachde calce-o p. m. ein? beybringet. =

Jedochxsléönnte iemand ſprechen, Echvnvsware

fekbst nach dem zeugniß des genen-eim effekt und trin

>en lebt: mäßig und ſparſam geweſen Wannen-is feo

ein Epicuraeer, und darum wäre dergleichen [<met

geeeo von ibm nicht m vermutben. Worauf aber

wohl zu mer-fen, dai} die Epicuraeer nicht allezeit ih-ſſ

\

rem melt-'ne gefolget. da!-eb: hatuntet dem wort Ca- —

"'“! Qufſsezeidmetſi da?} diefelbe zu den zeiten Avcvsrt .

zu Roni einen fehlechten kuf gehabr, daheeo man fie

in allen Driven durchgchecbelt. Vondem MAECENAW

aber find fo viel zeugniffe fuehanden , daß es nichme

 

thig
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thig ſcheinet, auf die maßigkeit desmcvm zu fehen.

Er ware ein Epicutaeer welche leute fonfr alsEpicuri

de grege porci befchrieben werden Bey fo bewand

tenumfiandcn aber tft es wohlwiirdig- daß man fich

erkundige warum fo viele gelehrte manner denfelben

weiß brennen , und ex improbo aſperum & probum,

wie SENECA redet, machen wollen ? Und es wird keine

- andere urſacheerſcheinen, als weil erein patron der

poeten gewefen. PROM-mw, WWW, und bißwei

len HORATws, wann es auffeinen nuzen ankame/wa

ren deffen anbeter. Er gabe ihnen zu elfen und zu trin

aEen: er befchentfte fie AvasTvs, als er FLAccvM zum

fchreibcr machen , und vom mucnms w anehmeni

wolte, fante Effentlich, daß dieſer eine gute buche ver

liehrcn wurde. Und lVVBNAUS, a's er den MAECENAS

einmal)] heraus gestrichen, hat ill der Vſ] finira # e.

»diefenachdenckliche worte einflieffen [affen : .=

eſi quiſ tibi Meebo-mu? quit nunc erit aut Proculeiuſ,

aut Fallita? quiſCotta item:»?quiJLentulm alter?

tunepar ingente pretium. Nunc un]! multi:

pallore, et rein-em toto mſire Decembri.

Die poeten aber waren gewohnet- fonderlich in de

nen Saturnalibus,

. „nern-no eterni-e mero,putere diurne.

Man l‘oelſe m-‘r doc!) , was MAECENAS verstanden,;

welche wiffenſchaften er getrieben oder hoch gehalten,

daferne man die po'e'ſiz ausnimmet? Und doch wird =

er als ein stator bon-rom artium angegeben ; als ein

Hercules Mutagen- geprieſenſi, da er doch nichts als

ein poeten- freund gewefen, infonderheit des einmal,-,

und HoRA'ru, welchenlezten AVGVSTVS pax-isfmum

panem et lepldisſmum bonum-tionen], nach dem ;

zeugniß area-ame, genennet. , „
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_ ſiſſ‘ . Nachricht - -

. von herzog Welph‘ens des .

ſi ersten aus Bayern gemahlin

' Judith. ‘

* *

*

. shaben viele-von diefes herrn gemahlin etwas

gefchriebeniaberntchtrechtgewuft-aus was

vor einem [iamm diefelbe entfprojfen gewe

fen. oder wen ſie anfanglich zum gemahl gehabt? Ich

habe aber. da ich einegewiffe eiiien-tion von dem

[treit zwifchen Heinrich dem éoffàrcigen, und

.Com-ad lll. auszuarbeiten angefangen. davon ei

"nige nachricht überkommen , welche ich denen lieb

habern hifioriicher wi-ffenfchaften mittheilen will. \

Es ift 'befandtjdafi Metern-r, ehe orto von Göt

tingenz welchen man fonsten Hcctorem Saxoniae _qe

nennet, und vom Hein-ico nll. ſeiner würde und län- _

der entfehet worden. diefes herzogs prinzeßin toch

ter geheyrathet,- hernach aber fieverfioffrnQa-der

[elbe feine wiirde verlohren, und fich nach feinen ei

genen giitern in Sachfen flüchten muffin; hingegen

vvmuvs das herzogthum Bayern zu Goslar erlan

get hatte. Die-worte LAMBERTl seHAFFNAanGBN

818 ad a.107l.p. m'. 181- werden folches klarmachen :

rex natalem domini Gaiarine celebrauit. Ilzi per

interueutum Rudolf-loi duci: Sueuarum Weiſ, filius.

\. “.* *
„» 1,5 - c , («_ AZZO
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Azzone“: mural-ioni: Italorum ducaeum Ballarin/l'e

ſſſcepit. [.e-filia»: Ottoni! duci: Boioariorum taxon-m

ele-xerox, er per immer-amines altera iam nico

matrimonio Fele-ee dim-mt.. ,Qeamdiu itaque ra:

tranquilla crane, quamdiu etiam bellum temere coe

ptum ſinc grandi permutazione rerum ]_èdariyoffè

ſhcrabat, marie-alem uxori affi-Hum EF honorem de

ferebat, et cau/ìzmſhccri, quantum pote-rat, armi:

ct conſilie‘ſ tuebatur. At ubi aus'm-einern"! datano

in eum effeſentcntiam er bellum iracundiamque re

gi: magiſ indie: aeltere/ier eum _crudeſccre ,, lege:

omne: uimulaqu: omnia , quibuſ [eie-Fete propinquiſi

“temfirmauerant, abrupit; ſatiwputamffirriurfl

frimm et «folata:fideiuerccundiamſh/linengmql

ruſharflore-ntifſima: dellle-rati: arper-diri: due re

buradmiſſi-ere, E: prima in tam trepìeli: rcbu: pa».

tenti auxilium'dmegauit , deindefilia»: :qu atom

plcxibu: fici: et tori ron/armſhgregauitffiatriquc re_

' ”n'/it, palle-enio ad "is/iam eiuſ, duratura occuparci!”

omne-m ope-ram inte): ir, While-„Förderer, quantum"…

aun“, quantum argenti,.guaatum rediſſtuum acp-affer

Fare-een ]uarum dilapidant, dum'modo, quod reer-“e_- '

bat, affcquercturſi Dir-ecm est ergoedolucin many

aim. erpotuit er inualuit,cuncrir dardi-ardui. quo-l

clan-“9671er" atque inbpinatiſſimamjzt republic-‘a eli-…

uit-team tam futuaaynbitinne ereilt-Mr. Ichlaff; .

gie erzeblnng des LAMBERTI,.'welche‘r nicht gut-Wel- , *

phifchgewelin. dahin get'tellet.t'eyn :. genug, daß

wap!) eine andere gemahlin überkommenrwelche

judith geheifl'en. Der amor Mariae dc Wei-

”plein Princip'bur nenneti‘iealſo, und ſchreibet, fie feu.

eine tochter, grafs Bartman von Flandern gewefen, *

des könige in Engellathrittib, Ich will, dell'ader- '

.. — ‘ ** ** “\ "”S
J



ſsoz ſi’ Lîachricht venirti-Zog:

zehiung hieher feizeh: aerepit autem (Welph‘us) regi

nartt' Angliae tuna uiduam , filiamſe‘iliccr Balduini

" nobiliſ/fmi comitit' Flandrioe [udii/mm in mare»].

"Ex qua dua: filia: Guelſozzem ]èiliret EF Henir

tut», quorum uterque ducatum Bauariae alterpo]!

‘a]terumpqffedeſirat, progenuit. Es iſ} and) ein alles

ſſ'MSxin dem iîloster Weingarten bit} auf dieſe stunde

fitrhanden , darinnen dieſe judith gleicbfals eine

Wnigin von Engelland genennet wird. Der pater

Firmatari aber tom. V. anna]. Bene-d. p.339]equ. stu

".I-‘etdart‘ibſſer, undwm nicht glauben, dafi die letzte beia

hung, nemlich bak ſie eine anigin von Engelland ge

weſen, ſolte wahr ſeyn. Der herr von Leibniz hat

'dieſi ſache in ſeinen rerumBrun/uieenſium tomi: nicht

'erlàutert. Daheroich ſolches beweret'stellige. Ge

wlſiist es, bak TOSTVs. annota)! bruder, nath'xov

"mem CONFEssoms. ibniges von Engelland, tbdtlichen

bintritt,Engelland angefallen,und graſ Bilduins von

Flandern tochter. namenijudich', zur gemahlin ge

'habt. “Ebe ich ſolchesbeweiſe, will ich erst dentli
“cher melden, wer Tosrvsſi gtweſen,‘ mit was rechi

Engelkand von ihm angeſaflen worden? wo "er hin

_ſſ getommen? una das wird uns eines theils Anmvs

ironman be'/tor. eccleſ. libr. IUI. cap. 103). lehren.

Erdem quoque" tempore, ’ ſpricht ey, clade: iHa memo

rabilitin Anglia follia ejì , ruiue magnitudo , et

jquod Anglia Dani: ab antiqua ſùbieéîa efi, flemma

nor euentuumpraetere‘re nonſinit. Pa]? regi: [an'

éîlſſimi Eduardi mortem-, contendentibuepro illo re

gno pfindpibur, Hat-alda: quidem, Angler-um d'

} uir male-ficuſ , ſheptrum inuaſit. ' Luni dum flbi

fiaeer eiuſ nomine Tajii ereptum audit-”et, regem

FÈWWW puerili!) ,ducitſſHa‘rol-{um . rgegque

' ! -- “i ' ' roto
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.Scotorum: et noci/uf ejl ibi Tafli,Hre,-779111111 etnx

Hyborniae cum toto exereitu, a re,-ge Anglorum.

Diefer Tos'rvs alſo war ein“ bruder 1111101111, grafens

Godwine von KentNhn. Hmonnvm haben etli

che îvon denen geistlichen und weltlichen magnatm

voreinen königin Engelland, nachdem tod Eduard

des heiligen, erkandt; deme fein bruder der ien

_ benandte Tosrvs, weileràlter, als HAkomvs, die

crone bestritten, und folche zu behaupten den konig

von Schottland, wie auch den könig von Danne

mardk undNorwegen,(welcher gleichfals, wiemm

bruder den namen 11111101er fuhrtaunda- KUW-111

TYms bruder ware.) zu hulferufte, und durch den

felben den ihme vor feinen bruder gebührenden fee

pter zu erhalten fuchte. Es ist ihm aber fehlgefchla

gen.* TOSTVS und "Worm-8 der Dane, wie auch

der konig von Schottland, welchen non… 111111

mmm regem Hybemìae nennet fnd fast mitallen

ihren leuten vom 1111101110 dem Engellander erfchla

gen worden: welches msvomvs in ſeiner llt/laye

monasterii erylana'enſiſ nebst andern Englſſchm

ſcribenten deutlich berichten Ich habe bemeroket,

daß auch die Dänifchefcribenten diefe fchlacht nicht

vergeffen, welche man deswegen auffthlagen muß.

Nur warezu unterfuchenwie dann-1091113 in Flan

dern bekandtworden,1v1eerfch mitunferer Judith

vermählet." Ich muß aber geliehen, daß die zeitnichc

genau gezeiget werden konne, wann TOSTvs nach

Flandern gekommen und BALDVlNl lNSVLENSIS koch

ter geheorathet. Ich habe zwaranfanglich gemen

net, es konnte wohl leon, daß TOST! gemahlin eine

tochter Bomwmmmm gewefent aber der month

ALBI-:Rlcvs nennet dieſelbe ausdrücklich eine tochter

(Sundl Unmerſi?) Kk w.



  gore XXVII. mama): von herzog

union-tm 11:5vast andrehen-m, Aman waren?

ne ichwester amme: königes von Franafreich, eine

tochter nomu-rr, eine encf’elin Quadrate care-rn Fait;

fpricht er ad a. 1060. tren-rent mile: fire-num er ba

met , qui patient'ſ, ut zierte-tr, haustu malefuitpatie

"atm. Tre: banner/Mat, Pbilippum. Robe-mem et ſſ.

Huganem magnum Veromndiae Menuett]:- ex qui..

bu: Robe-mu iuuem'r moe-“mm e/r'. Saror autem

eee-MM] regi: Henriri Adela Nawaro Balduina Iu

ſulano Ney-rie Balduina»; buia: „om-“„er ſextum.

note-eam cagnomentn Fre/mem , Plzilrppumpatrem

streitet-m' de Ipra, EFF/ear dude, Iuditb, quam nu

pſit Tee/lieu! come: Nordabubriorum in Anglia, et

Mathilde-m rene-Zirka») Noe-mannara»: eiter-Nm.

neee-„etope hingegen hat das feinige aus des oRnE

mex uITAus Hiſ}. eccleſlier/II. gezogen , welcher

lezte noch dazu fezet, daß die judith hernach herzo

gin von Bayern worden. BALnVles ist im iahe

1014 gebohren: im iahr mz7.haterdieAnm ge

beyratbet, und ist ſelbige, wie eit-60 numm.-aus];

berichtet , noch als ein find beſagremenim-mo hin

gegebenwordem daxniterfi'e ſelbst nach feinem ge

fallen auferziehen mochte. Die neue Flandrifche

feribenten haben fast alle uuſere judith uberſehen,

and BALDVlNO lNSVLENSI nur eine einzige tochter

mnmwrs zugeſchrieben, welehe mmrrm 00an

renate gemahlin worden. Die Englifche aber ha

ben diefelbe benennet-und wahrgenommen.Jm iahr

r0J1.thß fie TOSTvs bereits zur gemahlin gehabt

[uber] , l‘oeile ernannte nVNELMENSLs ausdrücklich

fehreibet-es wareimg . eniahr ToSTvs mit feiner

gemahlin Judith gra “Layma tochter ins elend

undzwaenach Flandern gnyandert. Dahero er ge

» , f not n
‘
\



Welt-bene gemahnt]Judith. so;

mthwendig vor diel‘crzeit muß geehliaet haben; Die

worte eleanoeeizfinde quiere mane fuéîo, re;: in ſù.

eduri/la , et omni: exe-ritter renate-"mi m'a/enſu illum

"er quinquefilia: eiuſ exe-ier fore deere-unum. 2!“

max cum coniuge fim Gyrba, et Teo/li cum faxare/iu

Iuditlza, filia "Meli-rr Baldulni Fiandrenſim ea

nem": at duo alii eine filii Sunna: er Cyr-tb , adThor

Fiege, ubi Mui: ciu: paratafuerat , tern-rierte. In

que tantum aun“ er argenti all'art-mq:“ rerumpre

[tieferen-Yuan] illa portarepotuitjqfltnanm imho.

diente-, eamque citati-n eon/Emden”, nel Fiandre»

m tantum-Balduina,» cuffie»! direte:-rune. Ich

finde“, daß mnvmvsvon Flandern felbften imiahr

1048. nach Londen gekommen , hulfe wider Kaufer

èeim‘ichenben m. zu fachen. Ob nun auf diefer

reife- l'eine tochter Judith oermahlet , oder Tom

derfprochen worden, kan ich nicht gewiß fagen. Doch

kommet es mir fehr wahrfcheinlich fur. Godwin

ware dazumahl im gröffeften anſehen bey hof. Da

durch hat er fich einen weg bahnen können den ver

langten beyftand zu erhalten. Kabfer Heinrich

aber hat deswegenankönig Lduarden gefchrieben,

und ihn gebethen- gedachtem grafen Balduin in

Engelland keinen aufenthalt zu geben, wie bey dem

ail-mom; vendeur-aeg] gleichfals zulefen. Unzwei

felhafc in es indeffen, daßer ein mann der Judith .

von Flandern gewefen. Aber daraus- ronchi} du,

folget noch nicht, daß Judith mit recht einetönigin

von Eiiaelland genennet worden: fte ware eine gra

?n oon Northumberland oder, wie fie etliche geheifi

en, eine graf-'in von Kent , weil woe-ei vater ein ge ,

von Kent gewefen ; fo dienetdi—r hieraufzurantworte

aeltere ist freylich nicht E??? non “Engeland dazu;

a - . ma
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Mal geweſen , ſials ee ſeine Judith geehliget. Aber

“nachdem ihn Lanig-(„Eduard zumandernmahl aus

— Tng‘elland vertrieheu, und er nach dem todt deffelben

‘ erfahren , daß Haroldfem bruder aufden Thron ge.

ſistiegen, fo hatdiefer gemennet-e'r hatte als der erst

*gebohrne-dazumehr recht, wie ADAMV: numana:

’b'erichtetdeſſen zeugyik wir zuvor angefübret. Dar

nimnahme erden koniglithen titel an, welchen die

Judith,] obgleich ihr gemahl in. der ſchlacht bey

Standfordbrigd èiſehlagen worde'nmermuthlich ber

“halten. Woraus’einigermaffenwahrſcheinlichge- _

jmachet wird, es muffeTOSTV! vielleiot wegen ſeiner >

“mutter TETRA;Wie fie ADAMVS [enam-331515 neflnet; ex

‘i'ure primogenitura-e haben erben wollenWozu end

lich der hah gegen ſeinen bruder iHarold gekommen

welcher an feinerandern entfernung oder ausiag‘ung

guten theils fchuld hatte. Sie funken fich niemals

miteinander lieben. Sie hatten *fitheinmal in gen..

genwart des koniges Eduards gefthlagen und bey

den haaren gezaufet. Jhrefcbwefter Edith ware

die“ königin. Darum gieng es ihnen fo durch. Der

einfältige und heilige- Eduard aber hai dazumal

fchon gemeint-et. diefe bende brüder wiirden einetodte

feindfchaft kunftig hin gegeneinander hegen und be

halten; welches auch erfolget. Harold Qeſieleinz.

deffen dem könig beſſer, und machte.-viele heimliche

tini-‘e. Tos'rvs‘ hingegen gienge gerade durch, und

lieffe ſeine rachbegierde mehr blickenzals ihme nützlich

waveſ-Dames geſchehendahalseinemalséarolo

den könig bewirthen wolte, et deffen bediente und

freunde ermordewundihregliedmaffen in die wenn

fàſfer, wovon der könig trincFen-ſollen , werffenſſ laf

ſen : wann anderst dem bericht pſafflſcher ſcribemen

in_teauen? Worauf-nichts andere, als eine regnàlle

* ' u )t

*]
|,
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fluchterfolgen miiffen Ich habe diefe entfernung an

der zahl die andere genennet. Dann die erste ist noch

b. 11 den lebzeiten Godwins fürgegangen- welcher

„(Eduards befehlnicht'in allen [türken nachgelebet.

Darum multe er mit allen feinen föhnen aus dem

reich entweichen. Selbst die gemahlin Edith muste

eine zeitlang ins Eloster friechen , biß der zorn des kö

nigs1fich legte. Alletezterzehlte umstande finden fch

bel) dem 111114120115 hunderte-11181 WILHELMO 11151111158

varnsx, RADVLPHO ma mcho, ingleichen m dem

Polyclerom'co RANVLPHl HlGDENI, bey'dem iNGVLPHo,

und andern mehr. Der Pater d’Or/eam- hat die folge

von diefen dingen nicht recht eingefaffet: aucb LARREY

nichtvöllig. Das machts. fe haben die stelle des

ADAMI BBF-mmm nicht gewust, und die alten nicht

allzufleißig gelefen Die Cngl1fche feribenten und fon

derlich die pfaffen find Tos-To feind:er hat einmal dem

pabst die meynnna ſehr derbe geſaget, als er dem erez

bilthof von Joker? aumeno das pallium verſagte,

oder ihme folehes zu geben zauderte. HEd-lucvs xm;

THON , Canonicus zu Leiccfterthat uns m dem erſten

bud) dc cue-mibac: Anglia-, libr. [. cap. 13- folgende

worte hinterlaſien: neuer-1111 Romam rcgreſſo Talli

m- coma: ita papam inflexit, ut arcbi- epifiopatum

Aldredo mafe-wet. Affercbat ncmpr Tostiueparum

marucndam langinqm‘r nationiburpapae erlernen-mmi

catione-m quam den/21117111 ſic: deride-rent latrtmculi.

Aut evitar/ua illifore- restitucnda autperpapaefrau

rear-„1111111 amtſſa con/larcnt,futurumqucforc, ut rex

Anglia-Mec audiemſhnéîi Petri „Muttern/Leben&er

ier-1111711111111 effi- affi'rem;ſi Aldredu: ingloriur/x'mul

er ffioliatm renne-rarer. ſgitur Aldi-edu: pallio in.

]îgnitu: Anglia») rediem Wlſlanumvſipriarcmfrcit

Vlfjgamm/cm rar ulcm, cet.
P ſ Kk 3 XXVIHL
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Ag fich. D. Heinrich“ Stecke an feinen

fehlaf-weß - gärtelzu Cambridge gehangen,

. - “_ ist bereits bekandtO Derfelbiae ware fon-'

[ten ausBremen geburtig ein fehr armer metriche.

welcher deswegen allerhand wundervabre ter-[erfah

ren mùſfen. Er istnach Leu-nre als ein fdldatge

reifer. und hat, weilen er davon gelati en. einesemal

folien gehangen werden. Durch das gluck der wnrfei

aber-barer lein leben gerettet und gewonnen. Und

diefes fillt die Winch gewefen i‘eyn, warum er fiel]

[erbeten ertrbffelt. Dann als er zu Cambridge

auf einer galt-eren gewefen, und ohngefehr von ie

mand, welcher ihn ſhnst geiennet, folcher begebenheit

erinnert worden, haterſitb dermaßen itstgedachte

undgane tin-verheilt worte zu gemütbgezogen-daß er

dergleichen verzweifelten entfchluß gefaffet. Ma?

„M... __ __ .…..nm
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, von éeinrich Stecken 703

111116'im übrigen ihmenachrühmen, daß er in mor

genländil'chen [brachen ſaſt feines gleichens nicht ge

habt Herr Sadr-ian Related hat ihme ſein ara

biſcheszu dancfen. Auchist herr l\ùster nicht |n

abrede, welcher nebst Steel-'em die Bibliotheca»: lie

brorum nouorum zu Utrecht geſchrieben , daß er vie

les von ihme erlernet. Nur ware es ſchade, daß er

aus armuth ſch dem tobaef ſchmauchen. und einem

ganb fſbmuzigen leben ergeben; welches zuwege

gebracht- daß er ſeingludlE lange nicht gefunden biß

ihn der Englii'che graf von »Zunrington zu Utrecht

kennen lernen Denn nachdem diefer herr fichfùr

geſezet, nach Constantinopel zu reiten , um allda die

orientalifcbe und arabiſcbe ſprachen zu treiben,

hat er jemand gefuchet, der 1hme1n ſeinem fürhaben

'könte behùlflichſeon. Dieproſeſſores haben ihme

fo gleich dieſen Sierkenangeprieſen, welchen er zu

ſich kommen [affen , und ihnzwar geehret- aber der-_

maffen beſchaffen gefunden , daß er ihn vor uneinh

tig gehalten, fein gefehrdezu ſeun Der lord konte

den tobacf nicht vertragen, hatte auch keinen gerin

gen ecfel eine iolche [chmierige creatur um und bey

fick) zu i'ehemWeilen er aber inzwiſchen niemand fan

de. der zu einem ſblchenwerdf tuchtiger; als ent

ſchloſſe er fick) Stecken anzunehmen, daferne ſich

dieſer entſchlieffen wolte, von dem tobadſſ' zu laffen,

welches er aber [chlechterdings abi'chluge,z und lie

, ber bet) ſeiner geliebten gewohnheit verharren, als

die einmahl erwehlte lebens-art verandern wollte.

Wannenhero der graſ ihme auch dieſes begehren

verwiliia-ct , nur daß er fici) bedunge, es ſolte ſich ſein '

reife-gefehrde beſſer kleiden, und ſich von ihme, wann

er rauchte, etwas entfernen. Das erſte konte nicht

]? 4 bewercf
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hewercffielliget werden, hifi ihmeder lordeine gute

fumme geldes zahlen liefe- daß er fich erftliehron fei
nen fchulden befreyen- und dann ein befferes reiſe- ſi

fleidanſchaffenfonte. Alsdann wurde er überall

wo der graf fich aufhielte, in einen wiuck'el des da[

Iasts verstecfet, damit er weder feinem herrn be

fihwehrlich fallen, noch auch andern fremden einen

ecFelertvecFen l’fmte: wiewohl fie weiter nicht, als

nach Italien gekommen. Dann die befreundte

des grafens von Huntington falten nicht gerne, daß

fich ein fo iunger herr nach Confiantlnopel- wo da

zumahl die heft regierte- wagen möchte. Derd

wegen gienge er mit feinen arabifchen _aefehrden

wiederum zurück? nach Engelland, und fchlug ihn

endlich denen curatoribus der academic zu Cam

bridge zur profesſione Hebraeae linguae vor, welche

er bald erhielte, und mit groffen ruhm biß an [ein

ende verwaltete. Der graf von Huntington ist

kurz darauf in .Engelland gefkorbeny weleher

eineslangern lebens würdig

gewefen.
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uuß Cydnus erſoffen. : l 6
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; biſchofs .zn Würzburg. 226

X. Erinnerung an herrn Beaken zu Iena. 247
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XlI.Nachricht von Johann Strauchen, den be- '
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XML Nachricht von'J‘ohann Schillers [eben und

ſchriften. . 32 !

XlIlI. Antwort-[chenden aufdie friedens-furfchläge

des herm inſpzaoris Heumanns zu Eiſenach. 339

XVAnmeroknngwider den le Cointe und Pagi betre

fend den Salzburgifchen biſchof Virgilìum. 3 50

XVI. Wahrſcheinliche nachricht von dem geſchlecht

und urfprung gratLudwigs von Thüringen mit

dem bart. , 36 t

Kk z xvu.
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der vornehmften ſachenſſ,

fo m dieſem buche ent

halten.

Zl.

bendmahl , ob

i darinnen kiefer

Heinrich ver

glftetrdorden. 76

Uberglaube.fcl1üzet den
ſi krumftab. 66

Uhren. zu Zarb wer fe

geftiftet. 42.7

Academic… vor welche

f1e fehn feilen. 119. zu

Altdorfwarumfiebla

miret worden. 296

ſi Adel. Fräneklftber und

Teutfcher.wodurcb er

aufgeriebenwordeu,2z

Römifcher. obermlt

unfern land-= iunckem

zu vergleichen. 59

Adolph. von Na au.

woricmen er nicht zu

entſchuldigenq 1 .war

um er ein foldat von

Engelland genennet

worden 72

Advocaeen.fnd von den

bifcböffen abgekaufet

worden. 48. werden

verglichen. 116

Adil”, worüberife ihre.

aufficln gehabt 444.

(mq.

L\lbrechc von Oefier

reichs abficbten. 73

Alexander lll.ob er Frie

drich den rotbbartauf

den heiß getreten- ist

ungewiß. 1116

» ; M. gedächtniß ist

von vielen fließen und

helden verehrte wor

den. 222. (eq.

ename-Wenner die un

endlichielt der natur

vor



 

Regnier- _ "[."

vor die tirfache aller

dingeauògegebru. r77 ,

'- ſi. hei-zog in BayAnnale: Fuldenſes, um

welehezeitfie gefchrie

ben. 393. ſeq. Hildes
ſiſiheimlfche, wo fle ange

fangen , fortgefezet

und zu ende gebracht

worden. ' > 403

'Anticbreſit, wodureh ſle

handenen iuriflen de

finir-et. 316

Antigua-t, wegendiefer

ist Virgilius verdam

metworden. 35:

Matin-n, ob Caligula da

ſelbst gebahren. 434.

Archiv , wer es brau

- thenkan. tog. reichs

.. palmer-amc ob es aus

dem Wurtenbergi

[ehenzu erweifen : IO

ArchieZ ob es von käufer

Carin an dieFranzofen

verfthencket. _ 83

Feiner-rar, wor-innen er

fein hocktftes gut, ge

fezet. [80

eintreten-tw!) er zu Athen

als ein pfufeher elitäre)

ricer habe 184 [eine

hellere-findung 185

"Artemio/eur,;

/

imperator.- .;

was er für fehler be

?” gangen. ſ 31.

era, warum ihm Hein

rich unterfehiedlichekoe

.ttiglicbe rechte avveri

trau'et, “3 6. deffen föh

ue, warum fie die wür

de ihres vaters veel-rh

ren.z7.warum er prin

ceps Bauarorum ge

uennet worden. 391.h)

Aſiynami , derer Grie

chen, ob fiemitdcnen

aedilibus derer Ro

mer zu vergleichen.

45°

* Atomi, treffen erfindung

fie find» [92

Llufstand, allgemeiner

in dem Fränckifcheu

reich wodureh er f>)

erhoben.24. inSacb

fen und Thur-ingen.4;

Augen, ob Democritus ‘

fich diefelbe'n ausge

[kochen. 192

B. .

Balduinaggrafvonîîſau

dem, wenn er geboh

r'en und gehehtathet.

…." ’; al . , 934

.- Bam;



, SKIN-ra.

‘ ,} fchrieheu.

:Bambergx woher es den

namen bekommen. 2 39

c)

Buuren , mrumlſie

haufig entiauifen. 66

* .Beieruſ, deſſen poſitiones

iuris, warum [ie zu re

commendiren. 25

Beleidigen, was es heif

* , fe. _,

Betrüger , die dreu grö

-, stſſen, wer fie geweſen

. {enn [ollen- 62

Bibliotheca , libro:-um

.. mum-um UltraieE'ca

.. na von wem fie ge

. 509

Biſchòffe , warum ſie

Heinrich den (Zeili

. gen beydem regiment

erbalteu.40.quürz

burg-ob er iîch mit recht

einen herzog in Fran

-- ſicken fchreiben und nen

. nen können,-26.244.

,, diei'em iſt dao ſebzp

_ſi..pen-gericht zu Ham-.

_, burg uuterworffen ge

;: weſen. 236, 24;. ei

._ geufcbuft eines guten. _

l . 4.64

Bii'djofthumer, ob alle

- . . WMW-grafeiroder

l

198‘

vögte gehabt. 2 35

Boccalini, wird bemtrcket.

[ 0 [

béckelmann, Johann

Friedrich-wav er von

ſicb bekennet. 19. def

fen iudicium. ; 26

Béhmen, und Oester

reich , warum fie einen

Steffen wiederwillen

wieder einander gehe

get. 380

Boetbiur, [MLU-,wo er

gebobren- und was er

gewefen. 207. ob

ihm zutrauen. 203

Bonifaciur, urtheil von

ihm. 358,0)

vonbouilloanfrkd

wenn und wo er ge

starben. 423

Bücher-„ liebhabervott

welchen die meisten.

330- b) '

Bullader güldenen aus

[egem worum ſie fich

beffer bekùmmern i'd-'

[en. 82. titel , welehen

dae-innen von käufer

Srieòrichen bestatti

getworden. 90. wor

. “aus fie zu erläutern..

. . - _ I rz

Burg



Uegistel‘.

Burggrafenmrumſie fiele-poet. 23]; .q)

.* denen mächtigfien Tarlmann, königs in

ſiàdten geſezet ivor- = Bayernrbaraeter-zße

. . . * * 4.3 deffeng'emahlinwohe'r

Burnet, warn-ner ſich 'ſiegeweſen. 336

bemühte der berühm

:> ketten weltweifen aller “

unnd ieder ,fecten bei)

:. fall zuerweiſen. 172

' :?, .. ' ' t; ..

Tse.“ C.“! -

Lili: '

Taligula, Caina, ob er in

Teutſdiland grbohren,

i streic davon. 4-84- (eq.

Caluitium, ist bei) den

Oîémernvorſchzudlich

gehalten worden. 477

Capicain, der‘iveltlieh

eeitwee es feyn folien.

:- -- ' 90

Caput. in welcheni ver

stande dei: menfch alfa

zu nennen. 466. tvar

«è um ſo nachden‘d’lidi

*- davon gefrbtieben

- mordere. 468
Carl der gròflſie , war

*- um er zu beobachten.

- 29. wird apotheizlieet2

warum. yz. hat viele

Sachſen und Wenden

ſſ in Franakceich ge

*!*]

Caroli-'i, dux Hatha-in

gineivbinam captus.

. ' affi-h)

Carmianwatum er ſeim

. meditationes gefcbrie

ben.-» -‘ ’ ..“

Cauffàe;—earum quanto]!

genera, worzn fie tüch
tig". ſi 2!

Cellarim‘, was ihm vorge

rücket worden. 344.

ed er in der eritifc'ben

kunft erfahren gewe

- feu. 347

Centuriatorel, Magde

burgenſes, wai-um [ie

ihre historiezuſammen

gebracht. 1 t

Thaldcîer, von wem fie

herftammen.- 195

Chalon, in Burgund

' des ])onellivaterlaud.

2 54

Uri/Siam“, qua:-e beiti-e

ſibi infestae (Libri. 296

k) quidnaminier' eos

(einher credìtum. M

Gironico», magnum Bel

girum,

*
\

il



- . .Regifier.

l

l

.- gianni, von [nein es

zufammen getragen.

> , 1133-11)

Thurfursten , worzu [ie

„. von dem past‘ ermah- -.

- networden. 67.111111

ſi umihr anfehen durch

ein öffentlich gefeß bee

fiäetigetworden. 81.

von Serbien. womit

[ie fich biß auf diefe

.-.' [kunde inveftiren laf

.- [en. 153

Comment-Kir" , Donelli

-- in ius ciuile wann [ie

gefcbrieben. 297. war

um [ie reeommendiret

worden.302. q) was er

vor [cbrifeen heraus

gegeben. 304..ſeq.

Compendia, wodurch

fie inveraehtuug gera

then. 15. worauf fie

zielen.16. Lamerba

.. chiani compendiì

mangel und nuzen. 21.

’ 22. (er), warum man

beydenfelbenvondenen

>.wa nicht befreyet

wird. 23

CancilinnizttPa-els. in

welchem iahre es ge.

' halten werden 402

Conradmwm erung

von Teutfqland wor

den. _34

. .. der Saliger.war

um er das Burgundi

[ebe reich an feinen fot-11

bey [einem leben abgee

treten. — -.42

T0nring.wa61rvondeo

Hobbeſii phiſoſophie

vor einen concept se

habt. 9. deffeu end-_

Cora/M, "lo-nne- hat

groffen applauſum.

262.f)deffen fatadbìd.

Cori-erbat, fprichWort da

von. woher es enrftane

den. 449

("erraten-ie, ob die (a,

gend darauf gleilb zu

_ fuhren. [7

Cech , wird wieder den

kurier geprediget. 51

Treuzſſzùge, werden von

- den kähfern verfpro

chen. 49. 60

Crane. Burgundifcbe.

zu welcher zeit [ie auf

dem hanpteder Teue

ſchen länfer geglänzee.

4 1

Eur*-reine, lacobunem er

[eine
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Aegifter.

(eine rechts e wiffem

ſ<aft zugeſebrieben.

2633) deffen promo

tion zu Bourges. 277.

- —z) todt, wenn er erfol

-' get. 300"; o)

Qynimr, urfprung diefes

; -ſſworts. 186

D. '
’

€!"

Dach‘sburg, helfen gra

fen , woher fe ihren

'- urfprung haben 370

- Albrecbtvonzwarumer

- von denTeutfchen für

- steu an Otto den Wel

phcn gefendet worden.

435

Dame, Oesterrcichiſcbe

.Befordert des kàyſers

éudwigs aus Bäyern

.- todi-80. wirdvon den

- gelehrten hoch erha

ſi. ben. 273. y).

Dcmacritur, warum ihn

( Hippocrates heilen

und curiren ſollen. 191,

Dialetticwamm fie Z=

no am meisten geile.

bet. 188

Diem-[ann. von wem er

_ inder dom-titan tu

leipzig erstochen. 74

Diemorh, ob fie die erstc

Qoediinburgiſche äb

tißin gewefen. 2.005,

. 202.203

Dienstbarfeic, in Faci

endo, ob folche die Rö

meezugelaffen. 454.

warum nicht. 457

Diogene:,LaértZ9,warum

. man ihme dance ſcbulr

dig. u16;.ſeq.

.. - Cynìcus,defftn ficken.

= 186.ſeq.

Diffmation , Strau

, chensdcimperio ma

ris,ist nacb heutiges ta

ges in groffen- aestim.

= 316

Domainen, warum fie

verpfändet werden.

müffen. 7 [

Dominicaneraméncb,

vergiftet käyfer Hein

ricben im abendmahl.

76

DonelluſſiHugo wenn und

wo cr gebohren. 254.

ma erstudieret. 260.

2 6ſ. ob er des Baroni:

collega geweſen. 2.70.

(eq. warum er von

dem Canzler l’Hopìta}

i

l

.

einen



Uegister.‘

ci?

einen" wifcherxbekom

mm. 2 86.und Franck

reich verlaffm. 2.87.

wie er nach Heidelberg

bernffcn, 288. und-un

ter die aufrührer zu

éeyden gcrecbmt wor

den. 192. ſcq. wann

er nad) Altdorf noci

ret worden. 297. ſeq.

warum er feine com

memarios in ius «iui

le Nef-1111911297. ] ) .

urtßetle davon. 301.

(eq. deffeu Grabſdirift

299. o)

Dee-nent, was nach dem

stìlo medii neui dar

_ 'unter verftanden wor

den. 233.2 z4

fL.

{Ebsdorfi ſcblacht alida,

was dabey vorgegan

gen. 390

Ebebrechcrinnen, was

man ben den Römern

mit ihnen vorgenom

men. 477

Eyre, wovinnen'ſie be

stehe. 356. d)

Eitelkeit .“ wozu fie_*.de111

(Snudanmerck )

».

Democrìto - gelegen.

heit gegeben. 191

Eizinger, Ulricus,wct

er gewefen. 381. e)

Enric, moraliaJoodurch

fie gelernetwerden.21.

. (eq

Epicurur, womit er zu

vergleichen, 5. ob an

- feiner conduit: etwas

zu radeln gewefen.ibid.

ist vor den bcsten unter

den alten weltweiſen

gehauen-worden. 7

was er nicht vel-ſfat

ten wollen. 102.wor*

inn er das ßöchfie gut

gefezet. 193. wie er fia) ,

im effen und 1111111111

verhalten. 498

Eraſmur, was er vom

Socrate geſproebeu.

178

Erz-ämter, deren am

ordnung und erblîz

che beſisung, wem fie

.znzneignen. 1 78

Bez-biſchof 111 Maya,}, '

' was er ſcit der regie

rungdes Arnulphi ge

we-ſen. . _ m.;

Efe], üßerfiüßég“ war

um man ſiein Poren

u " 11.11



 

  

Regum.

gail adſchaffen wollen es fidi erstcecket. 237 *

1 [8 Srand'ceicb, deſſen ko

Eunapiur, was man von

ihm zu mmfcn.165.

wird ein rabioſus canis

diaboli genennet. 166

S.

Samilie , Sckewäbiftbe

verfäilt in fehr gefähr

line coniuga-rm.

Saust- recht , hocbst’

fdn’idliches in Tench

land

; Seinde, worzu fie innen.

276. z)

Feronia, was fie vor eine

gottin geweſen. 471.

"* obifie die gemahlin des

Jupiters. 472. fault

'- aufgerichtet. wo 478

Ferrier, Arnold, wer

er gewefen und

mser bedienet. 2.62.

, g)

Feuer. warum es die

Chaldäer und Perfer

uerehret 19;

Scanden, was fie vor

ein kleid getragen. 37 i

Srandenland, wie weit

nige. wiefie ihre ver

mentite praeicnlîon

auf einbringen herſiic -

gefunzt. 4a

Franeoniapriemalis. 234

ist mit dem (Locate!

Wurzburgeniî einer

leo, 244.

Srauenzimmer, wòrzu

esDonello gelegenheit ,

gegeben. 272

Sreygelaffiene, warum

fie ſitb ad rium iibe

ram begeben. 474. und

fcheren laffen. 477.

wem fie geopfert. 478.

was für einen hu! fie

empfangen. 480

Sriedens ſchlfiffe, wie

fie zu beurtheilen. 96.

Munsteeiſthee wo er

befihrieben. 99

Friedrich, der Koch

barc , warum er eine

andere form einzufüh

ren getracbtet. Sſ- ob

er im fluß Chdnus er

truncfen.215 (eq 2 [8

oder im fluß Saleph.

220. wen er imitiret

zu. mihi-gen von

] ‘=-- ' ſeinem



Regina. .

[einem conte, wie es

ausgehe->> worden.

224.

(B.

(Bastfrephetcmrum fie

von den oölckern gelbe -

ber worden. 464.

Gastzlectioner, von wem

fie gebalten. - ]8

(Beistliche, in Holland,

' quen die berrſchaff

m:tan ſich zu bringen.

292

Gelächter2 was dem

Democrito dazu gele

genheit gegeben. " 191

Selehrre, was unterlh

„mines-i. i) haben

fico Griechiſche namen

gema-dt.

Genet-. mas es bedeute.

4 = f

Gem‘um; Sacrario Was es

gewefen. 179

WMW-nean des .ba

thenbergs wie es be

fwaffen. . 328

— Sercytchte, ob zu be

fenreibung der vergan

, genen ein [kaum be

dientex, [einein-oder

eau-oi

regente erforderten"

de. 90.1eq vergange

ne, wie ſie von unwiſa

ſenden geleſen werden.

130

(B efchlecbts ; ur

l'prung-l'ireiciger und

ungewiffer. 351

(Befeulì‘baft , in einen

bl'lrgerlichen, wee dara

innen kan gednlret

werden. 123

Gift, von empfangenen

wird ben ablebung

greffer herren fast ie

derzeit etwas unter die *

[eure gebraeht. 384

Gobino, wer es in die

höhe gebt-ache. 43.

. wird angefallen, 4;

(Beat'em Vàoriſche, wo

durch fie in die höhe ge

ftiegen. 33. warum

man ſie herzoge gebeif

fen.34.huben vor zeiten

das obertiibttelicbe

amt gehabt. 40 in

Backofen und Tourin

“ gen haben fonti mehr

den röntgen als herzo

gen patitet. 49. von

Grüningen u. Wald

burg was fie verlob

Ll “! . ren.



 

Regnier:

ren.77.Vambergifcbe

db ſie von Begone eut

fproffen 4i9

Graffthaftemzuwelchee

, zeitfievondenenperfo

nen find benennet

werden. 40. find nach

_ dem todte der vater,

denenÎ “gemeiniglich -

kindern, gelaffen wor

[ den.

ſi Griechen, habendlena

men ihrer fremden ge

mahlinnen verändert.

ſi 434

“Gra—tim, wie er von der

clemſet) beſcbriebcn

* - .= ivordcnadefßnfchrlft

de iure belli &; pacis

* wird fehr äfiimiret.

] 24.126.rath.139.ſeq.

Gficer, dienfipfiichtige

ob bn) den Römern

dergleichen gewefen,

462.

(Buelpben, modm< fie

unterliegen miiffen 32

Guitarra, was er [einem

konig gerathen. _ 104

'
. <». _

Sgombeffenbeſcheruug

!, . i}

4l0.

wofiir fie] gehalten

worden. 474

Sabî'purger, von wem

fic Herstammcn. ;7o.r)

Hecſſiar, Sa canine, wer al

fo genennct worden,

50°

*Öeinrich , was er ge

than. 36. {eq.

- - dcrbeilige, warum

er benden! rcgiment "

erhaltenworden. 40

- - derLòwc,wiedcffcn

land aitheii-et wor

deu-zzfſiſiſiq. entwcichct

nad) Engeiiand. 74]

, - VII. wird imabende

mahl vergiftet. 76

Senne-berg. deffcn graz

fen, von wem fte der

getuhret worden. 41:

chricm, Auceps, ob er

einer tochter namens

Mazhildis hinterlaſu

, fen. zoo.

Heraclituſ, warum er alle

' menfchen neben ſîcbſſ‘

verachtet. 190

Selzoge von Franaken,

duncfeler tir-[prungh

399. von Limburg er

"höhung 427 findehe

mals von ihrem fram

Hauffe



Begister.

Hzstaria , Venera des

** wachsthum deinieln

[* hauffegenennet wor

f den.

€enra1hnvarum Thales

dergleichen nicht einge

* 'henwollen. 175

Marr-iini mit wem ſie

vezmengeewe‘rden.378

(cc;.

Robbe/iuſ, was ihn am

meifien verdächtigge

' mamt. i- zu welcher

zelt er des Epicuri mo

- ral poußiret- 8- wird

mit dem Machiavello

- verglichen. warum, 9.

1 0.1va-111111crfe'1n buch

.' ele ci…e verfectiger.1 1.

was man von iht-11er

lernen konne. 1 4

‘èdf, wie man bey hof .’

leben muß. 131

Ödheir. kanferliebe wird

durcvSottes verhäng

* * nißbefcbnitten.46. er.

* uigi'ithe wie ſie von"

dem Welpßifcben

hang auf das Schwä

* bifche geianget.49./èq-;

\ des Teutfchen reichs

_ . wird durchbloffe brie

..fe behauptet 65.

43° *

ſcheu, wem 171111111

eignenaso. was für ei

ne heutiges tages alle

blfchbffe haben. 246

‘Zdlland, deffen republic

[arme der graf von

éeieefter zu untererü;

ckenl'Hopital, beffen befäNlJll

dignngen. 1174194.

Horatiur, eber den Mä

eenas öffentlich durch

gezogen 4111/17

Hotamannue, zu welcher:

zeiter gefiorbrn. zoo.

. o)

Hugo, rex Francorum,

- warum er von den

Aquitanern vor einen

1 räuber angefeben

worden. 355.1]

Humaniora, warumman

"fle lernen muß 2.60. e) ſi

{gflngarm woher fte 11111

in Ceutfwland einzu

- brechen befommenzz.

fezen [alcbes in [Me

cken. 33.ftl11er-pcn deſ.

. [enfcbäze 1111113119 irrig

ſſ re berge. 34. werden

ge[chlagen.31,warum ,

* Heinrich mit ihnen

:“ friede gemachte. ;6‘

il 3 nie



Regifter.

nieder-lage bey Merfe

burg, wovon fie eine

wüeckung. 37. werden

zu hülffe gcruffet. 39.

Euren, ob fie den ihnen

»erlpeockienen lohn beo

denen Römern ge

riweiidp einklagen kön

nen. 442. 446. in

gieiwen bei) denen

Griechen. 449. fu,.

find den ihrer profes.

ſion fehr reid), 443.

- und dutch gew-ffe- klei

dung von andern ho

netten frauenzimmer

unterfehieden werden.

444- d) m. haben iß

re eigene cellula: ge

. was att fie zn erklä

ren. 136

Fay-Fut, Ioannes, wer er

gewefen. 165. deffen

ruhm. 167

tren, was es fer). 198

Jrrcbfimer, wie es da

mit veſ-Daff… 27 :. x)

Italien, zu welcher zeit

es denen mtiſicn

troublen unterworf

fen gemeſen. 376

jùòen , mutet-Lor dee

felben. 409

]ure'ſdiéîio , criminaìem,

wer [ie an des käufers

hefe exereiret. 159. fu

prema, ab ſie [chouzu

denen zeiten Pipini

habt. 452 und Caroli M. denen

Euren-gelo, worzu es bifeböffen gegeben woe

Seuems angewendet. den. 237

- — 447 lue-i: perire-:, eius no

Bußwaeumihn die [ten- men quis mere-eur.

' gelaffene und neue 35

bfirgcr in Rom auffe- juriſte, kennzeichen el.

zen müffeu. 477. 479. nes rewtfchaffenen.

wo fie ibn bekommen. rz;

_ 478. istein zeichen der Iu: naturae der allermei

feeyheit. 479. req. sten worinne es befie

_ het. a; publicum,

gedanelen davon. 108.

Manziana-;_; iru-is auf grund uz- wasn] déi

n



Begister.

ſen studio gehöre. n;.

belli et paciſi,warum

es verfertiget. 123.

priuatum. ob es auch

nebst andern wifl'en

febaffcen völlig könne

verfianden und erler

nec werden. 134.

K.

Köpfen binnen welcher

zeit keiner eines na

türlichen todtes ver

fahren. 64. welcher

einen fehöndlicben ver

gleich. niebtiänger als

' eine nacht in Rom zu

bleiben , mit dem

pabft gemacht.81. wei

cbem die anordnung

der viearien in

Teutfchland zu zu

fibreiben. I so. känfer .,

und Tcutfche fönige.

ob fie alle und iede

. fürnehme herren con

_ ſarguineos, nepo‘res

.* oder propìnquos ge

} nennet 394. ihre klei

ſi dung w1e fie vormahis

gewefeu. 480

Kinder,4 |r'eit darüber

.‘ . .u—l

weswegen. 316.1'eq.

Kleidung. gewiffemu

sten die huren bey de

nen Römern tragen. .

445. d) weiffe, was

fie vor ein zeichen ge

wefen. 480

Klugheit. |aats-kiu -

heit worauf fie &)

gründet. 100

Knechte. waren ben den

Römern zu denen frie

ges - dienften unfähig.

460. in welchem ver

stande fie keine men

ſcben geweſen. 468.

habit wie er ſonst ge

wefen. 48°

Kònige, an melden or

ten ſie denen biſchzffen

die hötbfie gerichte

barkeit übergeben.

236. g)

Kopf. kahlerifibeyden

Römern vor verächt

lieb gehalten worden.

477

Krieges-dienste, vid.

knechre.

Krumstab, was ihn

ehemahis geſaùzee‘.

6

Kal-ir, deffeu collegìum

* (l' 4- Gronin



  

 

Regifier.

Grotîanum was. es in
ſſiîch begreiffec. 126;

ſchrifflen.

,; Kunst, die gemiîtherzu

erkennen. obiſe ge

wiſi‘ſen. ' m.ieq

ſſÎg- 2

!ſifach, deffeu erbten wer-,

iìeaestſitef- ' 427

Knee-erima. königin Un

garn, und. Böhmen

wenn er geftorbeu- 3 8,0

und au was vor einer

krauckheit. 383 (eq.

Länder. catheliſibe und

protestantiſehe wo

durch fie ruinieetwor

den 119. (eq.

Landfrieden . mittel

denfelben herzustelien.

8

Leukerbad-, wvrinnen ee

- Auloben. 24.

(leben, Mercer-taria von

wem es def-Rieden.

489

Legenda, urheher einer

- leichtfertigen und fal

faien. -- 62

(chen, von den aufge- _

;_eeagenen; der; Teut

127 *

fcben' herzoge un

gereimte dinge. 36;

derer ßerzoge und gra

fenf hat Conrad de

_ nen föhnen nicHtleicbt

lieb entzogen. 42

Lehn-recht . welches

mehr in praxi gelte.

3-30. c) obeSdie Sand

gobarden mit fiel) nach

Italien gehracht._.ſſbid.

Lehr-arc. ſhstomatiſche

wozu fie beqvem.zo.

die vor alters beliebte

warum fie verächt

lid: gewefen. 107

Lehe-e. weltheden Hob

beſium verdächtig ge

macht. 5

Loire/ler, wie er die te

publick Holland zu un

terdruckcn gefuebt.

29! '

Termen. in Teutfch

_ land wer ihn erreget

und warum. 44. (eq.

ein grenlieber. woher

er entfianden. 65

Luky, [nenne-o', wie er

filb vor ["eine königin

die gefangene Mariam

ausSehottiand bemü

htt. _zszeq.

'“ _Lièrì

 



Regifier.

.,,ffiſſ-MTÌ......—__...…._.,…..-

Libri,posthumi wem fie

zu vergleichen. 307. a)

Ligue, chimaere von ei

ner catholifcben ist iu

thern ohne urſach in

denikopf gefezet wor

den. 3!3.ſeq.

Limburg, deffen her

zoge von wem fie er

höhet. 426. ſeq.

Lothariuſ, wodurch er

' ficbbefäftigee. 4g.ſeq.

20thringen, vermeynte

praetenſion der [dni

ge in Franckreick) dar

“anf wie fie herfür ge

ſuchet worden. 40

Ludwig) der fromme,

** wie er dem Römi

fchen reiche gefchadet.

2! *

. - das kind, warum

er zum könige erweh

let worden. 33

e . ans Bayern, war

um er mit Engel

land wieder Franck

reich in ein Bünd

nißgetreten. 78

_. . mit dem bart, graf

in Thüringen/hat ei

nen fireitigen und *

ungewiffen ge

ſchlecbts - urfprung.

361. (eq. warum er

ein graf von Orleans

genennet worden.36;

fabel oon feinem oa

ter'woher fie entstan

den 366. wofür er

von denen Thürin

giſchen feribenten ge

halten wird, 367.deſ

ſen geſchlecbts-regi

fier, 369. und bild

niß wo es zu felgen.

37]

Luther, durch wen er

ſitb eine chimaere von

einer eatholifchen li

gue in kopf fezenlaf

fen.] 313.ſeq.

m.

Macbiauellur, Nicolauo,‘

was er feinem fnrfien

gelehret. * g.feq.

Maecerzaſ, wie fein leben

beſchaffen gewefen.

490. 494. warum ,er'

von fo vielen gelehrten

männern gerühmet

worden. — 499

U ; Mäßig



Xegt‘ster;

mayzigkeit, warum fie

Pyeßagoeas am [latel

sten geprieſen. 189

Magi, ihr urfprung. 19 5

Waiestàc , làyſcrlicbe

— warum lie ins abneh

' men gerathen. "enfeq.

Manufacture… war

um ſie nia)! können in

fler gebraeht werden.

116

Mam-bia, imperiì wel

“ chees fen. 43:

Materien, in iure, ob fie

- ſid} per cauſſarum ge

nera erklären (affen.

2 [

!ſſîîaylanò, wer es ver

ſi kauft. 88'

"Wax-nz, deffen chur

fùrst, ob er bei) dem

mord Friedrichs von

_ Braunfcdweig impli

ſſ’cîtet gewefen“. 8 5. deſ.

"’ fen def-„hof ift urheber

von dem fteft Würz

"burg. 327

Ueelttarinnee , (arte-„lll

' warum fie gefebrleben.

."
ſi ìîîenſchmoſitlfdnr wor

‘ſin‘aſiv er den zeiten zu

:).-A _)

fragen. 103. muß noch

viel keinftlicber als ein

Pferd regietet werden.

los. fiücl'e zu einem

techtftbaffenen. n.8.

wofür er von Platone

auSgegeben worden.

183. wie er nach des

Pyrrhonis mehnung

von dem wahren und

falfeben urtheilet. 192.

welcbe alleine arbeiten.

2.56. d) woran er er

kandt wird. 4.67. *

Methode, die reebte zu

erklären, fovon Do

nella gebraucht wor

den. 300. (eq,

Meuterer, in der köni

glichen familie von

wem fie angerichtet

worden. 37

Mxffl, regii, deren amc

, woeinnen es beftanden.

. 144

Molac, ob ſie vor dieſem

gewefen. 463

Monarchie> wer zu ei

- ner förmlichen in

Teutfchland den'geund 1

geleget. z 9

".;- -:,ſi.... , ,

°



I

|

l\eſigister.

.

\ Moral, wozu [ie nuze.

128. ob fie aueh in

dem recht der natur

* enthalten. 128

Maro/ini , Andreas ,

wenn und von wem er

gebohren. 373. war

. um er das amt eines

historiographi davon

getragen. 377. und

fast allen andern feri

benten vorgezogen

worden. 3715, dsſiffen

ihlus wie er befchaffea.

377. gefialt. ibid.

W

Unmenmuftm die Hu

ren zuRom verändern.

445- d)

Natur , menſchlue

warum ſie die Stoi

feheu lehr-[ine umkeh

ren. 194.

ill-zem, wird erllîret.

433

Nieder : Ldtbr'mgen .

deffen herzogthum

wann es erledigec

werden. 423

Nobili, zu Venedig.

wen ſie zu befebrelbung

ihrer [laats - binarie

erweblet. 377

Namie, deffen mennnng

von denen ſystemaci

bus wie weit fe ge

gründet 15

Nurnberg. ob daſelbst

die güldene Bulle zu

[lande gekommen. 82.

von wem [ie des reichs

klei-noblen empfangen.

89

Numii, pàbstliche , zu

welcher zelt fte ange

fangen dl'e Teutfebe'

lande fleißiger zu befu

eden. 43.ſ1dade davon.

44"

V.

Oefterreicl). wird von

Bayern abgeriffen .

1111111111151.gehctanAla

brechten zu leben. 69

Oefierreicher . und

Bodmer] warum fe

einen groffen wieder

willenwieder einander

gehegte. 389

’ Octo



 

Regifier.

Otto-ob er ein tarann ge

wefen. 38. fehler in fei

nen gedancken. ibid.

wer ihm am meifien

tort gethan. 39." wel.

cher anſcblag ihm am

besten gelungen. ibid.

' Otto-eee, was er fiel) ver

'- meffentlicber weiſe in

den kopfgefezet. 67

v.,

Dàbste, machen denen
* * ’ nachkominen fſſ‘Ononis

* ' vieles zu Waffen:-10.

* biethet das reich-famt

denen eburfùrstenous

wärtigen pniffancen

an. 64. citiret den kö

nig von Spanien uno

Engelland vor (ein ge

- richt.ibiä.ermahnet die

* thurffirsten zu einer

' neuen königs- wahl.

und warum.67. tbut

[Ayfer Cadro-igen aus

Bayern muehwilligin

den bann. 7-7

Dabsttbnm , deffen filt

zein Ttutfehlnnd. 49

Winsener-nn wen fie ge

' kommen. igt

Palatine”, prouincialis

wie ſieìn regni palati

. ne.:m verwandelt wor

-- ten. 16r

Pallaſ, de France, wet

diefen titel lecker-nnen.
= ſſ .‘ - 274

Dandectenſſſſob fie eine

verderbniß der recìjts

- geleßrfamkeit. u. i6

Dapenberg, diffende

trennung , wonee fie

. gekommen. 232; e)
Dapisten , weltfſiluge

warum,-fie fich fcbämen.

3 51

knee-"eie", in Nürnberg.

---*-woriunen fie klug ge

-‘ than. gx. von Vene

dig-wie ſieſieb in dem

ſſ studieren verhalten.

373

pedanten , weswegen

- [maidieuer alfo heifien.

2. 54. c)

Dſ.:ffen,wollen unter den

weltlichen herren nicht

; weiter stehen. =; 44

Dfaffen-iîìnig, wer es

2.gewefen. _ a.

— pfalz



_Regiſier.

I .

Dfiilzgrafen , ob fie de

nen bifchöfen und für

fien an die feite gefezet.

philoſopbe. der verfin.

fierte warum Her—acli

1111 aifo genennet wor

den. .

philoſophie, Arifiote

iifcbe hat auf'e1oedent

licheſata gehabt. 187]

des Epicuri, warum

ſe verlänmdetworden.

193. ganz geistiiebe , ob

, fie dauerhafr194. der

. Perfer und Chaidäer.

warum fie vor einerien

- gehalten ivorden. 195

Dhòm‘cier, werden vor

die urhebcr der fcbrri

be-knnfi gehalten. 176

Pithopaeur, was diefes

wort in der èentſchen

foi-ache heiffet. 299. n) .

Diaco, mas feine mutter

von ihm vorgegeben.

18 2- Warum er Mofes

amen-1.11 gencnnet

worden. 183 hat Tha

keen ubertroffen. ibid.

Mara-riet“, wofur fie das

hauptgehalten 466

Dodiebrad, ob er Ludi:

laum könig in Ungarn

und Dohmen mit gift

hingerichtet. 381

Pracdz'um, worzu ein je

des gefcdicft. 456

Vroni-17111“, von wem es

gebraucht wird. z9z.

ſeq.

Pro/èrpina, was fie ver

richtet. und unter wel

tben namen fie zu Rom

verehret worden. 47 :.

—. ificinegöttin der wäl

der und gärten gewe

[en 472. warum ihr

dieeniarazugefibrieben

werden, 477;

provinz/1 Bayrifche, zu

weleher zeit fie durch

marekgrafen und. gra

fen regieret worden.

39241)

Dublicisten, warum die

urfprünge der Teut

ſcben rechte aus ihnen

nieht können eriernet

werden. [43

Dufendorf, will in keine

theologifche fire11.g- ,

keiten verwickelt wer

*-_Yen. aber vergebens.

ì

Pyro-bem



  

Regifter.

Fyn-bon, ob er alice ge

leugnet. 19:

pychagoras, woee her

gewefen. 188. wie er

auf die metemphy

>..th gerathen. [89

zu weleher zeit er gele

b“- 190

O..

' Qvacki‘alber, was fie

- fenn. 103

uirem,hesterni , wer

den deu Römern alfa

‘ genennetwdeden. 478

1 , ;

X.

, Rand-ſchlòffer, in

, - Sawaben und Fran

den von wem fie zer

,ſſ __ſi'zhrec. 68

Rechte, zu demreehten

“ verfta'nd der Olé-ni

“fazer: recdte was die

Grietbifcde und latei

nifebe lcbriftenſſ dazu

murriburren. 135

l\‘echtsgeiahrbeic, wie

fie zu einem bloffen

handwerd werde. t37

- î

134.ist heutiges" tages

auf keinen beffern fuß

gefezet als vor diefem.

251. in was für einer

methode fie uonDonel-_ ,

lo erklärte worden.

. . 303. (eq.

Regenſburg, warum es

zu einer Reichs-[lade

erhaben. i";

Reich, wie es zertheilet.

22 dasVurgundiſtbe

warum es Conrad bey

feinem leben feinem

' [ohne abgetreten. 4.2.

zu destmiſchen fiadt

haleer in den Nieder

landen wer dazu nee-o

rìrct. 79

Reichs : flîatricul ,

wenn. er enefianden.

88. deſſen verwefung

wenn fie in der könige

wiliftîhe destanden. [49

Rettßo-“fiädte. wie fie

an das Pfälßifche haut!

gekommen. 86

Religia, eius ealumnia

quorum fit crimen.296

k) reine, warum fie in

Teutfchland nichtfom

_men können. zia

- Re



. Regifier.

Republicke. wie fie be

herrfehet wird. 107.

wie man fie vim ihrer

kindheit an , [amt allen

darinnen für-gegan

genen veränderungen

erkennen ler-net. rer.

Feärekiiede durch wen

fie unter den Carolin

gern regieret worden.

144

Römer. ob fievon denen

huren einen zoll gefor

dert 442. 444. 446

warum fie anfänglich

keine dienfibarkeit zur

infizu (affen. 4.55.noch

in faciendo einführen

wollen, 457

Rudolph, von Habs

burg. wodureh eeſid)

bey feiner neuen wiir

de erhalten. 68. hält

nach gewohnheit der

alten käyfer gerieben)

ob er» die käuferlicben

rechte in Italien ver

kauffct. 69. wasihnt

ammei-fien vorzuwerf

fen. ſi- . 70

S.

Sachſenmomîtſieùbee

die farmer-e gehauen.

45. stq. haben eine

befondere republic!

frrmieet. 1t4. deffen

pfalzgraffcbaft wee

wegen fie an den land

grafen Hermannen

von Thurlngen gege- ſſ

ben, …. und endlich

an die Meißnifcbe

marckgrafen gebraat

worden. 157. find in

Fraueken gefcdleppet

worden. 231. e)

Sack-puff'er. was da

mit zuvergleiwen. [8

Saturnah‘a, warum auf

denfelben alles in fren

er kleidung erfedienen.

480. 48:

Schiffer, warumfe fcb

ftbeſiren lafſen. 47;

Schilter. Johannes.

auf was a.t er nad)

Straßburg kommen.

324

Schlacht, bey Fonte

. nay, was fie vert-ifa"

diet.



 

zu…

. l\egisterſi

chef. 22 Ebsdorfer

was; daſelbstſiſſ vorge

gangen. 390

Schreibe-kunft. urhe

» ber davon. 176

Schònleben, Zaha-m,

was von ihm zu [hake _

e' km 397

Gchìpffet was anſei

ner ſynopſi zu rieh

- men. -

Schwaben. find be

‘- mi‘ihetdie kähferllche

dignità: an ihr Haug

zu verknüpffen. 48

ſind ihrem herrn mein

eidig worden. 62.

Schweizer, warum fie

- von den käoferlichen

. landvögten übel tra- ſi

'- ctiret worden. 73. fal

len über diefe her. 74.

werden in ihrer fren

heit befiätigek. 76

Gcribenren , Schotti

feht 207. warum fie

anf eitele ausfinehte

*. verfallen. 350. die

‘ Venecianiſdien war

um man fie gerne ge

lefen. 376

Serre , academifibe,

woher fie ihren ,na

men bekommen. 182

der Cynifehen fiiffter.

[86

Seele, zwey-trier) arten.

176. warum fie in das

gehirne. logiret wor

den. 184. ma ihr filz

tu luebcn. — 467

seen-"reer, num oneri; fc

rendi ſeruituti ſacien

di ſeruirus inſir. 458

Sicilien, aufwas arte!!

dem käyftr gn Con

fiantinopel gefcben

tketworden. 434.b)

Siecife, Heinrich, war

um er [ich felbfi er

troffelt. 508- durch

was für gelegenheit

er nach Cambridge ge

kommen. 519

Sigisimmdus, impe

rator, warum er das

ſchisma der piibfie

auf zu heben ſich be

mühen 87

Sinnen auf was art fie

gantz untre'tglieh finn.

l93

Sòcratcs, warum er

der erfie Märtyrer

wor



mg.-11er;

 

* ſi macher,

 

"* medina-zzz. 11111111.

** ' tg.-SUMO 91111111 179.

* lè?»

Selon, was er denen 011

ren erlaubee -, und

"* warum. 44.3

Sonnen - finstecniſi ,

‘- wei-be Thales zuvor

\“- gewust und bind geß

ſſ 176

Staats-fehler . wer ſie

“- begangen. 3‘2. ob der

c'—'gieid>en Otto began

"gen. 38. wird wegen

«' {behringen verbeffert.

42. womit Carl ei

nen ungeme1nen be

“gangen. Bz

Scans-maxime, nur

>“ wieder geh-11101411;

_ Staats wiffenſi‘baffr,

morandi['e erwächfee.

Städte.- ihr dànd'nifi.

”166

Az.-111,111 Benfica wer-*- -

i"dr-1111 einer" gefährli- .

Leben rebeiiion angerei

*zet. - '- * 61

Stanley,”!‘homa, nad).

=’ richtvonißm.17z def

WCMS. Linmerd‘.

._u',-_{|.‘\_ſſ‘—-Î

i
=?.

\

fen wer-tte 174. req:

muffin. 196

Stern-kunft. wer ſe

erfunden. ‘ 195
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